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Am Styr wieder geihlanen! 


Ruſſen behaupten aber trotzdem, 


weiter vorzudringen. | 
— — 


60 Meilen von Lemberg? 


(Geliefert von den „United Preß Aſſociations.) 

‚Wien, 17. Juni. (Drahtlos nad) Berlin.) An der Front am Sttir- 
Huf entlang find neue rujjiiche Verjuce, den Strom zu überqueren, blutig 
abgeidjlagen worden, 


Bien, 17. Juni. (lleber Amjterdam und Yondon.) 
ungariiche Kriegsamt beridytet heute Abend: 

„Nördlich von Nichwicka ſind Verſuche der Nuiien, den Dnieiter zu 
überqueren, geſcheitert. Feindliche Angriffe weſtlich von Wienicwezyk 
dauern fort. In Wolhynien wurde erbittert am Strypafluß gekämpft, um 
Lokatſchi herum und in den Abſchnitten Stocked und Styr.“ | 

„Am Pruth ereignete jich nichts Nenes von Bedeutung!” 

Nom, 18. Ssumt.  Stalteniich-amtlidy wird behauptet, die Sefterreidh- | 
Ingarn hatten in dem Kampf an der Trientiner Front Ächwere Verluche 
gebabt, md die taltener hätten kleine Gewinne an Gelände erzielt, bejon- 
ders ım ‚srenzletal. 


Was die Sranzofen Jagen. 
Bari, 18. Nuni. 
'ranzöjiihe Truppen bätten Samstag früh Teile eines deutichen Schüßen- 
grabens nördli vom Hitgel 321, weitlicdy vom IThiaumont-Gut8hof (nord- 
oftlih von Berdun) im Sturm genommen ımd 30 Gefangene gemadt. An- 
derwärt3 fei gejterun fein wichtiges Gefecht vorgefommen. Die Deutichen 
hätten franzöftiche Stellungen um den Sigel 304, weitlih von der Maas, 
iehr heftig bombardirt, und eS babe ein gegenieitige® Vombardement um | 
Fort Yaur herum jomie jüdöftlich von Verdim gegeben. | 
Am Nachmittag bätten feindliche Flieger wieder Bar-Le-Duc bombar- | 


. . \ > 2 | 
dirt, wobei mehrere Berjonen verleist worden jeien. | 
Was General Haig erzählt. | 
London, 18. uni. General Haiq, der britische Befehlshaber an der | 
nordweitliden Front, meldet, die britiiche Lime vom Denveiluß bis nad | 
Wieltje jei jeit Freitag Mitternacht einem furchtbaren Artilleriebombarde- 
ment unterworfen worden. Weitlic von dem Höbenfamm Meffines-Wom- 
fchaete hätten die Deutiden ziwei Gasangrifie ohne Erfolg gemadıt; e$ feien 
nicht die üblichen Sinfanterieangriffe darauf gefolgt. In der Nahhbarfchaft | 
bon 2008 hätten fotwohl die Briten, wie die Dentjchen mehrere Minen zur | 
Erplofion gebradit. | 
Stalienifche Torpedoboote vertrieben. | 
Vien, 17. Juni. (Drahtlos über Berlin.) Die öiterreih-ungariiche | 
Admiralität berichtete heute jpat Nadymitians: | 
u. . .. u . — | 
Drei italtenijche Torpedoboote drangen in den Dafen von Paranzo, | 
gegenüber bon Venedig auf der anderen Seite des Adrintiihen Meeres, | 
und bombardirten das Ztädtdien. Zie wurden aber vertrieben md rich⸗ 
teten nur geringen Schaden an. Küſtenbatterien und Aeroplane zwangen 
die Italiener zur Flucht. 


— — 5 
Aujjen 60 Meilen von Semberg? 

St. Petersburg, 17. Juni, (lleber London.) Die Nıriien behaupten, | 
Rodzilowo beſetzt zu haben, ein wichtiges Städtchen an der Eiſenbahn nach 
Lemberg und 60 Meilen von dort entfernt, Sie haben es auf die Ein: | 
nahme von Lemberg ſelbſt abgeſehen. | 
E3 ijt aber umverfennbar, dah ſie auf pie! bartnädigeren Wider | 
jtand jtoken, als wahrend des eriten Teiles ihrer nenerlihen Offeniive, | 


| 
Ehefeffeln abzunehmen, gibt jie an, | 
daß ihr Mann fie wiederholt jchlug, | 
ein geradezu umerträgliches Be 
nehmen gegen fie an den Sag legte, | 
fie in gemeinfter Weife beichimpfte 
und ihr das Leben zur Laft machte. | 
Als fie im Februar fchwer frant dar- | 
nicderlag, weigerte er fich auf das 
Entjiedenfte, einen Arzt holen zu 
‚laffen, mit der Begründung, daf dies | 
ſer zu viel koſte. Er hat ſie, derKlage- 
ſchrift nach auch wiederholt mit dem 
Tode bedroht, und da fie befürchtet, 
daß er ſeinen Vorſatz ausführt, wenn 
man ihn nicht daran hindert, ſuchte 
ſie um einen Einhaltsbefehl gegen ihn 
nad. Dieſer verbietet ihm auch, ſich 
ſeines Vermögens im Werte von un⸗— 
aefähr $12,000 zu entäußern. 

Auh Frau Elyde Beatrice Nigale 
‚legt ihrem Gatten, Xohn, brutale 
Mißhandlung zur Lait. Das Baar 


Das öſterreich— 


Browus beſſere Hälfte. 


ſchlafenden 
bringen. 


Verſuchte angeblich den 
Gatten ums Leben zu 


Warf ihn zum Hauſfe hinaus. 


Frau Adelaide Gauthier Clark Jenſen 
berichtet, daR ihr Mann ihr das Leben 
veraällte. — Frau Klara 8. Welles 
verzichtet auf Nährgelder. 


I 
I 


Sojef E. Brown aibt in feiner 
gejtern eingereichten Scheidunasflage 
an, daß jeine Frau, Nennie, ihn vor: 
geitern nach 20jähriger Ehe zum Haufe 
hinauswarf, und daß er nun endlich | | IX 2 
aus dem Joche, in dem er all die Zeit |SNg 1911 die Ehe ein und lebte bis 
ichmachtete, befreit fein möchte. Wenn dm „Sabre 1914 miteinander, | 
die Beichuldigungen, die er in der, Ferner murden folgende Gcheiz 
Stlagefchrift gegen feine „beſſere dungstlagen eingereicht: Joſef gegen 
Hälfte“ erhebt, den Tatſachen ent-⸗ Ruiſe Zimmer, Henry gegen Annie, 
ſprechen, ſo kann man ſeinen Wunſch 


Welker, Louis J. gegen Marie Feid, 
verſtehen, denn es heißt darin, daß Catherine gegen Harry A. Claypool, 
Jennie ihren Mann nicht nur wieder— 


Hattie N. gegen Frank J. Pinkham, 
bolt mit ihren Patfehhändchen ins Ge- | Ena J. gegen Thomas S. MeGrath 
ftcht fehlug, fondern ihn mit kochendem und Petra gegen Yofef Grovenco, alle 
Mtaffe verbrühte und ihm mit einer 


'megen treulojen Berlaffens, 
Vafe über den Kopf ichlua. erner Berzichtet auf Nährgelder. 
fann :nan dort * Wr fie —8 „richte Foen hat geftern „ Grau 
bolt drohte, ihm, während er ſchlafe, Klara P. Welles, der Eigentümerin 
durch Andrehen des Gafes den Gar- |d unter dem Namen „Kalo Shop“ | 
aus zu machen, ja, da fie am 12, befannten Geſchäfts an der Michigan 
November vorigen Jahres zur Aus- Abe., die Scheidung von ihrem Gatten 
führung der Tat ſchritt und den Gas- George S. Welles gewährt. Die Klä— 
yahn öffnete, ſodaß er nur durch einen gerin gab an, daß ihr Mann ſie am 
glücklichen Zufall, der ihn aus dem 8. Februar 1914 treulos verließ. Es 
Schlaf aufſchrecken ließ, einem ge- wurden die befchworenen Ausfaaen | 
willen Tode entging. ‚von Frau Jofephine Nevin und Frau 
Wenn DBromn für diefe Befchuldi- | Helena E. Bard, beide in New York 
gungen Beweife erbringen tann wird! wohnhaft, verlefen, dahin lautend, dafs | 
er auf die Scheidung nicht lange zu | Welles firh ihnen gegenüber dahin 
warten haben. \ausfprach, er werde nie zu feiner rau | 
Holte keinen Arzt für fie, zurüdtehren. Auf Nähraelder verzich- | 
Nur etwa ein halbes Kahr hat die tete diefe, da fie, wie fie fagte, Finanz | 
She bon Frau Mbdelaide Gauthier ziel qut geftellt fei. 
Glart Jenjen und ihrem Gatten) Weil fie ihm nicht nad Evanſton 
Eharles Adolph Yenien gewährt, die | folgen mollte, wo er lohnende Arbeit 
rau hat aber, wie fie in ihrer Schei- |gefunden hatte, hat fih Peter 3. Lip- 
dungstlage jagt, völlig genug dabon. |pen3 geftern von feiner Gattin Willa- 
Mra Grund für ibr Geſuch ikr die mette die er 1907 in N⸗wistomn Tul⸗ 
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unty, 30, zum Zraualtar | 
führte, fcheiden lafjen. Er hat fie, wie 
er angibt, mieberholt aufgefordert, 
dorthin zu fommen, und fie ijt dem 
Wunſche ſchließlich auch nachgekom⸗ Nem Hort geführten 
men, hat fich aber jchon nad) 2 Tagen | [ungen zioilchen Hughes und Rooſe— 
auf und davon gemacht, weil e& ihr \velt gute Fortfchritte machen; aud 
dort nicht gefiel, und ihm erflärt, daß | heift es, dag William Loeb jr., Roofe- 
fie nichts mehr von ihm moiffen molle. |velts intimer Freund, mahrjcheinlic 

Unter den zahlreichen, geitern bes | Hughes’ Wahlfampfleiter werden wird, 
willigten Sceidungen befinden Hi | Auch wird bon einer Zufammentunft 
ferner die folgenden: Roy von Luife | zwifihen Hughes und Noofevelt nad) 
Yorty, Arthur W. don Katharine | der Verfammlung des Nationalauss 
Mulholland und John %. bon Carrie | jhuffes der Fortichrittler, in Chicago 


ton &o 


Sughes und ‚„„Teddn‘. 


Wafhington, D. E., 17, Juni. 
George W. Perkins, 


Fortjchrittler, teilt mit, 





|Sitwiei wegen Ireubruchs, Laura ®. am 26. Juni, geiprochen. 


von Walter T. ones und Peter von | 
Margaret Sarlfon wegen Treubruchs 
und Verlaflens; George H. von Maud | 
Jolley wegen Truntfucht, Izette Pearl | 
bon Win, Rofenthal, Julia von Wal— 
ter Donath, Birgie von Leon Stern, 
2%. von Mary E, DOldham, 


Richter Hughes hat ein Landhaus 
fund für Juli gemietet, Man hat 
von dort einen Ausblid auf denOzean. 


Das „Millenium“, 
Richmond, Va., 17. Juni. In allen 
Anna W. von M. E, Redman, Amila | Verwaltungsämtern in VBirginien find 
von Steve N. Zulesti, Nebefta von!jegt die Prohibitioniften im Gattel, 
Jatob Bernftein und Amelia D, von | und morgen wollen fie alle Geſetze 
Hermann Beurath, alle wegen treu- durchführen, wobei ihnc die Anti— 
loſen Verlaſſens. prohibitioniſten überall helfen, um 
— — das Volk Fi 

4 » F Alle Zugbeamte, Kraftwagenführer, 
Wilſon erhofft Sieg. — und Telegraphenbeamte, 
Aber nicht ohne ſchweren Kampf in Beſitzer von Vergnügungsplätzen, Zi⸗ 
den Städten! — Hughes und die garrenläden, Apotheken, Baſeball-, 
Progreſſiſten. Woilffpieler, Badende, Fiſcher, Ru— 
Waſhington, D. C., 17. Juni. „Wir dernde uſw. werden verhaftet werden, 
haben einen großen Kampf vor uns, auch, wer unnötige Land- oder Haus— 
dies war die Kunde, welche arbeit tut. 
Freunde von Präſident Wilſon, die 
von der demokratiſchen Nationalkon⸗ 
vention zurückkehrten, ihm heute brach— 
ten. deline Force Aſtor, die ſchöne 22jäh— 
„Der Kampf wird in den Städten rige Wittwe des Millionärs Oberſt 
fein, aber wir werden mit unferer gro- | Yohn Jacob Aftor, welcher beim „Ti— 
Ben Mehrheit in den ländlichen Di- |Tanic“-Untergange den Tod fand, wird 
ftriften gewinnen,“ fügten fie hinzu. Ti am Montag tmieber verheiraten, 
Dies iſt eine kurze Zuſammenfaſ- und zwar mit dem 28jährigen Zucker⸗ 
fung der Lage, tie ſie ſich in den Ad- magnaten William K. Dich Vizeprä— 
miniſtrationskreiſen widerſpiegelt. Der ſident der „Manufacturers Truſt Co. 
Präſident ſelber und die ihm Nächſt- und auch Mitbeſitzer ber „Brooklyn 
ſtehenden hoffen vertrauensvoll auf Times". . 
zu, daß der fom-| Die Kunde hiervon hat großes Auf: 
mende Kampf ein heißer fein wird. fehen erregt. Seit jhon zwei Mona- 
Die Pläne für die demofratifche|ten war das Paar, verlobt, doch war 
Wahlkampagne werden noch keine in der Oeffentlichkeit nichts davon be⸗ 
beſtimmte Form annehmen, bis der kannt. Beide waren ſchon in der 
Präfivent mit feinem neuen Kam: | Rinderzeit miteinander befreundet. 
paaneleiter Vance GC. MeCormid fon! Dem Tejtament ihres berjtorbenen 
ferirt hat, der mwahrfcheinlich in der | Gatten entfprechend, verliert e 
neuen Woche nah Wafhington fommt. | Wittme durch ihre Wieberberheitatung: 
Der Hauptteil der Kampagne wird | das Einfommen von 5 Millionen Dol- 
bon Wafbington aus hantirt werden. lars und das Recht, in dem Aſtor'⸗ 
Man erwartet nicht, daf der Bräfident | IHen Palaft an der Fünften Avenue 
die Bundeshauptſtadt für irgendeine dahier zu wohnen. Doch bleibt ſie im 
längere Zeit verlaßt, bis der Kongreß unbeſtrittenen —3 SER —* 
ſich vertagt. Es ift möglich, daß er, Melde Altor * Se feiner zn 
einige längere Redetouren im Herdft ausgeſetzt 18* — —9*— 
machen wird. Pläne ſind für ſolche Gattinanteil an Di ermögen, das 


Touren bis nach der weſtlichen Kufte auf 3 bis 5 Millionen Dollars ge— 


im Gange. ſchätt wird. ——— 

New York, 17. Juni. William R. Zst à zte! 
Willcox, enger perſönlicher Freund ———— 
des republitaniſchen Präſidentſchafts— 
kandidaten Hughes, wird, wie es heute 
Abend heißt, wahrſcheinlich der Vor— 
ſitzende des republikaniſchen National- 14848 Lafayette Ave., an der 116. 


komites. Es wird beſtimmt erflärt, | Stra e auf einem Zmeirade die Perr 
daß Franf 9. Hitchcoc ' e — 


TB — “ gegenwärtig | pe, freuzen mollte, wmurde fie bon 
nicht ernftlih Für diefen Poften in | einem Angelo Ro$, Nr. 5701 ©. Hal- 
Betracht gezogen merde, und Daß | fted Str., gehörigen Kraftlaftiwagen 
Charles D. Hilles, der ausfcheidende | überfahren und fo fchwer verlet, daß 
Voriger, die Stelle nicht wünfhe. |fie wenige Minuten nad) ihrer Einlie- 

Willcor war früher Poftmeifter von | ferung im Pullman Hofpital ftarb. 
New York und wurde feinerzeit von NRoß und der Lenker des Magens, Sam 
Yugbes, ala verjelbe Gouverneur von | Scaletto, wurden in Haft genommen. 
New Yort war, zum Borfigenden der | Mi fie angeben, wurde das Kind, als 
Deffentlihen Nuhbarfeitentommiffion |es das Gefährt bemerkte. verwirrt und 
ernannt fuhr bireft im 08 hinein 


Aitors Wittwe heiratet. 
New York, 17. Juni, Mrs. Ma- 





Fuhr mit ihrem Zweirad in einen Sraft- 
laitwagen hinein, 


Als die zehnjährige Jona Coof, Nr. 





Italiener jiegen. 


Schagmeifter der | 
daß bie in 
Friedensverhand⸗ 


bei Bridgehampton am Long Island-— 


zur Vernunft zu bringen. 


die 


Achtundswansiglter Jahrgang. 


nahe jein! 


ag ſehr 


Kommts zum Aeuberiten? 


Beziehungen der Ver. Staaten zur 
| mer. Regierung fritiich geworden! 


— 
| 


| 
— 


Trevinos Drohungen. 


(Von Carl W. Ackerman, „United Preß“-Korreſpondent.) 

San Antonio, Tex., 17. Juni. Das Fort San Houſton ſchweigt amt⸗ 
lich über den Wortlaut der Erwiderung des Generals Perſhing auf die 
Drohung des Generals Trevino. Doch verlautet ſtark, General Perſhing 
habe erwidert, er könne Trevinos Autorität, die amerikaniſchen Truppen— 
bewegungen vorzuſchreiben, nicht anerkennen. 
| Funitons Hauptquartier iit vollitändig friegsbereit! 

Die ganze Grenze von Del Niv nad) Brownsville jhien heute Abend 
vor einem allgemeinen Ausbrudh von Banditenfriegführung zu ftehen. 

Waihington, D. E., 18. Juni. Im Gefolge einer Konferenz mit Prä- 
fident Wilfon, die über eine Stunde dauerte, gab Kriegsiefretär Baer fol- 
gende Grflärung nb: 

„Die Lage zn San Benito iit feine jolde, weldhe Beunruhigung redit- 
fertint. i 

„Wir betrachten die Lage bezüglicd; des Trevino-Berihing’ihen Schrift- 
wechiels als neflärt und als jo nut wie befriedigend. 

„Bir erwarten feinen Trubel — jedenfalls nicht jofort.” 

Dies ijt das erite amtliche Wort iiber Merifo feit dem Beginn des 
Trevbino-Berjhing’schen Zmtichenfalles. 

Sefretär Baker jagte, General Fumiton beherrihe die Lage vollitän- 
dig; er habe auch um Feine Verjtärfungen nadhgefucht, und e3 jeien feine 
. Befehle gegeben worden, zufüglice Truppen irgendweldher Art nad) der 
| Grenze zu jenden. 

= * | Andererjeits joll einer der Ratgeber des Präjidenten gejagt haben, 
Dampferunglüd! | wenn die organifirten Karranza’jhen Truppen an dem Treffen bon Benito 
„Beniamin Franklin“ durch Schlepphoot teilgenommen hätten, ſo würde ein ſehr ſchroffer Schritt notwendig ſein. 
nerammt! — Hunderte von Verſonen Waſhington, C., 17. Juni. Krieg in Meriko kann nur aus einem 
an Bord. organiſirten Angriff regulärer Carranza'ſcher Truppen auf amerikaniſche 
Nerv York, 17. Juni. Der Dam— Bundestruppen hervorgehen: ſo erklärten heute Abend Beamte, welche 
pfer Benjamin Frantlin“, mit meh— Präſ. Wilſon am nächſten ſtehen. 
⸗ w. N Kon, Aber Krieg ımter folden Umjtänden war jchon zuvor von vielen Hodh- 
—— Hundert Mitgliedern des „Con— geſtellten Perſönlichkeiten für möglich gehalten worden! Die Ereigniffe 
greß Club of Brooklyn“, wurde heute folgen einander jetzt raſch und unter eritaunlich vielen Anzeichen einer Ent- 
Nachmittag im ſogenannten Höllentore ſchloſſenheit Carranzas oder ſeiner Befehlshaber, Präſ. Wilſon zu 
von dem Schleppboot „Elmer Keller“ einem Gewaltakt zu drängen! 
gerammt. Aus beſter Quelle wird heute Abend mitgeteilt, daß Hr. Wilſon alle 
| Viele Berfonen fprangen mögliden Mittel erihöpfen werde, am einen ‚offenen Brief mit Carranza 
Me rer zu vermeiden, — aber die Lage ift zur Zeit jo fritiih geworden, daß der 
mährend der Panik über|Präfident heute zu jpäter Stunde Weifung an das Stants- und an das 
Bord! Kriegsdepartement gab, Abihriften aller einlaufenden Telegramme fo- 
| (Später) New York, 17. Juni. fort an ihn im Weiten Haufe zu jenden! 
Die heutiger Entwidlungen waren folgende: General Berjhing be- 
Itätigte die Kumde, dag er eine Mitteilung vom Carranziitiichen General 
| Trevino erhielt; und in amtlichen Kreifen wurde zugegeben, da Trebino 
drohte, die amerifaniichen Truppen anzugreifen, wenn fie fih in irgend 
einer Rıdtung bewegten, ausgenommen nordwärts. — Ein Zujfammen- 
ttog ereignete jich zwiichen amerifaniihen Soldaten und Merifanern nabe 
Bromnsville. — Ein Ambulanztommando und Feldhoipital, weldhes für 
das \indiana-llebungslager bejtimmt war, wurde nad der Grenze wegge- 
landt. — Tas Monitorichiff „Banther“ und 6 Torpedojäger wurden aus 
den Gemwäljern San Domingos nad) Key Weit, Fla., beordert, wo fie im 
leichten Treffbereih von Merifo jind. Und das Transportboot „Sumner“ 
wurde nad) Tampico, Merifo, beordert, wo fih über 1000 Amerifaner 
und andere Musländer befinden. 

Auch wurde die Nütdfehr des Konjnls Hanna von Monteren nad) der 
Grenze beridhtet. E3 war heute Abend NAusjicht vorhanden, das; Staats- 
I jefretär Yanfing den Konful Silliman aus Saltillo und den Konful Didin- 
fon aus San Yıris Potoji abberufen mwitrde. 
und ſchwer »efchädigte. Kriegsſekretär Baker ſuchte nach ſeiner Rückkehr von St. Louis um 

wiutmaßliches Wetter. Unterredung mit dem PBräfidenten nad. Er mwünjchte, mit ihm bon 
ui lets: Da Menkuiteit: die au der demokratiſchen Nationalkonvention zu ſprechen, gab aber zu, daß er 
ee „auch die mexikaniſche Lage erörtern könnte“. 
ww Kan 6 17. Juni Das | Oberſt Bullard mit einer Abteilung feines Regiments wechſelte auf 
aſhington, D. ., 17. sum. einem Xiehweidegut 3 Meilen öjtlih von San VBenito, Ter., Schüffe mit 
| Bunbeswetteramt ſtellt folgendes Wet⸗ metikamſchen Streifzüglern. Er zerſprengte die „Banditen“, ohne Ver— 
‚ter für ben Staat Sllimots am Sonne | nifte für die eine oder andere Seite, — im Uebrigen iſt es noch nicht ganz 
tag und Montag in Ausſicht: gewiß, ob die Amerikaner dabei mit Carranziſten zu tun hatten! 
| Zeilmeife woitig und wahrſcheinlich Brownshille, Tex, 17. Juni. Ein Kampf zwiſchen amerikaniſchen 
unbeſtimmtes Wetter am Sonntag Truppen und angeblich merikaniſchen Banditen iſt zu Ranchito ſchon jeit 
und Montag; keine große Verände- heute früh im Gange. Das 28. Infanterieregiment iſt dorthin beordert 
rung in der Temperatur. worden. Es ſcheint ein ziemlich bedeutendes Gefecht zu ſein, und noch mehr 
Indiana ſoll ſchönen Sonntag und Verſtärkungen ſind unterwegs. 
Montag haben; Niedermichigan teil— Mafhington, D. €, 18. Sumt. Die Antwort der amerifaniihen Re— 
| weife wolfigen Sonntag und Montag; | gierung auf General Carranzas legte große Note iit noch immer nidht ab- 
| Obermiigan fehönen Sonntag und | gegangen. Wie man annimmt, wird die Antwort aud auf die neuejten 
Montag, mit fteigender QTemperatur; | diesbezüglichen Vorgänge, befonders die im Bromnspiller Diitrikt, und auf 
1 Wisconfin fhönen Sonntag, amıdie Drohungen des General® Trevino hinmweifen, als weitere Gründe da- 
| Montag aber teilmeife molfig, feine | für, daß die amerifantichen Streitfräfte noch in Mexiko bleiben müſſen. 
große Temperaturperänderung. | Ein verjpäteter Bericht vom Majrr Gray beivetit, da in den Ueber- 
(Der Chicagoer Wetteronfel prophe- fall von Zanigniac, Tonnerjtag früh, Carranzijten verwidelt waren. Einer 
|zeit:) ‚der Gefallenen, Major Cruz Ruiz, war als Carranztit befannt; in der 
Unbeftimmt und fühler am Sonn= | Blufe eines anderen Gefallenen fand man Papiere mit dem Stempel der 
tag; Montag teilweife trübe und ziem= | Carranziftiichen Regierung und eine, vom Wat 1916 datirte Beftallung 
| fich fühl; mäßige Winde, die meijtens | al$ Leutnant. 
| nördlich bis nordöſtlich Jind. Vincent Lura, welcher den Carranziſten entſprang, ſagte, alle Meri- 
— — | faner ſeien ſchon zur einen oder anderen Zeit in der Carranza'ſchen Armee 
Nachſtehend der Temperaturſtand nach eweſen * — — — * i * 
der ſtündlichen Aufzeichnung des Wetter⸗— Laredo, Tex., 18. Juni. Mexikaner feuerten eine Salve in das Fort 
amtes: Medntoſh von der anderen Seite der Grenze. Doch wurde Niemand getrof⸗ 
8 Upe Beam 1 Brise Er ni Te WER glaubte man, die Merifaner wollten die Grenze überqueren; 
Radın...... 55 12 Ubr Mitternadt.s6 | aber um Mitternadht war alles ruhig. E3 iit nicht befannt, ob e3 Car- 


| 5 Uhr Nadım......65 titt 
Eat Se eanae’ lei Soldaten, oder Banditen waren, weldye feuerteit. 


| 7 Uhr Abends.....: 59 
— Rerichiedene Höflichkeit. 
wie jtebit | 


Zu 
—X 


Es iſt Niemand ertrunken; aber man 
mußte den Dampfer „Benjamin 
|Franflin“, der ein großes Loch erhal- 
ten hatte und in ſinkendem Zuſtande 
war, zu Aſtoria, Long Island, auf 
den Strand laufen laſſen. Es herrſchte 
| gewaltige Aufregung; aber der Kapis | 
|tän behielt den Kopf oben. 

| Der Dampfer war mit einer Pilz 
nitpartie auf der Fahrt den Sund 
hinauf und wurde von dem Sturm, 
der heute Nachmittag über New York 
|bereinbradh, jchlimm, mitgenommen, 
|ichon ehe das Schleppboot ihn rammte 


| 
| 





| eine 


8 Ubr ...D8 


— — — — — 


-—-— ec: 


Britiihe „Siege“ in Deutichoftafrita. 

London, 17. Juni. Amtli wird 
über die Kämpfe in Deutichoftafrika 
gemeldet: Unfere Truppen befehten 
Kwedizwa, jehs Meilen nörblich 
Handenig, und die Nieberlafjung 
Kilimandiharo. Eine ftarte deutfche 
Streitmacdt ijt bei der Wafferftation 
Handeni in verfchanzten Stellungen. 
Die Briten haben die wichtige Station 
Koroame und die Wagenbrüde über 
den Bangani befegt, auch bie Injel © 
Ulerewe im Biltoriafee, nördlich vom - = 
deutfhen Hafen Manufo; awei Krupp» 
aeichüihe murben befclaanı* % 


en „Du, Nlnton, er Kleine Kriegsnachrichten 


Dir eigentlich mit Deinem Meiſter?“ 
s ee zn er Breftraub und Secfrien. 
Anton: „Nun, wie joll ich dem | Der Be ® 


mit ihm ftehn? Wir juchen einan-| _ Yerlin, 17. Juni, Funlendepeſche.— 
der in der Höflichkeit zu iiberbieten, | Won den nad Batavia, Holländijd- 
| indem wir uns gegenieitig die Klei- | Oftindien, fahrenden holländifchen 
der auspocdhen, nur mit dem lnter-| Dampfern „Ophir“ und „Ramwi“ ha- 
ſchiede, daß er abpocht, wenn ich hen die britiſchen Behörden die ge— 


drinnen ſtecke, was ich freilich nicht — a 
u DR. IR ſammte Poſt fortgenommen. 


| — — | London, 17. Juni, Laut „Lloyds“ 
‚Celel die „Abendpoll“ 


ift der italienifhe Dampfer „Motia”, 
1500 Zonnen. im Mittelmeer verientt 
worden, 


. 





li BRHNHITMNLLTTRNRHEEEBHTRB 


Borden’s 
Milch 


Sie haben von Borden’3 Milch gehört 
und zwar jo weit zurüc, als jie jich zu er: 
„Borden's Milch“ 
bringt ſofort Ihre Gedanken an ein hervor— 
ragendes Erzeugniß und prompte, h 
Bedienung. Es iſt ein Etabl 
gleichbedeutend iſt mit Allem, was rein, 
zuverläſſig und geſund in Milch iſt. Bor— 
den's Milch hat dieſe Auszeichnung ge— 


innern vermögen. 


— A 


| Begünftigung von Kooperativunter- 

nehmungen durch den Staat. 
Staatlihe Verficherung gegen Vieh— 

frankheiten, Hagel, 

und Pflanzenkrankheiten 

ſeuchen. 

| Eine abgeitufte Steuer auf unbe— 

ınußtes Land, das von Spekulanten 

— — J gehalten wird. 

PVlattform erklärt ſich nachdrücklich gegen Außerdem erklärt ſich die Platform 


Milita rismus u. Rüſtungsmaßnahmen. gegen den militäriſchen Unterricht in 
—Macht gegen militäriſche Ausbildung den öffentlichen Säulen 
in den Schulen Front, i — 


————— wird im Staatskonvent 
zum Gonverneurskandidaten erkoren. 
und Vieh— 


— — 


| 
| Die anderen Kandidaten, 
| 


Allen 82. Benfon 


Eine geharnifchte Erklärung gegen! ”, h mn 
Militarismus und Rüftungen nad ziehungsweiſe Vizepräſidentſchafts⸗ 
die ſozialiſtiſche Parlei des Staates kandidaten der Partei, kam der Kon— 
geſtern in ihrem alle zwei Jahre ſtatt- vent geſtern Abend zum Abſchluß. 


en Konvent in Bomwen Hall im | 
| ‚BISMARCK GARDEN 


Hull Houfe an, in dem aud) die Kan- 
‚didaten für Staatsämter für die fom- 

wurden. AUnſere Sorntan $1.00 Table d’Hote 
aufge- Dinners, jervirt im Marigold Saal, io- 


ımende Kampagne nominitt 
Tolgende Kandidaten wurden 


Sturm, Teuer 


Mit einem Bankett zu Ehren von | 
und George R. | 
ı Kirkpatrid, den Präfidentichafts- be- 


_ Bonntagpof, Chicago, Honntag, den 18. Jrrni 1916, 


Snzialifen nominiren Stedman, \irtsettigen Unterisis — Sculrai heftig augegrifen. 


| 


WegenAenderung der auf Entlajiung | 
der Lehrerinnen bezüglichen Mienel. 


I 

| 
| I 

I 
I 
l ai > I 
| | 
I 


\ 


Proteitverfammiung. | 


| 

Die Gründung einer Schulliga, welche 
| ihn icharf überwachen joll, empfohlen, | 
— Geharniſchte Beſchlüſſe gefaßt. — 
Die Reden, | 
Ueber 3000 Männer und Frauen, 
die Ießteren in der übermiggenden 


‚Mehrzahl, Hatten fich geftern Nad- 
mittag im Yubitorium eingefunden, | 
um Proteft zu erheben gegen ben bo=| 
irigen Mittwoch vom Schulrat gefaß- | 
Iten Beichluß, die auf die Anjtellung | 
und Entlaffung der Lehrerinnen be | 
Izügliche Regel derartig abzuändern, 


öfliche 
iſſement, das 


| 


wonnen, weil Borden’3 Milch einen Dienit 
leiftete, der nur in Borden’s Milch mögs 


lich ijt. 


Gebraucht Borden's 


Eokalbericht. 
— — — — — 
„Marion war fröhlich.‘ 


‚Einftimmige YAusiane des „Eigbteen 
Bund“ im Orpetprozeß. 

Sn dem nüchternen Gerichtsjaal zu 

Daufegan, wo über das Schidjal 


Will Orpets, des angeblichen Mörbers 


bon Marion Lambert, verhandelt wird, 
waren geitern die friihen Stimmen 
junger Dlädchen vernehmbar, und jede 
»inzelne Stimme wiederholte: „Ma= 
son var immer fröhlich”. 

„Marion war traurig“, hatte vor: 
ber Jofephine Davis, Murions ver: 
trautefte Freundin, bezeuat, und um 
biefe Nusjage zu entträften, brachte 
Staatsanwalt Dady geitern die Mit- 
glieder des „Eiahteen Bund“ auf den 
Zeugenſtand. Der „Bund“ zählt nur 
noch 16 Mitglieder, denn Marion tit 
tot und ‘ofephine ijt verbannt mwor- 
den, 

Eine nad der anderen betraten Div 


jungen Mädchen den ZJeugenitand und 


berichteten von Gejellfchaften, denen 
fie mit Diarion beigemwohnt, von aller- 
let Iuftigen Streichen, die fie zufam 
men berübt, von Nächten, die fie mit 
ihr verbradt, und, vor Allem, von 
dem Verdacht Marions, da Kofephine 
Davis jeldit in Drpet verliebt fei. 
Durch dieſe Ausfagen bofft der 
Staatsanwalt die Geichworenen über- 
zeugt zu haben, dab Wlarion nicht, wie 
die Verteidigung behauptet, in Selbit- 
morditimmung gemwejen tit. 

Die Mädchen find alle bei der mebr- 
erwähnten Geburtstagsfeier gemejen, 
bei welcher, auch nach ihrer Ausfage, 
Marion ein bischen geweint hat, doch 
nur, weil ihre Freundin Anna Paul 
fon nicht, wie feit Jahren immer an 
Marions Geburtstag, die Nacht mit 
ihre verbringen fonnte. Keine der 
Zeuginnen hat Marion vertraulich mit 
Sojephine jprechen jehen, welche be- 
hauptet, Marion jet traurig gemefen 
und habe von Selbitinord geiprochen. 
Allerdings mußte jede von ihnen zuge: 
ben, daß fie mit Marion nicht fo ver: 
traut geiwejen jei, wie “ojephine. 

Dap Marion ihr aejaat, fie könne 
Drpet nicht mehr leiden und wolle nicht 
mehr mit ihm zujammentreffen, er- 
Härte Florence Ruſſell. Joſephine, 
babe Marion gejagt, jei in Orpet ver 
liebt unn fomme oft nur zu ihr, um 
ihn zu treffen, aber daraus mache jie, 
Marion, fih nicht2. 

Drpet lächelte‘ bei 

berlegen. 
. Franced Bilhop, Bernice Wells, 
Mary Marihall und Ehriitine Smith 
Bezeugten, daß Marion in heiterer 
Stimmung gemweien fei. Einige 
ihnen haben Drpet aefannt, aber von 
feinem Berhältniß zu Wlarion 
gewußt, andere mußten, daß die Bei- 
den an dem Mittwoch, der Marions 
Zodestag werden follte, ein Stelldich 
ein haben wollten. 


dieſer Ausſage 


Im Laufe der letzten Woche hat der 


Staatsanwalt den Beweis zu liefern 
verfuht, dag Marion 
Shankali gejtorben ilt, in der neuen 
Moche will er diefen Bemeiien die von 
Drpet aeichriebenen Alibibriefe, 
Berlobung mit Celeitia Youter 
die Giftflafhe Hinzufügen. 


und 


den fol, daß DOrpet eine Flafche Zyan- 
E tali gekauft bat, ift vorläufig nicht be— 
kannt. 

= + Bielleicht wird der Angeklagte jelbjt 
2 pon der Verteidigung auf den Zeugen: 
= itand gerufen merben. 


Daut des Botſchafters. 


Sareiben von Baron Zwiedinek an die 
Hilfsgeſellſchaft. 
Der Hilfsgefellſchaft ging vor kur—⸗ 


= 


sm ein Schreiben der Deiterreichiich- 


bon | 


an flüjjigem | 


feine 


Db die) 
= Flafche in Helms Wäldchen gefunden, 
2 mworben ift, oder ob nachgemwielen wer: | 


port; 
‚ Duncan McDonald, Chicago; 


s 
= 


| Ungarifchen Botichaft zu, welches aus 
zugsmweife wie folgt lautet: 


— 
Juni 


„Waſhington, 12. 1916. | 
. Meinen Märniten Daft file 
rreundliches Schreiben bon 7, d». 
im welchem Zie mir mitteilen, daiz Ihre 
Geſellſchaft am 19. vor. Mis. auf dräht-⸗ 
loſem Wege die Summe von 225,000 
Kronen nach Wien und Budapeſt über— 
wieſen hat. Sie würden mich ſehr ver— 
pflichten, wenn Sie den Vorſtandsmit— 
gliedern und allen Jenen, welche zu die⸗ 
ſer ſehr erheblichen Summe beigetragen 
haben, für dieſen neuerlichen Beweis der 
Shmpathie und Opferwilligkeit gleich— 
falls meinen tiefgefühlten Dank verdo 
meiſchen würden. 

Wie Herr Dr. Carl Bed mir mitteilte, | 
hat ihre Gejellihait die Mitiel für Ent- | 
ſendung zweier Aerzteexpeditionen nad | 
Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn auf? 
gebracht, welche bereits Ende vorigen Mo— 
nats abgegangen. j Aud) hierfür 


Ihr 


Mts.., 


| 


ſeien. 


‚Dante ich Ihnen von Hetzen. Ich habe | 


meine Regierung von dem Abgehen der 
beiden Aexzteerpeditionen auf drahtloſem 
Wege verſtändigt und empfohlen, für ein! 
entſprechendes Arbeitsfeld vorzuſorgen.— 

Sehr erfreut hat mich auch die Mittei— 
lung, daß Sie Weditamente und Hoſpi 
talbedari nach Sibirien gelandt haben; | 
jwdenfalls wird Ihre Sendung unſeren 
armen Kriegsgefangenen in Sibirien 
tchr Au Bute fonmment, 

Mit dem Ausdrucke meiner vorzüalich 
ten Hochachtung 

Gez. E. 3Zwiedinet.“ 

Hierzu ſei bemerkt, daß die Hilfs— 
geſellſchaft, 154 W. Randolph Str., 
Chicago, gern Beiträge für weitere 
Aerzte-Expeditionen entgegennimmt; 
Checks und Poſtanweiſungen ſind 
zahlbar zu machen an Oscar F. 
Mayer, Schahzmeiſter, und der Ber: 
mert hinzuzufügen: Für Aerzteexpe— 
dition. 


— —— —— 


Bericht des Geſundheitosamts. 


Weiſt gegenüber der Vorwoche einen Rück 
gang in der Zaähl der Todesfälle auf. 
Nach dem geſtern veröffentlichten 

Bericht des Geſundheitsamtes iſt die 

Zahl der gemeldeten Todesfälle von 

548 in der Vorwoche auf 626 in der 

geſtern abgelaufenen Woche geſtiegen, 

die der dem Geſundheitsamt gemelde— 
ten Fälle von übertragbaren Krankhei 
ten von 1232 in der Vorwoche auf 

1154 gefallen. Ar Schwindfuchtsfäl 

len wurden 254, an Qungenentzüns 

dungsfallen 61 gemeldet. Cine lleber- 

Jicht über die Todesfälle der Woche lie- | 

tert Die folgende vergleichende Tabelle: 

+ Zumıi — 
1916 1935 


348 612 


Gelammtizabl der Iodesfülle..62 
Fährliche Sterolichteitsrate auf 
e 1000 der Beboͤllerung. . . .13 
Todesurſachen: 


3.0 


VEREIN. euren 
Diphtyeritis 
Eee 
e 
Tubertuloſis 


nichts | $\; 


Seburtsfebler und lintälle..... 5 
a 
%ach dem Niter: 
BUT L SUDE unseren l 
I bis 
2 bis * 
17 
— nr 2% 
20 
ı 30 


big 30 Sabre 

bis 40 Rabre 

10 bis 50 Nabre 

50 bis 60 Sabre 

60 bis 70 Fahre 

70 bis SO Fabre 
ER 23 
———.-.. 


11" 


Das nz 


ee zu 


Uus VBereinsfreiien. | 


— | 
Der Deutfhamerifani= 
Ihe Unterftügungsperein, 
‚don Hindenburg hält feine re 
 gelmäßigen Verfammlungen an jedem | 
1. und 3. Montag im Monat, Abends 
8 Uhr, in Richters Halle, 2100 Bel: | 
mont Xoe., ab. Um morgigen Montag | 
‚findet die halbjährliche Generalver= | 
ſammlung jtatt. Der Verein nimmt 
| Männer und Frauen im Alter von 18 
|bi8 50 Jahren auf und zahlt Kranten- | 
und GSterbegelb. Erfriihunaen werben | 
Imoroen frei aereict. 


= | Diron. 


' gantjation erfordert, 


gegen Militarismus 


nachdrücklich 


ſtellt: 
Gouberneur — Seymour Stedman, 
Chicago. 


Vizegouverneur — Karl F. 
andberg, Chicago. 
Staatsſekretär — John M. Faigh, 
Chicago. 


Generalanwalt — ©. 


C. Brooks, 
Staatsſchatzmeiſter — E. W. New— 
ton, Rock Island. 
Staatlicher Rechnungsführer — F. 


O. Anderſon, Chicago. 


Beigeordnete Kongreßabgeordnete — 
J. L. Engdahl, Chicago; Walter Hug— 
gins, Chicago. 

Beigeordnete Präfidentichaftsmah!- 
männer — ©. 9. Zimmermann, Free: 
George N. Taylor, Gtreator; 
Frank 
Schifflerſmith, Chicago. 


Der Vollziehungsausſchuß wurde 


beauftragt, die Präſidentſchaftswahl— 
== ; männer für die 25 Kongreßbezirfe des 
ı Staates nad Rüdfprache mit den Bar- | 


teiorganifationen in diefen Bezirken 
aufzujtellen. 


Stedman charakteriſirt Pittsburg. 


Für das Gouverneursamt wurde 
anfänglich der Anwalt John M. Work 
nominirt, der die Nomination aber 
ablehnte, da er nicht im Stande iſt, 
eine ausgedehnte Kampagne zu ma— 
chen, wie das Intereſſe der Parteior— 
Seymour Sted— 
man, der bereits im 2. Kongreßbezirk 


als Kandidat für den Kongreß aufge— 


ſtellt worden iſt, wurde darauf vorge— 
ſchlagen und erklärte ſich zur Annahme 
der Nomination bereit. Er wird die 
Nomination für den Kongreß ableh— 
nen. 


zahl Arbeiter, die in den angeblichen 


“| Yufruhe in Pittsburg verwickelt gewe⸗ 
ſen ſeien, und entwarf in Verbindung 


damit ein nettes Bildchen von den 
ſcheinheiligen Pittsburger Munitions— 
fabrikanten. „Pittsburg“, erklärte er, 
„iſt das Mekka 
kanten, die Verkörperung deſſen, was 
die Rüſtungsapoſtel predigen. An 


Sonntagen gibt es kein Nickeltheater, 


92 


kein Orcheſtrion darf ſpielen. Die 
Stille des Sonntags wird nur durch 


⸗ 


den Klang der Kirchenglocken und das 


Raſſeln der Maſchinen, 
nelle machen, unterbrochen. 


die Schrap— 
Die 


Scheinheiligkeit ſteht in höchſter Blüte. 
Man eifert vor Gott gegen Nickelthea— 
ıter am Sonntag und betet um Munis | 


tionstontratte für Montag.“ Mit Be: 


zug auf die Naitatton für große Rüz! 
Hungen erklärte Stedman: „Wir ba=| 


ben von den Ländern im Diten für 
uns nichts zu befürchten, denn fie ver: 
bluten lanajam, und von dem fleinen 
Land im Weiten ebenfalls nicht3, denn 


wie im Freien, find weltberühmt. Kon- ‚daß jene immer nur auf ein Jahr ans | 


\sert und Tanz tärlih. Gröffnung des |gejtellt werden und dann ohne Mei 
neuen Gartens Dienstag, den 27. Juni. 


Kratz Elechrie Maid 


Wir führen die größte Auswahl eleftriich betriebe- 
ner Waihmafchinen in Amerika. Seit mehr ala 15 Jah⸗ 
ren berfaufen wir nur Wajhmafldinen. Diefe Lange 
Erfahrung ermöglicht e8 und, nur daB Beite und Bral: 
tiföäfte zu Faufen. Wir zeizen Ihnen berbeflerte Waſch— 

Kinen, die Sie no; nie gefeben baben, und aud 
wohl nicht wuhten, daß ſo etwas exiſtiert Sie find es 
ſich ſelbſt ſchuldig, die Naſchine ſich anzuſehen; denn die 
Verbeſſerungen —19 Ihnen viel Arbeit und Zeit; die⸗ 
ſelben ſind nur in unſeren 8 Läden zu finden. 

ih iſt eine dieſer verbeſſerten Maſchinen. 
Die Kratz Electric Maid Sie bat folgende Vorteile: Metalleßer 
itell, Hupfer-Topf, und der Wringer ift nad irgend einer Richtung zu drehen. 

it Diefem MWringer iit die ganze Wäfche zu fpülen. Sprechen Sie vor umd Iafien 
Cie und Ihnen die Mafchine zeinen. Der Preis der Mafchine it 75 Dollar bar, 
oder 80 Dollar auf Abgablung, in 12 monatlichen Zahlungen. Iede Machine wird 
erit auf Probe geidhidt. 


A. WW, ERTL A'TTZ 


3409-3411 Bet Miatiien Str, zeiophen: Garfield 1450 
2820 Lincoln Avenme Teleyhon: Gracelans 5179 
2355 Milwaukee Avenue Telephon: Humboldt 1800 


Amerikas größtes Waſchmaſchinen-Geſchäft. 


—— —— 
des vom Schulrat geſchaffenen Ge- ſchoben werden, denn er tue nur das, 


In ſeiner Annahmerede erklärte 
er, daß er vorläufig viel zu tun haben 
würde mit der Verteidigung einer Anz | 


der Munitionsfabri- | 


laſen 
— — ⸗— — — — 


| Arbeiterhilfe, 


| Wie ehr der Krieg in Europa 
das Zuſammengehörigkeitsgefühl der 
— 2—— ——— mit der alten Hei— 
mat wachgerufen hat, zeigt der ſtets 
zunehmende Beſuch von Maſchiniſten 
und Schloſſern im Büro der „Arbei— 
terhilfe“, 160 N. La Salle Sir. 
Immer wieder legen Maſchiniſten 
ihre Arbeit nieder, da ſie es mit ih— 
rem Gewiſſen nicht vereinbaren kön— 

nen, an Kriegsmaterial für die Alliir— 
tten zu arbeiten. Es iſt die „Arbeiter— 
hilfe“, die dieſem deutſchen und öſter— 
reiheungarifchen Nachtwuchle in Ame— 
vrifa eine hilfreihe Hand entgegen— 
'ftredt. Koitenlos verfchafft fie ihnen 
| Arbeit und ermöglicht es ihnen, fi 

und ihre Familien in ehrenhafter 
ı Weile zu ernähren. 


|tion, die fich über den Dften und Mit- 
teliveften der Vereinigten Staaten er- 
jtrect, ergibt fi von jelbit und ift 
Inicht nur von den beiten Kreifen des 
| Deutichtums anerfannt worden, Ton: 
dern ilt auch die einzige diefer Urt, 
die joldhen Kriegsnotleidenden in deren 
Gewiſſenskonflikten beigeſtanden iſt; 
die großen Erfolge und die Dankbar— 
keit derer, die Hilfe fanden, ermutigt 
zu rüſtiger Weiterarbeit. 

Im Monat Mai d. J. allein wur— 
den von der Zentrale und den Zweig— 
ſtellen zuſammen 1800 Maſchiniſten 
und Mechaniker in neutralen Betrie— 
ben untergebracht. 

Arbeitsanträge ſind an den Leiter 
Herrn Joſ. Vincent, 160 N. La Salle 
Str,, zu richten; auch ein telephoni=- 
iher Aufruf: Franklin 4855 genügt. 
Ulle Zuwendungen, auch fleine, jind 
willfommen und mollen entiweder di- 
reft an den Schagmeilter Herrn Hans 
Liebau, Treaf., 136 Liberty Str., 
New Hort, N. Y., oder an das hier- 
ortige Büro gerichtet werben, 


Salt fih an Sauscigentümee, 


| Da der Echantwirt James D’Don- 
ınell, Ar. 8500 Summitt Ave., Frau 
Margaret Flahertn die $3000 nicht be= 
| zahlt bat, melde das Gericht ihr fürz- 
lich zufprad, angeblih aud nicht im 
Stande ift, das Geld aufzubringen, 
hält jene ji) jegt an die Hauseigentü= 
ımerin, Alice Murphy, und verfucht, 
fie zur Zahlung der Summe zu zivin- 
gen. Sie hat im Kreisgericht 
diesbeziialiche Klage eingebracht. rau 
Sslaherty hatte den Schantwirt auf 
$10,000 Schadenerfat verklagt, meil 








ihr Oatte, Michael, feinen ganzen Ber: | 


‚dienjt in feiner Wirtfchaft verjubelte 


Die Dringlichkeit diefer Organila= 


eine! 


Iteres ihres Voftens enthoben werden 
|fönnen. Allgemein gab fi die Un- 
ficht fund, daß nunmehr jebe Lehrerin 
ſich alljährlich der Gefahr ausgejekt | 
'fehe, aus vielleicht ganz nichtigen 
Gründen ihrer Stellung verluftig zu 
'gehen, daß hiermit der Günftling3- | 
twirtfehaft Tür und Tor geöffnet fet! 
und daß das ganze in 2Zöjähriger 
mühfamer Arbeit aufgebaute Syitem 
ins Wanfen fomme. Der Schulrat | 
'wurbe megen feines mit einer fnappen 
Mehrheit gefaßten Beicgluffes auf das 
'Heftigfte angegriffen, und man brachte 
jeine Bewegung in Gang, welche ben 
| 3tved bat, ihm durch; geeignete Staats- 
geſetze feine Machtoefugnifie, von mel 
Ichen er, iwie gefagt wurde, einen jo üb- 
fen Gebrauch macht, zu nehmen. Da 
hingielende Beſchlüſſe wurden der Der: | 
ſammlung von James Mullenbach 
vorgelegt und von ihr einſtimmig an-⸗ 
genommen. Sie lauten, wie folgt:— 
„Es ſei hiermit von Bürgern, 
Steuerzahlern und von zu einer Maſ 
ſenverſammlung erſchienenen Eltern 
Chicagoer Schulkinder beſchloſſen, daß 
die Vorſitzende dieſer Verſamm— 
lung ermächtigt wird, einen Ausſchuß 
von 15 Bürgern zu ernennen. Dieſer 
ſoll das Recht haben, ſelbſt ſeine Be— 
ſamten zu erwählen und Unteraus— 
ſchüſſe zu ernennen, um mit den maß— 
gebenden Perſonen über die vorliegen- 
den Fragen zu unterhandeln. Er ſoll 
auch das Recht beſitzen, weitere Bür 
gerverſammlungen einzuberufen, und 
in der Zeit zwiſchen den einzelnen 
Maſſenverſammlungen ſoll er in ihm 
beliebiger Weiſe für die Beſtrebungen 
der Sache arbeiten und wirken. 
| „Der Zmed des Hauptausſchuſſes 
‚Toll fein, den Schulverhältniffen der | 
Stadt ſeine Aufmerkſamkeit zu wid— 
men, Material über hieſige und aus 
wärtige Schulverhältniſſe zu ſam— 
meln und zum Beſten der hieſigen 
Sulen geeignete Vorſchläge zu ma— 
| Ken. Auch fol er unterfuchen, ob) 
durch Gefeggebung eine Belferung der 
beitehenden Schulverhältniffe in die 
Wege zu leiten ei; dies alles in der 
Abficht, zum Wohle der Schultinder | 
und Bürger Ehicagos beizutragen.“ 
Der Annahme diefer Beichlüffe 
| ging eine Erklärung voraus, die bon 
| Fräulein L, D. Abbott der Verfamme | 
lung vorgelefen wurde. Gie bejagt, 
daß die Veitrebungen der Lehrerjchaft 
Ehicagos und ihrer Freunde fich auf! 
folgende Bunte richten: 





Beitrebungen der Lehrerichaft. 
ı 1 6€3 fol ein Zivildienftgefeg für 


Lehrer geichaffen werden. 
9 


— * 


Die Mitgliederzahl des Schul: | 
‚rat3 jol von 21 auf 15 herabgefegt 


es würde banterott machen, wollte e8 und fie mit ihren Kindern Not leiden | werden, 


zu ſchicken.“ 
Gegen Rüſtungen. 

Die Platform, die angenommen 
wurde, enthält die folgende Erklärung 
und Rüftungen: 
„Militarigmus, der Feind der Demo: 
fratie, Der jeit Generationen dem 
europäifchen Urbeiter Laften auferlegt 
hat, die ihn niederdrüden, 
jest, fih aud dem amerifanijchen 
Volt aufzubalfen. Im Kongreß und 
in den jtaatlichen Gejeggebungen mer: 
den Vorlagen eingebraht, die eine rie- 
jige Milttärmacht und Flotte vorjehen, 
die der fapitaliftifchen Klaffe für Ver- 
tesdung im Sn und Nusland zut 
Verfügung itehen wird. Wir machen 
gegen Die jogenannten 
Rüftungsmaßnahmen Front, die nur 
die Nlutofraten im Land jtärfen und 
die Freiheiten, die wir bejigen, gefähr: 
den. Die fozialiftiiche Partei des 
S:aates verpflichtet fih und ihre er- 
wählten Vertreter, nachdrüdlich jede 
Mahnabme zu befümpfen, die borge- 
ihlagen wird, um die militärijche 
Macht der fapitaliitiichen Klafle zu 
ftärfen.“ 

Hauptpunkte der Platform. 


Die Platform befürwortet unter 


"anderem: 


Abſchaffung des Einhaltsverfahrens 


als Mittel, um Streiks zu brechen. 
von 
36 Stunden für alle induſtriellen Ar— 


Einen wöchentlichen Ruhetag 


beiter. 

Einen achtſtündigen Arbeitstag. 

Abſchaffung aller privaten Arbeits— 
nachweisbüros. 

Altersverſicherung. 

Verbeſſerung des Unfallverfiche- 
rungsgeſetzes für Arbeiter. 


Verbeſſerung des Schulſyſtems und 


Einführung des Fachunterrichts. 
Einberufung eines Verfaſſungs— 
konvents. 
Beſchränkung der Erbſchaften mit 
einem Höchſtbetrag von 8100,000 für 
Wittwen und 850,000 für Nachlom- 
men. 
Ausbau des Zivildienſigeſetzes. 
Errihtung und Betrieb ftaatlicher 
Getreidefpeicher. 
Ausdehnung des koſtenfreien land— 


verſucht 


verſuchen, ſeine Heere übers Weltmeer mußte. Die Geſchworenen ſprachen ihr 


dann $3000 zu, die fie aber bisher 


nicht erhalten hat. 


| — 
| 
| 


| Warnung! 


| In Chicago und feinen Vororten 
‚treibt zur Zeit ein Schwindler fein 
Unweſen, der es auf deutſche Arbei 
terfamilien abgeſehen hat, denen ge 
genüber er ſich als der berühmte 
Wiener Orthopäde Profeſſor Lorenz 
ausgibt. Er verſpricht, durch ſeine 
Medizin alle möglichen Kranktheiten 
zu heilen, ohne daß er dafür Bezah 
lung beanſpruche. Den Betrag, den 
man ihm freiwillig gebe, werde er 
deutſchen Waiſenhäuſern zuwenden. 
Der Mann, der ſchon 
aber noch ziemlich friſche Geſichtsfarbe 
hat, iſt natürlich ein Schwindler. 


| 


opfe eines Knahen 


Wurden ſchlimmer. Griffen Ohren, 
| Naden und Geiiht an. Araste 
| Zag und Naht. Schredlid) 

| entitellt. 


Geheilt durch Cuticura 
Seife und © albe 


„Nur bier Morate alt, litt mein Anabe an 


| 


| Blafen umd einer Art frurftiger Haut auf feis | 
1 


Inem Kopfe. Ih erlangte etwas Ealbe und er 
| fbien fih nicht zu beffern fondern zu berfchlints 
I mern und feiite Odren, fein Naden und Geficht 
wurden angegriffen, Er kratzte ſich Tag und 
Nacht, da das Jucken ſo intenſiv war, und wir 
ı mußten feine Hände die ganze Zeit feſthalten. 
Die Haut war wund und entzündet und er hatte 
ein Haar auf dem Kopfe. Er war nur eine 
Kappe von wundem Ausſehen und ſein Geficht 
war ſchrocklich entſtellt. 

Er verſchlimmerte ſich ſo, daß wir eine Maske 


vor ſeinem Geſichte laſſen mußten. Das Leiden | 


dauerte YRonate lang, als eiite Dame meinen: 


; Gatten don Enticura Soap und Sintment ſprach 
und wir fie verlangten. Mn dritten Zage ich 
| ich eine große Veſſerung md im zwei Wochen 


Ivar nein sinabe geheilt.” (Grzeichner) Fran H. 


Y Thiele, 348 6, Str, Milmaulee, Wis., den 25, | 


Ditober, 1015. 


Probe durdı Bolt frei 
Mit 32:9, fin Boof auf Verlangen, Man 
{ende Foitfarie pt. T. 
kon.” »Berlauft in der aansen Belt. 


graues Paar | 


Turkende Mlnfen am 


| 3 Die Schultommiffäre jollen 
auf Grund ihrer geiftigen Befähigung 
und ihrer Bürgertugenden, nicht aber 
lauf Grund ihres politifchen, nationa= | 
Ilen oder religiöfen Belenntniffes er- 
|nannt werden. 

ı 4. Der Bürgermeifter foll Tich | 
nicht in die inneren Angelegenheiten 
des Schulrat3 einmifchen. 

| 5. Der Schulrat fol die Pflichten 
| der verjchiedenen Departements genau 
ifeitfegen, ihre Vorjteher auf Grund 
\ihrer Fähigkeiten und Erfahrung aus: 
wählen und. den fo ausgewählten Be: 
lamten die Leitung der Schulen über: | 
laſſen. 

6. Das Geſetz beſagt, daß der 
Schulrat, ehe er Gelder auswirft, die 
Zuſtimmung des Stadtrats dazu ein— 
zuholen hat. Wir machen darauf 
aufmerkſam, daß der Stadtrat dieſe 
Zuſtimmung in intizlligenter Weiſe 
weder geben noch verweigern kann, 
wenn er nicht weiß, wofür der Schul— 
rat dieſe Gelder verausgabt. 

7. Es ſollte ein Plan geſchaffen 
werden, durch welchen Chicago ſich 
die Erfahrung, welche ſein Lehrkörper 
ſich ſammelte, zu Nutze machen könnte. 
8. Es iſt die Anſicht der Bürger 
Chicagos, daß die Lehrer ſich beſſer 
zur Erziehung zukünftiger Bürger der 
Stadt eignen, wenn fie felbft an bür=, 
gerlihen Beftrebungen fich beteiligen. 
Um dies tun zu fönnen, muß ihnen | 
|dasfelbe Recht, wie allen 





anderen | 
| Bürgern verliehen werden, namentlich 
|bas der Organifation und der politi= | 
‚Then Betätiqung. | 
9. Da der Schulrat niet erwählt, | 
Ifondern ernannt wird, fo können die 
Bürger feine Politif nicht direft be- | 
Iftimmen. Diefe Verfammlung glaubt | 
daher, dak ein ermählter Schulrat | 
|beifere Refultate zeitigen würde. Aber | 
\ob ein errählier oder ein ernannter | 
|Säulrat, eine aus Bürgern zuſam 
| mengefehte Schulvereinigung it auf 
alle Fälle von Nöten, und zu biefem 
| Ende empfehlen wir die Bildung einer | 
\öffentlihen Schulliga. | 
Die Erdfinungsrede. 

Frau Mary E. MeDowell führie 

bei der Verſammlung den Vorſitz und 


glaube 
genommen 
bequeme 


leicht 


miſſäre, 
ſtimmten, ihr Amt niederlegten. | 
iemand, der Ungit um | 


ı Der Lehrer habe 
öffentliche Leben auch außerhalb der 


feges ein, wonach ein jedes Mitglied was jeinem Herren und Meifter ge 
des Lehrförpers nach Beendigung des nehm ſei. 


Schuljahres vom Schulrate ohne Wei- 
teres entlafjen werden fann. 


Frau | mitgeteilten Beſchlüſſe ſchloß di 


Mit der Annahme der im Eingang 


u ) 
v 


Ver 


Sofeph T. Bowen fprach vom Stand= | jammluna. 


punfte der Mutter aus, die jelbit Kin- 
de: in den öffentlichen Schulen Der 


— ——— 
Behandlung von Säugliugen, 


= + % 6 4 %o/ * * — 
Stadt hat. Sie geſtehe den Lehrerin Zweihundert Aerzte fuchen heute die Be— 


nen und Lehrern gerne des Recht poli— 
tiſcher Betätigung zu, ſa ſie, und 


tn 


gi 


Nicht dem Schulrate, ſon— 
die Schulen, 

Fragwürdige Methode, 

Rechtsanwalt Siegmund 


erklärte, daß es nicht Sache des Schuls | 
ıtates jei, dies den Lehrerinnen zu predigen heute 
nehmen. 


völferung darüber anfzuflären. 
Das Evangelium von der Jachge 
mäßen Behandlung der Säuglinge 
zmeihundert Aerzte und 


hundert Srantenpflegerinnen in allen 


‚dern den Bürgern Chicagos gehörten Feilen der Stadt in zehn verfchiedenen 


Sprachen. m Auftrag des jtädttichen 
Gefundheitsamts traten tie heute kurz 


Zeislet por Mittag in 100 Kraftivagen, die je 


befürmwortete, daß die alte Regel, nad) | ziwei Werzte und eine Krantenprlegerin 


der ein Lehrer oder eine Lehrerin nach | enthielten, die Fahrt nach den verichie 


dreijähriger Prodezeit ich als feit an= | denen Stadtteilen an und fucen in 


geitellt betrachten dürfe, 
geführt merde. Ein Mitglied 


fihen Wiederermählung von Lehrern 


Ipieder eins | zehm verfchiedenen Sprachen die Bevöl 
des | ferung 
Sculrates, führte er aus, babe zivat | Säuglinge aufzuflären. 
gejagt, daß die neue Regel der jähr- nehmen ift ein Zeil des 


über die Behandlung der 
Das Unter: 
Programms, 


Sefundbeit3amt für Die 


das das 


nur geſchaffen ſei, um alte und nicht Babywoche zuſammengeſtellt hat. 


fortſchreitende Lehrer 

können, aber er 
daran; einmal an— 
ſei dieſe Regel eine 
Handhabe, um politiſch 
unbequeme Perſonen aus dem Schul— 
dienſte entfernen zu können. 
Methode ſei eine ſehr 


mit der Zeit 
ausſcheiden 


nicht 


zu 


Recht der Ernennung zum Schulrat, 
und der Mayor habe auch das Recht, 


ſeine Freunde zu belohnen, und dieſe per Une. und 53. 
hätten dann die Pflicht, 


darauf 
achten, daß den 


Wünſchen keine Hindernilfe in 


um ſeine Stellung 
tönne. 
Schulrat heftig angegriffen. 


Auch Dr. Jenkin Lloyd Jones, der 


verlangte direkt, 


N 


legte dar, daß N 
feine Stelle habe, ungehindert arbeiten 
fönne. 1lnd das Lehramt erfordere ım 
höheren Grade al& irgend ein anderes 
Amt jorgenfreie Arbeit. Im 
Sinne jprach Jih auch Frau Willtam 


|. Hefiton aus, die der Ansicht Mus 


drud quad, daß der Schulrat genügend 
Machtbefugniffe befißt, um auch ohne 
Annahme diejes Gelehes die Spreu 


\dom Weizen fcheiden zu können. 


Victor Dlander, der GSefretär der 
Illinoiſer Federation of Labor Iprad 


bom Standpunkte des Vaters gegen= | 
über der Schule aus. 


Er meinte, daß 
wenn mir loyal gegen unfere Kinder 
jein wollten, wir diefe Loyalität auch 
auf ihre Erzieher erjtreden Tollten. 
ein Recht, in das 


Dieſe Transaklion zwiſchen ihm 
fragmürdige. | toren 
Kein Lehrer fei dann feiner Stellung | Co. der Beſihberin des 
\ficher, und der Unterricht 


den | des 
Weg gelegt würden, jodat ein dem | Klienten gehörten, hätten ihn erjucht, 
Mayor nicht günftig gefinnter Lehrer |die Schließung des Harper Theaters 
fommen | durchzufeben, deifen Betrieb durch eine 
| Entfcheidung des 


Anwalt Weinfeld erklärt. 

Bor einem Unterausichuß des jtadt- 
rätlichen Rechtsausihufies gab An- 
walt Charles MWeinfeld von der Firma 
Schuyler & Weinfeld heute Mittag 
Auffhlug über eine gefchäftliche 
und Diret- 
South Shore Amufement 
Beah Theaters. 


2 m) 


Det 


Interriht habe bat- | Veranlaffung zu der Vorladung An 
unter zu feiden. Der Mayor habe das | alt Meinfelds vor den Ausihub 


hatte ein Gerücht gegeben, - daß die 
Schließung des Harper Theaters, Har= 
3. Straße, durch die 


d rauf ZU | Zahlung von $500 bewirkt worden jet. 
bürgermeifterlichen | 


Anwalt Weinfeld gab an, die Bejiger 
Beach Theaterd, die zu feinen 


Staatsobergerichts 


unterfagt worden ſei. Er habe die nö- 


tigen Schritte 
nächſte Redner, wandte ſich mit ſchar- 
fen Worten gegen den Schulrat und 
daß die elf Kom-⸗ 
welche für die Abänderung 
Er 


ſelben 


bei der Stadtdermwal- 
tung getan, und dafür feine Gebühr 
von $500 erhalten. E83 habe fich ein- 
fach um eine Leiſtung gehandelt, bie er 
als Anwalt durchgeführt habe. Der 

Hub war mit der Erklärung zu- 
frieden. 

PN EEE 


Kampf mit Geiftesgeitörtem. 


Leſſon hat fchmerzhaite 
letsungen dabei erlitten. 
Der Bolizijt Harry Leifon von 
Bezirfswahe an Süd KElarf 
ichmwebte geitern Nachmittag in Lebens 
gefahr, er einen auf offener 


Poliziſt Ver⸗ 


der 
Stra ze 


als 


Straße mit einem Revolver herum 


Straße, 


fuchtelnden Kerl verhaften wollte. Nur 
ſeine Geiſtesgegenwart und ſein dicker 
Daumen der linken Hand retteten ihn. 

ſich an der Süd Clart 


Er befand 
in der Nähe der Harriſon 


Straße, als er des anſcheinend geiſtes 


geſtörten Burſchen 
Natürlich eilte er 


Schule einzugreifen und ſich zu orga-⸗ 


niſiren, ſo lange er ſeine Pflichten als 
Lehrer erfülle. Prof. Chas. H. Judd 
bom Lehrerfeminar der Univerfität 
Chicago behauptete, daß die 
(tegende Frage nicht eine lofale, fon 
dern eine nationale fe. Er veralich 
den Schulrat in feiner jegigen Zufam- 
menfeßung mit \ 


bor= | 


einem Kindergarten. | 


Yu er befürmortete die Anteilnahme | 


der Lehrer an den Tagesfragen. 
Lehrer follten ohne Sorge jein. 
Schulrat Mar Leob, der im Gegen 
ja zu feinem Namenvetter, dem Prä 
ftbenten des Schulrates, Jakob Loeb, 
mit noch jeh3 anderen Mitgliedern 


gegen die Annahme des Entlafjungs: | 
paragtaphen des Rates jtimmte, mar | 


der nächte Redner. Mit lauten Yubel 
begrüßt führte er aus, daß die n- 
terejfen des Lehrer und des Schul 
findes eben diejelben ſind. 
freien Jugend nötie. Und 
forgenfreier Lehrer fannı dem Finde 
die zum Lernen notwendige Begeifte- 
rung einflößen. Er hielt den Super: 
intendenten des Schulmelens für eine 
aeeignetere Perfon, iiber die Berfonal 
fragen des Lehrerftandes zu ent- 


anfichtigq wurde. 
fofort auf ihn zu 
und befahl ihm, die Waffe fortzu- 
iwerfen, jtatt dem Befehl Folge zu lei 
iten, legte der Kerl aber auf ihn an 
und hätte ficher abaedrüdt, wenn der 
Polizift nicht mit der rechten Hand Die 
Piitole ergriffen und den Daumen 
3wilchen den Mbzuashan und den Bü 
gel der Waffe geichoben hätte. Ein 
furchtbarer Kampf entipann fich, bis 
mehrere Kollegen Leifon zu Hilfe ku 
men, die den Kerl — er nennt fi 
Sad Merzadden — übermältiaten. In 


der Wache erklärte Meadedon, dak er 


‚nicht wille, was ihn zu der Tat getrie 


ben habe. Xeflon trug während d 
Rampfes tiefe Wunden am Daumen 
dabon, 


2 
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Padete für Kriegegeiangene. 


| Herr Heirr. Grien, 2340 Gleveland Ave., 


t Gorgen: 
freie Lehrer, Tagte er, find der jorgen= | 
nur ein! 


fann Noreilen liefern. 

Herr Heinrich Griem, 2340 Kleve 
land Wve., feinerzeit Kriegsgefangener 
der Engländer auf dem von den Deut» 
ichei jo ruhmreich gefaperten Dampfer 
„Uppam“, teilt der „Sonntagpoft“ mit, 
dab bei ihm eingetroffene Briefe aus 
Kriegegefangenenlagern in England 
ertennen lajien, daß Patete mit Le 
bensmitteln u. }. w. an die Gefanae 
nen bon den enalilhen Behörden aus 


ſcheiden, als die Mitglieder des Schul- | gehändigt werden und jehr erwünſcht 
rates. Nur die Tüchtigkeit des Lehrers, | Find, 


nicht fein politifches Glaubensbefennt: 
niß follte ausfchlaggebend fein. 
Seitens 
Charles Stillman von der Lane Hoch 
ſchule. Er verſicherte, daß die Lehrer— 
ſchaft freudig mit dem Shulrate zu— 
ſammenarbeiten würde, wenn bei 
derſeitig die Untüchtigkeit 
gemerzt werden ſollte. Der letzte Red— 


tig 3 


Niemanden zum Mitgliede des Schul 


rats ernennen könne, dem die Beſtäti- ſtarb, 
verſagt bliebe. werden. 


gung des Stadtrates 


aus⸗ 


Wer daher 
England durch 


Kriegsgefangenen in 
Ueberjendung ſolcher 


ded Lehrförpers Iprad) Mafete eine Freude bereiten till, 


wende fixh wegen Moreifen 
Öriem. 


an Herrn 


— 14. > 
Tot aufgefunden. 


m Schiffsbaubofe an Belle Platine 


“ Iner war der Vertreter der 33, Word | Abe. und dem Frluffe wurde geitern der 
im Stadtrat, Robert M. Bud. Er;2Ojährige Zimmermann 
‚ging der ftädtiichen Verwaltung fräf- Nr. 5847 N. Paulina 
ı Leide und machte feine Zuhörer |einem Boote, an dem 
|darauf aufmerfjam, baß der Mayor hatte, tot aufgefunden. 


H. Carlſon, 
Straße, in 
er gearbeitet 
Ob er eines 
oder gewaltſamen Todes 
fonnte bisher nicht feitgeitellt 

Die Polizei und der So 


natürlichen 


lente gleih im ihrer Eröffnungsrede | Dem Vorfigenden des Schulrates aber |roner haben eine Unterfuchuna einge: 
träftigen Broteft gegen die Annahme |könne nicht alles in die Schuhe ae: Ileitet. 





"Bür die „Conntagpoit“.) 


Menn der Weltfriede 


im 


Von F. F. 


wiederhergeftellt ift. 


Matenaers. 


Einjichtige und dentende Leute hier inun alle feften Anhaltspunkte für eine, 


in ben Vereinigten Staaten legen jic 
ichon jet die Frage vor: Was wird 
merden, wenn erit einmal der Welt: 
friede mwiederhergeftellt ift? Früher 
oder fpäter muß ja einmal au in 
Europa der Friede iviederfehren, und 
wenn wir objektiv die Sachlage drü— 
ben betracgten, jo müffen wir aud 
mehr und mehr zu der Weberzeugung 
gelangen, daß der Krieg fich feinem 
Endftadium nähert, vielleicht fchon in 
demjelben fich befindet. Ein gütiges 
Geichidt hat es verhindert, daß mir mit 
in dielen grauenvollen Krieg hineinge- 
zerrt worden find, jo jehr von gemwil- 
jer Seil: aud) darauf Hingearbeitet 
wurde, uns zu aktiven und offenen 
Bundesgenoffen der „Alliirten“ zu 
machen. Das gilt für den Kampf mit 
der blanten Waffe in der Hand. Auf 
wirtichaftlihem Gebiete aber find mir, 
dant dem heute mehr als je zubor im 
Zande machtpoll entwidelten und all- 
beherrſchend gewordenem Großkapital, 
mit jedem Tage der längeren Dauer 
des Krieges immer mehr der Bundes— 
genoſſe Englands und ſeiner Genoſfen 
geworden. Das kann heute kein ver— 
nünftiger Menſch mehr in Abrede 
ſtellen. 

Wir haben eine große und gewaltige 
Kriegsinduſtrie“ aufgebaut, die nur 
und ausſchließlich für die Engländer 
und ihre Verbündeten arbeitet. Wir 
haben den Engländern und ihren Ver— 
bündeten für viele hundert Millionen 
Dollars Kriegsmaterial geliefert. Wir 
haben dieſe Lieferungen ſogar weit 
über die augenblickliche Zahlungs— 
fähigkeit der Alliirten hinaus fortge— 
ſetzt, in ſolchem Maaße und Umfange, 
daß mit einer gewaltigen Anleihe hier 
im Lande dieſe Schuldverſchreibungen 
einfach auf das amerikaniſche Volk ab⸗ 
gewälzt werden ſollten, eine Berech— 
nung, die allerdings an dem geſunden 
Menſchenverſtande des amerikaniſchen 
Volkes und infolge der verdienſtvollen 


und Völker Europ 
daß dort eine ſtarke, einheitliche, im⸗ 
das he 
herrſcht, in Wirklichkeit ihm eine mit 


wird zuſammengetragen aus und 


geiſtert. 


ganz beſchränktem Umfange für Eng— 


wiſſe Garantie, 


vorausſichtliche Geſtaltung der Ver— 
hältniſſe auch nach dem Kriege fehlen. 


Die kriegführenden Länder Europas 


überraſchen uns immer aufs Neue 
wieder durch die wirtſchaftliche Zähig-⸗ 
keit und Ausdauer, die ſie entwickeln. 


Vor dem Kriege als arm oder verarmt 


geltende Länder und Völker zeigen 
heute eine wirtſchaftliche Kraft, die 
vor dem Kriege einfach für unmöglich 
gehalten wurde. Und kein Menſch ? 
auch kann heute ſagen, wie nach dem 


Kriege die Kehrſeite dieſer Medaillen 


ausſehen wird. 


Betrachten wir vom wiriſchaftlichen 
Geſichtspunkte aus heute die Länder 
ſo finden wir, 


18 
um, 


herportretende Kraft, 
Leben bee! 


mer beitimmter 
polfsmirtjchaftliche 


jedem Tage fich fräftiger offenbarenbde | 
innere Stärfe innewohnt. Diefe Kraft | 
in! 
der Gemeinfamteit der ntereffen, die, 
Länder und Völker einigt; aus einer) 
Gemeinfamteit der intereffen, die 
nicht allein aus der Not der Zeit her= | 
aus drüben mit jedem Tage bejfer und! 
allgemeiner veritanden wird, fondern | 
die auch geiſtig und moralifch ven !ö 
Einzelmenfchen veredelt und zur Ent=| 
faltung böchjter Leiltungsfähigfeit be- | 
Das gilt ganz bejonkrs für | 
die Zentralmädte, aber aub für) 
sranfreich, vielleicht auch allmählich in 


land und ‘talten, ausgibig dagegen | 
wieder für die ftandinapifchen Länder, | 
für Holland und die Schweiz, für 
Rußland faum oder gar nit. Es 
trifft aber jedenfalls für die im Böl-, 

ferleben bedeutfamjten Nationen und) 


Völker in Europa im Allgemeinen zu. | 


Unp in diefem Faktor liegt eine ge=| 
daß die Völker Euro> | 
pas bei dem Rüdbau vom Kriea zum | 
Frieden und bei dem Wiederaufbau | 
eines normalen Wirtfchaftslebens uns| 


Muftlärungsarbeit vor allem der deut: [aufs Neue folche Ueberrafhungen be= | 


ſchen Preſſe in Amerika größtenteils 
geſcheitert iſt. Wir haben unſere auf 
natürlichen und friedlichen Grund— 


Gunſten dieſer ungeſunden Kriegs— 
inuuitrie verkrüppelt, 
eingeſchränkt oder ganz aufgeben müſ- 
ſen, weil ſie derzeit den Wettbewerb 
mit der Kriegsinduſtrie natürlich nicht 
aushalten konnte. Die mit Kriegsge— 
winnen arbeitende Kriegsinduſtrie 
zahlte, um der Friedensinduſtrie die 
beſten und fähigſten Arbeiter zu ent— 
ziehen, „Kriegslöhne“, und ſie bezahlte | , 
au für die benötigten Rohmateria- 
lien Preife, die eben nur aus Krieg3= | 
gewinnen beftritten werden fönnen. | 
Schließlih ift unfer ganzer Ausfuhr: | 
handel für alle Brodutte der Anduitrie | 
und der Lanbmwirtfchaft unter die) 
Oberhoheit, jedenfalls unter die jcharfe 
Kontrole, Englands gejtellt worden; 
wie e3 im Snterefje nur Englands 
lag, wurde unjer Handel entweder er= 
fohwert oder ganz unterbunden. Leb- 
teres gilt 3. 8. in ausgedehnten 
Maape gerade für die landwirtfchaft- 
lichen Erzeugnijje, die England hody- 


| 


lagen berubende normale Snduitrie zu | 


vernachläſſigt, 


Europa heute der gereifte, 





nötig für ſich gebrauchte und deren 
Ausfuhr nach anderen Ländern als 
nach England bezw. Frankreich oder 
Italien uns daher einfach verboten 
wurde. | 

Sp wurden wir mit dem firiege in! 
Europa ‚verwandt und verjchwägert, 
und da bei alledem klar und klarer das 
Beitreben hervortrat, England, jelbit | 
unter empfindlichen Opfern für uns 
jeldft, zu helfen und den ZJentralmäc- 
ten Anüppel zwifchen die Beine zu 
werfen, jo läßt jich nicht leugnen, daf | 
die Vereinigten Staaten von Amerita, 
als Land und Nation angejprocen, 
wirtichaftlih und fentimental, jih zu 
jehr eifrigen Bundesgenofjen der Eng: 
länder und Konforten immer mehr 
entwidelt haben. Wohl nie zuvor aber 
hat es einen Krieg geaeben, der fo tief 
und einfchneiderd in das 
Wirken aller Völter eingeariffen hat, 
wie der Völkerfrieg in Europa. Wlle 
Nationen, die unbeteiligten und die be 
teiliaten — und zur legteren Gruppe 
gehören wir in der gefchilderten Weiſe 
— haben in der Folgemirktung bdiejes 
Krieges die Ichweriten wirtjchaftlichen 
Erſchütterungen und Kriſen durchzu— 
machen, die einen mehr, die anderen 
weniger. Auf wirtſchaftlichem Gebiete 
iſt indeſſen kein Land der Welt in ſo 
ausgedehntem Maße an dieſem Kriege 


direkt beteiligt geweſen, wie gerade die 
los, und er kennt keine Rückſicht auf 


Vereinigten Staaten, von allem ande— 
ren abgeſehen ſchon allein deshalb, 
weil kein Kulturland der Welt auf ſo 
gewaltige und ausgedehnte natürlichen d 
Hilfsquellen heute zurückgreifen kann, 
wie gerade wir, und weil ferner wir 
heute unſer ganzes Wirtſchaftsſyſtem 
auf diefen Völterfrieg eingeltellt huben. 

Bauer und Bürger, Arbeiter und 


Unternehmer, Sspitaliit und Unbemit: | 


telter, fie alle find heute in den Ber: 


einigten Staaten an der einen großen | 
lichte Punkt in dem dülteren Gewölk, 


Frage interejfirt: mas wird werben, 
wenn der MWeltfriede miederhergeitellt 
it? — Diejer Krieg, der eine Pa- 
tallele in der Gefhichte der Menfchheit 
nicht findet, hat fchon fo viele Ueber- 
raſchungen gebracht, dat das Prophe- 
zeien unprofitabler geworden ilt als je 
zubor. 3 jind neue Faktoren von fo 
gewaltiger Macht überall und in fo, 
perjchiedener Form in die mirtfchaft: 
Iihen Berhältnifje der Völker 


Zukunft ausweiſen. 


Leben und! 


einge- 
Ichaltet worden, daß mehr oder „einge | port unwahrfcheinlich, ja unmöglich. | und 


reiten werden, daß mir erit dann! 
eigentlich das Tprichwörtlich gewordene | 2 
blaue Wunder erleben werden. Sehr 
mwahrjcheinlih mird die „Wiederge: 
burt“ der europäiichen Völfer nad) 
diefem gewaltigen Kriege in einer 
Meife erfolgen, die ebenfalls ihres | 
\aleichen bisher in der Geichichte der! 
Menichheit nicht aufzumeiien hatte, 

Wie aber wird es Sem itillen Teil- 
haber diesſeits des Ozeans in dieſer 

Hinſicht ergeben? — nicht 
gar zu arg! 
im Lande heute ein Faktor fehlt, der 
den Ländern und Völkern in Europn 
die ungeheure Leiftungsfähigfeit, Kraft] 
und Hingabe verliehen hat: das Ge= 
fühl der Zufammengebörigfeit aller 
Glieder des wirtichaftlihen und des | 
bölfifchen Körpers; uns fehlt, was 
pielleiht veritändlicher ausgebrüdt iſt, 
jeder geſunde, gereifte Soz ialt3mıs. 
Statt deffen haben mir genau ba3 
entgegengejegte Ertrem heute zu einer 
faft unfaßbar geinordenen Macht ent- 
widelt, und zivar in der Folgeivirkurg 
unferer Stillen Teilhaberſchaft am 
europätfchen Kriege. Während in| 
praktiſche 
und lebendige Sozialismus ſeine größ⸗ | 
ten, ja geradezu überraſchenden n| 
Iriumpbe feiert, überſchattet hierzu— 
|Tande der feelenlofe, tote Kapitalismus | 
alles andere, das völkiſche ſowohl wie 
das mwirtichaftliche Yeben. Unter dem | 
Szepter des Groffapitalismus in fei- | 
ner ftärfiten und fchlimmiten Form 
merben toir Umerifaner eine fchiwere| 
wirtfchaftliche Kriefe durchzumachen | $ 
haben, wenn der MWeltfriede miederher-: 
geitellt iſt. 

Was das bedeutet, wird die nahe 
Uber diejer Ge: | | 
danfe erinnert mich, den alten Agra⸗ 
rier, an jene wohlgemeinte Warnung, | 


| die vor mehr als zwei Jahrzehnten, als | 


die deutfche Landmwirtichaft tatfächlich 
der übermächtigen überfeeifchen Kon- 
furrenz zu erliegen drohte, ein Deutz 
icher Bauer feinen Bauernbrüdern zus 

tief: „Rinder, fooft Kämme, wir 
aehen Iaufigen Zeiten entgegen!" Un: 

ter der Uegide des zu ungeheurer, nie| 
dagemwefener Macht angefchivollenen | - 
Großfapitalismus gehen ficherlich aud) | 
wir — als Einzelmenſchen 
und als Volk zunächſt keiner roſigen 
Zukunft entgegen, wenn nach Wieder: | 

herjtellung des Friedens im Europa 
unsere jtille Teilhaberfhaft am Kriege | 
erliiht und der Rüdbau von der! 
Krieas- zur FFriedensinduitrie erfolgen | 
muß. Der Kapitalismus it feelen= | 
das Voll. Das tollten gerade wir zur| 
Genüge willen. Zmwei Faktoren aller⸗ 
dings mögen die Rritia mildern. Eins | 


mal die großen natürlichen Hilfäquel- 


len und der natürliche Reichtum unfe: 
res Landes. Und fodann die unde- 
heure Menge Geld, die fraglos die ftille 
Teilhaberihaft am Kriege dem Groß⸗ 
kapital eingebracht hat. Daß dieſe bei⸗ 
den Fattoren wirklich mildernd wir— 
ken mögen, erſcheint als der einzige 


das unſere nahe Zukunft ſchon jetzt 
verdunkelt. Ob ſonſtige vorbeugende 
und mildernde Maßnahmen, wie ſie 
der deutſche Bauer mit der rechtzeiti— 
gen Beſchaffung von „Kämmen“ 


nen Berufsgenoſſen anriet, auch hier- 
zulande noch möglich 


ſind, erſcheint 
angeſichts der Allgewalt des Großka- 
pitals und angeſichts der allgemeinen | 
politifchen Unreife des ameritanifchen 


| — — — — —— — | 


Foreſt Part. 

Kavelle findet in® Foreſt 
zahlreiche Zuhörer, und der Beſuch 
Baudevilleiheaters tt gleichfalls jehr | 
ſtark. Etwas Neues iſt „Sweetheart 
Night“, der Freitag Abend, an welchem 
den Beſuchern der verſchiedenen Buden 
U ſ. w. Andenlen gegeben werden. Im 
NRaliaal werden Weitänse veranitaltet. 


Creatores 
Park 
des 


| 
und das Grill Room bietet Nabaret und! 
Tanz. Große Beliebtheit bei den Verz | 
einen bu: fih der Pifnifhain errungen, | 
beute halten dort die Mirglieder der Ge— 
werficaft der Eifenbahn » Erpreifahrer, 
— — und Helfer ihr Pilnif 
ab, 


Zejet Die „Abendpoft 


13413 N, Elart Etr, 


gliedern 


| Beite amüfiren. 


| Tidets 
die Verſon, 


fei= |: 


ſtadt, 


nus 


Sonntagpoß, Ckicags, Sonntag, ven 18, Juni 1916. 


|Dähe anivejende Sind 


wirb eine Teltene Gelegenheit a 
ſich gegenfeilig zu mejjen. Naturfreunde 
fönnen ausgiebigen Gebrauch machen | 
dem Schönen Calumetfluß durch Bootfah— 
ren und Fiſchen. Spiele für Rung und | 
Alt gibt e3 zu biele, um alle bier ange 
führt zu werden. Straßenbahn bi3 zum 
Grove. 

Der Bürger = Frauenunters| 
tüßung3vderein von Nafe; 
View bveranitaltet an dem fommenden | 
Mittivoh ein Bilnif im Erzelſior Park, | 
„eving Park Blvd. und Drafe Ave., ver: 
bunden mit Preiskegeln mit vielen ſch—⸗ 
nen Preiſen für Herren und Damen. | 
wird bejchenit, | 
mäbrend die Erwachſenen ſich nach Her⸗ 
zensluſt im Tanze drehen können. Für 


gute Getränke und einen Imbiß iſt bes 


der Siniier hin feinen 


heſeren Kaffee 


Wir kaufen von einigen der vornehmen 
Slantanen eine föitlihe Vitichung, die vor 
d 


in Deutſchland ging 


Das iſt genau, was 
26e Kaffee kriegen. 
Geld kaufen kann. 


Bankes' Kaffee-vL 


Nordweitjeite: 
1644 2%, Chicago Yive. 
1 1573 Milivaufce Ave. 
1045 Miilwaufee Ave 
2054 Wirlwaufce Ade, 
2612 W. Norih de, 

Nordſeite: 
406 W. Diviſion Str. 
720 W. Neorth? 
2640 Lincoln Ave. 
3244 Lincoin Ave. 


Den allerbeſten, den 


äden: 


Weſtſeite: 
1510 W. Madiſon Str. 
2850 W. Madiſon Sir. 
1836* Hure Ns land de. 
1217 S. Halſted Str. 
1832 . Haltted Sir, 
1818 
3102 W. 
Südjeite: 
Wentworth Ave. 
Halited Sır. 
Aihland Ave. 
ſrſon 


53022 
3 427 
4729 


* 
S. 


Bevorſtehende Verguüguugen. 


| Heute und demnäadit ftattfindende 


Vereinsfeſtlichkeiten. 
nn 
Silvernes Jubiläum, 


u] 


Der Columbia TDTamenverein feiert e& 
heute mit Konzert: und anderen Vor— 
trägen. Sommernachtsfeſte der 
Palmloge und des O. M. P. 


* 


nr 


An dem beutigen Sonntag wird der 
Solumbia Tamenperein Jem 
25jähriges Beſtehen im oberen Saal der 
Lincoln Turnhalle, Diverjey Barlwan u. 
Sheffield Avenue, feitlich begeben. Alle 
Vorkehrungen zu Diejer jilbernen Jubi— 
[aumsfeier werden bon Frau &. T Daniel, 
Präſidentin; Frau M. Groß, Vizepr'ſi— 
dentin; Frau C. Kremſer, Sekretarin; 
Frau H. Schwartzkopf, — 
und Hoyer, Schatzmeiſterin, und den Mit— 
Ida Broehm, Anna Witry, Ma 
rie Wetterling, A. Henie, M. Huber. 
P. Rahn und A. Melter 

wird bei der Gele— 


Ballmanns Orcheſter 
genheit fongerliten ı und außerdem Wird 


Sicher ift, daß uns hier/ cz an vielen mufifaliichen und anderweis | foitet 40 Cents die Berjon, 


tigen gediegenen Darbietungen nicht feh= 
len. Die Eintrittsfarten foiten nur 25 
Cents, md die Feſtlichkeit wird Abends 
um 7 Uhr pünktlich beginnen. DU. & 
wird zur Durchführung kommen: „Der 
Tag des Herrn“, Sänger der Harmonie; 
Berrükungsrede, Emma Daniel, Präli- 
dentin; Sopranſolo, Fu. Ana Manıı, 
Klavierbegleitung F Frau G. Katzenberger; 
Sizilianiſcher ——— die Fräulein 
Pauline Rahn und Francis Sullivan; 
Sopranſolo, Frl. Tamingo; 
Frl. Dicks; Altſolo, Irl. Klara Fiedler; 
Klavierbegleitung, Frau Stabenberger; 
| Lie d, Sänger der Harmonie, 

Die Balmloge Nr. 467, X. ©. 
Id, "hat den romantijch gelegenen Barf in 
Morton Grobe, Ill., auserſehen für ihr 
Sommernachtsfeſt am heutigen Tonne 
ı tag. Dg5 Komite hat auf das Beſte 

Sorge getrugen, um dieſes Feſt zu einem 
großen Erfolge zu bringen. Die ver⸗ 
ſchiedenartigſten Unterhaltungen, wie 
Preiskegeln, Wettlaufen für Jung und 
Alt, Groß und Klein, Kinderſpiele aller 
Art, Tauziehen ſtehen auf dem Pro— 
gramm. Gediegene Preiſe werden 
Sieger belohnen. Bei Glücksrad, Muſit 
und Tanz wird man ſich ebenfalls aufs 

Abfahrt vom Union- 
der St. 
dorgens und um 1 Uhr Nachmittags. 
Rückfahrt 6330 und 10 Uhr Abends, 
für Hin- und Herfahrt 50 Cents 
Kinder vo: 6 bis 14 Nahren 
das Tief t. 


n 


nis 


Bahnhof mit 


m) 


25 Cents 

Der Schwäbiſch 
Frauenverein Wr. 
heutigen Sonntag ſein 
Piknik mit Preiskegeln in Vogels Lar⸗ 
ten, Ecke Harlem Ave. und Harriſon S * * 
Foreit, ‚Bart, abbalten. Was diejer blits 
bende 
br früheren Gelegenheiten beiviejen, md 

>; braucht darımı feinen befonderen Hin— 
| Deis, vie gemütlich es bei den Schwäbins | 
nen und Badenferinnen zugeht. Ein tih- 
tiges Stomite unter Leitung der fähigen 
ı Fraiidentin Nojefine Thannbaufen wird | 
ferne Brühe jcheuen, den Beſuchern dieſes 
Feſtes einige gemütliche Ztumden zu bes 
reiten. Much für gute Bewirtung der 
Gäſte, wie für die Tanzluſtigen iſt be— 
ſtens geſorgt. Anfang 1 Uhr Nachmit— 
tags, — 25 Cents. 

Die Deutſche Krieger 
radj haft bäl am beutigen 
tag, nicht wie üblich) anı Vlontag, 
Uhr Nachmittags ihre 
Seneralvderfammlung im 
| Schönbofens Halle, 
land Menue, mir einer 
ammlung ftattfindenden 
jamımnlung, welche um 4 Libre begimut, ab. 
le ehemaligen Ddeutichen Soldaten, 
welche eine ehrenvolle Entlaſſung nach— 
weiſen können und das 45, Lebensjaähr 
nicht überſchritten haben, ſind an dieſem 
Tage zu freier Aufnahme bereHtigt. 
Yeltere Leute bis zum vollendeten 55. 
Lebensjahre müſſen die geſetzliche Auf— 
nahmegebühr entrichten. Ver Verein] 
ein zablt $6 Stranfengeld die Woche, jo 
wie Sterbegeld. Nach der Verjaminlung | 
gemütlicher Stommers 


Der YNuroru I 


Badiſche 
wird am 


fr 


fane- 
) nm 
bterteljährliche 

Vereinslofal, 


“v 


nadı der Bers 


ut verein halt | 
fein Pifnit an dem beutigen Sonntag 
tr Schreiner? Garten an W. Crawford 
Ude. und dem Klug ab. Den 
mern, Mitglievern, 
den, nebjt Kamilien, wird dort Gelegen— 
heit geboten, bei Preisfegeln, Angeln, 
Tanz und Eptel einen angenehmen Tag 
in der freien Natur zu berbringen, Der 
Eintritt foitet für Ermachjene 25, für 
re 15 Gents. 

Die vereinigten Logen der Sirdietie des 
O Ebern Mutual Brotection 
beranitalten heute im Galumet Grove, 
Blue Island, Ill. ihr jährliches Piknik 
Sommernachtsfeſt. Die Mitglieder 
und ihre vielen Freunde ſehnen ſich wie— 
der nach dem Tag, um in Gottes freier 
Natur, fern von dem Gewühle der Groß- 
im den wunderhübſchen Calumet 
Grove einen Tag zu verleben. Gambri— 
waltet ungeſtört auf dieſem Platz, 
und manche durſtige Seele wird befrie— 
digt heimkehren. Auch auf die Küche 
wurde viel Zeit verwendet. Alſo für den 
inneren Menſchen iſt beſtens geſorgt. Eine 
gediegene Muſiktapelle wird zum Tanz 
aufſpielen. Freunden des Keagelſpieles 


em Kriege direkt an die beſte Kundſchaft 


Sie jetzt in unſerm 


getroffen. | 


Zototanz,; 


die | 


jäbrliches | 


Verein leiiten fan, hat ex jch A 


Sonne | 


Milwaukee und She | 


Agitattonsvers | 


Teilnehs ; Va 
Schülern und Freun- 


ſtens gejorgt. MWie immer bei den Feiten | 
dieies Verein, hat der Feltausichur une 
ter der Leitung der beliebten Bräfidentin 
Augujta Triphahn Sorge getrager den 
Verucbern einige recht verguügte Stunden 
zu bereiten. Das Komite beiteht au“ 
Minnie Chrijtoff, Borjisende; Xulia | 
Rutzen, Sekretärin; Caroline Müller, 
Schatzmeiſterin; Vertya Schwenfeldt, Auz | 
guſta Hengit, 
Siehe, Alma Malchmann, Auguſta Voß, 
Emma Grübenau, Emma Thum, Anna | 
Flint, Minnie Krull, Lizzie 5 
Katharine Poit, Wilhelmine Weitpbal. 
An dem kommenden Samstag veran— 
ſtaltet der Gegenſeitige Unterſtützungs⸗ 
verein „Deutihe Wacht“ jein acıtes 
jährliches großes Piknik und Sommer— 


Eureka Park, 
Wie immer bei den Feſten de 
Wacht“ 
unter 





hat auch diesmal der Feſtaus ſchuß 
Leitung ſeines Präſidenten 


a) 


Henry Mueller Sorge getragen, den ge 
juchern einige. recht vergnügte Stunden || 
Bäumen au| 


im Areien unter jchattigen 
bereiten. Bei Beranitaltung von Spielen 
jeder Art für Jung und Alt wird die : 


angenehn vergeben, auch für jebr ichöne | 


| Breije auf der Stegeldahn iit beitens gez 
eine guie Mujiifapelle wird | 


jorgt worden; 
zum Tanz aufipielen; für autes Giien 
und Trinfen bat da3 Somite gleichfalls 
qelorgt. Anfang 2 Uhr. Tickets 28e. 


Der Chicago Bäcker -Unter- 


ſtützungsverein gibt am kommen— 
den Samstag bon 3 
ein mit Breisfegeln verbundenes PBilnif 
in Hördts Garten an Weitern und Bel— 
|mont Avenue. Man zahlt nuc 25 Cents 
Gintritt, erhält aber 


hindurch bei Tanz, Spiel und Lırftbarfeit 


im Freien und in — Geſellſchaft 


| zu unterhalten. 

Sein 8. großes Piknik, verbunden mit 
Ir siegeln, veranitaltet dev Heijen- 
|Naifauer » Damenpererun in 
| Scheiners Garten, 5215 N. Crawford 
| Ive., an dem fommenden Eamsian, nz 
fang 1 Uhr, Emtritt 10 Vents, Ein 
rührige3 Komtite, beitebend au den Das 
nen Carolina Brerhauer, Bralidentin; 
Maria uber, Dorothea E. Schalt, Aus 
auita Krüger und Anna Stnipvel 


2 
für gute QTanzmufif, Spiele und 


| 
| 


nachtöfejt, verbunden mit PBreistegeln, im | 
3410 Irving Park Bold. 
„Deutſchen 


Uhr Nachmittags an 


dafür volle Geles | 
genheit, jich den Nachmittag und Mbend | 


| 
| 
| 


Therelia Strüdeberg, Anna | 


! 


Darunter alle unvollitändigen Partien und ein reichhaltiges 
fnitterte Bartien aus diefer Satfon; in paſſenden 


—* 


Waſchſtoffe 
zum Preiſe von 


Zeit 





was zu einem Sommerfeſt im Freien ge⸗ 


hört, ſo daß die Mitglieder und Freunde 
des Vereins auf genußreide Stunden 
zählen dürfen. 

Der Unterſtützungsverein 
verduſtalte an dem fonımenden Sonntag 
im geſchloſſenen Kreiſe für ſeine 
glieder und deren Familien und Freunde 
| einen Ausflug nach Drieſings Grove in 
Worth, Ill., wo Piknik, ſächſiſches Preis 
| vogelichiehen und Preis zkegeln abgehalten 
werden ſollen. Die Hinz und Rückfahrt 
Kinder 
Hälfte. Abfahrt 8:250 Uhr Morgens und 
11: 20 Uhr Nachmittags mit der Wabaſh 
Eiſenbahn von Polk Str.-Bahnhof. 

Der Vorkehrungsausſchuß trifft 
Vorbereitungen, 
genußreichſten dieſer Saiſon zu geſtalten. 


Saronia 


— 
ri 


Für Beluſtigungen für Kung und Alr it) 


Sorge getragen. 


Ein mit Preisfegeln verbundenes Bif- 
nit gibt der Bayrijd =» Amerifas 
niſche Frauenvexrein der Süd— 
ſeite am kommenden Sonntag in Ger— 
ris Garten, 7100 Weſtern Ave., bon 1 
Uhr an. Sollte das Wetter ungünſtig 
ſein, ſo feiert man in der Halle, aber ge⸗ 
— wird, dafür hat der Vorkehr ungs⸗ 
ausſchuß geſorgt. Kegelpreiſe, Tanz 
muſik, Erfriſchungen uſw. werden 9 
| los ſein Der Eintritt koſtet 28c die Ver— 
fon. Der Vorkehrungs 
aus den Damen Marie Gutzeit, 
ſitzende; Viktoria Kaiſer, Sekretärin; 
Marg. Luxen, Schatzmeiſterin, und Jo— 
ſefine Meier. 

der Turnverein 
wird am kommenden Sonntiag 
Luiſenhain ſein jährliches Sommerfeſt 
abhalten, wozu die größ ten Bordereituns | 
|oen getroffen ſind. Sämmiliche Klaſſen 
werden am Turnen —— und 


I 


girt. Die Teilnehmer iverden einen ber 
'gnügten Tag haben. Das Fe 
am Nachmittag 1 Uhr. Der Lutlenhain 
litt an Madilon Str. und 77. Move. nele= | 
gen und ein pradtiger PBlaß, um einen 

Zonntag in angenehmer Gejellichaft vers 
| bringen zu fünnen. Ein tüchtiges Nomite 
jorgt für die beite VBeivirtung und auges 
nehntte Unterbaltung. 

Ar dem lommenden Sonntag beran- 
Iftaltet der Concordia Manne 
dor fein Bilnif, verbunden mit Preise 
| fegeln, im Vogels Barten, Harlem Ave, 

und Harriſon Str., Foreſt Parh. Was 
| der Nerein leisten fann, hat er bei frübe: 

Iren Feitlichfeiten bewiejen, 
ı auch diesmal den Beſuchern Gel 
gegeben werden, einige gemütliche Stuns 
| den bei Gejaug und Tanz zu verbringen. 


Für guten Smbiy und edlen Geritenfaft 


Itit beitens geforgt und 
Streunde von „Gut Hola“ 
| Breife vorhanden. Das Komite hat feine 
Unkoſten geſcheut, um die Beſucher zu 
unterhalten. Eintritt 2öc. 

Der Zentral Turnverein 
wird anı fommenden Zonntag 
Husflug nad) dem Deer Grobe 
| Balatine veranitalten und dort 
Sommmerfeit abhalten. Gute 
Preiswettſpiele u. ſ. w. 
Unterhaltung von Alt und 
Der ſchön gelegene Park 
boden, 
anſtalten 
fährt vom 
9:30 Uhr 
um 9:35, 


aud) Fiir Die 
ſind ſchöne 


art 

ſein 
Muſik, 
Jung ſorgen. 
iſt mit Tanz— 
Gaſtwirtſchaft und Beluſtigungs— 
verſehen. Ein Sonderzug 

Northweſtern Bahnhof um 
ab, don CElybourn Junction 
von Manfair um 9:55 


Herr Baraain- Zucher 


ſuchen Sie die beſte 


5 Acre Farm in Cook County : 


gr Preiſe von gewöhnlichem Farmland? 
wir ſagen, daß dies das beſte Land 


W 
in coot Counth iſt, 
abſolut jedes Wort, und 
Niemanden eine Ausnahme.Guter, rei— 
ſcher Boden, auf einem Hügel gelegen, 
alles unterm Pflug; nahe 
Landſtraße bis nach Chicago 
Ausgezeichneter Vorſtadtdienſt 

Rock Island-Bahn, 
„Loop“. 
Ticket. 


5 Acre 81400. 


machen 


hinein. 
auf 
I) Minuten von der 
10c Fahrgeld 


5200 Baar—Rel leichte Ahzahfungen 


und c5 Wird | 
egenbeit | 


iverden für die 


und 


ſo meinen wir auch 
gegen 


J 
|| 
|| 
| 


vie | 


elle | 
dieſe Feſtlichkeit zu der 


ausſchuß beſteht 
Vor⸗ 


Vorwärts!| 
im | 


| 


Paulbahn um 9 Uhr! Bolfsbelujtiaungen aller Art jind arrau⸗ 


ſt beginnt 


ers! 





einen | 
ut | 


25c bis dc 


155t 


von 


v 


m 


andel Brothers 


— — Juni⸗Räumung zu Juli-Breijen — in allen Sektionen ———— 


Jährlicher Verkauf von Waſthſtoffe— Reſtern 


Waſchſtoffe, importirte und amerikaniſche — 
Jährlicher Rä umumgs-Verkauf weißer und 
farbiger Reſter in großer Auswahl —Tauſende 
von beliebten Längen für alle Kleiderzwecke 


Reſter 


— bedruckte und weiße Voiles und 
Kleiderſtoffe, weiße Crepes, 


einfach 


von 
Waſchſtoffen« 
zum Preiſe von 


Lager verſchiedenartiger Webſtoffe, ſowie zer— 
Waiſts, Kleider, Suits und Damen Skirits. 
Reſter von 50e bis Reiter von 75e bis $i 
In Waſchſtoffen 35 a ae Fr — 

296 zum Preiſe von A zum Preiſe von ſ 
Seed Voiles; Tiſſue Ginghams und Chambray; Kleider-Leinen, Sport 
oder mit Stickereien; ſowie beſtickte Voiles. 


Längen für 


38c bis 48c 65e 


* 


Zweiter Sloer 3; 


Bajement- Räumung von Weigivanren — 
alle augebrochenen Partien und bejchmuste Waren 


verzierte, gute umd jtarfe 


Neiter bon 


(Kine Bajement - 


lorat |) 
Alles, | 


—ei 





| 


I 
| 
l 


ne 


Sorte, 


— — — 


von Jefferſon Park um 9:57 Uhr, 
mittags bom Northweitern Bahnhof um, 
Clybourn 
Jeftferſon Bart 
und Eintritt koſten 
Jahren 
Mitgliedern 


1:30, 


12 


die fich während der geihäftigen Verfaufsjaiion angehäuft haben; 1 
Stoffe in paiienden X 


12 1sc bis 15c Fabrifaten, Sc die 
Reiter von 1Sc bis 2dc Yabrifaten zu 1Oc die 


Raumung von Suite, Kleidern nnd 


Suitings; einfade und 
Damenröcde. 4 Gruppen: 


Voiles, Crepes, 
Längen für Waiſts, Kleider, Suits, 
Yard. 28c bis 
Yard. 38c bi3 


yo” 
oy) 


50: 


c Habrifaten zu 15c die Yard. 


Sabrifaten zu 2öc die Yard, 
Baſement. 


Reſter von 
Reſter von 


1 
* 


Sfirts für Damen und erwachſene Mädchen 24 


16.75 geſchneiderte Koſtüme jetzt 8.75 


Junction 
um 
756. 
oe. 


des Wereins 


yuge pom Nomite berfauft. 


Sekti 


on 


2 


des 


um 
1:53 Uhr. 
stinder bis 
Fahrkarten werde 

und 


Gegenſeitigen 
müßungsvereins Douglas veranitaliet | lauf 
die it VBerlojung und Tanz verbundene | Ni ind jv'rd ein werivolles Geichenf erbals 


Agitationsverſammlung, die auf den 7. 


Shantuna, 


Seiden-Neiter endgiltig ve- 
duzirt; 81. halbjährlicher 
Verkauf ein Rieſenerfolg 
Tatiſache, die beſtätigt wird durch Die 
Kundſchaft, 
Reſter von Georgette-Crepe, 
Voiles und Chiffons zu 98e 


| und 1.28; Alfortiment populärer Farben und prafti= 
Icher Längen; wegen jchneller Räumung zur Hälfte. 


Geitreifte Waich-Seide- 
Reſter zu 6Se und Sc 


— geſtreifte Crepe de Chine und Habutai Waſchſeide; 
in Längen für Damen-Bluſen und Herren— 
303öll. weiße ſeidene 
für Sommeranzüge u. Damenröcke, Yd., 


die aus den gebotenen Werten Nutzen zog. 


beſonders 


$15 Taffeta und Georgette-Kleider zur Hälfte, 7.50 
19.75 moderne, jeidvene Nachmittags yrods, 12,50. : 


6.95 Serge oder jeidene Kleider 
zur Räumung ermäßigt zu 3.95 


13.75 mwoll. Boplin-Mäntel wegen Räumung, 8.75 

$10 Sport: oder Straßen-Mäntel, reduzirt, 5.75 
Taffeta Kofjtüme, 13.75 
—Uuswahl Navy oder ihwarz 


24.75 moderne Frühjahr = 
19.75 jeidene oder mollene 


Suits, reduzirt, 18.50 
Mäntel, reduzirt, $15 
2.95 Serge Strafenröde, Navy 
oder ihwarz, jett fü :95 


sur nur 1 
3.95 Serge od. Bopjin Damenröce, reduz. auf 2.95 
8.75 bis 12,75 Taffetaröcke, 6 


7 D. * 


Spitzen-Reſter in brauch⸗ 
baren Längen, billig, zu 
380e, 58e, 7Se, 98Se, 1.25 


— Georgettes, CHiffons, jeid. und baummoll. Neh- 
ftoffe, Spiten aller Art, in vielen Farben u. en. 


Adzölfiger Chiffon zu Tic— 
erhte Seide; beiondere Werte 


— eine jehmere Sorte Ehiffon in allen gemünfchten 
Farben; vorzügliche Waare, 


große 





Erſter Floor 2 


273öllige beſtickte Batiſt⸗ 
Flouneings, Yard 55e 
— ſehr feine Qualität; viele prachtvolle Muſter zur 
Auswahl; für Sommerfleider ufw. ausgezeichnet paj= 


end; 5öc ift ungefähr der halbe Preis, den man für 
louncings von jolcher Qualität zu zahlen hat. 


Hemden. 
ſchwere 
98 


Zweiter Floor Zweiter Floor 


| 


Nach— 
1:37 

Fahrt 
zu 


auf dem 


Unter⸗ 


— 


Mai angeſagt war, aber verſchoben wer⸗ 


den 
Juli, 
W. 


mußte, 
Abends 7 
Chicago Ave. 


nun am 


Uhr, 


Samſtag, 
in der Halle 1143 
An dem Abend vers 


tem 1. 


den Männer und Frauen im Alter von | 


18 Lis 


men. 


geſorgt. 


Am Sams 
Internationale 
J——— 
ihr 


Bit 


Komite 


I 


Schule, gute, 


der | 


D: 
"ür 
er hat ein 


tim 


5Jahren koſtenlos 
die Unterhaltung 
tüchtiges 


— verbunden 


t ſchon ſeit 


allſeitigen Erfolg zu machen. 


VBorverfauf foiten 2 


25 Cents, 


Herrenbegleitung frei), und 
ben VBerfchrslofalen der Bäder und in der | 


Office der Union Wr. 2, 


Dal Sir., 
die Tiefets 25 Cents die Berfon. Un zum | ® 
zu gelangen, fahre man mit der | 


Grove 
Lincoln 


ve. 
bi3 Berteau VIoe., 


verlauft. 


oder Weiters 
(2 Blocks 


Irving Vark Blod.) 


Die 
Nr. 


Eh; 


Blvd 


| Eintritt 


auf monatlichen | 


Ihr könnt Eure Stellung in Chicago be⸗ 


halten 
wohnen. 


und trotzdem auf dieſem Lande 


Falls Ihr gutes Land zu mirklichen |: 


Farmland-Preiſen wünſcht, entſchließt 
Euch ſofort, dieſes 


es Land zu beſichtigen. 


A. T. Melntosh & Co. 


Dinin 2041, 106 NR. La Salle Str. 


Abend3 25 Cents. 


mittags. 


Kitche und Gerränte. 
' Marie Beter, Prafidentin; Anna Auderz, 
Margarete FFreeie, 
pbine Peter, Marie Brauich, Maria | 


Eliſe 


Minnie 
Sina 


pbie & 


T 
A 


i 


Krauſe, 


Winterhof, 
Zäzilie Baade, Johanna Bergmanu So— rinn en, md der eifrige Feſtausſchuß ſieht 
Söwenjtein, Marie Lies, Joſie Jung, daher 
die alles aufbieten 


reue 
Piknik 


bei 


m Vorverkauf, an 


Bader 
Union 

mit Breis —* | reizen, 
und Tanz, in Harms’ Grove an der We- | den nötigen flüſſigen Stoff beſtens ge— 
ſtern und Berteau Ave. 
17 
— | (ct Oct Slrbeit, 


218— 
An der Kaſſe koſten 


Schweſter 
179 veranſtaltet am D 
Juli, ihr 22jahr. 
legeln im Excelſior Park, 
„nahe Elſton Ave., 


Anfang 11 Uhr 


aufgenom⸗ 
der Beſu—⸗ 


Aomite beſtens vor— 


N 


ab. Ein tätiges | 
mehreren 
um da3 Bilnif zu einem 


Wochen 
Tickets im 
(Damen in 
werden in 


220 Weſt 


Ave. Linie 


nördlich vom 


Loge 


ienstaq, dem 


mit Brei3- 


15 


der Kafie | 


| Ein tüchtiges Komite forgt für | 
gute Tanzmuſit. Umzug der Kinder, qute | 


Es find 


Helene 
Luiſe 


Teuber, 


werden, 


die Damen | 


Adol⸗ 

Lorz, 
Nebgen, 
Kotzebu, 


um den 


Freunden einen vergnügten Tag zu be— 


reiten. 
Das 
deuti 


r 
9* Gilden. 


oße Vollsfeſt der 


Platts 


Vor⸗ 


und Montag, 


bon | diesmal 


tag, dem S. Juli, hält die) 2 
y nd! Yale 


2 Deutſchland eingefübrter Wurſt mächtig | 


| anitaltet 


'Tigumg der Mitglieder und Freunde, denit 


Clark 


Irving Bart! 
Cents 


mit 


veranſtaltet Sonntaa. dem 28. Juli. 


von der Großgilde der Vereinigten Stars 
ten, wird am Samstag, Zonntag und 
dem 15., 16. und 17. Juli, in 
Riverview gefeiert iverden. Wie | 


7 ” ” » e 
Bichtig für Männer. 
Iron Aerzte oder Olrzneien Euch nicht helfen, 
| vertan unfere erprobten Heilmittel, = —— 
— fehlſchlagen, bei folgenden, geheimen Kranlkhei⸗ 
immer Dat der Feſtausſchuß auch— ten; Sormulare Nr. 1 ı. 2 furiren die meiiten 

fein — 

* - | ter 
ſuchern recht vergnügte Stunden zu md Zug iu n net sBreis $1.00 die Zlafde. — 
bereiten. Bei Tanz und bei u Zuders adten Nreie 2100 p ein. 
9 % die Voir | tung in allen Stadien, Prei per aſche 
I len = Art wird Alt und Kung die zeit us Deeis Bahtilics Vigorateıt für Män- 
as Ungenzymite vergehen. Nede3 | nerihwäch:, finlafiofe Nächte, Nerbofität, Melansı 
| dalic und nicht Zufriedenſtellendes Ebeleben. 
Rrei3 $1.00 die Schadtel, 3 für $2,50, Die 
obigen Hsilmittel find nur bei uns au haben. 


Behlkes Deutſche Apotheke, 


775 Süd State Straße., Ehicans, : 
\ 1ip,frfon 


ten, umd in einem Stinderzelt werden die 
Stleinen gut aufochoben fein, Die Mütter 
können ihre Lieblinge dort unbeforgt lafz| _ 
fen, wenn fte tanzen wollen. Zur Unter [4 
haltung wird auch das Doppelquartett 
Alpenroſe“ durch Spiel und Tanz bei— 
tragen, mehrere Geſangbereine werden 
Lieder jingen, und an einem Buppen- 

theater, au den Stünften von Hunden und 
Pferden wird man ſich ergößzen können. 
Den Appetit werden 5000 Pfund feine | 
und 3000 Pfund Delifater, au3 


fl, 


unmifrämpfe, Leibbinden 


In größter Auswahl, Wenn nötig au 
nad Maß gemacht, 

Strümpfe von $1.70 aufwärts, Lelbinden 
von $2.00 aufwärts, Bruchbänder in 109 


verichiedenen Sorten, paflend für jedem 
Krüden, Geradebalter, Fünftliche 


umd me 
Yabrifpreife. 28 Jabre 


jelbitredend tird auch für | 


und Arme, etc, 
im Gefcäft. 


700, Dr. Robt. Wolfertz Co, 


I > 3 
Orden der Ehrenritter und «Damen, perz | 154 Norty 5tH Avenue, Gde Nandeiyd Sk 


3 d 
anjtaltet am Samstag, dem 15. Tuli,| gergart offen von 8-6 Udr, Sonntags von F—1 
ihr Piknit und Sommernachtsfeſt in Unv doſ 


Eberts Garten, 6668 Ridge Ave. Die 
Loge hat ihr Feſt bisher immer Sonne | 
tags abgehalten, ſieht ſich aber durch die Grove in 
Sonntags siperre gqezivungen, diesmal von Ungar 
der alten Regel abzuweichen. Das Ko— jftüßun-spereim. Tas Komiie 
mite erwartet troßdem allgemeine Beteis | jcheut fein» Mühe, den VBefuchern einige 
bergnügte Stunden zu bereiten. Wett: 
3 ijt Alles aufgeboten worden, un Allen, | rennen und Epiele um jhöne Breife fin 
sung amd Alt, einen genufreichen und |den jtatt, iver cber herzlich lachen will, 
angenehmen Iag bei Tanz ımd Spiel im |dex beteilige ji au der Impfung, welche 
Freien zu bereiten. Man fährt mit der | \ Sohn Bill auf feinem langohrigen Ejel 
Str. Linie bi3 PBratt Move. und acht! befommen wird. 
dann 2 Blocks weſtlich bis Ridge ha) 


forat fein. 
Tie Bella Dona zone Nr. 


ik 


D 


— 


Tuning, der Dr. Herzl 
Idee Krunfenunters 


D 
I 
ı 


— 83. —— 


Wieder ein Zuwaks, 


dann Tirdlich big zum Garten, 


Rifnif und Vreiskegeln veranitaltet der | 
Pfälzer National Frauen: er " 
bereiu am Samstag, dem 15. Seh, Je $100 trugen geſtern Herr James 


im Eurela Park Irving Park Blod. und F. Loeb und die Herren Sarael und 
u a din 25: See ee ‚Morris Perlman zum Hilfefonds für © 
| Vergmügungen aller Art verbunden, und | Jüdifche Kriegsnotleidende bei. Klei— i 
J um 2 Uhr Nacın., der Eintritt |nere Beiträge brachten das Ergebnih ° 
tojtet 25 Cent. Ten Beju icheru winkt des Tages auf 300 und dem ge @ 
ein höner Tag bet den Tntigen Pfälze fammten Lotalfonds auf $548,000. ’ 
| Damit it nahezu die Hälfte der = 
'$100,000, um melche, wie man hofft, © 
die urfprünglich feitgefegte Summe ” 
von $500,000 überſchritten me 
wird. erreicht. 


zahlreichem Beſuch entgegen. Er 
beſteht aus den Damen des ganzen Bez | 
amteiitabes, an dejjen Spite die tüchrige | 
Bräajidentin Anna Bromann jteht, 

Das 12. Kabrespifnit veranitaliet am 
im Elm Treu 
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= England bringen den Bemeis dafür, | 


Die Zuftände in England. 


nt 


es um den Nbjat der fertiggeitellten jien. Dies gilt gamz befonders für |Teßte Hoffnung waren darum offen= 


—— noch trauriger aus. Die 
Bahnlinien waren den Anforderun— 


2 Cents gen der Kriegszeit bei weitem nicht duſtrieländer 
81.00 gewachſen, und die Unzuverläſſigkeit Wettbewerb treten und im Streben mit hat es ſich geirrt; ein Rechenfehler 
ein nach Ausdehnung durch die im Oſten nach dem anderen! 

Uebriges tun: kurz die Ablieferung gewonnenen vergrößerten Abſatzfelder 


des neuen Perſonals mochte 
der Waaren geriet im Laufe des Jah 
res durch 
wiederholt ins Stocken. 


des Ladegeſchäfts in 


Sornntagpon, Chicago, Sonntag, den 18. Zunfi 1916. 


Deutichland, 
unzweifelhaft 


deſſen Exportgeſchäft 
mit dem anderer In— 
in den intenſivſten 


unterſtützt werden wird. Statt daher 


die Schuld der Bahnen |die Ungewißheiten einer neuen Eris im Kriege genommen haben. 
Sierzu trug |ftenz im Ausland zu berüdfichtigen, |tragen Heute die Kohlenfrachten bon 
ielbitveritändlih auch die Stocdung | wird die überwiegende Mehrzahl des | England nah Algier 110 Frrant (ge: 
den Seebäfen |qut bezahlten Urbeiterheeres die in der/gen 714 Fr. vor dem Friege), 


ften Wochentage zu ruhen, dejfen Felt: 
ftelung von dem betreffenden Kand— 
wirt abhängt, bei dem fie arbeiten. 


bar die in Häfen der norbamerifani- 
Then Union vor Unter liegenden beut- 
Ifchen Dampfer und Segler. Auch da- 


gehorfam oder wiberfpenitigem Betra= 
Kaum glaublich ift, wa3 für eimeigen unterliegen die Gefangenen einer 
| Entwidlung die britifchen Frachtfäße | Urreftitrafe bi3 zu fieben Tagen bei 
E3 be: |Waffer und Brot, die fie in dem näd)- 
ften Umts- oder Polizeibezirt abzu- 
figen haben. 


nah) 5. Wenn das jchledhte Betragen den 


und die Veritopfung der Gitterbahn- |eigenen Heimat gebotenen Vorteile jich ; dem Piräus 100%. (gegen 7.30), nach | Landwirt zwingt, auf die Arbeit eines 


höfe und Lagerhäufer viel bei. Be- 
rückſichtigt man, daß diefe Zuſtände 
zu einer Zeit Platz griffen, da von 
der Durchführung der allgemeinen 
|Mehrpflibt in England nod gar 
feine Rede war, 


ermeſſen, wie die Verhältniſſe ſich 


Die jüngſten Konſularberichte aus ſeither geſtaltet haben mögen. 


Die Koſten des Lebensunterhaltes 


daß das Leben auf den britiſchen haben ſich in England während des 


Eilanden augenblicklich alles andere Jahres 1915 ſehr 


= als eine Annehmlichteit jein muß. Un- 


J 


Verdacht 


erheblich erhöht. 
fünf Monaten des 


IS den eriten 


jere Konfuln in Liverpool, Bradford | serieges waren fie bereits um rund 
und anderen britijchen Handels= und 18%, geitiegen. 


Im Laufe des Jah 


Induſtriezentren ftehen jicher nicht im/res 1915 wuchlen jie bis auf 145% 


ausgeſprochener Deutſch— 


der früheren Preiſe. Und das bezieht 


zu erhalten ſuchen. 

Steht demnach eine vielfache Ver— 
mehrung der ſeit dem Jahre 1913 
bon 706,122 auf 168,967 im Jahre 
1915 aefallenen Einwanderung, fomeit 


v fann man leicht | Piedentraftaaten Europas in Betracht Zahlen Tprechenden, 


ıfommen, nicht zu erwarten, fo läßt 
fich befürchten, daß fich die Erfahrun= 
gen der Panitjahre 1907 und 1908 
tiederholen werden, mälktend welcher 
die Rüdmwanderung nad) Europa die 
Ibon Europa kommende beträchtlich 
übertraf. Dant der Hebereien einer 
Ifleinen, „jehr Heinen, aber heimtüdi: 


Ihen Minorität von Bürgern“ ameri= | 


fanifcher oder enalifcher Geburt oder 


Neapel 99 Franf (gegen 7), nad 
Bombay 130 Franf gegen damalige 
'10 Frank! Die englifchen Reeber zimar 
mögen ihre Freude daran haben. Aber 
was imiegt fie gegen die aus biejen 
ganz unerhörten 


Gefangenen vollitändia zu verzichten, 
fo darf diefer nicht auf eine andere 
Arbeit gefchidt merden, fondern  ilt 
fofort dem nädhiten Militärchef zur 
Verfügung zu ftellen, welcher ihn ber 
gebührenden Strafe unterzieht. 
Schwierigkeiten des enalifhen Hans! Diefe Vorfchriften find den zuftän- 
delsverkehrs? digen Semſtwo-Verwaltungen unver— 
Nahe läge nun die Vermutung, daß züglich mitzuteilen und gleichzeitig in 
die ungeheuer hohen Frachtſätze dem 
britiſchen Schiffbau eine ſtarke Anre— 
gung gäben, und ſo der Boden für eine 
baldige Beſſerung bereitet würde. Doch 
das iſt nicht der Fall. In einem Brief 
an die „Times“ erklärt Sir Daniel 
Stevenſon, es wäre jetzt ein reines Unabhängig von dieſen Ausführun— 


daß ſie auf das Betragen der Gefan— 
genen in den landwirtſchaftlichen Be— 
trieben aufs ſorgfältigſte achten. 


Ueberſetzungen ins Polniſche, Deutſche 
und Ungariſche überall auszuhängen. 
Den Polizeibeamten iſt einzuſchärfen, 


— 


nen anyeimgeftellt, an einem ber näch⸗ Kunſt. Dieſe Eigenſchaft iſt ja auch Außerordeitliche Preisherabſetzung!“ 


bei dem Engländer nichts Ungewöhn⸗ 
liches — fie bildet in der Tat eine 


ſeiner angenehmſten und ſchätzens— 


4. Im Falle von Yahrläfjigkeit, Um= | werteften Seiten; leider ift fie nad) der | 170 Keit Adams etr. 


Formel: „Die Kraft iſt ſchwach — 
allein die Luſt iſt groß“ geraten, und 


noch ſo große Mengen von Muſit ha—⸗ 


ben alfo nicht permodt, feine Sitten 
| gegenüber feinen nicht⸗ engliſchen Mit 
menſchen zu mildern. (Während ſie 


3. B. den Tieren gegenüber faſt durch⸗ 


weg vorbildlich ſind.) 

Sich in eine ſonnig-heitere Ver— 
zückung hineinarbeitend, ſetzte mir 
mein Engländer nun auseinander, 
daß er zwar kein „Ausüber“ ſei, dafür 
aber ein ſehr guter Zuhörer! ne 
große Sinfonie, keine gute Oper ſei 
in Bayreuth ſei er 
ihon mehrfach gemefen ufm. Seine 
Lieblingsoper allerdings, das ſei 
„Carmen“, die er wohl ſchon fünfzig 
Mal gehört habe und von der er jede 
Note kenne, — von der erſten bis zur 
letzten. 
lingsoper ſei wieder ſein Lieblings— 
ſtück das „Auf in den Kampf, Torea— 


ihm unbekannt, 


dor!“ 


Keine 


Und aus dieſer ſeiner Lieb⸗ 


2000 Bücher aus allen Wiſſenſchaften. 


Koelling &Klappenbach 


Tentihe Buchhandlung, 
zei.: ranflie M6S. 


— 


Todedanzeige 

Sreunden ud Befanıren die traurige Nagh- 
richt, dab umfere liebe Witter und Großmutter 
| 5 Suiephine Aplewäti 

am 17. Sumi, wpblvericher. mit den heil. Sterbe 
| latramenten im Alter von 79 Jahren fjanft ent 
| Ialafen Mi. Die Beeriigung finder ftatt ant 
; ztenstag, den 20, Nuni, um 8 Mbr 30 Mora. 
| bom Zrauerhaufe, 06 N. Galtiornia Ade., nad 
der Zt. Francisens ‚Soderins-stirdge, wo Requiem 
| Hodanıt zeiebirt wird Po da nad) dem ©t. No 
| Mevbs-Boltesader mit Klitomobileg. Am ftilles 
ı Betleid bitten die trakernden Huͤiter bliebenen 
* 
Joſeph. Johann, Fragz und Mul, Söhne. 
| Maria Koleeste Tochter. Maria Lepste. 
| ehweiter, nebit Schwigertüchtern, Schioieger. 
| fobn und Entelfindern. ſomo 
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WALDHET An 


| FRIEDHOX | 
! BurHMetropolitan-Gohdahn für de zu e weien, 
' auch mit allen Etragenbabnen. Billige Begräb- 
‚ nißpläge find im diefem fhönen Srfeddof ıWif Abe 

— Dart. Su au haben. Sererul <Hfices: 


—— 


oreſt Vart. Ill. Zelephon: Auftiu 706: Local 
elebhon; Horeſt Part 708 6. 5. Geuit. RRaf; 
Auguſt Piaff, Biscpräf.; Fred Max, Eelr ytüz 

und Chagmeifter; Ialod Schwad, Cupt. 
1d3.n@boiafon fir 


, MOUNT AUBURN 


„Der prahtualie Bart-Friedhof“, 41. Straße und) 


Und fchon legte er mit feiner 
fhönften Engländerfrächzitimme las: | a 
„Za ti delum tum ufm.“ ch hörte | Famirien 
und ftaunte — war ftare umb ver=| 
blüfft — und alaubte dann an einen | 
faulen Wib des vergnügten älteren 


Abjtammuna ift den Mdoptivbürgern | 


Glüdzfpiel, Schiffe zu bauen. Derigen erklärt die Ynitruftion, daß die 
diefes Landes der Aufenthalt in dem 


Krieg fünne zu Ende fein, wenn fie| bon den Semftmo-Bermwaltungen frit= | 
bon Stapel laufen; und dann wür= | zuftellenden Zahlungen, für melche die 


E freunblichkeit; lieit man aber ihre jich micht bloß auf die Lebensmittel, 
E teodenen Rüdblide auf das Gejhäfts- jondern much auf Mleider aller Art, | N 
E jahr 1915, fo findet man in ihnen im! Dah fie jich feither verringert haben |„Yufluchtsort der Bedrückten“ ſo ver⸗ * "ea ; 
Allgemeinen alles das beftätigt, was jollten, it nicht gut anzunehmen. [det worden, haben fich die ihm be-|ben bie Frachten fo fallen, daß fidh ber | Kriegägefangenen ben Landivirten zur | 
au beftreiten bie englifche Regierung | yür diejes Steigen der Stoften der |Tührende Umgebung und fonftigen Bau neuer Schiffe zu ben jehigen teue- | Verfügung geftellt werben, Teinesfalls 
fi hat viele Mühe und noch mehr Yebenshaltung ift in eriter Linie na- | Yerhältniffe im „Heim der Gleichheit, |ven Herftellungspreifen nicht bezahlt |al3 freiwillige Vergütung an bie Ge- | 


Lat Bart Ave. — Laden pe. Car bi Dal: 
Parf Upde., oder €. ”, & O. Bahn bi Ber 
h Bus nach dem Friedhof, 
Lots SU m. auftv. —Yeichte Abzablung, 
George Schrade, Cuperintendent. 
29milmtt 
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Geld koſten laſſen. Es muß wunder 
nehmen, daß dem geſtrengen engliſchen 


türlich die raſtloſe Tätigkeit der deut 
ſchen Tauchboote während des größe— 


Freiheit und Brüderlichkeit“ ſo unbe— 
friedigend geſtaltet, daß ihnen die 


Zenſor, der doch ſonſt nicht bor der ren Teile des Jahres veramwoörtlich Rückkehr nach, dem verbeſſerte Er— 


nterſchlagung der nach Amerika be-⸗ 1 machen; ein Teil der Schuld mup werbsmöglichkeiten 


fimmten Boft, auch der amtlichen, zu= | aber auch den neuen Einfugrfteuern u. [ande höchſt wünſchenswert erſcheinen 


rückſchreckt, jene Berichte entgangen 
find. Vielleiht hat er Tie auch ge- 
ſehen und geglaubt, jie jeien unjchäd- 


© ich, weil die fattfam befannte Troden- 
heit ihres Inhalts jich als ein vorzüg- 


2 Ionnengehalt der Fahrzeuge der „X 
berpool Steamihin Omner®’ Aſſocia- 


— liches Vorbeugungsmittel gegen ihre 


Diesmal 
intereſſante 


Verbreitung bewährt hat. 
ſtehen jedoch allerhand 
Sachen darin. 

Zunächſt ſtellen die jedenfalls nicht 
engländerfeindlichen amerikaniſchen 
Konfſulatsbeamten klipp und klar feſt, 
daß der Krieg — was die Engländer 
trotz aller entſprechenden Behauptun— 
gen der Gegenſeite bisher noch ſtets zu 
ſeugnen verſuchten — dem engliſchen 
Seehandel einen ſchweren Schlag ver— 
ſetzt habe. Der Konſul in Liverpool 
berichtet beiſpielsweiſe, daß ſich * 


tion“ im Laufe des Jahres 1915 um 
92,442 Tonnen verringert habe, und 
das, obwohl nicht weniger als 168,770 
Tonnen neu hinzugekommen ſind. Der 
wirkliche Schiffsverluſt der Geſellſchaft 
beläuft ſich demnach auf 261,212 Ton 
nen. Von dieſen ſind beinahe 200,000 
unmittelbar dem Kriege, alfo Minen 
und Zauchbooten hauptlächlid, zur 
Opfer gefallen. Der andermeitige, alio 
normale Verluft beträgt bloß 21,556 
Tonnen. Der Reit wurde aus Grün 
den verjchiedener Urt aus dem Berfehr 
gezogen. Liverpool tjt nur einer ber 
großen Hafenpläge England?. Nur für 
ungefähr den fünften Ieil der britt- 
ichen Hanbelsflotte it er der Heimat3- 
hafen. Da nicht aut anzunehmen tft, 
taß die in anderen engliichen Hafen 
beheimateten Fahrzeuge beſſer wegge— 
fommen fein jollten, wie die Liber: 
pooler, fo läßt fih aus dem Liver— 
pooler Schiffsverluft unfchwer die ©: 
famteinbuße der britiſchen Handels 
flotte während des einen Kriegs] 
abſchätzen. Sie muß über eine M 
Ionnen betragen haben. 

Das Rififo für die feefahrenden 
Schiffe wuch3 mwährend des Bericht: 
jahres in vorher nie bagemmelener 
Meife an, und dadurd) erklärt ji in 
Verbindung mit dem Anappermwerben 
des Schifferaums, dem Steigen der 
göhne, den Stodungen im Xadege- 
fchäft infolge Verfagens der Bahnen 
und infolge ausgedehnter Streife, den 
hoben Kohlenpreifen ein beifpiellojes 
Steigen der Frachtraten. m einzelnen 
Fällen belief fich die Erhöhung ber 
Raten bi3 über 300 Prozent. Mit pem 


ililon 


2 Emporfchnellen verfgrachtpreiie wurde 


das Verlangen nicht bloß der See— 
leute, die fchon Tängft nur noch durch 
die Gewährung eines außerordentlichen 
Kriegsbonus dazu beimogen werden 
fonnten, fich anheuern zu lafien, fon- 
dern auch der Dodarbeiter nad beile: 
ver Bezahlung immer dringender, und 
da fie in der Zage waren, den Reedern 
die Bedingungen diktieren zu können, 
fo hielt es in der Regel nicht jonderlich 
ſchwer für fie, ihre Forderungen durch: 
zubrüden. ® 
Mit der Steigerung ihrer Löhne 
hielt zwar die der übrigen Urbeiter 
nicht gleichen Schritt. Uber die Lohn⸗ 
ſchraube iſt bekanntlich eine Schraube 
ohneEnde. Fängt man an zu ſchrauben, 
fo kann man weiter- und weiterſchrau⸗ 
ben, ohne jemals damit fertig zu wer— 
den. Das Ausgleichen nimmt dann 
kein Ende, bis alle Klaſſen ihre Er— 
öhung durchgeſetzt haben, und dann 
fangt die Geſchichte gewöhnlich wieder 
bon vorn an, weil gleichzeitig mit den 
Löhnen naturgemäß auch die Koſten 
des Lebensunterhalis ſteigen. In Eng— 
land kam nun noch die Knappheit an 
Arbeitern hinzu, die ſich infolge von 
Kilchners ſtarkem Bedarf an Rekru— 
tenmaterial jehr unliebfam machte und 
die Anfprüche jener, die nicht ins Heer 
eintreten brauchten, höher |pannte. 
Die Arbeiterfnappheit beeintrad- 
figte die gejamte Induitrie des Yan- 
des in großem Mapitabe. Man be- 


5 miühte ji zwar, Eriag für die Ein- 


gezogenen zu finden, und beichäftigte 
immer größere Hcere von weiblichen 
Arbeitern nicht bloi; in den Kabriten, 
ſondern auch in den Geſchäften, Han— 
delshäuſern, Banken, auf der Poſt, 


= als Briefträger, Stragenbabn- und 
e Eiienbabnidaffnerinnen ımd ?yeniter- 
2 pußerinnen. Beionderen Erfolg hatte 
2 tan mit diejen: Wechiel des Werio 


— nels nicht. In den Fabrifen fonnten 


die Frauen infolge ihrer‘ geringeren 


© Sträfte bei weitem nicht das leiiten 
was die Männer vollbracht hatten, 
amd in den ührigen Berufen fehlte es 


Fi 
B 


abreg | 


ı Einfuhrverboten, die den Zweck ver 
‚folgen, das Geld im Lande zu halten, 
zur Zait gelegt werden. Schade, daf 
die engltiche Regierung dieje Steuern 
und Verbote auf folde Dinge he 
ichranfen mußte, die das Volf zum 
Leben braucht, und ste nicht auch auf 
die Einfhhr amerifantichen Siriegs- 
| matertal3 ausdehnen Tann! 


| Die Kehrieite der Medaille. 


‚srüher oder jpäter wird der Kriegs: 
gott dem FFriedensengel weichen 
‚müffen, früher oder jpäter werden die 
Handeläflaggen aller Nationen wieder 
auf den Meltmeeren wehen, 
'oder jpäter werden Waarenaustaufe) 
und Berjonenbeförderung jich wieder 
in althergebrachter Weile vollziehen, 
Selbit der begeiſtertſte Lobredner un— 
ſerer gegenwärtigen Proſperität ſieht 
jenem Zeitpunkt mit einem gewiſſen 
Bangen entgegen, und ihm haben ſich 
nativiſtiſch angehauchte Elemente an— 
geſchloſſen, die in jeder Vergrößerung 
der Einwanderung eine Bedrohung 
unſerer freiheitlichen Einrichtungen 


zum erkennen. Bereits ſehen ſie im Geiſte 


unzählige europäiſche Staatsange— 
hörige der großen nordamerikaniſchen 
Republik zuſtreben, dem „Zufluchts— 
ort der Bedrückten aller Länder“, „dem 
Heim von Freiheit, Gleichheit und 
Brüderlichkeit“, und zittern vor einer 
Verwäſſerung des neuen Amerikanis 
mus! Es erſcheint erklärlich, daß die 


für politiſche Zwecke ins Leben geru⸗— 
f künſtlich aufrecht erhaltene 


fene und 


Agitation gegenBürger fremdländiſcher 


Geburt oder Abkunft Patrioten einer 
gewiſſen Klaſſe Anlaß zu Befürchtun— 
gen gibt, alle Anzeichen und Erfahrun— 


gen deuten jedoch darauf hin, daß dieſe 


eher in gegenteiliger Richtung herech— 
tigt ſein dürften. Höchſt wahrſchein— 
lich werden die Vereinigten Staaten, 
ſtatt einer übermäßig großen Ein— 
wanderung vorzubeugen, nach dem 
Friedensſchluß Maßregeln erwägen 
müſſen, eine Auswanderung nach 
Europa zu beſchränken, die ſie eines 
nicht unbeträchtlichen Teiles ihrer 
ſchätzenswerteſten Bevölkerung berau— 
ben würde. 

Die angenommene Möglichkeit 
rieſigen Einwandererſtroms von 
ſeits des Waſſers“ wird mit der 
ausſetzung begründet, daß Angehörige 
der jetzt kriegführenden Nationen zum 
überwiegenden Teil von dem Wunſch 
erfüllt ſein werden, ihre verwüſtete 


eines 
„en: 


Heimat zu verlaffen und fich zufünf: 


tigen Kriegsgefahren zu 
Melh geringe Dauer doch derartige 
Propheten der VBaterlandsliebe 
Söhnen und Töchtern 


Heiliaites, Gut und Blut für yortbe- 
jtehben und Unabhängiafeit ihres Het- 
matlandes einfegen. Nein, und dem 


ı Himmel fei gedankt dafür, es gibt noch | 
„praktiſch“ ſind 
und ſich dem materiellen Geiſt der 
Zeit nicht ſo völlig untergeordnet ha⸗ 


Nationen, die nicht 


ben, daß ihnen Ideale nicht mehr er— 
ſtrebenswert erſcheinen, ihnen das Ver— 


ſtändnis für wahre Bürgerpflicht ver- ſoren. Die gefammten Schiffsperz 


; fufte der Ententemächte und ihrer Ver: | Gefangenenlager erreichen, Weder für ı Rehrichteimer geworfen zu iverben. | 
anitäre Zuftände noch für ärztliche Nach einem Jahr Gefangenfhaft und | 
im | Pflege im Falle von Erfrantungen ift Nahdem wir für biefe Herren unſer 


Toren gegangen tit. 


A 


gezahlten Löhne 
Rolle geſpielt. Da Erziehung 
Selbſtzucht die Arbeiter faſt aller 
großen Länder Europas Fleiß, Mä— 
ßigkeit und Sparſamkeit gelehrt ha— 
ben, iſt es ihnen möglich geweſen, in 
menſchenwürdiger Weiſe zu leben und 
Erſparniſſe bei einem Einkommen zu 
machen, das dem flott darauf los le— 
benden Amerikaner als 
erſcheint. Aehnliches 
Ackerbauer, der die von 
Farmern durch Raubbau erſchöpfte 
Scholle wieder fruchtbar und erträg— 
nisreicher wie in ihrem urſprünglichen 
Zuſtande zu machen weiß. Derartige 
Verlockungen zur Auswanderung nach 
Amerika werden jedoch nach Beendi— 


eine beträchtliche 


gilt für den 


gung des Weltkrieges für lange Zeit 


verſagen. Die mehrjährige Fernhal— 


tung von Millionen berufsgeſchulter 


Männer von ihrem regelmäßigen Ar— 
beitsfelde hat den in ihrer Heimat ver— 
bliebenen Arbeitern nicht nur auf dem 
Gebiete der Kriegsinduſtrien, ſondern 
auch in friedlichen Gewerben hoch be— 
zahlte Beſchäftigung geſichert, ſon— 
dern auch die Waarenproduktion ge— 
nügend beſchränkt, um den in vermin— 


en meiſten an der nötigen Vorbil- derter Zahl von den Schlachtfeldern 


dung. ———— — — 
berdurch ungünſtiag beeinflußt. ſo jab 


Wurde die Produktion ſchon 


| Heimfehrenden beifere Erwerbämög- 
lichfeiten als nor dem Kriege zu bie- 


früher | 


Vor: | 


entzieben. | 
bon | 


jener Völker, 
beimeiien, die heute ihr Höchites und 


Bei der Ueberfiedelung europäifcher | 
rbeiter hat bisher die Trage ber! 
‚höheren in den DVereinigten Staaten | 


und! 


ungenügend | 


amertfaniichen | 


|mag. Die Aufforderung aufgeblafener 


| Eingeborener: „Wenn Dir’ä hier nicht | 


gefällt, warum geht Du nicht dahin 
zurüd, wo Du 
|dürfte nicht immer ablehnender Auf: 


Inahme begegnen. Im Uebrigen wird es 
ſeit dem Weltkriege auch dem Vorein- 


genommenſten klar geworden ſein, daß 


fen ſtehen wird, wie dieſe für die Ver— 
richtung von Arbeit benötigt ſind, 
welche zu übernehmen „echte“ Ameri— 
kaner nicht gewillt oder hinreichend ge— 
ſchult ſind. Ebenſo wie Frankreich an 
der Spitze der Ziviliſation ſchreiten 
wir an der Spitze der Humanität, ſo 
lange wir ſelbſt entſcheiden können, 
was Ziviliſation bezw. Humanität 





tionen ſich mitzureden erkühnen, und 
eine andere unſeren Intereſſen nicht 
genehme Auslegung maßgebend zu 
machen ſuchen, — nun, dann werden 
wir uns einen Schlüſſel zur Tür des 
Zufluchtsorts machen laſſen müſſen; 
denn wir ſind ein höchſt „praktiſches“ 
Volk! 


| — —D — — 


Die falſche Rechnung. 


— — 
Englands Krieg gegen Deutſchland 
war vom erſten Tage an ein Handels— 
krieg. Deutſchlands Handel und 
Reichtum ſollte vernichtet, ſeine mili— 
täriſche Widerſtandskraft durch Ab— 
ſperung von fremländiſcher Nah— 
rungsmittelzufuhr zermürbt 
Nichts haben die Machthaber in Lon— 
don unverſucht gelaſſen, um 


erfolge wurden, deſto grimmigr wur— 
de die gegen alles Deutſche gerichtete 
Wut. Keine Verletzung geheiligter 
Rechte, Jahrhunderte alter kaufmänni— 
ſcher Ehrenregeln ſcheuen ſie. Und doch 


haben ſie mit dem allen nichts weiter 
erreicht, als ſich des Rufes ehrenhaf— 


ter, zuverläſſiger Kaufleute entkleidet. 
Daßß die deutſche Kriegsflotte ihrer 
Marine ernſtlich ſchaden könne, haben 
die Engländer ſicherlich nicht geglaubt, 
als fie den Krieg ertlärten. Von der 
llebermaht der „allitrten” Flotten 
würde die deutſche Kriegs— 
Handelsflotte ja raſch weggefegt wer— 
den können. Was ſollte England da— 
bei verloren gehen? 
ben ſchon einige wenige 
Kampfſchiffe, die bei Kriegsausbruch 


fern von der Heimat waren, den Bri— 


ten ſchwere Verluſte beigebracht, nicht 


nur unmittelbar, fondern auch mittel: | 


bar durch Beunruhigung des Handels— 
verkehrs; 
ſchen Tauchboote mit ungeahnter 
Kühnheit und alle Erwartungen über— 
ſteigendem Erfolge unausgefeht die 
englifche Flotte bebrängt; ja, fait eine 
Blodade der engliſchen Küſte hätten ſie 
herbeigeführt, 
auf die neutrale Schiffahrt ihrer 
Tätigkeit Schranken 
Trotz dem letzeren Umſtande bat 
Großbritannien an Kaufahrteiſchiffen 


mit 1,380,000 Tonnen 
IMerte von 492 Mil 


Gehalt 
lionen Martk ver— 


mit 1,650,000 Tonnen Gehalt 
Werte von 580 Millionen Mark. Den 


wie Verluſte von „Property“. von 
barem Geldeswert. Tagtäglich wird 
die Liſte ſeiner Schiffsverluſte länger. 
Sein Sluchen auf die „unmenfchliche” | 
Tattit der deutfchen Iauchboote be= | 
weiſt uns, wie ſehr er ſich mit dieſem 
Kriege verrechnet hat. 

Doch viel tiefer noch als die paar 
hundert Millionen Mark Einbuße an 
Handelsſchiffen greift der dadurch her⸗ 
vorgerufene Mangel an Frachtraum in 
das engliſche Wirtſchaftsleben ein. Um 
ſo mehr, als auch die neutrale Schif- 
fahrt durch den Krieg große Verluſte 
erlitten hat. Sie werden von Auguſt 
1914 bis Ende März 1916 auf 283,— 
900 Tonnen angegeben. Alles in allem 


bietenden Vaters 


hergefommen bilt, | 


diefe3 Land rur fo lange den Bedrück— 
‚ten allerNationen als Zufluchtsort of: | 


|denn eigentlich it. Wenn andere Na: | 


fenden Jahres 
Lſtr. aus: Für die letzten 


werden. 


dieſes 
Ziel zu erreichen. Je großer ihre Miß— 


haben vor allem die deut: | 


noch den leßten Angaben 587 Stüd | 
im| 


bünbeten beliefen fich auf 693 Schiffe 


|mirt und nicht dem forrupten Beam 


machen fönnte. Tatfählich tft im Ieß- | fangenen anzufehen find, fondern als 


‚ten Vierteljahr der Bau von nur 54 
Schiffen in England begonnen wor— 
den. 

Für das nfelvolf der Engländer 
hängt alles von einem einigermaßen 
gut funktionierenden Schiffsverkehr 
ab. Kein Wunder denn, daß fich die 
mirtfchaftlichen Verlegenheiten bei ihm 
'zu häufen beginnen. Milch, Butter und 
Leinöl find in London nur zu Not: 
Ntandöpreifen zu haben. Mehl und 
Brot find fo teuer, daß, wie „Daily 
Telegraph“ ftohnt, faft ein Viertel 
aller Wusgaben für Lebensmittel 
allein entfällt. Die Nachfrage nad 
'Pferdefleifch ift in Enaland auf eine 
‚früher nicht gefannte Höhe aeltiegen. 
'Zuder fehlt. Dazu verteuert Arbeiters 
mangel auf allen Gebieten die Her= 
‚Nellung. Die englifche Kohlenförde: 
rung ging im Nahre 1914 von 287.4 
auf 265.6 und im Sahre 1915 meiter 
auf 253.2 Millionen Tonnen zurüd. | 
Das alles hemmt die Entfaltung der 
Moarenausfuhr. Sie war im April 
wiederum um 30,774,000 Litr. Klei- 
ner als die Maareneinfuhr. Nachdem 
!fich im Jahre 1915 ein Defizit der 
engliſchen Handelsbilanzs von 370,- 
1312,000 X, eraeben hatte, macht e3 
‚für die erfien vier Monate des lau— 
bereits 122,3 


ut) 


Arbeitslohn. „Im Wllgemeinen ha= 
wendung der Kriegsaefangenen 
den verjchtedenfien MWrbeiten gemacht 
worden find, unzweifelhaft bemiefen, 
daß nur bei Feltfegung eines Lohnes, 
der den angewandten Mühen des Ge- 





duftio ift. Andererfeit3 mub im Auge 
behalten werben, daß pom Arbeitälchn 
der Gefanaenen bis 50 Prozent zur 
Verfügung des Semftmo3 gefiellt mer- 
den, zur Dedung der Ausgaben für 
die Belöftigung und die Beauffichti- 
gung ber Gefangenen.“ 

Dieſe Vorſchriften, die eine erheb- 





genen bedingen, dürften au in falt 
allen Fällen befolgt werden, da ea im 
eigenen ntereffe der ruffiichen Land— 


n 


wirte liegt, die ihnen zugeteilten Ge- 


ten. Uber troßdem läßt fich die Lage 





mit der der ruffiichen oder franzöfi- 
‚Ichen Gefangenen in Deutichland ver- 
aleichen, die nicht nur hinreichend und 
'qut aenährt werden, fondern auch in 
‚hngienifcher und moralifcher Hinficht 
| die beite Fürforge genießen, nach dem 
00,000 | Örundfage, daß der Gefangene fein 
| fechäzehn | Feind mehr if. 

Monate allein demnah rund zehn | Wie die Angehörigen der inDeutich- 
‚Milliarden Marf. Dabei find in den land untergebrachten Kriegägefange- 
Einfuhrzöllen noch nicht einmal dienen über deren 2oos denten, geht am 
bon der Regierung ſelbſt eingeführten | beiten aus den Briefen hervor, die fie 
Woaren enthalten. Iatfächlich ift das jan ihre Väter, Männer und Brüder 
' Defizit alfo noch viel größer. Wie tief richten. So jfchreibt ein Fräulein 
das allgemeine Vertrauen in England |R. au& Namur an ihren in Parchim 
gefunfen ift, geht am beiten daraus |internirten Bruder: 

hervor, daß der Staatsfhag die dritte] „Deine hübjche Photographie, die 
'striegsanleihe, die er eigentlich fehon | mir große Yreude bereitet hat, habe ich 
im legten Quartal des vorigen Jahres Jerhalten. ch verfichere Dieb, mein 
hatte herausbringen wollen, nunmehr |Xieber, Du bift recht die geworden; 
endgültig als jegt nicht durchführdear |auh macht es mir Freude zu Tehen, 
| bezeichnet. Er muß fich wohl oder übel | DaB Du Deine Gefangenfchaft mit Ge 
|weiter mit Schagwechfeln durchhelfen. Iduld erträgft. Ulle Leute, denen ich 
Die erite Ariegsanleihe hat 


ein folches von über 7%, erreicht. Deinen zufriedenen Wusdrud; ich 
So wankt und ſchwankt das Ge: | glaube gern, daß es Dir wirklich nicht 

| bäubde der englifchen Wirtfchaft immer | Thlecht geht. Dein Zimmer ift im der 

| bebenflicher. Diejenigen, die aus dem | Tat rei 

Kriege nur Nuten zu ziehen gedachten, | beren Cindrud....“ 

Ifommen von Iaq zu Tag mehr in! 

Bedrängniß. Gewiß haben fich in ber | 


Bedrängniß. gar bei der Kommandantur des La— 
jüngſten Zeit in Deutſchland die wirt- 


gers Parchim für die gute Ausliefe— 





\vie Deutfchen find dabei, ihnen fräftig Paceete. Der Brief lautet: 


auf den Leib zu rüden. Alle Anzeichen | „sh bedante mich bei Ahnen bon 


Statt deffen ha= | Iprechen dafür, daß die Störungen der | ganzem Herzen dafür, daß mein! 
deutfche | 


Nahrungsmittelverforgung ihrer Be- Mann, der friegsgefangen in Parchim 
feitigung entgegenfehen. Die Rechnung | Medlendurg) ift, alles fo gut von mir 
der Engländer wird auh im Punkte erhält. Sch wünfche Ahnen viel Glüc 
des Aushungerungskrieges gegen | und Seaen. Nochmals bedanfe ich 
Deutichland eine falfche bleiben. Imich bet Ihnen viel taufendmal. Em: 

pfangen Sie, mein Herr, meine beiten 


| Deutihe und ruifiiche Gef tüße‘, 
| he u rujfiſch Gefangene. Beigefügt Kate bie Yan noch eine 


' Die Lage der deutfchen und öfter  Dorgedrudte Glüdwunfchtkarte. 

'reichtfch-ungarifhen Gefangenen * Hören wir aber auch, wie ſich bie 
den Konzentrationslagern Sibiriens Kriegsgefangenen, nachdem ſie in den 
iſt im höchſten Grade bedauernswert Lagern deutſche Fürſorge und Ord— 


wenn nicht Rückſichten und ein Hohn auf die Prätenfionen nung kennen gelernt haben, über die 


Rußlands, für die Sache der Humani- Zuſtände in ihrem eigenen Lande äu— 


auferlegten. |tät zu fämpfen . Der von der Regie- bern. So ſchreibt der beigifche Kriege, 


a 


5. E. an feine Frau in der 


‚rung ausgeworfene Betrag für die  gefangene 
| Verpflegung diefer Unglüdlichen ift | Probinz Nhmur: 
‚lächerlich gering, und nach befannter | „Meine Kameraden, 
ruffifcher Manier bleiben die bewiltig- don ber erhaftenen 
ten Summen zum größten Zeile auf Pet, wollte, fagten, 
dem Inftanzenwege fleben, ehe fie das | mehr wert ei, 


denen 
Wache 
daß fie 
al in 


ge: 
nicht 


den 


8 


| 


die geringfte Kürforge getroffen, und | Leben eingefegt haben, fchit man uns 


echten Engländer erregt nichts fo feht in Folge deifen, fowie der Unterer» |diefe alte Wäfche. Die deutfchen Be- | 


nährung, fterben die Gefangenen zu  Hörden find zu ftolz auf ihre Gefange- 
Taufenden dabin. ‚nen, und - wenn wir Mäfche nötig 

Beffer haben es die Gefangenen in |daben, jo gibt man uns neue. Sagt 
Rußland, die in landwirtfchaftlichen | den Herren, fie möchten ihre Sendung 
Betrieben befchäftigt find, da ihr Un- }US Lumpen anhalten.“ 
terhalt hier dem betreffenden Land: | . Mg — 

Die muſikaliſchen Engländer. 
Man ſchreibt der „Täglichen 
Rundſchau“: 
| Das Zhema vom „muſikaliſchen 
| Engländer" ijt eigentlich unerjchöpf- 
‚lich, und faft jeder, der öfter und an- 
dauernd mit diejer wideripruchvollen 
Menichheitsausprägung in VBerfhrung 
ıgelommen ilt, dürfte eine fonderbare, 
meiſt fomifche Erfahrung gemacht ha- 
ben. Die urfomifchite, die ich felber 


tentum obliegt. Ueber die Bejchäftt- | 
gung und Verpflegung diefer Gefan- 
genen murden am 30, April vom Mi- 
nifter Stürmer genaue Bejtimmungen 
erlaffen, die dad 2008 diefer Klafje 
bon Gefangenen bet weitem erträgli- 
cher ericheinen läßt, als die in den La= 
gern nternitten. Der Minifter 
ſchreibt: 

1. Die Ernährung der Gefangenen 


in 


Herrn. Denn was er da mit Hingabe 


ben die Erfahrungen , die bei der Ver= 
zu 


fangenen in genügendem Maße ent=| 


Tpricht, die Arbeit des®efangenen pro= 


liche Befferung der Lage der Gefan- | 


fangenen fräftia und gefund zu erhal-: 


diefer Gefangenen noch immer nicht 


e erf mittler- |da8 Bild zeigte, waren verblüfft über 
weile ein Disagio von 54%, die zmeite |Dein gutes, frifches Ausfeben und) 


ich | 


‚hat demnach jchon in den eriten ziwan= | darf nicht beffer fein, ala die der ruſ⸗ 
zig Kriegsmonaten die Welthandels- ſiſchen Arbeiter, die Lebensmittel fo— 
flotte 1,333,000 Tonnen an Raumges | wohl für die einen ala für die anderen 
halt eingebüßt. Dazu fommt die müffen gleicher Qualität fein. 
Vertreibung der großen deutfchen Han- | 2. Die Gefangenen müffen mit der 
delsflotte von den’ Meeren. Sie hat! Arbeit zu aleicher Zeit wie die ruſſi— 
ganz erheblich zur Steigerung der ſchen Arbeiter beginnen und zu glei— 
Frachtſätze beigetragen, unter denen cher Zeit aufhören. 

jetzt alle feindlichen Länder in be- 3. Die Gefangenen müſſen ſowohl 
—— nBee Maße leiden. Auch der an ihren Feiertagen wie auch an 
| giefifchen Häfen befindlich gemwefenen |Iagen von den anderen Arbeitern 
deutſchen Schiffe hat keine merkliche ebenfalls gearbeitet wird. Statt des 
Veränderung berbeigefübrt. Enalands Sonntaas wird es aber den Gefange— 


aub der in italieniſchen und portu⸗ Sonntagen arbeiten, wenn an biefen 


gemacht, iſt folgende: 

'  Spaziere i) da vor einer Reihe von 
Jahren auf dem Verded eir.eg Liond- 
dampfers (Southampton —New Nort) 
mit einem Engländer, einem außer— 
gewöhnlich freundlich und umgänglich 
gearteten Herrn von etwa d0 Jahren 
auf und ab und ſpreche ſchließlich 
mit ihm über Muſik. Gleich war er 
„Feuer und Flamme“ — ſoweit das 
bei einem Engländer überhaupt mög- | 
lich ift — und erflärte fich für einen 
beaeifterten: Bertreter der bad 


und Schmuna und nicht ohne heftiaes | 
fih hin trälerte, | 


Taktſchlagen vor 
das hatte gar nichts mit dem Aus— 
klang des Toreadorliedes zu tun, ſon— 
dern war ganz einfach der bekannte 
Goſſenhauer: „Du biſt verrückt, mein 
Kind!”.... 

Schon mwollte ich unter verſtändniß— 
innigem Grinfen den famojen faulen 
ı Wit beloben — aber der heilige Eifer 
des fchon wieder von vorn anfıngen: 
den Engliſchmanns lähmte und rührte 
mich. Ganz zaghaft nur hob ich, als 
ler endlich mit einem eragriffenen „a 
| fine piece of mufic” fchloß, an: „ber 
erlauben Sie mal, mein lieber Herr, 
| das, ma& Sie da eben geträllert haben, 
das hat gar nichts mit dem Ioreador 
\lied zu tun! ... Das iſt ...“ Aber 
weiter fam ib nicht. Mit einem wah 
ren Gejohle der Weberlegenheit, des 
Hohnes md ver verzeihenden Ent 
rüftung plaßte er heraus: „Das nicht 
das Toreadorlied!!!??? — Uber mein 
fieber Herr: bon „Sarmen“ ferne ich 
jede Note! Bon der eriten bis zur 
fetten ufm." Ih trälierte iym num 
meinerfeits den Cchluß des wirklichen 
Ioreadorliedes dor, wurde aber noch 
vor dem Ende von jeinem entrüfteten 
Ausruf unterbroden: „Na ja, Das 
habe ich doch gelungen!“ 

Und furz und qut: ich twoanbelte 
‚wohl 10 Minuten mit ibm meiter auf 
und ab, trällerte ihm abmwechjelnd das 
Toreadorlied und den Gaflenhauer 
vor, gab die notwendigen Erflärungen 
und tat iiberhaupt mein möglichites, 
um ihn aufzuflären 
ichließlich zu der Erfenntniß, daß der 


} 
I 


qute Herr tatlächlih und vollftändig | 


unfähig mar, die beiden Stüde Muſik 
von einander zu unterſcheiden! — 
Die Erkenntniß oder doch die Vermu— 
tung, daß da irgend etwas nicht 
ſtimme, ſchien endlich bei ihm aufzu 


| „Renner“ war. Da: 


Reihe der Zuhörer zu figen und ſtrah— 


Eine Frau in Aalſt bedankt ſich ſo— lenden Antlitzes jedem Vortrag. begei- | 


|fterten und lauten Beifall zu zollen. 


und ſchaftlichen Kriegsnöte vermehrt. per rung der Ihrem Mann überfondten any ⸗ Aã 
— a erfoneten Für Vurſmather und Fleiſher! 


* 


Das verbe tn Wort und Bi 
* 


0. 


deutſche Fleiſcherger 
050 Seiten, mit 600 Illuſtrationen un 
Rezepten, aebımden, Vreis $5.00 

| Das neiceite, vollftändigfte und beſte 
I dem Gebiete, 


A.KROCH&CO. 


Tentiche Buchhandlung 
59 und 6i Ost Monroe Str: 


(„wiihen Babaih und Michigan Avc.) 


Ph auf 


I -—— — 


Dar 
Y u Mr —— 
Bere ee STILLE 
| Pinnoe und Flayer Vianos. 
10 ©. Wabeih Ave, u. 1456 %. Claremont Aur. 
fon 
| uns — 
Todedanzeige. 
North Star Loge Nr. 155, D. M. 8. 
Dem Beamten und Mitgliedern die franı 
Nachricht, da Schweiter 
Roſie Witter 
Die Beerdigung findet Matt ant 
Sonntag, den 18. Jun, Nach. 1 Uhr, bon 
Irnuerbaufe 1810 Melrofe Zir., nad 
Montrofe Sriedhof, Die Beamter find 


oc 


| geitorben iit. 


\ er 


I fincht um 12 Uhr Mittags in der Logenballe a1! 


erfheinen, um der Berit. Schweiter die degte 
Ehre zu erweifen, 
William _ Feigel, _Bräf. 
Maria Fritia, Zelt. 


Danfiangung. 
Hiermit fage ih nohmals meinen bevzliciten 
! Dant dent denti:ameritaniichen Unteritiißungs- 
berein „Tue Necht und ſcheue Niemand“ Yafe 
Vier Vorwärts Nr. 4 für die Auszahlung des 
| Sterbegeldces meines beritorbenen Gatten 

! Herman Gredler, 

und empfehle denutſchen Frauen und Männern 
dieſem Verein beizutreten, um im Falle einer 
ſchweren Stunde, wie ich fo plößlich betroffen 
wurde, auch ihren Hinterbliebenen die W 
| dicfes Vereins u laffen, wie 
| zu teil wurde, 


Wohltat 
zulommen 3 fie mir 
| Fran Ottilie Gredler. 
— t ⸗ —ñ Dt — — — — — — — — 
| — 
Dankſagung. 

„Allen Freunden, Belaunten und VBerwar 
ſprechen wir hiermit unſeren herzlichften 
aus für die rege Teilnahme und die vie 
ſchönen Blumenſpenden bei der Beerdigun 
nes geliebten Gatten 

Michael Niedermayer. 
Insbeſondere Herrn Paſtor-Karl Schmidt, für 
die troſtreichen Borte im Haufe, ſowie der Firma 
Brohmann Bros und de Arbeiter, ferne 
ı dem Segenieitigen Inter ungsverein für ihre 

Teilnahme. 
Barbara Niedermauer, nebſt Kindern. 


idten 
Danf 


} 
\ 


5ur Grimnerung 

hit tiefer 

fen wir 
Vaters 


geden⸗ 


Trauer im Herzen 
Gatten 


heute unſeres lieben 
md Grohbaicers 

Sohn Toerhaeier, 
geitorben am 18. Juni 1915. 
Ler ihwere Tag. der febrt beute wieder, 
Drei Jahre finds, da dir ms derlafien 
Und Wehmut ſentt ſich auf un nieder 
Die Heimat ſaheſt du nicht mehr. 
Deinen ſtillen Körper ſenfte man hinab 

in's Meer, 

So ruhe ſanft, wenn wir auch weinen, 
In Schmerz und Sehnſucht tief betrübt, 
Doch bleibt die Hoffnung fortbeiteh'n: 
„Im Himmiel gibl's ein Wiederſeh'n!“ 


Die trauernde Wittwe, Kinder 
und Enfel, 


- ich fam aber, 


dämmern, und ziemlich fleinlaut jchob 
er ſchließlich ab zu „ſeinem Whisky“, 
dem gegenüber er ſicherlich ein beſſerer 
hinderte ihn 
aber nicht, am nächſten Abend bei dem F 
zend und macht einen ſehr ſau- üblichen Schiffskonzert in der erſten 


den f 


und 
g mei: 
I 


„Lebendige Br 


DEE NORTON BR LEONE DT RER TON TEN 


Ar Heute KA 
Sozialijten: 
Bräjidentichafts: 
Kampagne 
Preſſe-Piknik 


| KReduer: 
ALLAN L. BENSON, 
Präfidentichaftstandibet. 
'GEO.R. KIRKPATRICK, 
Bizenra ſidentſchaftstkandidat. 
Kennedy — Rodriguez — Stedman 
Um 3 


* A 
Hamm.  BeeelesWBett:Keinen. 
16 Star-Anfführungen 20 Meilen Tram: 
} Rennen 


Seht Riverviews große Kriegsanfführung: 


Anidenin BATTLES 
ON A 
NATION 


Dirizieit 
Anthentiſch 
Ergreifend Echt 


Rieſen-Militär-Türnament und 
Muſterung: Sonnieg, 24. Juni 
RETTET. N ETEEENE 


| Deulſ ches Volksfefl 


dentih-Amerifan. Rationalbund 


Zweigverband Ehicago, 


in BRANDS PARK, 


3259 Eiiton Ave., 1. Bloc nördlih don Belmon 
und Kaltfornia Nlbe., am 
Sonntag, den 18., und Montiig, 
den 19. Suni 1916. 
c die Kerion im Borberfauf, 3. aut 
al Anfang 2 Uhr Nachm. 


jn3,4,10,11,1%,18 


Eintritt 2° 
der K 


| — — —— — — — 


Central Turn-Verein. 
Excursion und Piknik 
Str den wunderihöneint 
Teer Grove Part, Ta 
latine, FU. (59 Meı 
don Chicago.) 
‚bb 25. Smui 
- Schauturnen, 
Zurnipiele und andere 
Unterhaltungen — Spr+ 
2 führt ab vom, 


stalsuıq 

kortbiv,. Depot (Madı 
fon nm. Cana 

\ ; 1 


| 


Nachmittag 
sr .r I nr 


Northwe 
ern Depot 1:330.606 


at 1:3 
er 408. 
Tr af den 


ben den 
in der 


Mitgliedern und Wicker Park 


Großes Piknik und Preiskegeln 
beranitalict vom 


Bäder:Unter: 
ſtützungs verein 


Hocerdit's Grove, Ecke 
Weſtern mont 
24. Juni 1916. 
4 20 ee Nliırfang 5 Uhr. sim. Tidets 

i 25e |, Mitglieder u. Familie. 
j fadide 


Grosses Piknik 


beranitaltet bom 


2 .. 
ı Concordia Männerchor 
am Sonntag, 25. Juni 1916, im Bogel3 Grove. 
Harrifoı Str. 1. Harlem Abe. Tickeis ?5e die 
Rerfon. Um den Grove zu erlangen, nehme mar 
die Metropolitan Hohbahn bi Marihiieid Av 
dann Garfield Barf Zweig bia Harlem Avenue 
2 gehe einen Blod füdlih iS zum Grobe, 
15,18,24j 


| 


Chicago 


| 


und Beinton 


Sein 


I 

' 

| 
I 
I Abe: 
! 


> Samitag, », 


« 


| Wurz’n Sepps 
Miündner Bierfube 


| 715 NORTH AVENUE. 

| senen Abend nd Sonntag Nachmittag: 

EONZERT 
Baicriſche Küche. 


* — — 
Uhr an 10 Cents Eintritt. 


Sonntags von 
in3lafomodo* 


Freie religiöſe Borträge 
Bereinigung Ernſter 
Bibelforſcher 


werden in dentſcher Sprache jeden 


Sountag, Nachmittags 3 Uhr, in der 


IMPERIAL HALLE, 
22098. Halited Str., 


durch langiährige Forſcher der Bibel ab 
gehalten. Thema für 


> 
I 
i 
} 
r 
\ 


Sonntag, Den 18. Aumi: 


innen.“ 


eibt an: G. MA. 
al. 
den 


iripn 


Für freie Scheift 
Srein, 1828 Fulten 
FJedermamn 
und „bochie uni 


I 
| . 


Str., Chicago, 
. —* W 


arena] 
x uriı 


ar 5 Bis 6 Beosnmt en 
derleiden. Gute erfte ich 
ET, Bene 





— — 


Geſtrige Bereinsfefte. 


— — — 


— — — — 


Adr Mufitfreunde, |ulfen Kreifen der Dpernbefucher hat, 

—— ‚die erfreuliche Mitteilung ausgelöſt, 

zbaleſpearefeier in et. zouis. — Sir Herbert daß Erneſtine Schumann=Heint für 
Xree als „Falltaff”. — Gute NRellame, . » I % 
Banderauffürungen don „Hoheit tanzt Kal, | EINE Reihe von Gaftoorftellungen ge: 
zer“ umter Mudreas Dippels Direftion, — Die | Monnen wurde. DBon Kapellmeiftern | 
näblte Spielzeit der Metropolitan Oper in) verbleiben die Herren Bodanzty und‘ 
New Yort, re Polacco, für Herrn Bapagnoli tritt 
St. Louis hatte jeine große Shate- | Maeftro Genaro Bapi ein. | 
l 

| 


Piknik des Unterſtützungsvereins 
„Tue Recht und ſcheue Niemand“. 


— 


[peare-fgeier in der Ieten Woche; im | —— 
Horeft Park wurde des Barden un=) RationalbundsBolfsfeit. 
ſterbliche een „As You Lite 
ur: RA — Himmel gegeben. | den Erfolg vorauffchen, 
$ 9 . E12 u | 
Margaret Be Em die „Rojalind“. | Der Voltsfeft Ausfchuß des 
\ 4 N 4) „| 
Ueber ‚bie groteste „KRunit“ Eye | 
— — — | um das Volisfeſt alle früheren in Den om Glüc fehr begünftigt war das 
gen immer geteilt gewejen. Sir Her- Schatten jtellen zu kapen. ‚ 208 Feſt geſrige pitnit ves untecnuhuagsver— 
bert Tree, der augenblicklich in New findet . > EN im Vrands | cms „zue wteozi umd weue ‚urentand“ 
Hork gaftirt, wird im feiner Auffaſ- Part, ner en | gerabe nicht. Wahrend die Vereini— 
ſung Shakeſpeareſcher Charaktere —A von Belmon RR * — fornia aung in jruheren Jahren ihr Pitnik 
abfällig beurteilt. Seine Darſtellung Ade., —* Bm — — reich⸗ am Sonntag abzuhaten pflegte, wurde 
des „Fallftaff“ wird als recht „clomn- baltıges Programm aufgeſtellt, ſo daß der Beſchluß geſaßt, das diesjahrige, 
haft“ bezeichnet, es wird gejagt, daß Die zeilnehmer ſich nach echter ven Beſtimmungen des Bürgermeiſiers 
er der Role nicht unter die“ Hauf ſcher Art unterholten werden. Heute zufolge, an einem Samstag zu veran— 
dringt, wenigſtens nicht unter Die 


Rachmittag wird ein Kinderchor 
dicke Fettſchicht, daß ſeine poſſenhafte von etwa u Stimmen unter | 
Auffalfung der Rolle und des ganzen Leitung des Herrn Martin Schmib— 
Stückes recht äußerlich iſt. hofer mehrere deutſche und engliſche 

* u 4 Lieder vortragen; aua) Ivird der ‚Ui: 

Direktor S. Radhimann vom Vort nois Turnbezirt ſich attiv an der weit: 
Fahr m ichteit beteiligen, und es wer Mor: Ra; ar 

pille Deutichen Theater hat Glüd ge: en ee ven. Aufenthalt im Freien anfangs natüt- 

2 ie hochwol löbliche Polizei hat ee _. 2 * lich td ehr a 1 der d außer 
habt: die hochwohllöbliche Polizei hat tung des Wegırlsturniehrers ‚lich nicht fehr angenehm, aber da auß 


Belnftigungen im Freien und in geidloi: 
ſenen Näumen. — Großes Sommerfeſt 
de* Nordweſt Chicago Brickmacher Un— 
terſtützungsvereins. 


— r 2 | 
Die Borfehrungen Zafien einen nlänzen- | 


— — 


Ahjyland und Addiſon 


Aſhland Grove 
Avenue. Alles war beſtens vorbereitet 
worden, und das Sommerfeſt ſollte 
gerade ſeinen Anfang nehmen, als der 


Durch Regen etwas beeintraͤchtigt. 


ſtalten, und zwar geſtern in Bühlers 


erſte Regen einſetzte. Dadurch war der 


— 


Feſttage in Lille. 


Ein väterliches Wohlwollen der 
Militärbehörde hatte uns einen freien 
Nachmittag geſchenkt, und ſo befand 
ich mich in gehobener Stimmung, als 
mich mein Weg durch die Stadt führte. 
ſtachdem ich in dem nicht gerade 
feudalen Eſtaminet, a la petite Viteſſe, 
am Südbahnhof, mein kärgliches Mit— 
Itagsmahl eingenommen hatte, wobei 


mich die Fleine allerliebfte Marquerite | 
mit dem Ruf: „Des prifonniers ang: | 


ITais“ noch aenasführt hatte, indem 


|fie, im Scherz oder Xrrtum, eine bor- | 


beiziehende Abteilung deutjcher Tzlie- 
ger, die ich, ala ich Hals über Kopf 
herbeiſtürzte, ſofort als ſolche erkann— 
te, für gefangene Engländer hielt, und 
die in ihren braunen Lederjoppen 
allerdings flüchtig an Engländer er— 
innerten, ging ich in das von uns Sol— 


daten am meiſten frequentierte Cafe de 


Echo, an der Grande Place, um dort 
in Ruhe meinen Kaffee zu nehmen, 
Zeitung zu lefen und meinen mitge: 
(brachten Kuchen zu je 15 Gentimes 
das Stüd zu verzehren. 

| Mittlerweile war es dunfel gewor 
den, und ich benußte die Zeit, um no 
einen fleinen Spaziergang durch die 
Rue Nationale zu machen. Nichts ge: 
mahnte mich an den gewohnten Berli 


ner Meihnachtstrubel, nirgends ein 


ZOonnIagpom Vmtcaao, zonntag, ven 10. 2unt 1916. 
* 
| 


mweihung des neuen Killer Kunſttem— 
|peld. „Deutfches Theater“ firahlte e 

‚in leuchteradan Lettern von dem in mo: | 
| dernifiertem franzöfifhen Barod er= 
\tichteten Sandfleinbau, der diht an 
durch Bombardement zerjtörten 
Stadtteil grenzt. Während draußen 
die Gefchühe heulten, hatten Deutjche : 
Soldaten in friedlicher Arbeit vollen 
| det, iva& der Krieg den Franzoſen ver— | 
jagt hatte, 
| Bon Eriftallenen Kronen im Toner | 
und der mit orangefarbenem Schirm | 
|verfleideten Kuppel des in Graumeiß | 


Der Arteg geht feinen Ende entgegen — Deutſchland bleiſt Sieger — und 
die Prefe der Ariegsanfeigen werden rafch KHeigen. Man kaufe ohne Ferjug. 


a8 


Vierte Kriegsanleihen. 


Uls erfted Banthaus in Amerika für — ———— 
und auf Grund direkter Verbindung mit der Dresdner Bantk, Serlin und 
dem Wiener Bankverein, Wien verkaufen wir gegenwärtig: Normalwert 
>% Deutidhe... . ...30 8195 für je Mt. 1000..$240 
44% Neihs3:Shakiheine zu $L9O für je ME. 1000..$240 
4% Deiterreihifhe......zu 8135 für je Kr. 1000..$200 

6% Ungarifhe............zu $140 für je Sr. 1000..$200. 

Unter voller Yerzinfung des angelegten Geldes vom Tag der Zahlung. 

Zahlung fan per Banktratte oder Poftanmeilung (Postal money order) 
geleiftet werden ; Profpelt und Beitellichein ftehen zur DBerfügung. 


Geldfendungen nah Der alten Heimat 
werden auf ficherftem und fchnellitem Wege, ohne Abzug, unter voller Garantie 
ausgeführt. Yant Beitätigung unferer Yankverbindungen ın Europa find alle unjere 
Beldfendungen, obie Ausnahme, pünktlich beftelt worden. Wir berecinen zur Zeit 


$20 für Mt. 100. | $14 für Ar. 100. 


6% EChicagoer Erite Snpotheten Gold Bonds 
als jichere Kapitaldanlage von 8100 aufwärts. 


Auskünfte in allen Geldjachen Foftenfrei jederzeit bereitwilligft erteilt. Sprechen 
Sie vor oder fhreiben Sie — deutich oder engliid. 


WOLLENBERGER & CO. 


| 
den 





und Gold aehaltenen Innenraumes 
flutete das Licht auf eine glänzende, | 
!feldaraue Hörerfchar. Vom ron: | 
|prinzen bon Bayern bi herab zum: 
ganz gewöhnlichen „Schipper“ hatte f 
\jeder literarifch irgendiie ntereffier: 
\te zu diefer Feitvorftellung fich einge- 
| funden, 
| „sm reinen Kleide fchritt die deut⸗ 
ſche Kunſt hinter den Eiſenmauern der 
Barbaren“, ſo ungefähr lauteten die 
Worte aus dem Prolog. Und der J 
Würde des Tages und der Zeit ent— 
ſprechend gab ein Gaſtſpielenſemble 
vom Deutſchen Theater in Hannover 
Goethes „Iphigenie auf Tauris.“ | 
Wie eine Iragödie des Lebens ſtieg 
diefes Stüd Flaffifhen Griechentums | 
in feiner überichmenglichen Schönheit 


ihm den Gefallen aetan, für die drei Alfred: 
Einatter jeines Programıns dur ein 
Aufführungsverbot Reklame zu ma: 
chen. So hört man denn, daß dus 


wid aurgefiührt werden. Für lebhafie 
Unterhaltung, Spiele und SYergnügun: 
gen für zung unoYtlt it bejrens Sorge 
getragen, 


dem überdahten Ianzpapillon auch Tannen- oder Weihnachtsſchmuckver— 
eine geräumige Halle zur Verfügung tauf. Nur die Zeitungshändler an 
ſtand, ſo ließ es ſich ſchon aushalten. den Straßenecken ſchrien ihr alltägli— 


je wirkten Die 


Auch auf den verdeckten ſchönen Kegel- 


ches: „Le Bulletin de Lille“, „Le 


ıbor uns auf und riß uns zu fich em * * 
24 ex" , i 3 — — 

pot. Startker und erfchütternder denn 105 >. KaSalle St. 

herrlichen Höhen der | 

‚Dichtung auf uns, als hätte fie der 


Deutfhes Bantgeihäft 
CHICAGO. 


Ede Monroe 


n * Auch wird f etanz 
Haus Abend für Abend ausberkauft flott getanzt 


iſt, daß die drei Einakter: 
G'ſchmamige“, „69“ und „Das ſtarke 
Stück“ mit dem ganzen Koupletpro 

gramm, das drum und dran hängt, 
bis auf weiteres in Permanenz erklärt 


Dr. H. Werdaro wird an bahnen konnte ja der Wetttampf der 
Tagen die Feſtrede hal- | Freunde von „Out Holz frühzeitig 
Grorgen Abend iwerden Man- | beginnen, und auf ihnen ging es bis 
und einzelne Gefang- zu Tpäter Abendjtunde ſehr lebhaft 
hören laſſen. Der her, denn es kamen ſehr wünſchens— 


werden. 
beiden 
ten. 
nerchöre 
vereine ſich 


„Die 


'Brurellois“ und „La Gazette des Ar- 
| denne?“, und ganz vereinzelt fah man, 
in Automobilen der Offiziere, ein ge: 
ſchmücktes Bäumchen. 

An der Rue Solferino 


ragte Das 


ı Krieg uns näher gebracht. Das ehedem | TI IMTIT 
zu Problematiſche dieſer Charaktere | wenigen Spitäler aus riedenszeiten 
'Ichten heute weit menfchlicher gewor- ‚in ber Nähe des Kriegsjchauplages 
jden. Die johmerzgeborene Sehnfucht | Haben natürlich gegenüber dem Maf 

I|$phigeniens nad) dem Lande ihrer | fenandrang von Sranten während des 
|Rindheit, dem Waterhaufe und der | Krieges nur eine untergeordnete Be- 


anfieht, der auf ignen Taftet. alt alle 
rauen der befferen Stände gehen in 
Schivarz aelleidvet. Nur die Kinder 
veraejfen rafch das erduldete Leid und 


fpielen arglos auf den Trümmern ber 


ift und Gintrittetarten für die nächite 
Seit vergriffen jind. 


Theater-Publitum 
der Union ſteht ein 
Kunſtgenuß 


2* 
ya» 
Dippel 


deutichen 


Die 


Dem 
der arofen Stä 
ganz außergemwöhnlicher 
bebor, da Direttot Yndreas 
beabfichtiat, mit der ungemein erfolg 
reichen Operette „Hoheit tanzt Walzer” 
eine mehrere Wochen umfatjende Tour 
nee zu veranſtalten. Nach hundert 
Aufführungen und einem zweiwöchi 
gen Gaſtſpiele in Brooklyn wird Die 
Operette ihren Siegeslauf auch durch 
die anderen großen Städte der Union 
fortſetzen. Die Tournee ſoll 


V 


Saiſon 
erſtrecken. 


der 


zur Eröffnung der nächſten 
im Irving Place Theater 

Das geſammte Künſtlerperſonal 
New VYorker Originalbeſetzung iſt von 
Herrn Dippel kontraktlich verpflichtet 


in 
Lil 


worden, und um die Voritellung noch | 
befonders anziehend zu machen, toird | Ihm 


Herr Dippel die Operette fomohl ſze— 
nich, al auch den Kojtiimen 
vollſtändig neu ausſtatten. 

Es kann daher mit aller Beſtimm 
heit behauptet werden, daß noch nie 
mals in der Geſchichte der deutſch-ame 
rikaniſchen Bühne ein gleichartiges Un 
ternehmen auch nur verſucht wurde. 
Vier Faktoren wirken dabei mit, um 
dem deutſchen Theaterbeſucher etwas 
ganz Außerordentliches zu bieten: Ein 
allererſtklaſſiges Enſemble, das den 
Neid eines jeden deutſchen Hoftheaters 
erregen könnte; eine wunderbare, ro 
mantiſche Geſchichte, wie ſie die Ope 
rette nur ſelten kennt, nebſt einer von 
Melodienreichtum ſprudelnden Muſik 
und einer Inſzenirung, wie ſolche nur 


bei den erfolgreichſten Broadway-Hits 


zu ſehen iſt. Da das Unternehmen 
naturgemäß mit ganz bedeutendenKo 
ſten verknüpft iſt, macht Herr Dippel 
die Realiſation des Planes davon ab 
hängig, daß jede Stadt, welche auf 
eine oder mehrere Vorſtellungen des 
reizenden Wertes reflektirt, einen ge 
wifſen Garantiefonds aufbringt, wo 
gegen Herr Dippel imFalle eines günz 
jtigen finanziellen Wusfalles der 
Tournee einen Teil des Reinertraant 
es noch näher zu bejtitimmenden deut 
ihen und öiterreihtihen mohltatigen 
Pmeden zuführen mill. 
* * * 

Giulio Gatti-Caſazza, der Direktor 
des Metropolitan, iſt nach Italien 
abgereiſt, um künſtleriſche Engage 
ments abzuſchließen. Er ſprach die 
Ueberzeugung aus, daß der Krieg ihn 
an der Ausführung feiner Pläne nicht 
behindern werde und die nächiteOpern 
iailon in New Vorf abfolut Ticherae 
stellt fe. Won Neuigkeiten wird nad) 
mehreren Xahren auch wieder eine 
Dper in englifcher Sprache von einem 
amerifaniihen Kompontiten aeaeben 
werden: die Oper „Ihe Canterbury 
Pilgrims“, Buch vor Percy Metay, 
Mufit von NReginald De Stoven, dent 
erfolgreihen Komponilten von „Robin 
Hood“ und anderen populären Wer 
ten. Gluds „Iphigenie auf Tauris“ 
wird in deuticher Sprade, „Fron- 
ce&ca di Rimini” bon Riccardo Yan 
donat in italienifcher Sprache, Bizets 


gegen | 
Mitte Auquit beainnen und Jıcy bis| 


Eintritt topret 2ö Cents die Perſon im 
Vorverfaugp und 835 Gents an der 
Kaffe, tinder in Begleitung der El: 
tern jmd frei. Wie bei diefen Yeit- 
lichteiten üubiich, haben die Weitgiieder 
des Schiwabenvereins freien Gintritt 
gegen Vorzeigung ihrer Mitglieds: 
tarte. Wereine, welche auf dem Felt: 
plae ihr eigenes Quartier auffchlagen 
wollen, find erjucht, fich bis zum 17. 
Juni beim Feltausfguß: Ferdinand 
Walther, Yoren; Scjlegel, Moſes 
Maier, Louis E. Brandt, Ernft 9. 
Brofius, Yo. Danziger, Charles 
Shriitmanı, Otto Kummerom, Franz 
Doniat, Dr. 9. Gerhard, Charles 
Hedel, Martin Schmidhofer, Geo. U. 
schmidt, melden, und es können 
Vormittag des 7pelitages Durch eın 
Komite ihres Vereins die IZafeln be= 
legt werden; auch Jind Die Vereine er 
jucht, ihre Vereinsfahnen mitzubrin= 
Der Feltplag wird prachtvoll ges 
icht und beleuchtet werden. 
Die Konzeri- und Tanzmufif wird 


Er 
34 


am 


Je1 
gen. 


nach von Hrn. Zotzmanns Muſiktapelle ge— 


liefert. 


— — 


German Elub. 


Veranſtaltet eine Kreuzfahrt auf dem See 
von: 1. bis 5. Juli. 

Der Berman Club von 
wird in den Jagen vom 1. 
5. Juli eine Kreuzfahrt auf dem See 
auf dem eigens dazu gemieteten Dam- 
pfer „South American“ unternehmen. 
Die zahrt, an der ich außer den Mit- 
gliedern und deren Familien au 
‚sreunde beteiligen fünnen, beginnt am 
Samitag, 1. Juli, 2 Uhr Nacymittags, 
und aeht am Nordoitufer des Michi: 
ganfjees entlang, durch den St. Mary: 
Hluß bis Sault St. Marie, mo die 
großen Schleuſen in Augenſchein ge— 
nommen werden, dann nach Mackinac 
Island, wo ein Aufenthalt von ſechs, 
und nach Harbor Springs, wo ein ſol— 
cher von funf Stunden und ein Beſuch 
von Petoskey und Bay View vorge— 
ſehen iſt. Die Rückfahrt geht das weſt— 
liche Seeufer entlang an Waſhington 
Island vorüber durch Green Bay und 
den Sturgeon Bay Kanal. Am Nach— 
mittag und Abend des 4. Juli wird 
Aufenthalt in Manitowoc genommen. 


Am 5. Juli Morgens um 7 Uhr wer— 


Chicago 


den die Ausflügler wieder hier ſein. 


Die Koſten betragen nur 820 mit 
Einſchluß der Kojen und Mahlzeiten, 
wer Kajüte auf Promenaden— 
und Sonnendeck wünſcht, zahlt $2 
extra. Für Unterhaltung während der 
Fahrt wird geſorgt. Der Dampfer 
hat Raum für 600 Perſonen, 200 
haben ſich bereits zur Mitfahrt ange— 
meldet. Nähere Auskunft erteilt der 
German Club, Nr. 40 N. Dearborn 
Str., Tel. Central 4001. 

— — h— 
Kam zu rechter Zeit. 


durch den Hilferuf der 
ihres Opfers verſcheucht. 
zwei anſcheinend betrunkenen 
Banditen wurde geſtern Abend in ſei 
nen Laden, Nr. 5021 S. Aſhland 
Abenue, der Butter- und Kolonial— 
woarenhandler E. G. Hahn überfallen. 


ae 
dem 


Räuber Frau 


4 
Von 


werte Preife für Herren und Damen vom Dunkel ſchwarz umhüllte Haupt 


bi8 zum! 


Die Halunten, von denen einer mit 
einer Piltole bewaffnet mar, traten | 
ein, verlanaten zwei Pfund Suder und! 
leaten 25 Gents auf den Ladentiic. | 
Als ſich umdrehte, um 
das Verlangte zu holen, hob 
der eine Gauner plötzlich den 
Revolver und befahl ibm, 


Die 
Hände empor zu jtreden. An demiel 


„Berlenfiicher”, Mafjenets „Thais“ 
und „Delibes’ „Lafme* in franzöfi 
iher Sprache gefungen werden. Mo 
zarts „Fiaarns Hochzeit“, fomie Do 
nizettiß „Viebestranf“ werden neu 
aufgefriicht mit italieniihem Tert 
gegeben. Frl. Farrar wird die Thais, | 


Frl. 
Caruſo die Tenorpartie im „Liebes— 


trank“ ſingen. Aunenblid bet HE. er 3 

Unter den angeführten neu enga ben Yugenblic betrat Habs Gattin | 
girten KRünftlern fann eime ganze durch eine Hintertür das Gejchäfts- 
Reihe als amerifaniich oder meniafteng | lotai und ſchrie vor Schreck laut — 
amerikaniſcher Abſtammung bezeich Die Räuber zogen es darauf bot, ſich 
net werben. Es find Fl. Alice Ebers- eilends zu drücken, und ließen auch das 
man, amerifanifche Sopraniftin von Geld auf dem Ladentiſch liegen. Ttotz 
der Karlöruber Oper; Dvette de Kon- aller Bemühungen konnte bisher keine 
tenay, franzöftich-ameritaniihe So; | Spur von ihnen gerunden werden, \ 
praniftin von der Baier Opera! . er 
Gomique; die ichwebiich-amerifanifche EEE — ————— 
Sängerin Marie Sundelius; die ame- Gleich nach dem Inqueſt über den 
rfantihe Altiftin Kathleen Howard Tod des Matlers Clarence E. Smith, 
und Herr Paul Bender, einer der her=| der, tie berichtet, in feiner Wohnung | 
verragenditen Bah-Baritons Deutjch- No. 724 Sheridan Road Gift nahm, 
lands, von der Kal. Oper in München, auf den 28, d. M. verfchoben worden 
der als beutich-amerifanifcher Künstler | war, fanden Angehörige in einem! 
bezeichnet wird. Us Hilfsdirigent| Tafchentuch des Verftorbenen ein grö- 
wurde Herr Paul Eisler aus Wien Keres Stüd Syantali. Nach Angaben | 
berpflichtet. . . |Pes Soronersgehilfen T. S. Willifton 

Unter ben wieder engaagirten Künft-/ift nun ein entgiltiger Selbitmordbe- 
lern findet man faft alle die erfolg-| weis vorhanden, der genügen ſollte 
reichen Sänger der verfloſſenen Soi⸗ einen dahinlautenden Wahrfpruch zu 
fon. Ganz beiondere Beiziehinung in Stande zu brinaen. 


Mayr 


* 


—* 
on 
Sopra 


2 


zur Verteilung. | 
ı Während mehrerer Stunden war] 
dann auch der Aufenthalt im Garten 
ganz angenehm, bi dann wieder der! 
Himmel jeine Schleufen öffnete, aber! 
laud) das ging vorüber, und fchließlich | 
waren die Veranftalter mit dem Er: 
folg immerhin noch ziemlich zufrieden. | 
Un alle Kinder wurden hübjche Ge: 
fchente verteilt, und eine Verlofung | 
mehrerer Geaenitände machte den Er 
wuachlenen viel Freude. An dem yeit 
beteiligten Tich auch die vier „Zahl 
|ftellen” der Vereinigung, und dem Ge- 
\fammtvergnügungsausihuß gehörten 
‚an: Abd. Honig, VBräfident; Gottfried | 
Hüttich, Vorfiger; Wilhelm Mepne, 
Schapmeiiter; Wilhelm Gerjähte, Se: 
fretär, und die Mitalieder Henriette 
Stiederlen, Anna Giefe, Charles Giele, 
ibertine Groß, John Groß, Gertrud 
Iannow, Therefe Budholtt, Anna 
‚Langener, Lina Noll, Jacob Staely, 
Fran; Zimmer und Franz Simon, 


Der Verein „Tue Recht und fcheue 
Niemand“ nimmt Männer undzrauen 
im Wlter von 18 bi3 55 Xahren auf, 
zablt $5 die Woche Krantengeld für! 
Idie Dauer von 12 Wochen und $200 
Sterbegeld. 

Die Brickmacher. 

Der Nord und Nordweſt Chicago 
Brickmacher 
verein hielt geſtern in Hördts Garten, 
Belmont und Weſtern Ave. ſein jähr— 
liches Pitnik ab. Die Beteiligung war, 
wennſchon Jupiter Pluvius zeitweilig 
ſeine Schleuſen öffnete, eine ſehr zahl— 
reiche und es herrſchte von Anfang bis 
zu Ende die fröhlichſte Stimmung. 
Es fand ein Preiskegeln für Herren 


— 
1 
Ä 


und Damen Statt, wober 31 Breife, 16: 
Hauptmann fame. 


für Herren und 15 für Damen, zur 
Verteilung famen. Gines regen Be 
fuches erfreute fich die Würfelbude, in 
welcher 200 Pfund geräucherter im- 
portirter Mal abgejeßt wurden. Der 
Eigentümer des Gartens, Herr Hörbt, | 
hatte für gute Gerichte fowie für ei- 
nen ausgezeichneten Tropfen geforat, 
der Allen vortrefflih munbete. 
Ubend jtellte fich noch eine große Uns 
zahl Damen und Herren ein, welche 
am Tage ihren Gelchäften nachaehen 
‚mußten, fodaß die Tanzhalle foiwie 
der Garten völlig gefüll’ maren. 
"Die Beamten dei Verein? find: 
Rudolph Ehriltoph, Präfident; Her— 
mann Schlidting, VBize-Pröfident; N. 
Karnet, Sefretär; Theodor Wetel, | 
Heinrich Voat, Heinrih Mohr und! 
William Mohr. 
Herder League. 

In der Beſt Halle, Nr. 2171 Cly— 
bourn Ave., feierte die Herder League 
Nr. 11, U L. of A. ein Sommer—⸗ 
nachtsfeſt. Der Abend verlief bei ſehr 
zahlreichem Beſuch, auch von Gäſten, 
in jeder Weile erfolgreich und unter= | 
haltend. Eine Berlofung wurde abge: 
halten und au für Speife, Tranf 
und Unterhaltung manderlet Urt war 
bom Komite, das aus den Herren und 
Damen: Fred Beiterfield, ‚Präfident; 
Anna ©. Spaeth, Sekretärin; Su: 
'fanne Seifert, Schagmeifterin; Lena 
Beiterfield, Menzel Schul, Kohn 
Meyers, Minnie Blank, YUugufte Füt- 
terer, Konftanze Schubert, C. Wrotz— 
fi, Luife Frenzen, Sophie Vogel, Ed. 
wa und E. Hoffmann beitand, 
beitens geforat. Die Werbung neuer 
Mitalieder, die mit dem eilt verbuns | 
den war, zeitigte günftige Ergebnilfe. | 

Deutſcher Unterſtützungsbund. 

Diſtrikt Nr. 379 des Deutſchen Un— 
terſtützungsbunds weihte geſtern Abend 
ſeine neue Halle, Nr. 3004 Lincoln 
Ave., mit einem Tanzkränzchen und 
einer Agitationsverſammlung ein. 
Beides wurde in ſehr geſchickter Weiſe 
miteinander verbunden, ſodaß 
zahlreichen Anweſenden bei ernſtem 
wie bei heiterem Tun die Zeit in an- 
genehmer Weiſe verfloß. Der Diſtrikt 
gewann durch den gemütlichen Abend 
eine Anzahl neuer Mitglieder. 

Berliner Unterhaltungsverein. 

Eine ſeiner wegen ihres ſtets gemüt- 
lichen Verlaufs ſo beliebten Verſamm- 
lungen bielt der Berliner Unterhalz 
tungsberein der Stadt Chicago bei! 
ftarfem Befuh in Grobels Halle ab.| 
Nachdem man Pläne zu einer Berliner 
Landpartie gejchmiedet, traten QTanz 
und Unterhaltung in ihre Rechte und 
hielten die Unmelenden no einige 
Giunden fröhlich heieinanber. 


den | 


; Be. 


Kranfenunterjtügungs= | 


Um 
mit einem durchlöcherten Iafeltuch be- 


Ifannten Fräulein 


' Süßigkeiten fnabbernd, auf 


| Bilder 


der Ealife du Sacre Eoeur, in feiner 


fteinernen Schönheit, über die bormwie- 
gend zwei- und dreiſtöckigen, architek— 
toniſch wenig anſpruchsvollen Häuſer. 


Dies wundervolle Wahrzeichen altherr= | 


liher Spätgotif, eins der ſchönſten 


Baudenkmäler diefer Stadt, jchien mir | 


an diejen Zaae noch hoheitspoller. 
Fromme, friedfertige Bürger 


hinein, um an der bier  celebrierten 


Meſſe eine Stunde der Erhebung zu 


haben, vielleicht auch, um von ihrem 
Gotte baldigen Friegen 
oder für ihre durch den Krieg entriſ— 
ſenen Angehörigen ein ſtilles Gebet zu 
verrichten. Auch ich ging hinein, der 
ich ſonſt nicht in die Kirche gehe. Aber 
an dieſem Abend ward mir das Herz 
warm bei dem feierlichen Anblick der 
brennenden Altarkerzen, dei dem voll— 
tönenden Orgelſpiel und dem Geſang 
des Chores und der Menge. Und als 
nachher der Kirchendiener in ſeinem 


weißen Ornat mit dem Sammelbeus | 


tel durch die Reihen aina, spendete 
aud ich, ale einzig aniveiender Sol- 
dat, ihm meinen Obolus, den er mit 
einem boöflichen „Merci bien, monii- 
eur” entgegennahm. Dann trat ich 
hinaus in die ftiller aewordene Stra 
Das Spärliche Licht der Gas- 
laternen und die aus dem Schoße der 
Nacht geborenen, am Himmel gebette 
ten Sterne, leuchteten meinen Meg 
dureh das jchmweigende, fait in tiefem 


\ . .e . 
'Duntel daliegende Häufermeer. 


Selttage find bei den Soldaten 
Ihon außerlich erkennbar, md zwar 
durch ihre Vorbereitungen. Un jolchen 


'Zagen wird der Strohfad jorgfältig 
‚aufgefchüttelt, dag Bett fait 
'glatt gemacht, Tifche geicheuert, Sa= 


peinlich 


hen gefäubert, Stiefel aepubt und 
zehnmal auzgefeat, faft fo, als ob der 


Wir fianden am Heiliaabend, furz 
nach Tteben Uhr, dichtgedrängt in dem 


‚größeren unferer Schlafräume, der, fo 


aut es gina, zur Feier hergerichtet 
war. Um Blaß zu Ichaffen, hatte man 
die im Wede ftehenden Betten über ein: 
ander geltellt und durch ausgeipannte 
braune Zeltbahnen verdedt. Auf dem, 
dedten Plattentifh pranate 


ein von 


Kameraden irgendivo aufgetriebenes, | 


mit elettriichen Lämpden und allerlei 


Schmuck ausſtaffiertes Bäumchen. 


Jeder erhielt 
zweierlei Inhalts: 


einen Pappktarton 
Pfeffernüſſe, Oel— 


ui 


‚Tardinen oder FFleifchkonfernen, Seife, 


Marmelade und etwa3 Rauchbares, 
Schotolade und außerdem am folaen- 
den Tage eine Feldflaiche jehr leich- 


ten franzöſiſchen Landweins. Da mich 
die Feldpoſt ſchmählich im Stich gelaſ— 


fen hatte, war ich erfreut, von einer 
forgenden Seele mwenigftens bedacht zu 
fein, und zwar, ivie ich aus der mei= 
nem Patet beiliegenden Poltfarte er= 
fab, von einem mir gänzlich wıbe- 
Elfe B. in Ham- 
burg. Da Sich unter ven Sachen aud) 
ein angefpigter Bleiltift fand, nehme 
ih an, er ilt dazu bejtimmt, dem lie- 
bensmwürdigen Fräulein Elfe B. auf 
diefem Wege pielmal3 zu danfeı, 
Der Abend wurde gemütlicher, als 
mir es uns gedacht hatten. Zu zweien 
und breien faßen wir 
punfh, tauchend und 
unferen 
Betten, inmitten unferer Habfeligfei- 


ten. Die einen Wachsterzen der Lili- | 


But-Bäumchen brannten bei fait jedem 


auf irgendeinem Plägchen und beleuch- 
aufgeftellten | 


teten Die bier und dort 
der jeinem Herzen Nädhit- 
ftehenden. Bei Spiel, Gejanga und 
Allerweltskomik verrann die Zeit bi 
zum Subettgeben, das heute um zimei 


Stunden hinausgefchoben worden war. 


alles wieder 
Dann Schlüpfte man aus 


Schlag 11 Uhr wurde 
fortgepackt. 


Stiefeln, Hoſe, Rock und Strümpfen 
ſchnellſiens in ſein Bett. Nicht Treflre 
Intarnat, noch Pean d'Eſpagne 


er⸗ 
füllte die Luft; es war die Atmoſphäre 


von achtzig hier hauſenden Menſchen, 
‚die der Krieg härter gemacht hatte. 


Uber, ald ed Nacht war und die gro- 
BeSehnjucht mit Riefenichritten dur 
die Räume gina, da hüllte fich jeder 
fejier in feine Schlafdede, und dachte 
an bie hohen, herrlichen Frauen der 
Heimat mit den Feueraugen und dem 
hellen, goldgelodten Seidenhaar. Und 


eine Frage drängte fih auf alle Lips | 


pen: „Wann fommt der Tag, der und 
euch wieberbringt?“ 

Der erjte Feittag brachte uns Sol- 
Diiten eine Weberrafchunga — die Eins 


ginaen | 


zu erfleben, | 


ıGefchmwifterliebe, das edle Frauen» | deutung. Es gilt alſo, in geſicherter 
duldertum, das große heilige Käm- Lage hinter der Kampffront im Be— 
pfen, das Hoffen und Ausharren bis | reihe der einzelnen Heeresteile neue 
zu dem Tage, der die Erfüllung aller Lazarette möglichſt ſchnell in großer 
dieſer Wünſche bringt, das alles griff Zahl zu gründen. Hier zeigt ſich nun 
'an unfer Herz, als wäre es der Wider— | der praftifche Blid, die Gerchidlichteit 
Hall des eigenen Erleben. | und die Tattraft unferer Aerzte, jomie 
Wir alle waren gefommen, um ung | des 
fatt zu trinfen an der umvergängli- jin beiwundberungsmwürbiger Weiſe. 
chen, flammenden Schönheit goethifcher | Eine wahre „Immwertung aller Werte“ 
Sprache, den Tiefen deutfchen Geiftes | muß da jtattfinden und eine ftete An- 
und deuticher Aunft, und fie waren ge: | paltuna-an die gegebenen Verhältnijfe. 
fommen, um uns ihr Veftes zu geben | Die verjchiedeniten Gebäude, mie fie 
und uns für ein paar Stunden aus: | gerade zur Verfügung ftehen, müflen 
zuföhnen mit unferem Schidfal, das |zu Lazarettziveden umgewandelt mer 
uns bejtimmt hatte, einen Teil der ven. ch habe Lazarette befucht, die in 
'Lait, die unjer Volt befallen, mitzu: | Schulen und in Mäpchen-Penfionaten 
tragen, und um unfere Seelen nad) |eingerichtet waren, andere in Kirchen, 
den Lande unferer Sehnfucht zu füh- | Rathäufern, Theatern, Gefüngnilien, 
ren, und dafür, daß ihnen dies ae= | FZabriten, Hotels, Vrivat-Vilien u. j. 
lungen, waren mir ihnen von Herzen iv. it Das am paifendiien erfcheinen: 
dankbar, de Gebäude gewählt, fo geht es an die 
— — innere Einrichtung. Betten, Wäſche, 
Nichts erfriſchender bei warmem Wet- Geſchirr, Tiſche, Stühle u. ſ. w. müſ— 
fer wie ein Glas Prima (Bilsner), oder | fen befchafft werden. Küche, Wäjche- 
Kia tu (Miändner). Eine Kiſte für's] ne; A * Moiſerlei Beleuch— 
Haus. Telephon Lincoln 4302. rei, Apothete, Waſſerleitung, Beleu 
mi23;xX tung, Abfuhr, Desinfektion u. ſ. w. 
eingerichtet werden. Vieles liefert die 
Heeresverwaltung, aber ohne „Requi— 
rieren“ geht's beim beſten Willen nicht 
\ab, Die Gefchielichteit und Findigfeit 
I. \unferer Soldaten find 
_ Auch im Kriege berühren ich die |ftaunensmert. Da finden fich Tifch- 
Segenfäge. Auf der einen Seite ZJerz ler, Maurer, Elettrotechniter, Klemp- 
Hörung, Vernichtung und das Ster-|ner, Schloffer, und mit den oft ein 
ben, mit allen Hilfsmitteln moderner | fachiten Mitteln it alles bejchafft und 
‚zechnif die Gegner zu verfiümmeln in Stand gejegt, ma3 man von einem 
und zu töten. Umd andererjeits Die modernen Lazarett zur Pflege und 
‚umfaflendften Einrichtungen der ärzt- | Behandlung der Kranten nur verlan- 
‚lichen Kunst und Wilfenichaft, um die! gen ann. 
Wunden zu heilen, die Kranfen Es jei mir geitattet, al3 beionders 
pflegen, menichliches Leben zu erhalten. | interefjantes Veiipiel für das Gefagte 
‚Der Krieg ilt ohne den gewaltigen | das grobe Seuchen-Lazarett in Rethel 
\umfaffenden Upparat des Ganitäts- |an der Misne in feiner Entwidlung 
'wejens gar nicht denkbor. Mit dem|und Entjtehung hier etwas näher zu 
Gefühl innerer Berriedigung empfinz | befchreiben. Als die Deutfchen Mitte 
den wir Merzte unfere Aufgabe, die! Ditober vorigen Jahres in Nethel ein- 
‚über all dem Getöfe des Kampfes jteht, | zogen, fanden fie hier in einer in un: 
die nicht ziwiichen Freund und Feind | mitteibarer Nähe der befannten Kirche 
‚unterfcheidet, jondern in dem Vermunz= |; gelegenen teiniichen Schule bereit3 ein 
‚beten oder Kranten nur den hilf3= | tleines franzöfiiches Lazarett von etwa 
‚bevürftigen Menfchen fieht. Die Uus-|100 Betten eingerichtet vor. Auch 
bildung der janitären Einrichtungen | einige franzöfifche Verivundete waren 
‚und ber Leiftungen der Werzte im | zurüdgelaflen, die nun in dem foge 
| triege werden mit Recht als ein Grad nannten „ranzofen-Lazarett“ (auch 
mejjer ber allgemeinen Kultur anges | für den zurücigebliebenen Reft der ein- 
‚jeyen. Auch in diefer Hinficht draus heimiichen Benöiferung beitimmt) un= 
‚hen wir Ddeutichen „Barbaren“ fein tergebradht wurden. Die erfte Auf: 
unparteitfches Urteil zu fcheuen, wie! gabe bei der Einrichtung des neu zu 
‚die nachfolgenden Zeilen aufs neue; tchaffenden deutichen Geuchenlazaretts 
dartun ſollten. Sie geben einige Ein 


dar Iivar ein großes Reinmachen. 
ıdrüce ipieder, die ich auf einer furzen inach allen Schilderungen muß das 
| Etudienreife durch deutſche Kriegs— 


iſe franzöſiſche Lazarett ein wahrer 
lazarette in Nordfrankreich und Bel-Schweineſtall geweſen ſein. Ordnung 
gien ſammeln konnte. und Sauberkeit ſind überall das 
Der Krieg ſtellt die Aerzteſchaft des Kennzeichen deutſcher Verwaltung. 
Staates mit einem Male vor eine ganz Dies erkennen ſogar unſere Feinde an. 
neue gewaltige Aufgabe. Welch Auf- Für die innere Einrichtung war es von 
ſehen u. welche beſonderen Schwierig- Vorteil, daß Rethel vor dem Kriege 
keiten macht es, wenn zu Friedens- ein blühendes Induſtrieſtädtchen von 
zeiten durch ein Eiſenbahn-Unglück, etwa 7000 Einwohnern war. Jetzt iſt 
einen Hauseinſturz oder dergleichen freilich ein Teil der Stadt völlig zer— 





— — —— — 


Aus deutſchen Kriegslazaäretten. 


Bon Med.-Rat Adolpg Strümpell, Leipzig. 


au 


ihnen unterjteilen Hilfsperjonals | 


: Rethel, eine richtige 


! 


oft wirklich) 


Denn | 


D 
plötzlich Dutzende oder gar Hunderte 
von Menſchen der ärztlichen Hilfe be 
dürftig werden Und im jetzigen Kriege, 
mo Millionenheere gegeneinander fäm- | 
Ipfen- fünnen in ienigen Stunden | 
Zaufende von Veriwundeten auf dem | 


jtört, aber ein fehr großer Zeil der| 


| meijt verlaffenen Häufer itt unverfehrt. | 


Aus ihnen fonnten für den erften Be: | 
darf Diöbel, Defen und zahlreiche Bet= 
ten ins Lazarett aeichafft werben. 
Undere Betten wurden in einer allge: 


Wie immer, ahmen 
jie das Gefehene ımd Gehörte nad), 
marfchteren iwie die Soldaten und ſin— 
cen, fo gut es aeht, die oft gehörten 
Soldatenlieder. 

Da die Zahl der Typhuskranken zu 
Ende vorigen Jahres bedeutend an 
wuchs, mußte das zu ihrer Aufnahme 
und Behandlung beitimmte Seuchen 
lazarett noch weiter erheblich vergrö= 
Bert werden. So entitand Neu— 
fleine Baraden= 
ftadt mit 65 neuen Baraden, unters 
halb des höher aelegenen urfprüng= 
lihen Lazaretts erbaut und mit diefem 
dur einen hübfchen, feiten Knüppel» 
Imeg verbunden. ‘in Neu-Rethel mußte 
altes neu aelhaffen werden: Entmwäj- 
jeruna, Müllabfuhr mit eigenem 
Kleinbetried,  Desinfettions-Anftalt, 
Badeeinrichtuna, WBoitbetrieb u. a. 
Auch eine Itimmungspolle fleine Kirche 
mit hübjchen bunten Glasfenitern tt 
porhanden. Die Leuchter und das 
Kruzifir por dem fleinen Altar jind 
aus der Haupttirche in Rethel hierher 
aeichafft worden, die „Lichte“ find aus 
weißem Papier gedreht und haben oben 
eine kleine eleftriiche Kerze. An jedem 
Sonntag und oft auch MWocentags 
wird hier für Retonpaleszenten Got= 
tespienst gehalten — ohne Unterfchied 
für alle Konfejfionen. Der Gott des 
Krieges ift über jolche Kleinlichkeiten 
erhaben. 


zerjtörten Häufer. 


— 
20 
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Raubmord. 


Schankwirt erſchoſſen, einer ſeiner Gäſte 
tötlich verwundet. 


Bei dem Verſuche, einem Räuber, der 
ihn in ſeiner Wirtſchaft überfiel, Wi— 
derſtand zu leiſten, hat geſtern Abend 
der 36 Jahre alte Jack Lavin ſein Le— 
ben eingebüßt, und gleich darauf 
wurde der Neger Wm. Monroe, 
der ihm zur Hilfe kommen wollte, durch 
einen Schuß in den Unterleib zu Bo— 
den geſtreckt. Er liegt jetzt im Provi— 
dence Hoſpital darnieder, und die 
Aerzte glauben, daß ſeine Stunden ge— 
zählt ſind. 

Es war gegen 11 Uhr geſtern Abend, 
als ein Farbiger Labins Wirtſchaft, 
Nr. N Federal Str. betrat, einen Res 
volver zog, die Gäſte, vier an der Zahl, 
drei Weiße und einen Schwarzen, 
zwang, ſich an der Wand aufzuſtellen 
und dann den Wirt aufforderte, ihm 
den Inhal: des Kaſſenapparats einzu— 
händigen. So leichten Kaufs wollte 
Lavin ſich nicht von ſeinem Gelde tren— 
nen, er leiſtete Widerſtand, aber im 
nächſten Augenblick fiel er mit einer 


Nusel in der Bruſt tot nieder. 
Nunmehr verſuchten die Gäſte ſich des 
Mordbuben zu bemächtigen, ſie hatten 
aber ſchlechten Erfolg damit, denn ſo— 
gleich krachte ein zweiter Schuß, und 
von dieſem in den Leid getroffen ſank 
Monroe, ein Nr. 2625 S. La Salle 
Str. wohnhafter Farbiger, bewußtlos 
zu Boden. Der Mörder aber verließ 
dann in aller Ruhe die Wirtſchaft, 


‚ohne irgend weiche Beute gemacht zu 


haben. Die Polizei hat feiner bisher 
nicht habhaft werden fünnen, 


— — — 


bei Rotwein-⸗ 
redend oder 


Schlachtfelde liegen, für die ſo raſch mein üblichen einfachen, aber 
wie möglich geſorgt werden muß. Und 
neben den Kriegsverwundungen ſpie⸗ 
len im Felde auch gewiſſe Erkrankun- große verlaſſene Fabriken 
gen eine weit größere Rolle als zu lieferten Dampfmotoren, Rohre 
Hauſe im Frieden. Die enge Zuſam- Keſſel als willkommenes Material zu 
menhäufung der großen Menſchen- Waſſerleitungen und elektriſchen An— 
maſſen, die Unmöglichteit, unter den lagen. Da die im Hauptgebäude, der 
gegebenen Verhältniſſen alle von der früheren techniſchen Schule, unter— 
Hygiene geforderten Vorbeugungsmaß- zubringende Bettenanzahl viel zu ge— 
regeln vollſtändig zu erfüllen, erleich- ring für die Bedürfniſſe war, ſo wur— 
tern das Auftreten und die Ausbrei- den gleich noch mehrere große Baracken 
tung epidemiſcher Krantheiten. Wäh- teils für die Kranken, teils für Ver— 
rend im Kriege 1870—71 von den an- waltungszwecke eingerichtet. 
ſteckenden inneren Erkrankungen, Pok- theke verblieb im Hauptgebäude. Zahl— 
ken und Ruhr die größte Rolle geſpielt reiche, in den Schränken ordentlich 
haben, hat in dem jetzigen Kriege bis- aufgeſtellte phyſikaliſche Apparote und 
her auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz ausgeſtopfte Tiere erinnern noch jetzt 
beſonders der Typhus eine große Aus- an die urſprüngliche Bedeutung des 
breitung gewonnen, während die Ruhr Raumes. 

zwar auch ſehr häufig, aber verhältnis- Intereſſant iſt auch ein Blick in die 
mäßig ſelten in ſchwerer Form auf- Wäſchereien. Das Waſchen wird 
getreten iſt. 
den ſegensreichen Folgen der bei uns und Mädchen beſorgt, die für ihre Ar 
obligatoriſchen allgemeinen 
impfung ihre früher oft ſo ſchreckliche Entlohnung erhalten. 
Bedeutung als Kriegsſeuche faſt | 
tandia verloren. franzöfifhe Einmohnerjchaft ed 
| ‚Die im Striege gegebene Notwendig= | mögen nur wenige hundert Menfchen 
feit, plöglih für Iaufende Kranker |fein — unter ftändiger militärifcher 
Verpflegung umd ärztliche Behandlung | Aufficht. Sie verhielt ich, wie mir 
zu Schaffen, erfordert ein ungemein |fchien, till und ruhig, obwohl man 
aroßes arannilatoriiches Talent. Die natürlich ven Ermacienen den Drud 


nen Brettern bergeftellt. 


Natürlich jteht 
die gefamte, im Drt zurüdgebliebene 


höchſt 
praktiſchen Weiſe aus zurechtgeſchnitte- 

Mehrere 
in Rethel 
und: 


Die Apo: | 


Die Boden haben dank | hauptfächlich von franzöfifchen Frauen | 


Poden= | beit freie Betöftigung und eine fleine 


Kugel in den Leib, 


Der 31 Jahre alte Hermann Feier: 
eijel, der als Poliziit in Dieniten einer 
‚der großen SKolonialwaarenfirmen 

fteht, ichoß fich geitern Abend, ob aus 
Achtloſigkeit oder abſichtlich muß noch 
dahingeſtellt bleiben, eine Kugel in den 
Leib und liegt nun mit dem Tode 
ringend in St. Marys Hoſpital dar— 
nieder. Die Polizei hat eine Unter— 
ſuchung eingeleitet. 

einen 
Forderten zu wenig. 


Ser Männer, die fich als Poliziſten 
aufipielten und an der State und 7. 
Straße PBatrid %. Brown und John 
ıBradlen verhaftet hatten, gegen 10 
Cents aber wieder freilaffen mollten, 
wurden bon einem echten Poliziften, 
dem das Gebahren der Kerle aufgefal- 
len war, feitgenommen und nad) ber 
Mache aebradt. Dort quben fie ihre 
Namen als John Powers und Charles 
E. Pearſon an. 


— ——— — 


| * Yn der 47. Str. und Shielbs 


| Abe. wurde geitern Abend Frau M. 


| Schilo, Nr. 4869 Princeton pe, von 


jeinem langfingerigen Gauner ihre $26 


enthaltende Handtaiche entrifien,, 


— 
2 Fre 





SDie \;ersorragendite 


Dario Reita. 


Die beiden berühmten italienijuhen 
‚Fahrer Ralph de Palma und Dario 
Reita werde, heute auf der Rennbahn 
um die Wette fahren. Der Sieger 
erhält $5000 und den Metiterjchafts- 
zuhm. Die MWettfahrt joll die endail- 
tige Entſcheidung des internationalen 
Kraftwagenrennens bringen, melches 
zwar von Reita mit feinem Peugeot: 
wagen gewonnen murde, bei welchem 
aber die beiden Nebenbuhler nie mehr 
als zwei MWagenlängen von einander 


blieben, bals der eine, bald der andere | 


zonntagpoft, Chicago, YHonntag, ven 18. Turnt 1916. 


Eu Ei ” 


— — 


Kraftwagenführer. 


— — 


Sven Hedins Audienz bei Kaiſer 
Frauz Joſeph.*) 

Auf der Rückreiſe weilte ich einige 
Tage in Wien, wo ich viele alte und 
neue Freunde traf. Die bedeutſamſte 
Erinnerung aber, die ich an Wien 
babe, ijt vie Audienz bei dem Söjährt- 
gen Kaifer von Defterreih und König 
‚bon Ungarn, Kaifer Franz Kofeph. 

E3 mar Sonntag, den 4. Juli. 
Wien badete jich in Sommerfonne und 
‚Wärme. Auf dem Ring manderten 
Männer und Frauen, Man merfte 
nichts Ungemöhnliches, nur ichien eine 
ı Stimmung von Ernjt über die jonjt 
jo heitere Stadt gebreitet. In feinem 
gewaltigen Park träumte Schönbrunn, 
Br ob der * Thereſia. Dort 
ze — hatte Napoleon auf der Höhe ſeiner 
voran. Ein kleiner Schaden am Wis | Macht gewohnt und war fein Sohn, 


en De Palmas jehte diefen fchließlich | 2 —— 
= 2 des en — der Herzog von Reichſtadt, geſtorben, 
—5 u Speebiman | 3 die Napoleoniſche Zeit bereits der 
Park jekte darauf $5000 als Preis | Geiichte angebörte. Dort hatte der 
u ee —E ESohn des Titanen auf ſeinen Knien 
für eine entſcheidende Wettfahrt zwi- —— —— 
ſchen Beiden aus, und heute Nachmit- inen Knaben gehalten, der noch jegt 
. 18, chmit-⸗ Fr — a Pe 
tag um 3 Ubr fol das Rennen begin | " Sbätwinter ſeines Alters in 
zen. &.wirb ” n | Schönbrunn rejidirt, 


in drei Abteilungen | ” |. : e ) 
von je 10, 24 und 50 Meilen ftattfin- | st 3 eine Uebertreibung, wenn 


den. Die Eintrittspreife find $2 für man fagt, daß fein jegt Lebender und 
2oaen, FL für die Tribüne und 50 |n Ler Vergangenheit nur wentge 10 
Gents für die nicht überdachten Site. | hart gepruft worden |ind, mie Kater 
Franz Jofepp? Gemwaltfam wurde er 


Ralph De Palma. 


ler zur Aube, früh um 4 fteht er auf. 
| Eine halbe Stunde fpäter 


wird uf 6 di i; 

‚leichtes Frühftüd hereingebracht; um] DATDINEN | & 

‚5 Uhr ſitzt der Kaiſer am Schreibtiſch. IE Einzeine Spiten v 

‚Um 8 Uhr Vormittags wird das | — — 

zweite Frühſtück eingenommen; darauf ee 

folgt eine Promenade im Park oder | drüct, andere etwas 

eine Ausfahrt. Da kann es geſchehen, Jeblerhaft; tonnen bis 

daß der Kaiſer ſich auf eine Bank nie— — — 

derläßt und friſche Luft genießt, auch Jgevaht werden im 

‚wenn fein Gefolge es ziemlich kalt und |fweit, Svorn und 

windig findet. Die Ausfahrt erfolgt | 2 en 

|Ntets mit Pferden, denn der Kaiſer Jgaar Stue 

ıverabjcheut die Automobile und liebt | c 

|die Pferde; er war in den Tagen Jeiz 49e 

ner Kraft einer der beiten Reiter, Ich 

ihabe ifn einmal reiten jeher. Das 

war vor 25 Kahren, ala die fchwedilche 

Gefandtfchaft an den Schah von Pers | 

\fien duch Wien fam und der Kaijer- 

parade beimohnen durfte. Da ritt der 

Kater an der Spite feines Stabes | 

| im Galopp über die „Schmelz“ und 

'jaß jchlant und aufrecht im Sattel wie 

jein Yüngling. _Noch heute ift er ein, 

feidenichaftlicher Jäger und troß jeiner | 

Jahre ein ficherere Schüße. | 
Um 12 Uhr wird zu Mittag geael- 

jen, danır folgen wieder mehrere Ar— 

beitsftunden. Der Tifch des Kaifers 

iſt von äußerſter Einfachheit. Feſte 

werden in Schönbrunn nicht mehr ge— 

feiert. Wo zur Zeit der Maria The— 


RL 


WG STATE MADISON => DEARBORN STs. 


he Anslage in 


Waihbare Damen - Kleider — 
für Promenade oder für den Haus- 
Gebrauch. Gemacht aus Ginghams, 
Verecalſen, Lawns, Voiles und Cham— 
bravs. Zu haben in ſchlichten 
Farben, karrirt, geſtreift und in 
Blumen-Muſtern. Mit weißen 
Organdy- oder Pique-Kragen und 
Cuffs. Die Skirts ſind voll 
zugeſchnitten und die Stoffe ſind 
vorzüglich im Waſchen und in 
folgenden Farben zu haben: Roſa, 
J Blau, Lohfarbe ete. Es ſind 
dies gute 51.25 Werte und wir 


Bänder 


Weihe reinfeidene 
Anttaue Moire-, 
Taifeta:- und Satin 
appretirte Meſſaline 
Bänder.‘ 4 Zoll breit, 
aute, fchwere Quali 
täten, für Graduation, 
Saaricleifen u.Schär: 
ven; rea. 18c rin 
foeziell, bie 

Dard 132c 
Meinieidene Satin- 
Taffeta-, Meffaline 
und Moire-Bänder, in 
weiß, rofa, blau, rot 
und Farben: bie zu 4 
Soil breit: Werte bie 


su 15c, Aus: 9: 
wahl, Dard....I2C 


4 


Damenkleidern 


— — — —— 
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Polizei tappt im Dunkelu. 


Die Mörder des Voliziſten Malow ſind 
nicht zu finden. 

Nachdem die Polizei geſtern Nach 
mittag noch einmal Grace Lytle, Helen 
Morgan und Helen Fayh in ein län 
geres Kreuzverhör genommen hatte, 
um weitere Auskunft über die Er— 
ſchießung des Poliziſten Hermann 
Marlow aus Oat Park zu erhalten, 
tam Detektivekapitän Charles Larkin 
zu der Anſicht, daß die beiden letztge 
nannten Mädchen alles ausgejaat hu 
ben, was fie von der Angelegenheit 
willen, und daß ihre Angaben belang- 
108 find. Sie wurden daher vorläufig 


: Perfonal-Hadıricten. ? 


— 


'ord Chicago Hoſpital hat ſich 
Frl. Bertha Walden, in der letzten Spiel— 
zeit Mitglied des deutſchen Buſh Temple 
Theater-Enſemble, einer Blinddarmope— 
ration unterzogen, die erfreulicher Weiſe 
günſtig verlaufen iſt. | 

— — — — | 


Maſſenverſammlung. 


Im 


Intereſſ unſeres Landes und 
ſeines Deutſchtums findet am kom-— 
menden Dienſtag Abend um 8 Uhr im | 
der Germania Halle an der Madiſon 
Straße und Desplaines Avenue, Yo: | 
aus der Haft entlaffen, wohingegen tet Park, eine Mafjenverfammlung | 
Grace Lytle noch in der Frauenab- |1tatt. Dr. Verhard, Herr Brill und | 
teilung der Bezirkswache an S. Clark! ide deutjche Prediger werden An- | 
Straße verbleiben mu, ſprauen halten. Auch wird 05 nicht | 
Gleichzeitia wurde ein Mann, wel ber Geſang und Muſit fehlen. Alle 
cher geſtern Morgen unter dem Ver- Vurger von Foreſt Park ſind freund 
dachte, mit der Tat in Verbindung zu lich erſucht, die Verſammlung zu be 
ſtehen, feſtgenommen wurde, aus der | b 
Haft entlajien, da er nicht iden | 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 


N 
sil 
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art e Riverview Part. 
tifizirt werden und ein zufriedenſtel — 


lendes Alibi beibringen fonnte. Es 
befinden jich nunmehr noch drei Kerle, 
alte Gauner, in Haft, denen aber bis 
ber auch nichts nachgewielen werden 
fonnte, das jie irgendivie mit der Tat 
in Zufammenhana bringen wiirde. 
Die Löfung des Nätiels diirfte der 
Polizei alfjo noch manche Schwierig- 
teiten bereiten. 


In Riverbiev wurde der Relodrom | 
erorfmer, und es finden dort nun an jedem | 
Samstag Abend und Sonntag Nachmit— 
tag Motor- und Fahrrad-Reuünen ſtatt. 
Am Sonntag werden die 
zigliſten von Cook County ihr Jahres 
im Piknikhain abhalten. Am 30. 
sum beginnen die Vorführungen der 
„Letzten Tage von Pompeji“ ſeitens der 
Thearle-Duffield Companh unter Mit— 
wirkung von 400 Perſonen nebſt großem 
Feuerwerk. „Die Kämpfe einer Na— 
ton”, Kriegswandelbilder von der Deutz | 

ſchen Oſtfront, ſind die große Attraktion 
im „Schöpfungs“-Gebäude. 
.Roſe — ——— | 
Vom Baſeballfelde. 
Spiele vom Samstag. 


zo 


vpitnit 


— — —— 


Erfolgreiches Kranzchen. 


Beranitaltung zum Beiten der „ 
Day Nurſery.“ 
Das von der Gründerin des Ver— | 
eins „St. Rofe Day Nurfery“, dr. | „National League” — St. Louis in 
Marie Alice Rittmann, geitern im!Nem Pork verreanet; Chicago 3, 
Hotel La Salle zum Beten des Ver: | Brooklyn 4; Pittsburg in Brooklyn | 
eins veranftaltete Staffeefrängchen |verregnet; Gincinnati 2, Philas 
verlief auf dus Gemütlichite. | delphia 0. | 
Außer den Mitgliedern waren unge: | Heutine Spiele. 
fahr 300 Damen aus der beiten Ge „American League — New Norf 5, 
jellihaft Chicagos zugegen, um auc) | Cleveland 3; Bolton 0, Chicago; 
the Scherflein zur guten Sache beizu- | Philadelphia 3, Detroit 7; Wafhina 
tragen. Nacd dem Kaffee fand ein ton 5, St. Louis 2. 
Preisfartenipiel Itatt, wobei 81 Preife | Visheriner Stand diefer Ligen: 
verteilt wurden. linter Dielen | American Keague, 
fanden jih Silber- und Borzellan Gew. Berl, 
fachen, Leinentücher und lederne D 
mentafchen. Frau Richard %. Divon, | zw : 
welche einige jchöne Lieder, von ul. | enicano 3 
Griffon auf der Harfe begleitet, zum | Sınamaalt arsseenennnnnn nn 2 
Beiten gab, erntete vielen Beifall. Die | <1. vonis ..............2..02 
jegige Präfidentin des Vereins, Frau | 
D, Geriffon, erklärte dem Bericht: | 
erjtatter der „Sonntagpoji”, daß das: 
Felt Durch den zahlreichen Beſuch ei 
nen ſchönen Ueberſchuß ergab] an, 
und daß ferner viele der an dem | zı. Yonis. 
Kränzchen beteiligten Damen fich der | "Demon 
guten Sache widmen und dem Verein | 
beitreten werben. 


— — — — 


Zieber tot als im Gefängniß. 


⸗ 
St 


Pros. 
64 
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Zu weit ausgehoft. 


Winold, ein deutſcher Gelehrter, 
bekam von einem Verleger den Auf 


6 » Dart N nrtnr — n | 
44. ſpringttrag, die Denkwürdigkeiten ans dent | 
DIAS Des Wterzebnten aus | 


Veter Gertin zum Fenſter hinaus. en ER E 
— ae dem Franzöfiſchen ins Deutſche zu 
Mit einem auf Diebſtohl lautenden iherſeben Wr ee Mer 
Storhnftahofn anprintot Kepffgg [ erleben, Jam hatte der Verlegen 
Verhaftsbefehl —— tellten das Manuſtribt einem Wuichbinder 
men. der 8er ir de 
Wade an der Dit Chicago ve., ın petit — —* 5 —* 
der Wohnung des 2ljährigen Peter En ve —.— rs 
ein. Ser. 2989 Ginbourn Ave. ein — den Titel des Werkes vor eine, 
en ers BEE 0.70 ſebenfalls franzöſiſch verfaßte Reiſe— 
um ihn zu verhaften. Der Burſche heſchreibung zu kleben und dieſe 
erſuchte die Beamten zu warten, DIS dem Gelehrten an Stelle jener Denf- 
er fich angetleidet habe, und trat in |wirdigfeiten zu überntitteln, Der 
en Schlafzimmer. Gleich darauf) elehrte überfette friich daran? los 
hörten bie Poliziiten, wie er ein enz | und fchiette einen Bogen nad dem 
iter öffnete und aus dem zweiten | anderen in die Druderei. Xe weiter 
Stodiwerf in die Tiefe iprang. Et |er jedoch mit jeiner Arbeit Fan, deito 
ſchlug mit folder Wucht auf das | mehr munderte er fi, dak bon 
Pflajter auf, dab; er bewußtlos liegen fürftlichen Denfwürdigteiten fein 
* . ee en no 1 Wort zu finden war. Endlich, als er 
in man ihn bradte, jtellte "bereits bis sur Mitte des Ein 
a eeate ten * en —— — bis qui Mitte des umfang: 
bet er Tue) reihen Werkes gelangt war, fand er 
dabongetragen hat. em Hultand |os für nötig, dem Verleger feine Ver 
nid für äußerſt bedentlich gehalten. wunderung über jene eigenziunliche 
—— —— Erſcheinung auszuſprechen. Unter 


{rl 


A | 


+ | ders, jeiner Gemahlin, jeines einzigen ı 


r| 


| zufammenzubalten, 
I mehr ift, fie zu einer Einheit zufam- 
| menzufchließen, 
Krieg am beiten beweiit. 


| fieben Jahrzehnten 
brauſt, 


dem Thron 
Name wird mit faſt religiöſer Vereh-⸗ 


9 Weltkrieg 


ſchwieg nur, daß Serbien, von Ruß— 


Großbritannien ermunterk, für Oeſter— 


ſeiner Nächſten beraubt, ſeines Bru— 


Sohnes und des Fürſten, der nach ihm 
die Monarchie regieren ſollte. Kein 
menſchliches Verbrechen war zu ſchänd— 
lich, kein Unglück zu groß, als daß es 
nicht in ſeiner unmittelbaren Nähe 
eingetroffen wäre. E 


morbete feine Gemahlin, ein Serbe 


| entzündete durch die Ermordung des 


Erzherzogg Franz yerdinand das 
Feuer diejes Weltkrieges. 
lutionsjahbr 1848 empfing er Die 
Ichwerjte aller Kronen, und er trägt 
jie noch jegt, 1915, wo die ganze Erde 


unter dem größten Krieg, den Die Ges | jeıb bes itszim⸗ 
mers, eines großen Eckzimmers links 


.. a - .r| 
von den Türen des Burghofs und mit | 


Ihichte kennt, erzittert. 67 Jahre lang 
it er Kaifer der heterogenjten Mon= 
archie, die es gibt, und in einem Zeit- 
raum, der fonft ein paar Generativ- 
nen zu umfaflen pflegt, haben feine 


erhabene Perfönlichteit und fein feiner 


die elf Nationen 
und, was nod 


Takt es vermocht, 


Kraft dieſer 

Die Ereig— 
niſſe, Unruhen und Kriege von bald 
haben ihn um— 
und noch ſteht er königlich 
aufrecht und ſtolz wie die Klippe im 
aufgeregten Meer. Er bat Fürlten 
Throne beſteigen, altern und ſterben 
und ihre Nachfolger wiederum ſterben 
ſehen. Er ſteht da als der Letzte einer 
Generation, die längſt dahingegangen, 


deren 


und ſein Name gehörte ſchon der Ge— 


ſchichte an, als die Welt noch nicht 
wußte, wer Bismarck war. 

Kein Monarch unſerer Zeit iſt der 
Gegenſtand größerer Achtung und 
Liebe als der betagte Herrſcher auf 
der Habsburger. Sein, 


rung genannt. Nie fchallt der Jubel! 
herzlicher und wärmer, ald wenn ber | 
KRatfer Tich zmwifchen der Hofburg und 
Schönbrunn in feinem Wagen zeigt. 
In Sturmjahren war er das zulame | 
menbaltende Glied in feinem meiten | 
Steihe, und als der Kriegsausdrud 
feine Völker zu den Waffen rief, fühl: 
ten jie alfe ihre Zufammengehörigfeit 
unter dem Doppeladler. Mlle mußten 
auch, daß dieſer ehrwürdige Greis zur 
Erhaltung des Friedens ſo weit ging, 
als ſeines Reiches Ehre und Beſtehen 
es erlaubten, und daß er tief und 
bitter das Bluibad beklagte, das nun 
kommen mußte. Von gewiſſer Seite 
hat man verſucht, die Schuld an dem 
auf ihn zu wälzen. Er 
hätte den Mord des Thronfolgers ver— 


Jwinden können, ſagte man in Staaten, 


die die engliſche Ritterlichkeit, dem 
unterdrückten Belgien zu Hilfe zu 
kommen, geprieſen haben! Man ver— 


land aufgehetzt und vom hochmütigen 


reichs und Ungarns Zukunft überaus 
gefährlich war und geradezu den Be— 
ſtand der Monarchie bedrohte. In den 
Zeitungen der Entente hat man ſich 
nicht geſcheut, den Kaiſer mit Schmä— 
hungen zu überhäufen. Man vergaß, 
daß Spott nur erlaubt iſt, wenn er 
geiſtreich iſt. aber der Straße ange- 
hört, wenn er zu pöbelhafter Roheit 
herabſinkt. 

Kaiſer Franz Joſeph iſt, durch die 
Grauſamkeit des Lebens abgehärtet, 
Philoſoph geworden in des Wortes 
ſchönſter Bedeutung. Den Hohn des 
fremden Pöbels beachtet er nicht. Er 
ſteht zu hoch, als daß die oheiten der 
Ententepreſſe ihn treffen könnten. 

Am 4. Juli hatte der Kaiſer, wie 
gewöhnlich am Sonntag, das Hochamt 
in der Schloßkapelle beſucht. Die 
Audienz war auf 1 Uhr angeſetzt. 
Man wies mich in das Zimmer des, 
Flügeladiu.anten, mo mich Oberſt von 
Spänpit empfina.. Man muß eine 





‘m Revo: | 


ſitzen. 


ſei, 
von den unſchätzbaren Dienſten, 


preußiſche Truppen. 


Truppen Boroevié'. 


zu haben, 


Haudelte in Notwehr. 


Dominico Quintiliano von der Anklage 
des Mordes freigeſprochen. 

Nach kurzer Beratung ſprachen die 

Geſchworenen in Richter Turneys Ab— 

theilung des Kriminalgerichtes den 


Italiener Dominico Quintiliano von! 


der Anklage, feinen Landsmann ine 
dio Di Dominico am 14. Februar die- 
ſes Jahres ermordet zu haben, frei. 
Der Anwalt des Angeklaaten, Barnard 
Barafa, fonnte durch zahlreiche Zeugen 
bemweilen, dat Quintiliano in Notwehr 
banbelte, 'al3 er Di Dominico in der 
No. 1001 Rocine Str. gelegenen Wirt: 
Ichaft bei einem Streite, bei dem es fich 
um 10 Cent? handelte, 
mit einem QIafchenmeffer beibrachte, 


— 1 - — 


Pelei die „Abenduof‘ 


anderem jchrieb er in jernem Briefe 


qute Viertelftunde vor der angelegten 


rejia das Hofleben in all feiner Pracht | 
braufte, ijt es jegt lautlos jtill. | 
der Einfamfeit fühlt fich der Kaifer| 
am mobliten; er nimmt auch alle feine 
Mahlzeiten allein ein. Sogar das 
Mittagbrot wird ihm ganz einfach auf | 
einen Iablett ins Arbeitszimmer hin | 


iı Ktaliener er- |eingetragen und auf ben Schreibtiich | 
in | 


geſtellt. Zuweilen geſchieht es, daß 
ein Mitglied des Kailerhaufes, 3. ®. 


liebt, zugegen ilt. | 

Mitten in meiner Unterhaltung mit | 
dem Adjutanten Hlingelte es. ch) 
durchfchritt den großen Salon und 
öffnete felbjt die Tür des Arbeitszim- 


Ausficht auf die Straße, wo der Ver= | 
fehr auf und ab wugt. Es liegt im | 
Erdgeichoß, und der Schreibtifch fteht | 
etwas vom leßten TFenjter entfernt. | 

in diefem Zimmer ging der Kaifer | 
auf und ab. WUls ich eintrat, wandte | 


‚er Jich haftig um, fam auf mich zu und | 
'gab mir freundlich die Hand. 


„Will-⸗ 
tommen,Herr Doktor, es ift nun ſechs 
Jahre her, feit wir uns das legte Mal: 
trafen. Was ilt jeitvem nicht alles 
gejcheben!“ Damit ließ fich der Kaifer | 
neben dem Schreibtifch nieder und bot, 
mir den Stuhl an deijen Schmalfeite | 
an. Er jaß nicht etiwa bequem zurüd= | 
gelehnt, nein, er jtüßte den linfen EI: | 
bogen auf den Tifch, den rechten auf | 
die Stuhllehne, und fo blieb er die, 
ganze Stunde, die die Uudienz mährte, 
Nur zumeilen ftüßte er den 
Kopf in die Hand. Gein Ausjeben | 
iit meltbefannt: die graublauen, | 


| freundlichen Augen, die kräftige, breite 


Nafe, die hochgemölbte Stirn, ber | 
Ichneemweiße, volle Schnurrbart und 
der gut gepflegte Badenbart. Sein] 
Geficht Hat Farbe und zeigt meniger | 
Runzeln als andere Söjährige. Er 
i.ug eine hellblaue Uniform mit ges | 
jticftem, rotem Kragen, und vier gol= 
dene Orden, darunter eiiten aus Dem 
italienischen yeldzug des Jahres 1848, | 

Das Geipräh drehte ich aus 
ichlieglih um den Krieg. Ach mußte 
über meine Fahrten an der Dftfront 
berichten, und als ich nach Kolomea | 
und der Bulowina fam, fragte der 
Saifer, ob ich VBflanzer-Baltin, Bapp | 
und Filcher getroffen habe. Er fragte, ı 
two und unter melsen Berhältnilfen | 
ich mit den Erzherzögen Friedrich und 
Joſef Jerdinand zuſammen geweſen 
und fprah mi großer Wärme 
die 
Konrad v. Höbendorf dem Reiche und 
ihm felbit aeleiftet habe. Als die Rede 
auf die Karpatbenfront fam, vermeilte ı 
der Slaifer bei p. Linfingen und fragte, | 


ob ich in Bothmers Quartier geiwejen 
| fei, wohet er hinzufüate: „Es ijt merf 


befehliat aber 
Bejonders lange 
Iprach er von Madenfens Durtdrud | 
in Galizien und von den Leiftunaen 
der Armee Böhm-Ermollis und der 
Die Worte bes 
Kaifers hewiefen, daß er bis in jebe 
Einzeldeit mit den Kriegsereianijlen 
vertraut und daß niots ihm neu mar, 
was ich erzählte. Er machte niemals 
einen Unterichted zroifchen den verfchie- 


würdig, er ilt Baper, 


‚denen Nationen, die feinem Zepter ge 


horchen. 

Seine Aeußerungen über Italien 
müſſen ein Geheimniß bleiben. So 
viel aber kann ich ſagen, daß der treu— 
loſe Friedensbruch des Bundesbruders 
ihn aufs tiefſte geſchmerzt hat. 

Zuletzt warf der Kaiſer einen Blick 
auf die auf dem Schreibtiſch ſtehende 
Uhr und ſagte: „Nun will ich Sie 
nicht länger aufhalten, Herr Doktor.“ 
Dann ſtand er auf, gab mir die Hand 
und begleitete mich bis zur Tüc. Als 
ich meiner Freude darüber Ausdruck 
gab, Seine Majeſtät ſo wohl gefunden 
erwiderte er: „Ach, das 


Sul 


offeriren de Auswahl ipeziell in 
unierem Werfauf am Montag zu 


| Erzherzog Karl, den der Kaijer ehr ' 


Kleiderſtoffe 


36zÖlliges Mohair Brillian- 
tine, dichtes, ebenmähiges Ge- 
webe, forrefter Stoff für Bade: 
anzüge, Kleider, Sfirts ufm,, 
in Schattirungen von Navy, 
braun, vot, jowie Cream und 
Ihwarz; Montag, die 

Mard 


5038ll. jchwarz und wein 

farrirte Shepherd Suit- 

imgSs, Populäre Grüße 

Narrirungen; 39 Quali: 

täten, Yard 

für a 29. 
Seide: und Wolle - Boplins, 
dev populärite Kleideritoff, in 
Cream, ichwarz und Staple- 
ZSchattirunaen; 40 3oll breit: 
s1.25 Werte, Dard 


Miltſommer Puhwaaren 


Sporthüte für Frauen n. Mädchen, 
aus geſtreiftem u. ſchlichtem Canvas, 
Hanf u. fancy Strohſorten, große 
u. mittlere Facons. Werte 
bi3 1.50; am Montag 

Weite Spibenhüte für Frauen 
und Mädchen, für den Mitt- 
fommer, große u. mittlere Mo- 
delle, bejest mit Blumen und 


Bändern. NRegaulär $1 73 


83.00: fpesiell.... 
Ungarnirte Damenhüte, in Hanf 
und fev. Stroblorten—helle und 
dunkle Farben; 
wahl für nur 
Muſter-Partie garnirter Hüte in 
dunklen u. hellen Farben, Auswahl in 
verſchiedenen Moden. Werte 33 
bis 89e; Auswahl zu..... c 

Hüte werden frei garnirt 


Gin Berfauf von Damen=Tradten 
ns I d x 
Crepe de Chine u. Net Korſet-Schoner für 
Damen, in Fleiſchfarbe u. Weiß, Elaſtic 
Waiitband. Gewöhnlich 75c; 
Ipeziell für nur 
Fleifchfarbige Envelope Chemiies für 
Damen, aus Batift oder weichem 
Gambric, bejest mit Spite, 57 
Gewöhnlich 75c; fpeziell zu c 
Muslin-Nachtkleider für Damen — 
Hals mit Spite, Vote mit Stiderei 
oder Spite bejett. 6öc Wt.; 47 
jpeziell in diefem Verkauf... c 
Weihe Damen-Iinterröde mit tiefer 
Sloumce aus Stiderei, mit Band 73 
durchzogen. $1.00 Werte für... c 
29 Korjet:|Muslin-]L amwn = 
ichoner f. die | Beinfleider f.| Dreiiing- 
Damen. Vofe|D a m en.) Sacaues für 
beiegt m it | Schlicht, oder | Damen, an 
Stiedfereis;m. Stidereijder Wat it 
Einſatz und beſetzt. Ge⸗„ſhirred“, ge— 
Spitenfante; | wöhnlich 35c; | zacft. Kragen 


— Es | freie) 4 | Er 24. 


zu Ball... 
i 3x3 Tui Gongoleum Rugs, 
KRugs große Auswahl in attraftiven Ent— 
> & würfen. Infolge unbedeutender Fehl— 
drucke, welche jedoch kaum zu bemerfen Yind, offeriven wir 
ſelbe am Montag keine Voſt— 
Beitellungen) ivestell für... 


Veinenwanren 


S5c gebleihte Dama it- 


Tiichtücher, 58 x 72 4 
Te 


Zoll, zu 


Reiter bon 35c farbi- 


gem Tiſchdamaſt, 58 
Zoll breit, in blau und 


weiß und rot 
und weit, dar 1 Te 


und weiß, Yard 
g € =! 8c gebleichtes 
u. ges | German Da— 
Da-maſt Hand— 
maſt Serviet- tuchzeug, echt— 
ten — 18x18 farbige blaue 
Umrandung 


Zoll, in ge— 
blümten/dieYad pi 
ME +1... @RC 


Muitern; das | 

Otzd 

a ei 67e ling e bleichte 
türkiſche Hand— 

31.25 weiße | tücher, 20x40 

aetäumte| Boll — etwas 

Bettdecken fi | feblerbaft: ſpe— 

doppelte Better | ziell in dieiem 
Berfauf 1 


tu Ude 


zielt zu 
— 24 
zyiken, Ctif 
kpißen, Stifereien 
27;Öll. feine Qualität Baby 
Nufrlina, mit einer Neibe von 
feinen Valenciennes-Spitzen— 
Kintatsz 650 Kiualität; 
Dard zu 
273511. Smik und Voile be: 


81.25 
bleichte 
jüumte 


! 
I 
1 
I 
| 
| 
| 
| 
! 


(Fine 


Borzüglihe Bumps und Oxfords für Damen, einichlieh- 
lin Keiwnie, Colonial und Baby Doll Moden. Schlichte 
und Fancy „Inlay“ Gffefte in Schwarz und Wei, Schwar; 
und Braun etc. Gemiacht aus Batent Goltifin und Gun 
Metal Ealf, mit „Inlane” aus Ktd und Tu; bandgewen- 
dete md Goodvear Welt band = aenäbte Sohlen mit 
netten Ormamenten . auf den 
Rampe. 3u baben in als 
‚len Grösen von 3 bis 7. 52.50 
Qualitäten; Ipeziell in unferem 

Verkauf am 

tag das Paar 
Marn Jane Bumpr 
für Mädchen ıı. Kinder. 
Semadbt aus VBatent 
Coltifin, mit Band: 
Schleifen auf den 
Vamps. Alle Gröfen 
E% von S} bis 2. Gewöhn- 


“45 
Ittefte Flouncings, reguläre 59c 
Nerte; Ipeziell, die 


18;3Ölline Benife- und 
orientaliide Nilover 

Spiben, in mei oder 
Gream; vorzüglih ge- 
eignet für Wailtings; 8 


Qualitäten, Dard 6 9 


Kormandn-, Valencienne-s 
Zbavow Zpigen und Cinfäge 
bis 531 4 ‚zoll breit, und ECtuny 


Baumwolle Bands, bis ad 1 
5 150 20 

or. 

ES 2 


i 
c 
und 


—X 
Zoll bhreit, wert bis 
RNusvahl 3 — ——— — 


Aber das Alter iſt eine Krankheit, die demoſtheniſchen Ausdrucksweiſe 
nicht zu heilen iſt.“ ren Platz finden. 

Als ich die Tür öffnete, ging der Als ein Soldat ſeiner Kompagnie 
Kaifer ins Zirnmer zurüd. Ich ſah ein Opfer der eben graffirenden Cho- 
noch, inie elaftifch und leicht fein Gang era wurde, hielt ihm PBteri folgende 
war: er ging mit durchgedrückten Grabrede: 

Knien und langen Schritten. Wie „La lieat mt der Aranie. Das bat 
wenig übnelte er dem bösmwilfigen CT mı davon! Aber die Kterls freſſen 
Zerrdild, das die Schriftſteller der ja allens durcheinander. Ich laß mich 


008 — 
— * f ri II en * J In . 
Ententepreſſe von ihm gaben, die ihn totſchießen, wenn amt ſo nen Kerl— 


Ih— 


Niedrige Damen ſchuhe 1.27 


ficb zu 81.50; 
'peziell für.... 83€ 


Praktiſch. 
„O teuerſte Fanny 
Ihres Geſchlecht! Menſchgewordener 
Engel! Ich liebe Sie mit jeder Faſer 
meines Herzens! Nur in Ihrem Be— 


niemals ſahen, aber, um die Leute zu 


im die eine Hand 'ne Birne hinhält 


Ankerzeug 


39 Union Snits für Damen, 
niedriger Hals, ohne Aermel, 
fnielange Cuff = Mode; ertra 


Größen, 5 

für — 2 c 
Kinder-Leibrhen, niedri— 
ger Hals, ohne Aermel, 
und fuielange ſpitzen— 
bejette Beinfleider; alle 
Groͤßen; koſten gewöhn— 
fih 19c, 


39 Muslin!Bal brig- 
Athletic Mode | gan=Unter = 
Unterhemden und hemden u. 
knielange Unter- -Unterhoſen 
hoſen für Män- f. Männer, 


Sri 2: 2 3 cl x. 1 9 c 
Waſchſtoffe 


365öllige feine Qualität Klei 
der- und Wrapper-Percales, 
helle und dunkle Farben; zwei 
ſpezielle Partien; Werte bis 
zu 150; die Yard für Ic 
1018 und 


Tabrif-Reiter von Med Seal 
und Totile du Nord Kleider: 
Ginghams und Bate3’ Teer: 
fuders; hbübihe Moden und 
Karben; die Yard 1 


Fadrifreiter von feiner Qualität 
Kimono Crepes, fhlibt nd fanch: 
Werte bis ıu 18c; Ward 1 

| — 8ꝛc 


Be RE 
40zÖlliges mweikes Nice Gloth, 
Seed MRoile ınd Spiten: und 
Shbadomw-Boiles, von einer New 
Dorter Auftion, ipeziell marfirt 
für dielen Verkauf, Werte big 
zu 290, dir Yard für 


ge. 16c und 11: 


30301 iges Empire Salitia Suit- 
in, fancn #Fauren und Sp rt: 
Streifen, die Ward 1 

dei — 20 
36zölliges ungebleichte- Bettuch⸗ 
zeug, die Berd für 526c und 36ölli 
ger gebleichter Muslin, Bard 3 

für .. ; 4 
81x 9 zöllige 
bleichte 
zum 

für .. 


ertra ieine 
Bettliher, aeläumt 


ge 


— 

Für Runben 
Der flugen Wiutter, die Som- 
merfleidung für ihren Knaben 
zu faufen wünscht, wird Diele 
Partie von Rompers gefallen, 
die wir uns von einem Neid 
Morfer Jabrifanten zu 6öc am 
Dollar ficherten. 

Diejelben find aus rofa, 

blauem, lohfarbigem und 
ihmwar; geitreiftem Drill, 


tarrirten Sinabams und 


iehlichten blauen u. Ioh- 
farbigen Ghambrans ge: 
mat; 
Stoffe, die ſich ſehr gut waſchen: 
lange oder kurze Aermel; Werte 
bis zu 50e, Montag zu 


34e und 1 9e 


Berlaugte 


Biedermaun’s Kaffee 


Deutim-Amertlanıfae Yyırma 
Ein ieder Deutibe licht guten Kaffee. 
Tnz*E 


fertig, 


Ssunger Herr: 
Schönſte Perle 


Stichwunden 


Zeit zugegen ſein, denn der Kaiſer 
klingelt zuweilen, bevor die Stunde 
der Audienz geſchlagen hat. Wöhrend 
ich wartete, erzählte mir Oberſt von 
Sopanypik, der Kaiſer habe noch his vor 
kurzem ſeine tägliche Reittour unter— 
nommen, und in den letzten Jahren 
ſei keine nennenswerte Einſchränkung 


ran den Werleger: „Die Scilderun- 
| gen von Yand md Leute find. nicht 
übel, doch Icheint mir, dab der Ver- 
tafier etwas zu weit ausgeholt bat.“ | 
eu — 


\ 


— Ter feurige Liebhaber. — Nu: | 
ıgendlicher Schwärmer: „Mein ange: | 
| betetes Fräulein, als ic aeitern | !el nne⸗ or 
Ihre firmelzende Stimme hörte, alz | feiner Urbeit eingetreten. Sem gan 
| ich dig glühenden Blide Ihres Feuer- |3e8 Leben ift Arbeit gewejen, und er 
‚auges jah, in dem fi) Ihr warmes | widmet fich noch mie in jungen Jah- 
|derz offenbarte, Toderten auch meine | ren allen michtigen Angelegenheiten. 
ı®efühle zu bellen Flammen empor. |rat täglich empfängt er Minifter, 
Ich fühle den heierfehnten Augen- | Offiziere und Gefandte, und verfolgt 
lief gekommen, in dem ich Ihnen | den Verlauf des Krieges mit der größ 
meine nicht zu dämdfende Xiebe, die | - 
mich zu verbrennen drobt, geitchen | bei 3. 1. Meedteus In Seisie als ——— 
j muB. Erhören Sie mich nicht, To...“ | rent von Wieniel Di6 Ggernowis. en 
12 Fräulein: „So 

Feuerwehr alarmiren, mein 
ſonſt aibt's ein Undlück.“ 


ſeinem 


*RAus Spon Hedin? „Nah Diten!” 


dem Glodenfchlag eingeteilt, mie bei 


Str, 
—— Um 8 Uhr Abends geht 


muß ich die ten Anfpannung. Sein Tag iſt nach 
Nenes Vatent 


ſieht blos ſo aus. Was habe ich nicht 
alles in meinem langen Leben durch— 
machen müſſen, und dann kam nun 
ſchließlich dieſer furchtbare Krieg!“ 
„Millionen Menſchen beten täglich 
für das Woblergehen Eurer Moöjeſtät.“ 
„Ja, und ich bin dankbar dafür. 


betrügen, ihn ſo ſchildern, als kennten 
ſie ihn genau. 
dere | 


Der vrisinelle 


— 


Feſtungskommandant 


Vor nahezu hundert Jahren war 
der originelle Peteri Kommandant 
von Spandau. ein allge 


— Er war 
mein beliebter und geachteter, dabei 
frommer und gottesfürchtiger alter 
Soldat, der in der Treue gegen ſei— 
nen König geradezu aufging. Dage— 
gen haßte er alle „Federfuchſer“ und 
die dutch dieſelbe Tverſchuldete mo— 
derne Bildung. Mit ſeiner Mutter— 
ſprache lebte er ſtets auf ſehr ge— 
ſpanntem Fuße und zeigte ſich da— 
es als würdiges Seitenſtück des 
von ihm verehrten „Marſchall Vor— 
zu verkaufen oder Bartner | wärts“, des alten Blücher. E8 'mö- | 
nenammen. Adr. &. 30. Abendvoit. uaen daher bier einiae Betiviele feiner 


» 
t 


md im die andere die Cholera, der | 


Kerl jreift nach die Pirne,“ 
Ron feiner Garnijon 


folgenden Hajitihen Worten: 
„Irenadiere! Unſer König is'n 
jroßer König, denn er kennt den 
jroßen Dienſt; er is aber auch 'n 
kleiner König, denn er kennt auch 
den kleinen Dienſt. Irenadiere, Ihr 
ſeid'n glückliches Kand! Lebt wohl, 
Kinder, ich reiſe morgen auf vier 
Wochen mit meine Frau im Bade.“ 
Ein äußerſt 
lonsbefehl des alten Veteri lautete: 
„Alle Hunde vom Feldwebel ab— 
wärts müſſen aus die Kaſerne ent— 
fernt werden.“ 
Bei der Beerdigung eines 
ten gab er den Befehl: 
„Der morgende, Tote wird in rogi- 
ken Soien hbearahen * 


— 
— 
—⸗ 


olde- 


verabichie- | 
dete jich der alte Sandegen etiit nit, 


origineller Batail-! 
Meiſter Fädchen, 


ſitze könnte ich das wahre Glück fin 
den! Werden Sie die Meine, oder..‘ 

sräulein: „Tas wäre ja alle: 
recht Schön umd aut, doch Fommen 
Zie mit Ihrem Antrage etwas zu 
ſpöt, da ich mein Wort bereits an— 
derweit gegeben babe.“ Herr: 
„Das iſt allerdings außerordentlich 
ſchade: doch, würden Si e ii dielem 
Falle vielleicht bei Ihrer Fränlein 
Züvelter ein Wort für mich einle- 
gen, jo wäre ich Ihnen ſehr dank— 
bar dafiir,“ 

- Sehr richtig. — Stunde: „Aber, 
das tit doch hadhit 
meriwiürdig, bei Euch foitet ein Bern 
leid jicben Mark zu fertigen, wab- 
vend Ener Konkurrent Oberlein muır 
fünf Marf dafür verlangt.” — Füd- 
chen: „Tas fann ichon jtinmen, aber 
dann verdient er auch nicht fo viel 
daraiı.“ 


* 





A STORE FOR EVERYBODY” 
STATE anp WASHINGTON STS. 
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* Echte Panamas, 
Sport-Bändern. 


Sports Hüte, 


950 


nie zuvor bot 
ein Hut- Verkauf 
eine ſo wunderbare 
Gelegenheit, wie die- 
fes für morgen ge- 
plante Ereigniß. — 
Korrekte Modelle, 
forrefte Preiſe und 
forreft als idealer 
Sport⸗Hut. 

Dritter Floor. 


beſeüt mit ſeidenen Novelty— 


Liſere Sailors in Schwarz und beliebten Far— 
ben — beſetzt mit Band und Schleife aus „Gros— 


grain“ Band, 


Große Sailors aus weißem Craſh, mit „Facings“, 


Flange und Band aus geſtreiften 
Wenchow's, mit Oel 
Hüte aus Rohrſtuhl-Geflecht, 

mit Novelty-Bändern. 


Weiße Chip-Sailors 


geſtrichen. 
elegant 


Stoffen, 


beiest 


gonntagpon, Ulteage, Sonntag, ven 18. Iurnt 1916. 


Die demofratifche Partei, zum Na 
tionalfonvent verfammelt, ırläßt die 


m m 1 0002 


der Vereinigten Staaten 
Vollbringungen der 


ſowohl die 


Grundfaberklärnng der 


| parteiifch und gründlich 
'Ichaftlihe Frage zu ftudiren, die ir- 
folgende Erklärung, auf daß das Volt | gend mwelches Licht auf unfere frühere | 
‚oder zukünftige Yinangpolitit werfen 
demofratifchen | fönnte mit Bezug auf die fchon verän- 


demokratifhen Yartei. 


jede wirt— 


Verwaltung mähren, der Yeßten vier |derten oder noch in der Veränderung 
Sabre fich vergegenwärtigen möge, ald | begriffenen Verhältniffe, die bei ver 


auch über die Ziele, toelche die Partei 


Feſtſetzung von Zollgebühren auf ein 


bei der Fortführung nationaler An- geführte Waaren in unſerem Handels— 


gelegenheiten leiten werden, unterrich— 
| tet werbe. 

| Demofratiiche Eriulge. 

| Wir inboffiren die Adminiſtration 
von Woodrom Wilfon. Sie fpricht 
| für fich jelbit. 
druck zielbewußten demofratifchen 
Strebens daheim und im Ausland. 
Wir fordern zu Vergleichen unſeres 
Rekords, unſerer Erfüllung von Ver: 
Iniechungen und unferer [chöpferiichen 
| Gejeggebung mit anveren Parteien 
| und zu irgendivelcher Zei. heraus, 

| Wir fanden unfer Land dur Son: 
|derporrechte, einen ungerechten Tarif, 
\veraltete Bunigefeße und eir unnad> 
| gibiges Geldfyften. behindert. lnfere 
|Auelandpolit!i wurde bon Tkommer- 
ziellen Intereſſen in ſelbſtſüchtigem 
Intereſfe beherrſcht. Die republika— 
niſche Partei, trotz wiederholter Ge— 


J lübde, war nicht im Stande, bie Miß⸗ 


— große und 


mittlere Facons — beſetzt mit ſeidenem 


— 


Spezi 


Novelty-Sportband. 


eller Berkauf von Schwarzen Taffelas 


Jede Dame wünfcht in diefer Saifon ein ichmwarzes Taffeta - Kleid 
oder Sfirt — umd hier ilt eine Sailon = Gelegenheit, die Stoffe zu erftehen 


und (Seid iparen, 


35-;5Öllige icdhmwarze „oil=boiled“ 
Kleider-Taffetas unſere reguläre 
81.00 Qualität: 
Dard für nur | 
40-zöllige ichwarze 


su 


Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Bilderräticl (5346). 


Rijitenfarten-NRätiel (534 


O- — — 


Eliſe Rapuſchin 
O 


Welchen 


—— 
Dame aus? 


Beruf übt dieſe 
Durch Umſtellen der Buchſtaben zu finden. 
Charade (53348). 

Im Krieg beherrſcht das Wort die Zeit 

Macht einem Freud', dem andern Leid; 
Denn kein geſunder, kräft'ger Mann 
Sich ihm enizieben darf noch fann. 
ter Silben bat'3; die erite tit 

Ein Bablivort, das Ahr wohl bald wisst. 
Will 2 und 3 der Mann erringen, 
Bedarf es leiiy vor allen Dingen. 
lind hat er’s, hängt den Schluß daran; 
Das Yahbltvort vor zwei, drei fodann, 

2, 3 Icbeiten 


— hiY 
Und Weib ımd Nind und Heimat meiden 


J 


So muß er ſchnell von 


Wechſelrätſel (5349). 
ich bekannk als Befehl eines 
mächtigen Herrſchers. 
Kopf mir und 
mich viele als 


Allen bin 


—V — 9* > dr —14 ⁊ 
i mail sus, ılcdcıt! 


Spiel 


Vierfrätiel (9350). 
Theodor, 
Bulldogge. 
Don jedem Wort find zwei nebencinan 
der jtcheude Buchitaben zu merken, Die 
dann im Zuſammenhang ein märchenhaf— 
tes Yand bezeichnen. 


Elternliebe, Grabſtein, 


Worträtiel (5351). 

-— beut nur Sage 

Dde5 Waldes galt. 
Andre, alle Tage 

n wir's in Buſch und Wald. 


A 
3 „gürjt 


n 
1 


ne 
Co 


(st) 2) 


o 
u‘ 


Die Landiturmmanner baben 
Befommen Berdes bier. 


Ade nun, Schüßengraben, 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Bücher als Prämien für die Preisauf— 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
wobei das Loos entſcheidet — zur Vertei⸗ 
lung kommen — mehr, wenn beſonders 
viele Löſungen einlaufen. Die Zahl der 
Prämien richtet ſich nach der Anzahl der 
Löſungen. Die Verlooſung findet am 
Freitag Morgen ſtatt und bis da— 
hin ſpäteſtens müſſen alle Zuſendun— 
den in Händen der Redaktion ſein. 
karten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſcheckt, dann müſſen 
ſolche eine 2-Cents-Marke tragen, auch 
wenn ſie nicht geſchloſſen ſind. 

Die Rätſelfreunde ſind dringend 
erſucht, ihre infendung an die 
„Rätſelecke“ oder den „R. R.“ (Rätſel— 
Redakteur) zu richten. 

Die Prämien ſind in der „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine 
Vrämie durch die Voſt zugeſchickt haben 
will, muß die ihn vom Gewinn benach— 
richtigende Poſtkarte und 4 Cents in 
Briefmarken einſenden. 


Nebenrätfel. 

1. Rätſel. 
8, fowie Du bit geboreır. 

eemann geht's im umgefehrien oft 
—ecen. 

2. Buchſtabenrätſel. 
alter Herr, der hat's 
— 

Und brummt, wenn ſeine Felder er 
trachtet: 

„Sch werd' hier nicht mehr meines8 


Haus ſein mit 


be⸗ 


tze Chiffon-Taffetas von hervorrag 
tät und Finiin—in Amerifa gemacht —roird nirgends in beiferer X nalität 
DM beraeitellt. 82.00 Wert; ipeztell die Yard 


0%; 
9 

3, 
| Meier (5-—2); 
H. 


mermann 


ber 
> 


Poſt⸗ F 


36⸗36llige ſchwarze Chiffon Dreß— 
Taffetas gute, ſchwere Qualität — E 
in prächtig glänzendem Schwarz. 95 
Reg. 31.28; die Yard e- 
von hervorragender Diuali- 


51.48] 


zu 


Wirt dur grimmig Fluchen. 
Das Ganze. 

Nur wo's kalt iſt —dort allein, 

Kannſt du mich beſuchen. 


Auflöſungen zu den Preisaufgaben in 
voriger Nummer: 


Bilderrätſel (5340). 
Kaſpar, Melchior, 
balar. 


Dalt- 
gelöit von 40 Einiendern, 


Unterihied (5341). 
uüdmert — Stodwerf. 
gelöit von 57 Einiendern. 


Anagramm (5342). 
be._ I 
gelöſt von 56 Einſendern. 


Trau 
Richtig 


Scherzrätiel (5343). 
Fraus⸗t. 
Richtig gelöſt von 48 Einſendern. 


Rumpf-Rätſel (5344). 
Dedel, Dede, Ede. 
Richtig gelöflt von 57 Einfendern. 


Trei Worte (5345). 
Don-au-mwörth. 
Nichrig gelöit von 34 Einſendern. 


Anflöinugen zu den Nebenratjeln in 
voriger Nummer: 
1. Rätſel —Fingerhut. 
>, Nätiel— Sc v-eden. 
3. Nätiel Beide, Diebe 


Nichtige Lojungen jandten ein: 


Frau C. Bachhuber (5 Preisaufgaben 
2Nebenrätſel); Frau R. Stuke (6— 
Auguſt Edert (d—0); St. 
(—1); M. Naede (d—1 
Walter (d—1);5 U. Slermund 
: Martin Krispin(d— 0); Frau Laura 
Barl B. Vüiller (d—2); 
Zimmermann (d—1); Frieda BYim 
4—1); € 3 
Frau A. Gnadtke (5—3); Karl Klai 

6—1); Berthold Ihrcke (5—2); A. 
ifert (6— 2); rau Martba Rogge 
> ; Frau 9. Fröhlich (6—3); Mar 
Egacırs (6—2); Wilbelm Bel (G—1); 
Harın Amicus (6—1); Frau M. Lange: 
feld (4—2); Emit Böhm (6—2); Ni 
bard Kauffmann (d-—V): 

F. 9. Noehler (6 
Rinnomw (5 


hans 


6— 
cır 
1) 


3); Frau Ann 
Frau M. Schadt (4 
2); grau 9. N. Stodvis (4—1); Frau 
Ygnes Groß (5 Frau Hedimig 
Brachetti Frau Frieda Bach 
5—1); Unbelanut (d—1); 
Schmitt (5 ; Frau Bertha Borf 
-0);5 F. W. Heinfe (52); 
jer (d—2);5 G. Michael 
Heimberger (d3—1)1; F. 
123); PVaul Krauß 
Hildegard MeMurdo 
reih (3—2) . 
9. Hand 
Frl. Mathilde 
Bertha Janz 
(d—3 


a 
2): = 


1 +) 
4 


- |! 


(4 
Otto Kai 
(6—1); U. 
A. Frintner 


> —] % 
(d- 
Marie Wolff 
; karl Turichfe (6—2) 
| Richter 5 Frau 
6—3); Frau K. Weigand 
; Frau Betty Irion (6—2). 


2 
10 3 


6—3 


C. E. Wintler (422); Frau A.Wieb⸗ 


king(65 


— V Ey £ > ‘ \ 
‚ grau Lrtilie Bode (6—3); 
HO. 


8F is ’ 
NYangfeldt ; Stau Elite 

- * 2* 4 

(v Fanny Warum (1 


(Deu). 


zer 


Schiele 


0); 


x 
\ 


I ı 


Pramien gewannen: 

Ar. 5340 

Noeizler, 

Kr. 17. 
Kr. 5341 


Xooie 1 bi3 40. — 3.9. 


- Looje 1 bis 37. — Frau 


Mathilde Richter, 5536 Nıurtine Avenue: | 


2008 Nr. 29, 


Nr. 5342 2ooie 1 bis 56. — 5, 


MW, Heinke, Wiota, Iowa; Loos Nr. 36. | 
— Frau | 


Nr. 5343 — 
Bertha Janz, 
Loos Nr. 41. 

Nr. 5344 
trude Schmidt, 
Nr. 34. 

Nr. 5345 Looſe 1 bis 34. 
Langfeldt, 1900 Canalport Ave.; 
Nr. 34. 


Noole 1 bis 48, 
En 7025 
5636 Juſtine 


Looſe 1 bis 57. — 
2027 Lewis Straße; 


Ger: 


— 9. 


Rätſel ·Brieftaſten. 


Wieder hat der R. R. für einige Ori— 
ginalrätſel zu danken. 

Dem R. R. Rätſel zum Löſen aufzu— 
gegeben, wolle man ſich gütigſt nicht be— 


mühen. 


Wer nicht Namen und Adreſſe angibt, 


J Demokratismus 


Schrei-⸗ 
Frau 


Tebbens (2— 


Gertrude | 


Frau | 
: Nacob Bo: | 
(5—2);| 
lich, alle verbleibenden Elemente 


Ster⸗ 


539 Fullerton Parkway; Loos 


Avenue; 
Lous | 


2003 | 


|bräuche zu befeitigen, die fie geför- 
| dert hatte, 
tung, unter einer Führerichaft, die nie 


geſchwankt hat, murben dieſe Miß— 


bräuche berichtigt, und unſer Volk von 


ihnen befreit. 

Unſer veraltetes Bank- und Gel 
ſyſtem, das unter republikaniſchen 
Verwaltungen Panik und Unheil her 
vorgerufen. und lange der Hort des 
Geldtruſts geweſen, iſt durch das Bun— 
desreſervegeſetz erſetzt werden, einen 
des Kredits unter 
Regierungsaufſicht, das ſich bereits 
als eine finanzielle Schutzwehr in ei 
ner Weltkriſis bewährt hat, unſere 
finanziellen Hilfsquellen flüſſig ge— 
macht hat, unſerer legitimen Induſtrie 
reichlichen Kredit zur Verfügung ge— 
ſtellt und eine Geldpanik unmöglich 
gemacht hat. 

Wir haben eine Bundeshandelskom— 
miſſion ins Leben gerufen, um ſich mit 
den ſchwierigen Fragen zu befaſſen, 
die unter den Anti-Truſtgeſetzen auf— 
tauchen können, ſo daß Monopole 
ſchon bei ihrer Geburt abgetan werden 
und rechtnäßigen Induſtrien Ermuti— 
gung zuteil werde. Geſchäftlicher 
Wettbewerb auf gleicher Grundlage 
wurde dadurch geſichert. 

Wir haben einen Ausgleich des Ta— 
rifs bewerkſtelligt, der genügende Ein— 
nahmen in Friedenszeiten gewährt, 
und Konſument und Produzent gerecht 
behandelt. Wir haben die Bürden 
der Beſteuerung derartig verteilt, daß 
auch übermäßig große Einkommen ihr 
gerechtes Teil davon tragen müſſen. 
Die Bundeseinnahmen haben ſich im 
Weltendrang als genügend erwieſen, 
und werden unſere Ausgaben im lau— 
fenden Jahr beträchtlich überſteigen. 
Wir haben die menſchliche Arbeit 
auf eine höhere Stufe geſtellt, und 
Arbeitern das Recht freiwilliger Ver— 
bindung zu Schutz und Wohlfahrt ge— 
währt. Wir haben das Recht des Ar— 
beiters gegen unberechtigte Ausſtel— 
lung von Einhaltsbefehlen gewahrt, 
und ihm das Recht auf Geſchworenen— 
gerichte geſichert, wo angebliche Miß— 


achtung des Gerichts, außerhalb des— 


ſelben begangen, in Frage ſteht. 
Wir haben die Packetpoſt zu voller 
Zweckdienlichkeit entwickelt, das Poſt— 


fparbankſyſtem erweitert, 10,000 neue 


Routen und Ausdehnung ſolcher für 
Poſtablieferung in ländlichen Bezirken 
eingerichtet, 
ſonen beſſerer Dienſt 
und haben den Poſtdienſt 
Zweigen verbeſſert, 
waltung zum erſten Mal in unſerer 
Gechichte auf 

Grundlage geſtellt, 
Ueberſchüſſen in 
'1914 und 1915, 

| Die Belferungen, die erfihtlih am 
Inötigften waren, um Worrtechte abzu- 


gefichert wird, 
in allen 


mit tatjächlichen 
den Jahren 1913, 


‚ler Vorteile zu ermöglichen, find durch 
jüngft erlaffene Gefeße irkli— 
worden. Es gilt jetzt, ſoweit wie mög— 


Beunruhigung und Ungewißheit vom 


Pfade der amerikaniſchen Geſchäfts-— 


welt zu entfernen, und ihnen einen 
fortgeſetzten Zeitraum der Ruhe, ge— 
fiherter und vertrauenerweckender 
Proſperität zu ſichern. 

Der Underwood- Tarif. 


Aufs Neue befennen mir uns zu ber| 


Anficht, daß ein Tarif den med hat, 
ber Regierung bei einer jparfamen 
Verwaltung genügende Mittel zu ie 
fern, ihre Gefchäfte abzumideln, und 
erklären uns daher volltommen ein— 
veritanden mit dem Undermood-Tarif, 
der diefe Bedingungen volllommen er 
'Fült Wir erkennen’ an, daß Tarifbe 
itimmungen notwendiger Weile ber- 
'änderlich fein müffen, je nachbein die 
Bedingungen im Welthandel und Pro- 
|duftion es erfordern. 

Die lebten zwei Jahre haben niele 
Imwichtige Veränderungen gebracht, de- 
Iren Wirkungen no nicht gefichert 
ſind und in mander Hinſicht noch der 
| Klarjtelung bebürfen, bejonders in 
| Betreff unjeres Auslandhandeld. Die 


| zei 
jung in Webereinftimmung 


Sie ift der beſte Aus— Gebiet 


Unter unjerer Vermal: | 


wodurch 2,500,000 Ber: 


und die Boftver= | 


berdienfibringende ı 


ichaffen, unzuläffige Beporzugung zu | 
verhindern und die fyreigabe der Ener: | 
gie von Männern allerStlaffen und al= 


bermirklicht ſti ! 
Itifche Partei, die angefichts der Tätig= | 


der | feit folder Verfchmwörer diefen nachgibt | 


‚leben eine Rolle fpielen. 


Von Herzen unterftüßen wir dieje 
tgemäße Maßnahme und erklären 
mit dem 
Prinzip und der Abficht, auf diefem 
geſetzgeberiſche Beſtimmungen 
zu ſchaffen, die mit den klaren Tatſa— 


| hen in Webereinftimmung find, und 


1% : c 
Inicht den yorberungen Rechnung tra- 


gen, die nur felbftfüchtigen Intereſſen 
Bu oder bon ihnen arößtenteils, 
|iwenn nicht ganz, eingegeben find, 

ı Beziehungen der Ver. Staaten zu anderen 
| Ländern. 

| Die Stellung, die die Vereinigten 


| Staaten in Zufunft unter den Bül- 


‚fern einnehmen erden, wird bon un= 
ſerem Charakter und davon abhängen, 
Itoie toir auf die Zukunft vorbereitet 
‚Tind. Die demokratische Partei erkennt 
Idaraum als Hauptfattor an, daß die 
Nation als ungeteilte und abfolut 
Jeinige Nation fich zeigen muß in einer 
Zeit, da die ganze Menjchheit jich vor 
Entſcheidungen verſchiedenſter Art ge- 


ſtellt fieht. Sie ruft daher Alle, die fich 


Amerikaner nennen (gleichviel welcher 
Abſtammung oder welchen Glaubens), 


de unter ihr Panier, um der ganzen Welt | 


‚deutlich Amerikas Einigfeit und Macht 
zu zeigen. 

' Das ift ein Appell an den Patrio- 
tismus. Es hieße, ihn herabziehen, 
wollte man ihn mit Parteigängertum 
beflecken. In dieſer entſcheidungsvollen 


Zeit muß ſich Amerika als eine Na— 


ttion von Patrioten zeigen ‚nicht als 
eine, die durch Parteiungen zerriſſen 
iſt. 

| Hier in MWmerifa find die 
Beſten, was Snduftrie und Geift in 
der ganzen Welt nur hergeben fonnte, 
Teile einer großen Raffe und einer ge= 
maltigen Bölfermenge vereint und fol: 
len zu einer mächtigen, ruhmbollen 
Kation zufammenaefchmweißt werden, 

| Seber, der Uneinigfeit und Mip- 
|ftimmung in unferem Volfe ermedt — 
‚ beivogen durch feine Vorliebe für eine 
| fremde Macht im Gegenfah zur Wohl: 
ı fahrt unferes eigenen Landes oder um 
die Beziehungen unferer Regierung zu 


1 


anderen Mächten, oder unfere heimifche | 


IInduftrie in irgend einer Weife zu 
| ftören — oder der religiöfes oder Raj- 
ſenvorurteil wachruft, ſtört das 
Trachten unſeres Volkes nach einer 


geſunden Einigkeit und befindet ſich 


ſim Widerſpruch zu dem Vertrauen, 
das man ihm geſchenkt bei Ueberlaſ— 


ſung des Bürgerrechts, iſt alſo ſeinem 


Land nicht treu. 

| Darum verurteilen wir, als 
Wohl und der Einigkeit unjerer Nas 
tion bverberblich, die Ubjichten und die 
Tätigkeit irgend einer Gruppe 
Geſellſchaft, ſeien ſie politiſcher 
anderer Art, deren Zweck es iſt, den 
Intereſſen einer auͤswärtigen Macht 
zu dienen, indem ſie entweder die Re— 
gierung, eine politiſche Partei oder die 
Vertreter des Volkes einzuſchüchtern 
verſuchen oder indem ſie unſere Na— 
tion in verſchiedene feindliche Gruppen 
auseinanderzureißen trachtet, wodurch 
die vollkommene, ſolidariſche Ueberein— 
ſtimmung des Volkes zertrümmert 
und das Gefühl der Einheit 
Gleichheit der Ziele vernichtet wird, die 
für die Wohlfahrt der Nation und ihre 
| freien Einrichtungen fo wichtig find. 


oder 


Wir verdammen alle Verbände und | 


ı Vereinigungen bon‘ndibibuen irgend- 
weicher Nationalität oder Abſtam— 
mung in biefem Lande, die jich zu dem 
Zwecke zuſammentun oder verſchwö— 
ren, unſere Regierung zu ſchwächen 
oder in Verlegenheit zu bringen, oder 
die Vertreter unſeres Volkes bei ihren 


Verhandlungen mit einer auswärtigen 
Mocht in ungehöriger Weife zu beein= | 


' fluffen. 

Mir behaupten, daß 
Ihmörungen innerhalb befchräntter 
Kreife eriltiren, und daß man fie zum 
Amede der Förderung ausländifcher 
Sntereffen und zum Schaden und 
‚Nachteil unferes eigenen Landes ange- 
ftiftet hat. Wir verdbammen jede poli- 


‚und ihre Politif entfprechend ändert. 

E3 genügt nicht, dah mir ala Na: 
tion Charakter zeigen; wir mülfen 
‚uns auch mächtig genug zeigen, die 
Rolle zu Spielen, die uns rechtmäßig 


dem | 


oder | 


folhe Ber: | 


| 


Morgen beginnen wir unjeren 


| 
| 
| 
| 


\ 
} 
' 


Jährlichen 
|Geldsparenden 


Verkauf 


| 
| 
| 


Flotte, die imſtande iſt, 
Marinetraditionen der Ver. Staaten 
aufrecht zu erhalten, und die ſich den 
internationalen Aufgaben, an denen 
die Ver. Staaten teilzunehmen 
ſtimmt erwaärten, vollauf gewachſen 
zeigt. Die Pläne und Beſchlüſſe des 
gegenwärtigen Kongreſſes bilden einen 
für ſich ſelbſt ſprechenden Beweis für 
unſere Abſichten in dieſer dringlichen 
Angelegenheit. 

Aufrechterhaltung der Neutralität. 


während des gegenwärtigen Kriegs ge— 
wiſſenhaft und erfolgreich dem alten 
Pfade der Neutralität treu geblieben, 
und dem friedlichen Streben nach legi— 
timen Zielen unſeres nationalen Le— 


und jeden Glaubens ſolche ſich in Ame— 
rika geſtellt haben ſeit dem Beginn un— 
ſerer Geſchichte. 

Die Verhältniſſe der 
Jahre haben 


letzten zwei 
jedoch Notwendigkeiten 


keine frühere Generation es voraus— 





gebrauchen ſollten, dieſen 
Sicherheit zu gewähren, ſondern auch 


5 
die großen 


be: | 


Die demofratifhe Verwaltung tft! 


internationalen Handelns ergeben, wie | 


\ 


! 





jehen konnte. Wir find derAinficht, daß |freundichaftlichen Beziehungen 
die Ber. Staaten ihre Macht nicht nur | chen 


um ihre berechtigten Intereffen überall! 


in der Welt zu Jichern, und fomohl zu 
| diefem Smede wie im Syntereffe der 
\Menichheit der Welt behufs Erlan 
| gung geordneten Friedens und Gerecdh- 
| tigteit Hilfe zu Tetiten. 

| Wir vertreten die Unficht, daß jedes 
Volt dad Recht bat, fich die Regierung 


und | zu wählen, unter welcher e3 leben mill; | 


|daß die kleinen Staaten der Welt das 
Recht haben von anderen Nationen die 
'gleihe Achtung ihrer Hoheitärechte 
und der Unverleglichkeit ihres Gebiets 
zu erwarten und beanfprucen, mie fie 
bon großen und mächtigen Nationen 
erwartet und beanfprucdt wird; und 
daß die Welt ein Recht hat, Befreiung 
bon Störungen ihres sriedeng zu ber- 
langen, welche auf Streitfucht 
(Nichtachtung der Rechte von Völkern 
oder Nationen zurüdzuführen find; 
und wir glauben, dat die Zeit gefom- 
men ilt, wo e3 Pflicht der Ver. Staa: 
|ten toird, mit anderen Nationen ber 
ı zutreten, die diefe Prinzipien wirkſam 
zur Geltung bringen fann, auf daß 
bie unbefchräntte und vollitändige 
|meinfamen und wmbehinderten Ge: 
brauch aller Nationen erhalten bleibe. 


beitäandiq tit der Leitung ihrer Bezie- 
hung zum Ausland von dem Prinzip 
beitimmen laffen, 





| 


oder | 


| Sicherheit der Meerespfade für den ge- | 


mag. 


IM Berkauf in der Gefdrichte unferes Ladens werden wird. 


zwifchen den Ver. Staaten und den! 


anderen Republifen de3 ameritanifchen 


Kontinents zum Zmede der Wahrung | 
des Friedens und der Forderung des | 
gemeinjamen Wohlftandes ein. Zul 
diefem Ende begünftigen mir alleMaß-= } 
nahmen, die für die Erleichterung eine? | 
regen Verkehrs zwiſchen den Ver. 
Staaten ung unferen füdlihen Nad= | 
barn und zur Förderung des Handels | 


\zwifchen ihnen fich als zwedmäßig er⸗ 
weiſen mögen, und eine derartige in 


ternationaleVerſtändigung, wie ſie zur 
Erreichung dieſes Zieles dienlich ſein 


Wir loben die demokratiſche Admi— 


niſtration dafür, daß ſie im Mai des 
Jahres 1915 die Panamerikaniſche Fi— 
bens, wie Staatsmänner aller Zeiten 


nanzkonferenz in Waſhington abgehal— 
ten und die internationale Kommiſſion 
organiſiert hat, welche die Vereinigten 


Wir glauben ſicher, daß dieſes der größte Frühjahr-Gelegenheits— 


Wun— 


dervolle Baraains werden offerirt in jedem Departement des 
j a * 
| Padens. Verſäumt nicht zu kommen. 


E 


Konſervirung der Naturſchätze. 

Im Intereſſe der Sicherſtellung 
und Förderung des Lebens unſeres ei— 
genen Volkes treten wir für die Kon— 
ſervierung und die Aufſchließung der 
Naturſchätze unſeres Landes durch eine 
poſitive, keine negative Politik ein, 
eine Politik, die jene Schätze nicht der 
Aufſchließung vorenthalten, aber doch 
trotz Förderung ihrer Ausbeutung, ihre 
Vergeudung und Monopoliſirung ver— 


L 


i hüten foll; wir befürworten dringend 


die Annahme jolcher Gejege, die diejen 
med erfüllen würden, und mieberho- 
len die diesbezügliche Erklärung in der 
Blatfsrm des Sahres 1912, 

Mir befürworten die eifrige Yort- 
fegung dei Unterfuchungen, die darauf 
hinzielen, den Betrieb der Landimirt- 
ıichafı profitreicher und das Landle— 





Staaten bei der fünzlich ftattgehabten 


Konferenz der Vertreter ver lateinilch- | 


amerifanifchen Republifen in Buenos 
Aires im April diefes Jahres vertre— 
ten bat. Diefe Konferenz - hat die 
zwi— 
der weſtlichen 


den Nationen 


daheim Hemiſphäre ſtark gefördert. 


Der mexikaniſche Plan. 
Die Monroedoktrin bleibt 
Srundiaß demofratiihen Glaubens 


als 


ben geſünder, angenehmer und anzie— 
hender zugeſtalten, und wir ſind der 
Anſicht, daß ſowohl die Nation als 
ſolche als auch die Einzelſtaaten ziel— 
bewußt daraufhin arbeiten ſollen. 
Trotz der Einführung vieler Neuerun— 
gen neht die Landmwirtichaft Hinficht- 
ih Ser Entwidlung ihrer gejchäft- 
lichen Seite hinter anderen Berufen 
|zurüd, und die Vorteile des Aultur- 
forticgritis find den ländlichen Ge- 
meinden nicht in demjelben Verhält- 


Itafınmır ODNoin Naftrı Itrhnr 21 ... . . 


| 


|Amerifas gegen Angriffe von einen | +on 


mmabhängigen Nepublifen beider 


den. Adminiftra= 


‚ıt auf diefem Gebiete viel gelei- 


Die gegenwärtige 


Ianderen Kontinent. Sie fordert aud) ſtet, bei weitem mehr als irgend eine 


| 


| 
I 
I 
1 
’ 
\ 
| 
\ 


| 
| 
I 
| 


| 
I 


| 


' 
I 
} 
I 
| 
| 


von uns die jorgfältigite Beritfitch 
tigung der Souveränität jeder einzel- 
nen von ihnen. Das Verlangen nadı 
einer stabilen, verantwortlichen Re 
yierung in Merifo, die fähig it, 
Diebs- und Marodeurbanden zu ım 
terdritcen nd zu beitrafen, die nicht 
nur Zeben und Eigentum bon amert 
faniichen Bürgern in jenem Xand ge: 


Landes 
Leute be 


unſeres 
unſere 


auch die Grenzen 
überſchritten und 


kämpft und gemordet haben, hat es 


nötig gemacht, zeitweiſe mit unſeren 


Truppen Teile des ſonſt uns freund 


lich geſinnten Staates 
Bis Ordnung und 


zu beſetzen. 
Geſetz daſelbſt 


.. * wie #2 - (Yin . 11117 ,° ar Anm 
Melt zu einer Vereinigung zufammen | N teder zur Geltung kommen werden, 


die eine Wiederholung jolder Ein: 

fälle unmöglid macden, üt es not 

wendig, fie dort zu belafien. 
Derartige friegeriihe Eingriffe 


"sind gegen das Brinzip der VBereinig 





| 
| 


daß für alle Ver= | fidenten md 


ten Staaten, wenn auch die Brovofa 


Die beftehende Verwaltung hat fih tion groß war, md ditrfen mur im! 


Außeriten Notfall zur Anwendung 
fommen. Der Wideritand des Prä 


zuiteht,. Das Bolt der Ber. Staaten | Aufrechterhaltung nationaler und in= |das cr vertritt. 


iſt friedliebend. 
Beſſere Verteidigungsmittel. 

Es achtet die Rechte anderer Völker 
und bewirbt ſich um ihreFreundſchaft. 
Es ſtrebt weder nach weiterem Ge— 
bietszuwachs noch nach irgendwelchem 
Vorteil, den es nicht auf friedliche 
Weiſe durch ſeinen Fleiß, ſeine Unter— 
nehmungsluſt gewinnen kann, aber es 
beſteht auf abſoluter Freiheit, was 


tik anbelangt, und die Bürger fühlen, 
|daß fie es fich felbit und der Rolle 
| traftvoller Unabhängigkeit, die ihren 
| ganzen Ehrgeiz ausmadt, jchulbig 
find, ich gegen die Gefahr einer Ein- 
mifhung bon irgendeiner Seite ficher 
| zu ftellen und in der Lage zu fein, ihre 
| Rechte auf dem Weltmeere und über- 
‚all in der Welt zu jchügen. 

| Darum treten wir für die Unterhal- 


zwei Striegsjahre haben direkten Ein= | tung eines Heeres ein, das den Anfor- 
fluß auf wohl alle großen, Snduftrie | derungen der Ordnung, 


| h | Sicherheit | 
treibenden Völfer der Welt gehabt, und der Verteibigung der Rechte des 


dividueller Rechte zum Ziel haben. Sie 
| bat fich von den höchiten amerifani- 
chen MUeberlieferungen leiten laſſen. 
| Sie hat ihre Achtung vor fundamenta: 
ı len Rechten fleiner Staaten fogar über 


| Eigentumsintereffen geitellt, und die 
Freundſchaft dieſer Staaten für die 
Ver. Staaten durch die Weigerung er— 
langt, ein ausſchließlich materielles 
Intereſſe als Vorwand für Geltend— 


fein nationales Leben und feine Poli- machung unſerer größeren Macht ge— 


la 
|Xeben ihrer Bürger und den Forde- 
rungen der Humanität größere Bedeu: 


I E . 
ald Beligrechten, 


tung beigemeifen 


I 


| 


kommerzieller Forderungen anerkannt. |Di8 die Ichwebenden V 


| Sie hat die Ehre und die Xdeale ber 
‚Ber. Staaten zur Richtfhnur fomohl 
| bei Verhandlungen pie für ihre Hand— 
lungsweiſe genommen. 

Wir ertennen, wie wir es jtetö ae- 


|gen bie Würde ihrer fouperänen Uns | nn 
bhängiafeit zu benußen. Sie hat dem |ngerechtfertigter 


| 
| 
| 


| 


| 


und bat den Äsrieben als die beite für den internationalen Ban: 
ı Grundlage für die gerechte Erledigung | Wechelverfehr zur Verfügung. 


Vergangenheit 


Hnndelsmarine-Gejek. 


ſollten ungeſäumt Vorkehrun 


Es 


gen getroffen werden, den auswärti-— 


gen Handel der 
zu entwickeln. 


Vereinigten Staaten 
Derſelbe hat in der 
viel unnötige und 
hinderliche Schwierigkeiten durch die 


Kongreſſes zu bekämpfen gehabt. 
Bis zur letzten derokratiſchen T 
rifgeſetzgebung hatte er durch die Laſt 
Beſteuerung zu lei 
Bis zu den erſt unlängſt erlaſ— 
ſenen Beſtimmungen über das Bank— 
weſen ſtanden ihm nur wenig Mittel 
fü und 
Und 
erhandlungen 
zum Nusbau einer Sandelsflotte nicht 
zum Abſchluß gefommen sind, it 
aud) die Ausſicht auf genügende Ver— 
frachtungsmöglichkeit gering. 
Auf das nachdrücklichſte befürwor— 


den. 


* 


andere Adminiſtration. 


Bundesreſerven und Landkreditgeſetz. 
Im Bundesreſerveakt des letzten 
Kongreſſes und dem Landkreditgeſetz 
des gegenwärtigen Geſetzes iſt die Ma— 
ſchinerie geſchaffen worden, welche 
dem Farmer beſtändig und ſofort, 
| Kred’tgemährung ermöglicht, und er 


2 | - PER An. 
nommen und zeritört haben, jondern | Üt end:ich dem Kaufmann und n= 


duſtriellen gleich gejtellt worden in ber 
Erlangung des notivendigen Kapitals 
für ne lUinternehmungen. 

Normen für die kluge und erfolg- 
| reiche Zeitung des landmwirtfchaftlichen 
Betriebs in gefchäftlicher Weife Tind 
ı aufgeftelit worden, oder werben gejeß- 
| lich aefchaffen. Das fo lange benötigte 
Geſetz hinſichtlich der Baumwolleſpe— 
kulation, vom 63. Kongreß erlaſſen, 
wird ſeit faſt zwei Jahren in erfolg— 
reicher Weiſe durchgeführt. Eine Ge— 
fegporlaae für Getreideforten, fo lange 
nötig, und eine, welche Verbejferung 
er Speicheranlagen bezivedt und dem 
|Ygarm.r die Ermirfung von Lagers 
Icheinen zur Verwertung behuf3 Er» 


\D 


jeiner Ratgeber, dies |langung zu Darlehen ırmöglicht, Tind 
|einiqungen bon Nationen maßgebend | legte Mittel in Amvendung zu bein |bom Haufe angenommen und dem Se⸗ 
ſein ſollte, die den Weltfrieden und die gen, ehrt ihn und ſie, ſowie das Volk, nat zar Annahme empfohlen worden 


und werden wahrſcheinlich in der ge: 
genwärtigen Sitzung des Kongreſſes 
Geſetz werden. 

Beide Häuſer haben ein Landſtra— 
ßenbaugeſetz erlaſſen, das von weit— 
reichendem Vorteil für alle landwirt— 
ſchaftlichen Gemeinweſen werden wird. 
Vor allem iſt der bedeutendſte Fort— 


Geſetzgebung eines republikaniſchen ſchritt unter der Leitung des Ackerbau— 


amtes in der Entwickelung der prak— 
tiſchen Landwirtſchaftskurſe gemacht 
worden, Arbeit, die ſo ſchnell den wiſ— 
ſenſchaftlichen Landwirtſchaftsbetrieb 
fördert. Aber es iſt auch notwendig, 
daß die Landwirtſchaft durch Mitwir— 
kung und Zuſammenſchluß in ein— 
|Heitliche Bahnen gelenkt, unbilliger 
1 Mitbewerb ausgefchaltet und die für 
| die gerechte und fparfame Wermarf- 
tung der Farmerzeugnijfe erforberli- 
ſchen Zuftände gejchaffen werden. 

Wir heißen die demokratiſche Admi— 
niftration gut, teil fie zum erften 
Male auf die bedeutfamen ntereffen 


Ye: 
bens froh # — pi 
En Ro ‚ fann de gramienverteilung nich 
ch, hatt’ ich Doch foviel nicht auagepachter.“ ! — Pr. Fran , m. 


Doch er, der Sohn, ein jchneidiger Mlan, | 
Der glübt vor Tarendrang; er tit'3 mit] 

„an“, | 
Pur Hrieg ımd Eieg erfüllet feinen Sinn! 
derr aäbe er umd Stolz jein Leben hin. | 


“ 


‚tan haben, an, daß zwifchen den Ver. ten wir die vorliegende Schiifahrts- * er —ú— — der — * 
Staaten und den übrigen Völkern und bill und heißen alle geſetzlichen Maß marttung und —35 
Republiken der weſtlichen Erdhälfte in nahmen wollkommen, die zur Abſtei— ——— —— — * 
allen die nationale Unabhängigkeit lung dieſes Uebelſtandes dienen und | und landwirtſchaftliche —— 
auunfere, Rat ‚mme 1 ‚und freie politiihe Entwidlung be- |umjere Sandelsflagge auf das — untrerie zz Hat. 
Tienfte ur en die Welt fie bisher noch) nie erfahren | im Gebrauch der Maffen geübt und | treffenden Angelegenheiten ein beftimm=| tragen, indem jie unjeren auswärti- Mir befürmorten esta Verioilli- 
wenn eine Anleihe notwendig wird. | hat. | gerüftet find, Land und Volt der Ver. | 13 gemeinſames Intereſſe beſteht. gen Handel fördern, beſonders wenn ungen nicht nur um Beſten der Er» 
A. F. HAMMANN ‚Um genau fejtzuftellen, welcher Art | Staaten gegen alle feindlichen Gefah-| Wir treten für die Herftellung und|joldhe Gejege unerlaubten Sonfur- — fondern —3 zum Studium 
| Mortgage Banker, dieſe Veränderungen ſind, hat der de⸗ ren, die gegen Erwarten auftauchen | Aufrechterhaltung engfter fyreund- |renzitreitigfeiten zwiichen amerifani- md zur Löfung der Markt: und Fis 
192224 @. Guicans Ave. — Zei’ Humb. 9488. | mofratifche Kongreß eine unparteiifche| mögen, zu verteidigen; umd für eine | Ichaftsbeziehungen und eines Verhält- jhen und ausländischen Händlern 
Tariffommillion nnraefeben, um uns!Molitf zum ftändhinen Auzbar viner!niffes aeaenfeitioer Hilfsbereitichbaft und Vrodusenten ein Ende ieken. 


"mas inbireft auf das Leben und die’ Molts in jeder Hinficht gemachfen ift, 
Induſtrie aller Nationen eingemwirkt | für die unbehinderte Entwidlung mo: 
— — — — hat, dadurch wurden wirtſchaftliche derner Küſtenverteidigungsmethoden 
Anleihen auf Grundeigentum Veränderungen hervorgerufen, ſo ver- und für die Unterhaltung einer ent- 
„Unfere Raten find tmmer niedrig und umfere | chiedener und weitreichender Art, wie ſprechenden Reſerve von Bürgern, die 


3. Gharade. 
Erite Silbe. 
Schön bin ih im Mondenichein 
Blibernd unter Buchen. 
; Zweite Silbe, 
Be; ih dia in’s Bein hinein, 


ahlmalnmı Det 


Diien jeden Ubend bis 9 ausaenoinnen Freitag. Sei 
enonuen ceue (Fortſekung auf der 8. Seite) 





Wir empfehlen als fichere und gewinnverfprechende Anlage 


3% Dentiche Reichönnleihe 


Driginaljcheine mit Zinsfonpons 


zu $135 für je Mk. 1000 


Dieje Anleihe nahm vor dem Ausbruch des Krieges 
einen Preisjtand von ungefähr $200 ein, und ijt daher 
anzunehmen, daft; fich das darin angelegte Kapital nach 
Beendigung des Krieges um etwa 50% vermehrt. 


/ 


Sprechen Sie vor oder fchreiben Sie, deutjch oder enaliich. 


WOLLENBERGER & CO. 


Deutihes Banfgeihäft 
CHICAGO 


S. LaSalle S— Borland Gebäude. 





50% Profit zu maden! 
Preuß. Staatsanleihe (Conſols) 
in beſchränlten Summen. 
Originalwertpapiere mit laufenden 
Zinskoupons an Hand. 
In Stüden bon Heute 
@ 1000 Mart a 8145 
a er TE ae 
Normaler Preis $215 
— ——— ———— — — 
Zinſenerträgniß 55. 
lange der Vorrat reicht. 


— Ariensanlceihen 
ng du uch, I? Darmitachter Bant, 


1a. 
8155.00 
192.50 


per 1000 Mart 
Deiterreichliche 


bei 


Ofſerte giltig, ſo— 


Stieſert 


NORTH — STATE BANK 
NORTH AVE.& LARRABEE ST. 


CHICAGO 


8% auf Eriparnijfe 3% 


@elder, dor oder am 10. elite3 jeden Mor 
natd binterlcat, zichen Zinfen dom eriten 
desſelben Monats. 


Sicherheits-Gewölbe 
Beam e: 
Landen Cabell Roſe, Präfide 
Jehn T. Emery, Bi 
Charles E. Schict, 
Otto G. Rochliug. 
Ciarence E. Stimming, 
Victor 9. Thiele, 


Voſtſpar 


133.00 
| 
5134.00 


per 1U00 Kronen 


Si. 
sinffiver, 
H ilſẽ fafı. 


Silts iafi. 


Dffen Samstags Abends vı von 6 biß 9. 


— 
Nolarials— 
und 
Kechls— 
Ranzlei 


Ungariſche 
r die Königl. 
Budapeſt. 


„125. 


ma d Ungariiche 


v vitiparfaiin, 


karten 

‚aller 

ginien 
Geldfen: 


5139.00 


der 1000 Kronen 
Wir Find immer billiger al8 New VYork! 
Sparbüder werden in Zahlung genommen 
ur Abhe buna erit nad 1. Ruli a, c, 


Geldſendungen 


$19.75 $13.75 


für 100 Mart rür 100 Kronen 
Alle Beträge werden von uns in Gu= 
zu funkentelegraphiſch angewieſen. 


Shne Vreisaufſchlag — unter Garantie, 


L.Kaufmann &Co., 


Deutſches Bantgeſchäft, Stantszeitungs- 
Gcebände, 1. Stod, 25 S. 5th Avenue. 


L. => 


Hepräientanten der 


Wireless "@ 
Kriegs: Anleiden 
Geldjendungen 


zum Tageslurs durch die Künigl. Ungarische 
Poitiparfaiic ter volliter Garantie, 


Becker & Rakichich 


513 W. North, Aven J 
Tel.: Diverſe 


Trept 
> 


2102 


boch 


Wiener Bant Hoimanın & Go. 
Diren tänli bis S Uhr Abends. Sonntags 
Vormittags von U bis 3 
Telephon: Franklin 


misontifafonLWt 
| DI 
| 5722. 


Dentiche, Hiterreichiihe und ungariſche mommi 


Kriegs-Anleihe 
Voſt und funkentelegraphiſche 


Geldſendungen 


Befördern wir ſchnell und fiher nad 
land, Oeſterreich, Ungarn und Rußtzland, 
volliter Varantie, billiger als irgendwo! 
Nirgends fünnt br beffer bedient mer 
Kommt und überzengt Gum! 


Schiffstkarten 
Erbſchaftsſachen, Vollmachten 


Dokumente jeder Art 
werden billig und ſachverſtändig aus tigt. 


J. V. ZINNER & CO, 


Gröhte dentich-ungariihhe Naentur in Chicago, 


619 W. North Avenue, 
1400 W. 51. Str., Ecke Loomis. 


Offen 8 Morgens bis 8 Abds. 


D Deutſch 
unter | 


.d 


en. weeden 


+ 


Sonitags 9— 
mı2Y9, 


FEKETE & SON Hankiers 


1957 Grand Ave. Chicago, Al. 
(Eigenes Banfar bäude.) 
Gegründet in 1904, — zel.: Serien 3968. 


Geldjendungen. 


unter volliter Garantie und Sicherheit. 
forgen dem Mbfender 
Schneller der Original Umpianaitein 
mit der eigenen Unterfchriit des Empfän 
als irgend weldte Banf. 


Schiffskurten Kriegsanleihen 
Nat frei. 

8 Uhr Abends 
Uhr Nachmittags. 


die Ori- 


Jgers 


Offen tüglih bis Eonntags 
18 3 


18 9 


Filiale: 


FEKETE & HATTALA 


852 Center Str. Chicago, IM. 


zwiimen gen Red und Fremont Straße. 
: Lincoln 2680. 


Kriegsauleihen 
Autſtche, deſterr. und Ungar. 


Kauft jetzt noch zum billigen Preis Ihr 
werdet finden, dab nad dem Fall von Wer: 
dun oder bei ber geringiten Mnzeichen von 
Frieden, die Marrs und Kronen bedeutend 
ſteigen werden. 


J Arbeitsſtätten. 


Leben und die Geſundheit des Volkes 


der Gewalten 
Bundesbergwerksamtes. 


abſchließen ſoll, die nicht ausdrücklich 


unbefchabe ihrer Raſſe, 


'gierung, das ihrer Perfon oder ihrem | 


verantwortlich gehalten werden, 


fein, den Frieden zwijchen den Krieg- | 


| beizuführen, jo daß alle Menjchen ohne 


! beiden 


und Uferanlagen zu jehügen, und ein milligung die Gewährung der trabdi= 
| Uebertreten jeines 


ſtet werden kann. 


zweckmaäßigen Planes, durch den es er⸗ 


‚gonitagpoft, Chicage, Sonntag, den 18. Juni 1916, 


Grundfaterflärung der demofrati- 
ichen Partei. 


| (Sortjegung bon der 7. Seite.) 


nanzfragen und der Ermeiterung ber 
Tätigkeit zur Verbefferung des Land- 
lebens. 

Wir find der Anficht, daß das Le- 

\ben, die Gejfundheit und die Stärke 
der Männer, Frauen und Kinder der 
Nation Hauptvermögen iſt und daß in 
—— Erhaltung die Bundesregierung, | 
wenn immer fie Arbeitgeber ijt, aus 
| eigenem Ermefjen und als Vorbild ge= | 
Feen Beihäftigung folgende Grund: | 
ſãtze in Kraft ſetzen: 
Ausreichender Lohn für Alle. | 
| _ Wrbeitötag von nicht über acht 
| Stunden und einen Ruhetag in ie | 
| fieben Tagen. 

Schußmaßnahmen und Einführung | 
| gefundheitlicher Einrichtungen in allen 





| 


I 
! 
l 
| 
} 


Borräte 


| Ausreichende Entjehädigung bei In⸗ 
duſtrieunfällen. 
Normen für Kinderarbeitsgeſetze, wo 

mmer Minderjährige beſchäftigt wer— 
den. 
Fürſorge für Bequemlichkeit und 
Geſundheit bei der Anſtellung von 
Frauen, wie ſie den Müttern des Ge— 
ſchlechts zukommen. 
Gleichmäßige Penſionen für bejahrte 
und arbeitsunfähige Zivildienſtange— 
ſteute damit eine höhere Leiſtungs— 
fahigieit erreicht werden kann. Wir 
glauben auch, daß die Verwirklichung 
dieſer Grundſätze der Geſetzgebung der 
Staaten mit Bezua auf die Arbeit in! 
ihren Grenzen empfohlen werben foll, | 
und daß auf alle mögliche Weife dag 


Seder Sommer zeitigt einige hunderttaujend gutge- 
fleidete mißvergnügte Yeute, die ihr ganzes Geld für 
die Vorbereitungen für ihre Ferien ausgegeben haben 
und jeßt nicht geimg bejigen, fie zu genießen. Sie jißen 
herum auf den Verandas, die Frauen ärgerlih und 
die Männer verjtimmt. Sie fommen im jchlechterer 
Berfaflung beim, geiftig, förperlich und finanztell, als 
wie jie waren, 


Importirte 
Matroſen- und 


zu 


Eine vorzügliche O 
Werte, zu 1.45. 


Wenn es je eine Zeit gibt, Sparſamkeit zu üben, 
dann iſt es bei der Vorbereitung für Eure Sommer— 
Ferien. Jetzt ſollte jeder Dollar zählen, denn jeder 
Dollar, den Ihr jetzt verſchwendet, nimmt Euch ſpäter 
ſoviel von Eurem Vergnügen. 





Seiden- 
erhalten werden ſoll. Yard 

Wir erklären unjer Vertrauen zu 
dem Seemannsgeſetz, vom legten Kon- 
'greß angenommen, und hit berfpres 
chen feiner Durchführung unfere ernite | 
Unterftüßuna. | 

Wir begünftigen den jchleunigen | 
Erlaß eines wirfjamen Kinderarbeit3- 
gejeges und die Regelung der Verſen— 


Die ganze Stadt follte ji zu diefen Siegel Cooper 
Berfäufen aufmadhen, die morgen beginnen, 
Geld, das Ihr erjpart, wird Euch etwas jpäter jehr 
zu ſtatten kommen. 


390 
48c 
59 


N 
Las 


Yard 
65 * 
dc 


Nehmt Euch vor, diese 
diejem Gnde zu macen. 


Woche Eure Einfaufe an 


dung bon Gträflingswaaren im zii: 


Ichenitaatlichen Handel. 
Wir begünftigen die Schaffung ei- 


‚nes Bundesbüros für Sicherheitämaß- 


nahmen im Wrbeitsdepartement, um 
Tatſochen hinſichtlich der Gefahren 


der Induſtrie zu ſammeln und Gefehe 


zur Verhinderung der Verſtümmelung 
und 
empfehlen. 


Tötung menſchlicher Weſen zu 


Wir begünſtigen 
und 


die Ausdehnung 
Befugniſſe des 


Be— —8 % 


Wir begünſtigen die ſotematiſche 
Weiterentwickelung des Arbeitsnach⸗ 
weisſyſtems. 

Wir empfehlen herzlich unſer neu— 


gegründetes Arbeitsamt wegen ſeiner 
ausgezeichneten 


Tätigkeit in der 
Schlichtung von Streiks in der In⸗ 
duſtrie durch Rat und Vermittlung.— 
Schutz amerikaniſcher Bürger. | 
Wir erflären von Neuem, daß die, 
Rechte ameritanifcher Bürger bier und | 
im Auslande aufrechterhalten werden | 
müffen, und daß unfere Regierung mit 
feiner auswärtigen Macht Verträge | 


! 


die Gleichheit aller unferer Bürger, 
ihres Glaus 
bens oder urjprünglicher Nationalität, 
anerfennt, und auch das Recht der | 
Auswanderung. Die ameritanifche Res | 
|gterung muß ihre Bürger nicht nur| 
hier, jondern au im Auslande be— 
ihügen, und jedes Land mit einer Re= | 


‚00 


10: 


Eigentum Schaden zufügt, jollte dafür 


N Bei, 
der erjteit fich bietenden pajjenden Ge 
‚legerheit jollten wir ernftlich bejtrebt, 


| 
| 


Unterjchied die Rechte und Freiheiten | 
des Landes, in dem fie leben, genießen. | 
Wit erinnern unfere in den legten | 
„Blatformen” ausgejprochene | 
‚Erklärung bezüglich der Ermeiterung | 
‚unferer Wafferjtraßen. Infolge der 
durch Ueberfgwemmungen im Unteren | 
Miffiifippital und anderen Gegenden | 
angerichteten Verwüftung bat es fich| 
berausgejtellt, * die Flußläufe durch 
Anlegung von Dämmen und Uferbefe⸗ 
ſtigungen regulirt werden müſſen, ſo 
daß die Gewäſſer nutzbar gemacht wer— 
den können für induftrielle und lands | 
wirtjchaftli che Zmede, anitatt daß Jie, | 
mie bisher, vernichtend wirfen. Wir 


» a a me u 
führenden Gutopas wiederherzuſtellen Cine große Partie Suits, aus unjeren furzen Bartien für 


und verjuchen, die Grundfähe bon | 
Gerechtigkeit und Menfchlichkeit u Schneiderarbeit 


In zwei 


neueſte Sommerfarben, und die 
ganzen Saiſon 16.50 bis 830 koſteten. 


Sommer-Kleider, 1288 
3.50 bis 4.50 Werte, #: 
Sommerlidye neue Kleider aus reinem Leinen und 


Baumtmoll-Boiles, geitreifte, gemuijterte u. Com Spot 
Effekte; hübjche glatte Kragen u. Man» | ‚98 


ichetten; 3.50, $4 und $4.50 Werte, 
EGE ELlf 
:G BEL | 
behaupten, die Regulivung des Mifjil= 


U IE 
The Big u 
fippt ift eine nationale Aufgabe. Seine | 


Tiefe der Schiffahrt angemefjen zu laffen, um die Entmwidlung der gro- einziges, 
erhalten, und ebenjo feine eigentliche Ken natürlichen Hilfsquellen Alastas Komite in Vorfchlag zu bringen und 
Wafferftraße und ihn durch Dämme'zu fördern. Wir treten für Die Bes auszuarbeiten, damit die Verantmwort- 
lichkeit feitgeitellt, die Ausgaben geres | 
Waffers, modurch |tionellen Regierungsform für Zerris |gelt und gleichmäßig bemeilen, und 
Handel und Wandel, Bojtdienjt um. 'torien an die Bevölkerung Alaska, | Verfch wendung und Verdoppelung im 
‚behindert würde und viele Menfjchen-  Hamaiis und Porto Ricos ein, tie öffentlichen Dientt nach Möglichkeit 
leben verloren gingen, zu verhüten, ſolche ſeit Beginn unſerer Regierung vermieden werden. Wir begünſtigen 
verlangen eine Pflichterfüllung, die in Kraft iſt, und wir ſind der Anſicht, eine ſolche Einrichtung als erſten 
nur von der Nationalregierung gelei- daß die für die Verwaltung dieſer Schritt behufs Erlangung eines Bud— 
Territorien ernannten Beamten durch getſyſtems. 

vorherigen bona fide Aufenthalt zu 
dieſer befähigt fein jollten. 


allen bübichen Moden, 
Suits, dierin der 


1.50 bis 


Glegantejte, neue 


— 
| 
| 
| 
| 
| 


und 52 Werte, zu 
Der am bequemiten zu 
erreichende Laden 
mittelft Stiaßen-, 
Hochbahnen vder 
Eiſenbahnen. 


c 


.. ! 
aus feiner Mitte ermähltes | 


Wir befürworten die Annahme eines Zivildienit. 


Wir beitätigen aufs Neue unſere 


BR - 
Hüte zu 95c 
Java = Hiite, 
l J anderen 
lären Facons, 82 Werte, 
Weiße Satin Sailors. 
mit Seide⸗ Sammet Underbrims. 
alität. 


Morgen beginnen wir unſeren berühmten Seidenreſter-Verkauf. 
in jedem gewünſchten Gewebe und Farbe, einfach und fancy. Gute Längen. 
decken kaum die Fabrikkoſten. 


Reiter, 2 8 


Seiden⸗Reſter 
Seiden-Reiter, 
Seiden-Reiter, 
Seiden = Weiter, 
Seiden-Reiter, 
Seiden-Reiter, 
S5c SeidenMeiter, 


7130 elegante Tuch Suits 


und 85 


| 30, $20, 525 und 830 


einen großen VBerfauf zujammengeitellt. 
Hübjche neue Modelle in feinen reinwollenen Boplins Serges, Gabardines 


arogen Bartien zu 


Waſchbare Kleiderröcke, 


Repps, Gabardines, Linons u. Beach Cloths; S 
modelle und geſchmackvolle Effekte; 


rale Erweiterung des Parolegeſetzes, 
unter Berückſichtigung der Wohlfahri 


Sommer⸗Verkäufe in dem Großen Laden 


Elegante Sommer-Putzwaaren 
zum halben Preis und weniger 


Unſer eigenes Ueberſchuß-Lager ſowohl wie die 


mehrerer New Yorker Fabrikanten 


Hüte zu 950 
Reine weiße Hanf-,Hüte. 
Einige mit farbigen Piierette | 


langes. 1.45 bis 1.95 05 
c 


Werte, zu 

Weite Milan-Hanf Drei | 
| Tacons . Verfekt gebleicht. 
2.45 5 Die allerneueiten Moden. Mtorz | 


Igen zu 1.95. l 


Hüte zu 1.45 
Italieniſche Leghorn-Hüte, in 
ſechs der ſchönſten Facons. Extra 


aute Qualität, 1 45 


Stück 

Formoſa Panama - Hüte, 
Große Matroſen- und Flop 
Sehr vopulär für den 


in | 
popus | 


95, 


Alle | 


Effekte. 
Sommergebrauch, zu 1.95. 


Juni-Verkauf von Seiden-Meſtern 


Ihr Seide 


Die Preiſe 
Seiden- 


en Reiter, 5 8 e 


Zeiden-Reiter, Dard 68c 
Seiden-Reſter, Yard 68c 
Nard 48c Seiden-Keiter, Ward 68c 
58 Seiden = Weiter, 98 

€ Yard c 
Yard 58e | 1.50 Seiden-Keiter, Yard 98ec 
Yard 58c | 1.68 TeidensReiter, Yard 98c 
Yard 58c | 1.98 Seiden-Heiter, Yard 98c 


findet 


Seiden - Weiter, 
Yard 
Seiden-Reiter, 
Seiden-Reiter, 
Seiden-Reſter, 
Seiden-Reſter, 
Yard 
00 Seiden-Meiter, 
.25 Seiden-Reſter, 
35 Seiden-Reſter, 


| 


28c | 89e 
28c | 98c 
238c | 1.19 


48: 


Mard 48c | 
Yard 48c | 


NMard 
Ward 
Yard 


38: 


Mard 
Mard 
Mard 


1.25 
1.39 
1.48 


38c 
38c 
38c 


! 


Schmuckſachen 


Perlen-Halsketten, Ringe, LaVallieres, 
Broſchen, Bar-Nadeln, Armbänder, Meſh 
Bags, Vanities, Uhren, Medaillons uſw. 
Hunderte von Geſchenke-Anregungen in die— 


ſem Sortiment. Markirt ſo 25 
c 


‚ niedrig vie 
' Andere, je nach dem Wert, bis 86.98 


| Taſchenmeſſer, Vorſtecknadeln, Hals— 
trachten Clasps, Manſchetten Links, Uhren 
uſw. So niedrig wie 256. 


Andere, ja nach der Sorte, bis zu 86. 98 
Alle Gravirungen Montag frei. 


Türkiſche Handtücher 
2derte, 19e 
5000 Dusend türfiihe Handtücher, 


.) 


....... 


‚OO 


erte 


onen». 


3, Cheds u, In 


iſt fehlerlos. 


2 


82 


‚moderne 


Werte, 
Modelle 


0 


Tiſchtücher, 
gezackte und hohlgeſäumte, 
Engliſches Longeloth, 
7 .w 
10e Seife, 
50€ Java Neis-Buder, fveziell....nnnnsnee .2% 
Tar Sbeete, marfirt, Montaqa, ält..» 39 
5e Crown Toilettenpapier, 10 Rollen. .„oer 75€ 
a 
Kurzwaaren 
| Maichinen Imtit, Spulen für....de 
1 2 ‚ | 
ö Cable Eord. Alle a Nard....1Ic 
port- 
1. ‚Niabt Fit" Schuhhborn, 10c Wert, 


ichiwere Sorte, vollitändug gebleicht, 19 
ce Wert, c 
aus mercerized Satin— 
Damaſt, runde, und 
Blocks, WBunfte und Streifen; 59 
79e Wert, c 
36 Zoll breit, 
weiche Cbamois=?Ippretur; 1.29 98 
Wert, Yard c 
. ® 
Olivilo 
50€ Dieinfon’s With Hazel, Uuartflafhe 29e 
29 Zabnbüriten, arones —— 19€ 
Babde-Bürften, mit lanaen Stielen, Stüd 25c 
50€ Binaud’s Quinine Hair Tonic.orenen. Bde 
Badeieife, aroße Stüce, das Stüd.. se 
Tar Baas, fpeziell, zu 39c bid..... son. iR 
10€ Toilettenpapier, 4 Rollen für..esoen..?öt 
1.26 bis 1.65 Haarbürften, nur »98c 
79% Wafferflaichen oder Syrinaes... 42€ 
;9e Fountain Syringes, ſpeziell zu ........ 4260 
Hydrogen Veroride, 1 Pfund Flaſche. 
30c Derma Viva Beautifier, nur 
faney Mirxtures. J. & P. Coats' Nähmaſchinenzwirn, 
| 200 Yards Spulen, Montag, ipe- 19. 
| ztell, 8 für 
*10 und 85 
Omo Schweikblätter, das Paar... .123e 
FE ) Bias-Einfahband. Weißes u. farbiges, 4c 
White Shoe Cleaner, 106 Wert....6c 
— — 
in MRinues Perlmutterknöpfe. Karten für 
in Pigques, Häkelnadeln, 6 bis 14 Größen, Stüd 3c 
| Spulenjeide, 50 Nards, 5c Wert. Te 
1.25 
1.29) Sfirt- und Hojen-Aufhänger 
hicago’s — Center 


Co 


FSinanzielles 


Nehmt Lundeon 
in unjerem Gafe 
auf dem fünften 
Floor ein. 
Goldjmith’s Orcheiter, 
12 bis ? Nadhm, 


werden. Wir begünftigen Arbeit für 
die Gefangenen, die jie in lohnend: | — — — 
Berufen ausbilden, ſo daß ſie nach der 
Entlaſſung aus dem Gefängniß einen 


ehrlichen Lebensunterhalt zu finden GREENE 1 SONS 


bermögen; das Zurüdhalten des Nei:!| AND TROSSN es 


tolohnes des Gefangenen, um entweder er 
= AATS- BANK 
feiner bedürftigen Familie überwieſen Kapital und Ucherihun 


oder ihm beim Verlafjen des Gefäng- 
$2,000,000.00 


nifjes ausgefolgt zu werden; eine libe- 
Check-Kontos erwünidt, 
3% Zinien auf Spar-Einlagen. 


des Gefangenen und der Snterejjen 


 feritraßen ökonomisch und gründlich zu 


‚fahrt bon Nuten find. 


a — — 
möglicht wird, unſere Häfen und Waſ- Deffentliche Gefundheit. 


berbeffern, bamn fie für die Sciff Wir begünſtigen eine Wiedererwä— 


öffent— 


'aung \er Mittel und Methoden, —* 


‚Ertfärung zu Gunſten ſtrenger Durch— der menſchlichen Geſellſchaft; bie 
führung der Zivildienſtgeſeße. Gründung eines Syſtems probeweiſer 
Entlaffung für erſtmalige Geſetzesver⸗ 

Die Philippinen. 


Verleihen Geld auf Grundeigentum 
und zum Bauen zu niedrigen Zinſen. 
— — — — — — 


93% — Berfanien — 6% 


‚legung Schuldiger, die nicht wegen! 
Wir 


‚die Bundesregierung bei bie indojjiren herzlich Die VBor- 
liche Gefundheit berührenden Fragen schriften des Fürzlich vom Kongreß an | yurden. 

zur Anwendung bringt, jo daß Mens | genommenen Gefetes zur Yorberung Kenfionen. 

Ichenleben durch Ausmerzung efelhaf- | der Gelbitregierung auf den Philippie | Mir wiederholen die Erklärungen 
al3 in WUebereinjtimmung | per legten demofratifchen Platform zu 


First Morinages und Bonds in 
beliebigen Summen, 


EckeLaSalleundMadison$t. 


Sicherheitsichränfe $3 das Jahr. 


Ohne Rüdjicht unterfchreiben mir eines ſchweren Verbrechens verurteilt | 


die Handlunaen unferes Präfidenten 


Sparhüdjer mil Zinſen his I. Iuti 


werden bon mir in Zablımg genommen, 


Geldſendungen 


prompt und ſicher. 


Meine Garantic " get: feit 1892 im 
lage, 


K.W. KEMPF, 


120 N. La Salle Straße. 

Tel. Main 4491. 
Sonntags bon Y.bis 12 Ihr offer t. 
einbarı ing auch Abe x 


ter Srankheiten und berbreitetere, ‚neninjeln, 
Kenntnig wie folchen vorgebeugt wer⸗ mit dem von der demokratiſchen Par— | Sunften reichliher Penfionen für Sol 


alten Ssojan,fondi* 


Schiußerflärumg. 

Dies ijt eine kritifche Stunde in der 
Geſchichte Amerikas, eine kritiſche 
Stunde in der Geſchichte der Welt. — — 

Auf Grund unſeres vorſtehend erläu- und Freundſchaft aller Völker der 
terten Rekords, der große ſchöpferiſche Welt erhalten hat, und auf Grund 
Vollbringungen in Verfolg eines ziel der weitreichenden Zukunftspläne für 
bewußten Strebens für unſere Ent- die Stärkung des Lebens unſeres Lan— 


Kaflee 


Immer rein und schmackhaft 
265iaitad 


RNach * 


doſaſon 
nad Deutihland und —X 
reich⸗Ungarn 
billigſt und prompt aus— 
geführt. 
Mark 100 . 820.00 
und Kronen 100 814.00 
Funkentelegraphiſche 
Ueberweiſungen 
werden ohnme Vreisaufſchlag innerhalb 
zwanzig Stunden an den Empfänger 
ausgezahlt. 
1,! Wir berechnen nur die tatfächlich ent 
° | stehenden Telegranmipelen bon 82.00 | 
per je 100 Marf reip. Ktronen. 
Wir Tind Die einzige Stelle, 
ginalpapiere ausliefern Tann. 
STATE COMMERGIAL PANK 
& SAVINGS 
Stant3 - Sparfafie und Handelsbanf. 
1935 Milwaukee Ave. Chicago, Ill. 
Telepbon: Humboldt 46 und 47. 
Offen täglich bis 6 Uhr Abend, Montags, 
| Domnerstaas und Samstags; außerdem 
'von 6 bi3 9 Uhr Uhr Abends; Sonntags 
bon 10 bis 12 Uhr Mittags. 
in18*X 
| For eman bros 
} 3 
B ki Ä 
ankiN?d LO, 
und 5..W.- Ehe Endale n. Wathington Str. 
Ched: Kontos erwünfdht. 
3% Zinjen bezanlt auf 
Spareinlagen 
‚Grnndeigentumgdarlehen 
‚anf verbeifertes Chicago Grundeigentum 
ı zu ben niebrigiten Raten gelichen. 
All emeines Ba Banigeihäft: 
a g g | | 'Moodrow Wilfon von New Kerjey und i 
| Thomas Riley Marfhall von Indiana, | 
‚Kapital Rn. S1 $1,500, 00 | welche die von ihnen übernommenen 
Ueberſchuß y* — | Pflicht en mit größter Gemiljenhaftia- 
A — tarcfonmte |teit, Unparteilichfeit und Fähigfeit er- den fann, erhalten bleiben mögen. Wir |tei in ihrer lehten nationalen Platz | yaten und heren Wittwen, und weifen | 
füllt haben. ‚begünftigen die Errichtung einer Zus form berfündeten Plan, und mir wie auf unfere Leiftungen auf diefem Ge- 
Telegraphiſhe Beldjendungen ‘nsbefondere machen ivir die ameri- berfulojeheilanftalt für bedürftige | derholen unjere Snbojjirung der in | Hiet befonders bin. 
i — En ern Schmwindfuchtsfranfe. Ausſicht genommenen fchließlichen Un= 
unter Garantie binnen 4—5 Tagen ausdezantt. fantjche Bevölkerung auf die trefflicen h — Mil ’ 
11000 Kronen. . 8143.50 |divlomatifen Errungenfhaften une: Geſchäftsregeln des Bundesſenats. ‚a ga : 2 Philippineninſeln, 
| Spefen für vrahtlofe Telegrapdie eingefchloffen, res großen Präſidenten aufmerkſam. Wir begünftigen eine Aenberung ber| ivie in der Einleitung jenes Geſehes 
—— | Burd Die Boft: I die michtigen ntereffen unferer  Gefchäftsregeln des Bundesfenats, fo | hervorgehoben. 
—— oe: 514.00 Regierung und unferer Bürgerfchaft | daß die gejeßgeberifchen Gejchäfte ber | Frauenſtimmrecht. 
Du ronen cr zu ſchühen verſtanden und uns nicht Nation ohne Verzögerung erledigt Wir begünſtigen die Ausdehnung 
Fr Geld a“ verleihen. |feihen Dittiger ne aricgean. in den Serieg hineingezogen hat. werben fönnen, des Stimmrechts auf die Frauen un— 
— — — — Echiffskarten aller Linien — Woodrow Wilſon ſteht heute als der Budget und Sparjamfeit. 'jeres Landes, Staat um Staat, unter 
Por ügliche erſte Hypotheken Notariats-Nanzlei ‚be edeutendfte Amerikaner der — Wir verlangen ſorgfältige Spar- | gleichen Bedingungen ivie fie für Män⸗ wickelumg nach innen und außen ver= des, die Erweiterung unſeres nationg— 
6% Binien ftet? an Hans. ich bet ee eg ‚Tamfeit in allen Ausgaben für bie ner gelien, zeichnet; auf Grund des Rekords der len Ausblicks und die Veredlung unſe— 
am 516% und 6% Binien an | Schreibt oder fragt an perfönlic Alasfa und Territorien. Aufrehterhaltung unferer Regirung, Gefängnißreformen. demokratiſchen Verwaltung, welche die rer internationalen Beziehungen, wie 
A. Holinger & Co. (Ine.) J. HERZOG & COMPANY | 63 war bisher und wird fortan dad |und befürworten eine Rüdtehr des) Wir verlangen, da die mobernen Ehre, die Würde und die Anterefjen | borjtehend auseinandergejegt, menden 
Erfange Yin. 19 @. Bazatıe ei Iupbiplae. .AD00.. Benenbee. — Beftreven der demokratifchen Partei | Kongreffes zu dem früheren Gebraud, Prinzipien der Gefängnikform in un=|der Vereinigten Staaten wahrgenom=| wir und mit Vertrauen an die Wählen 
Selenbon Naude.nb 2103 x äglniiafons " "iafanmn Tein. alle erforderlichen Gelehe au er='alle Bemilliaunasvorlagen burb einlieren Bunbesaefänanilien berüctichtiatimen. und aleichaeitia Tich die Achtung |umferes Londes. 





(Site die Eonntagpoft“.) | erfreuen, deſſen ſich kaum ein „Stro⸗ 


Kurze Kriegsgeſchichte und andere. 
Von Albert Weiße. 
XXX, 

Der Rejervift im Koffer. 

Von den beroifchen, leider erfolg: 
Iofen Unftrengungen und den dabei 
ausgeftandenen Leiden eines beutichen 
Refervijten, welcher dem Rufe ſeines 
Kaifjers zur Rüdtehr unter die Yyahnen 


folgen wollte, erzählt der nachjtehende 


h 


Ines Roever aus Chicago, bedenkliche | haben,“ meinte mein nächtlicher Bez | 
! Symptome einer großen Nervenerre- juch, „wenn Sie bei dem furchtbaren | 


» fie zwar ausbrüdlich gebeten, wegen Gnaländer haben unfern Dampfer ges; 
: biejer ihrer Unpäßlichkeit, die nur eine | ftoppt und ihn in 
| vorübergehende jei, den Arzt nicht zu ı Winfeln durchitöbert. 


ger zu täufchen, 
auch nur andeutungsweife ihrer merf- und erbarme fidh der armen Frau!“ 
lich beioranikerregenden, 


Privatbrief des Schiffarztes Dr. Hans 
Hanfen, der auf dem Ummeae durch 
die däniiche Zeitung „Polititen“ in die 
biefige Prejie gelangt ift. 

„Bald nah der Möfahrt unferes 


Dampfers „Frederick VIII.“ ſchreibt Kajüte zu kommen! ae m BEIN 7. \ i 2 — es. 
‘Dr. Hanjen an einen Freund in Ko-, I iR, 
'penhagen, „murde mir durch die Ober: | fuhr aus 


Stevardeß gemeldet, daf eine, unter 
ihrer Obhut ftehende Dame, Mrs. Ag— 


gung zeige. Sie (Mrs. Roever) habe 


ihr rufen; troßdem habe fie (die Nem- 
ardeß) unter den vorliegenden Umjtäns | 
ben Solches für ihre Pflicht gehalten! 
Ms ih Mrs. Noever in ihrer Ka- 
bine aufjuchte, jtellte fie auch mir ge 
genüber ihren leidenden Zujtand als 
einen ganz unbedeutenden Yall bon 
leichter Nervenftörung hin, an der die 
undermeidlichen Aufregungen bet einer 
langen Eifenbahnreife — fie war erit 
am vorhergehenden Tag von Chicago ı 
nach New Vorf gelommen, — mwohl die 
Schuld fein mochten! ch verjchrieb 
idbr ein Beruhigungasmittel. Es 
ſchlug nicht an. Obwohl fie das Ge 
genteil behauptete, ſah ich bei meinem 
Beſuch am nächſten Morgen auf den 
erſten Blick, daß ſie in der vergange 
nen Nacht nicht geſchlafen haben 
fonnte. Das verrieten mir nicht bloß 
ihre rotaeweinten Augen und ihr über= | 
nädtliches Ausjehen; — aud ihr Puls 
ging noch fchneller, und ihre Tempera- 
tur war ebenfalls höher, als tags zu- 
vor. Xch verfchrieb ihr ein noch ftär= 
feres Sedativ; — mit demfelben nega 
tiven Erfolge. Irogdem ihr Zus 
itand fich bereits der Hniterie zuneigte, | 
jtellte jie fich auch jegt noch an, ala ob 
fie ihrem „Uwmwohlfein“ nicht die qe=| 
rinajte Bedeutung beimeffe. — Ich be⸗ 
lehrte fie eines Vefferen, und bat jie in 
ihrem eigenen Sntereffe, mich nicht län= 
jondern mir, menn, 


hochgradi— 
gen Nervojität anzugeben. — Da ge:| 
itand fie mir endlich nach langem Zö— 
gern ein, daß es die Angjt und Sorge! 
um ihren Mann jei. die ihr die Rube 
geraubt und fie in den leidenden Zu— 
ftand verfeßt haben müjje. Er märe 
als deutſcher Reſerviſt von dem gleichen 
MWunfdh, für fen MWaterland zu 
fämpfen, erfüllt gewejen, und habe in 
Chicago, in der Hoffnung, auf einem 
neutralen Schiffe nah@uropa zu kom: 
men, für fih jelbit und fie PBaflage 
auf pem Frederik VIKI. belegt. Man- 
gels eines amerikaniſchen Paſſes, den 
ihm der Staatsſekretär Lanſing ver— 
weigert, ſei er geſtern beim Betreten 
des Boots aber von der Mitfahrt aus— 
geſchloſſen und vom Dampfer herun 
tergeſetzt worden. — 

Da meine Patientin den Kummer 
ihres Herzens mir nun verraten und 
ich alles in meiner Macht Stehende — 
(das war freilich wenig genug) aufge 
boten hatte, ihr Troſt zuzuſprechen, 
hoffte ich, daß ihre große Erregung 
wenigſtens einigermaßen 


abflauen 
werde. Es geſchah nicht ... Ihr Zu— 
ſtand blieb unverändert ... Trotzdem 
ich ihr dringend riet, ſich viel in der 
friſchen Seeluft auf dem Verdeck zu er 
gehen, war ſie nicht zu bewegen, ihre 
enge Kabine auch nur für kurze Zeit 
zu verlaſſen 

So oft ich ſie beſuchte, ſaß ſie auf 
ihrem großen Reiſekoffer und ſtarrte 
trübſelig durch das kleine Guckloch in 
der Kabine auf die wogende See hin— 
aus! 

Als ich ſie einmal halb im Scherz, 
halb im Ernſt mit ſanfter Gewalt von 
dieſem Lieblingsplätzchen „eigener 
Art“ fortziehen wollte, fing ſie an 
ängſtlich zu ſchreien. Sie wurde ſo 
nerbös, daß es mir ſattſam Mühe 
nahm, fie einigermaßen wieder zu be=' 
rubigen. Nervöfe Perfonen pflegen 
fich fonit iuf der Geereife nicht ſcheu 
von ihren Mitpaſſagiren abzuſondern, 
ſie ſpringen meiſtens heftig von einem 
Platze zu dem andern, müſchen ſich 
gern auf kurze Zeit ohne Veranlaſſung 
in die Unterhaltungen, geraten dabei 
in Streit und erregen dadurch, ſowie 
durch ihre queckſilbernen Bewegungen 
und ihr ſchnell wechſelndes Tempera⸗ 
ment Anſtoß bei der übrigen Reife: 
geſellſchaft. | 

Diefe Abweichung von der Regel, | 
aber mehr noch eine andere, von mit) 
bisher noch nie an nervöfen Patienten | 
beobachtete Erfcheinung, fehte mich bei 
der franten Dame in Staunen. Die! 
Speifewärterin, die ihr die Mahlzeiten 
in ihrer Kabine fervirte, erzählte mir | 
nämlich, daß fie niemals einen Speife- 
teft von meiner Patientin nach dem 
Dining-Room zurüdzufciffen brau= | 
he, ja oft von ihr um das nochmalige, 
Auffüllen der Teller gebeten werbe.— 
‘ebermann aber weiß, daß die Damp: | 
ferlinien jih in der Fütterung ihrer 
Baffagiere jowohl was Quantität mie 
Qualität der Mablzeite n anbetrifft, 
au überbieten fuchen, Die Nerven | 
franfe mukte fi alfo eines Annpetits 


Sonntanpost 


Chicago, Sonntag, den 18, Duni 1916. 
lernt hat, zu begehren, als den Ideal- deren halten die Zügel nur in der 


Die Alliirten in Saloniki. an Gil — 


2 — —— — | Auch jene Vogel Es it jchade, dag der Wunſch 
C— |, zn 


mer“, der tagelang auf der „Walze“ | 
„KRoblendampf“ geichoben hat, rühmen | 
fann!” 
ch ftand vor, einem Wunber! 

' Die vollftäfidige Aufklärung bei | 
'Munders erfolgte jedoch fhon in ber! 
näsiten Nacht durch eine Entdedung, 
die in der Kabine der Mr3. Roaver 
gemacht wurde! Was aber bei diefer| 
Entdedung nebenbei heraus fam, mar 
'an und für fich felbft wieder ein hal- 
bes Wunber. | 
| Am Mitternacht wurde ich von dem | 
dritten Offizier aus dem beſten 
Schlafe mac gerüttelt. Er erfucte, 
mich fofortmit ihm nach der Kapitäns- 


Strauß-Politif, u 
jih Aerger zu eriparen, nach jeeliicher Vervolllommnung ums 
Idie Dinge nur von der guten Seite |ter den heutigen Verhältniſſen ſo ab— 
| betrachtet, und’ vor jedem Unange- |handen gefommen ift. Während einer 
Inehmen ängitlih die Airgen fchlieht, |leits, wie mie zuvor, vor dem Vie— 
tft nur bis zu einem gewijjen Grade | deital des Individualismus ein wahrer 
‚anzuwenden, denn fie ift im Grunde; Götendienit getrieben wird, während 
'genommen — eine Schwäne! Man ‚einzelne Feinmervige mehr als je auf 
fol nicht feige ausweichen! Wenn ‚ieden Cindrud mächtig reagirem, find 
man Gefpenfter beim ‚Namen ruft, |anderjeits die Gropitädter materieller 
jagt man, verichwinden fie. Wenn |geworden, als ihre Aelterväter waren, 
man Widerwärtigfeiten far erfennt, | einem Notizbuch meines Groß- 
'verjehwinden fie felbit zwar nicht, aber jvaters Iteht am der Stelle, wo jomit 
der Aerger darüber wird bei rubigem | alten Büchern „Mit Gott“ fteht, 
‚Nachdenken meift geringer. an Schrift: „Der 
Ein Beijpiel: Drei Yeute wollen IN Feen vv. 
z Be 5 Bier Ri was heute brach liegt! Im Stre— 
‚einen Ausflug machen, auf den „eben nad Wifien_und äußeren (rs 
a Zen een u Srfte 11a fommt die — 2 * 
„ärgert“ ſich darüber derart, daß er => 2 praftiicer Gthif, —9 * 
für ſeine Umgebung ungenießbar wird —* er ſich ſelbſt mit dem: 
und fich felbit mit seiner WBeritim- „Ich babe Feine Zeit!“ Aber ih 
ben a En ger | frage: Haben von SEE — 
weiß, zu was es gut iſt, daß ich te aa pn — = 
igehen fonnte. Vielleicht hätte ich peitsfeld einen Pe 4 ihnen außer⸗ 
mir den Fuß gebrochen.“ Das iſt id fe A ehe hr bietet. Statt 
‚der Schwache, der ohne ſolchen Halt fih — m * ven Ans- 
ee a na HUN | gangspımft zurüchzufommen — über 
| | Dritte überlegt: „Es it zwar. fhade — nen ——— 
— REN“ ur = | e | daß es nod) ftodfiniter draußen war, |; ik gt: m ig HAde, den Wind, der an den Kleidern zerrt, 
Kapitän befteht aber darauf, bis Sie Ind Roofevelt — Schwamm darüber! | dienjt doch dem Gottesdienft vorgeht, | dadurch ab, daß er fich auf die andere | '@B €® mat zujtande Fam, doch iſt oder den Lärm zu „ärgern“, könnte 
ſich den halbtoten Mann angeſehen Ka %* \und daß die britifche Preparedneß | Seite drehte und tweiter jehlief. Dier-, |“ fein ſolches Unglüd, ap Ih MIT Hefe Stunde im Tage den Wil 
und ihm ein Stärkungs- und Bele- Lumpe ſind beſcheiden. Unfer treffli- | mehr auf die eivige Verdammniß, als | fünfmal wiederholte fich diejes alter: Ser ft — —* hu pe non len zum Guten leicht fördern. 
bungsmittel eingepumpt haben!“ ‚cher Bürgermeifter ift weder ein Qump, [Auf die ewige Geligfeit gemüngt ift. Imirende Einfchlafen und Aufmaden. |, * Pr —— ae a en — 
Als ich in die Kapitäns-Kajüte trat, noch ift er befcheiden, — Für feine * * * aß ich ſie ganz verliere.“ Iſt dieſer Iſt Hage da? 


Als ich Dann duldete es ihn nicht länger im nicht der Nlü jte?“ 
fah ich einen totbleihen jungen Mann | Yerpienft die Unterdrüdu t Die Toten reiten jchnell. eden= |s 5 f, zü —E . e 
BO i —— ſch Bette. Er ſtand auf, zündete das Gas In der Bibel ſteht: Aergert dich Der Großherzog Karl Auguſt von 


im Zuſtande völliger Erſchöpfung auf perſönlichen Freiheit der Chic falls ha der tote Villa bewi daf 
—* uw — — Freiheit der Chicagoer er- falls hat der tote Villa bewiefen, daß an und fah auf feine Tafchenuhr. |, . i gr —— 
dem Sofa liegen, neben ihm fniete eine wartet er jeht von der Bürgerſchaft, er bedeutend ſchnellet reiten kann als 8 er , * — —* en dein rechtes Auge, io wirf es von Sadjjen-Weimar hatte einen SKam« 
tweinende Frau, die dem langjam zum | Haß fie ihm zu Ehren ihre Stadt in !unfere ganze berühmte Bundestaval= | Minuten nah adt Uhr. Cr mußte | 0° und ärgert dic) deine rechte Hand, | merdiener, mit Namen Seidenhaus, 
Bewußtfein AZurüdtehrenden Worte | Ihompfonbille umtauft lerie. Porz EN — »* jo haue ſie ab und wirf ſie von dir. Als dieſer ſich eines Tages im Vor— 
i des Troftes ü i i f ſe!“ unbedingt zu ſpät kommen; ſeine bis⸗ Denn es iſt beſſer, daß eines deiner zimmer ſeines He fhielt 
der Liebe und des Troſtes zuzuflüſtern „Hony foit, qui mal y penfe! * Iher ° beneibensiwerte Reputotion fir | cr. ſſer, daß eines 3 r ſeines Herrn aufhielt und 
ſich bemühte. — Ich erkannte in ihr * * * Als Kaiſer Wilhelm die nieder⸗ * ftlichteit war d hr £ ver, | Jlieder verderbe, als daß dein gan=|cr meinte, der Großherzog fei im 
jofort meine nervenjchrache, aber, Wird ein Ejel, den man Pferd | Ihmetternde Kunde von der polftän- | "Hamt Karten Nebel * 02 ih gg 9* raw | Schtoff ganz zu. zz des 
| De. „Een 2 ale el Ich s Gleichn er- Schloſſes, ſo nahm er ein Buch zur 
nennt, dadurch wirklich zum Pferde? digen Vernichtung der deutſchen Flotte Fanen der verdammten Weckeruhr maßen ausgelegt, daß nichts ſo wert- Hand und las eifrig drain. Plötzlich 


appetitſtarke Patientin! 
D „u £ 342 | S Ya —* * Bu - 1 — — | * 
„Dottor“, befahl num der Kapitän. Wir bezweifeln es. Fernerhin, wer— Be nee. —— ſoll er nad) durchlöchert. voll it als der Frieden der Seele. | tönt durch die halbacöffnete Tür des 
em beiannien Sorgange im punt=, sie ein „Deus er Machina“ trat in In ihr selbit trägt man Himmel Nebenzimmmers die Stimme de3 


„Sehen Sie fofort zu, mie Sie am pen die neuen, Kleinen, englischen 
J + —J M 3 8 au: SFXLIEE . — 5* 2 z * | 
ſchnellſten dem Manne da, wenigſtens Kriegsſchiffe. Die man unter den Na- chen Kriege jubelnd ausgerufen ha- !piefem Augenblide einer der drei Ver- jund Hölle Großherzogs: 
ben:: „Herr 6 Snalän= Dr 2 Peer _ u 
„Dere Bolt, jhenie den Englan ſchworenen ins Zimmer, Meine Mutter hatte bei ärger— „Iſt Sekretär Hage ſchon da?“ 


ienigermaßen auf die * a ur der von den Deutfchen zeritörten 
fönnen. Er tit ein deutlicher Rejerbift, ! Dr 3 S i rs ; . — X 
J— S or — ne mn —*— — — — mu „Wie? Sie find auch hoch nicht auf lichen Anläffen gern ein bejänftigen) Grichredt  durd die umbermutete 
der jih als „Stomamwan“ 10 Tage läkt, um die Verlufte der englifchen | Sieg und fie find unrettbar verloren!“ | : 024 Kohei ie biak f — Ehe; Trug . 
(ang in dem Koffer feiner veritedt ge= | Flotte zu verfleinern, wirklich Kürchte- en * Iber Office?” jchrie Charlie diejem entz |de8 Wort bereit, da8 mir oft darüber | Anmefenheit des Fürften, fährt der 
halten bat! Er wollte fich auf biefen |nichtfe? = s | ee Igegen. Seine Stimme lang freudig. |weghalf. Sie fagte: „Denke nur, | Nammerdiener von feinem Sie em- 
ee de ur . | XXXIII. Er glaubte, in dem Andern einen wie unwichtig dir die ganze Sache por und „Noch nicht, Hoheit!“ gibt 
etwas ungewöhnlichen Weg nach ſei— Wir bezweifeln es noch ſtärker... 2.2 er x 2 Te ren „un ! 
nem Vaterlande und zu feinem Irup-|hoffen aber, daß unferen braven Der beſtrafte Heimtücker. „Partner in Crime“ zu ſehen. in einem Jahre erſcheinen wird.“ Und er dienſtbefliſſen zurück. Alſobald 
jan i ” j ' r . ’ | . . . n * — ! : . . . lg — 52 u ap m h 
penteile herüberfchmuageln! In fünfiblauen Sungens von der deutfchen | Der Grundeigentumsmafler Rantin „Um die jeBige Tageszeit auf der ann ich —* — —— — | der Ram- 
Minuten werden ihn die Gnaländer | Marine bald Gelegenheitgegeben wird, | hatte die Angewohnheit, an jedem Office? Um acht Uhr Abends? gab | — bene 58 * — Alan uberlapt 1 bon neuem 
auf ihr Piratenfchiff herüberbringen. | die Probe auf das Erempel zu machen. | Morgen eine halbe Stunde bor ber | dieſer, ſich erſtaunt ſtellend, zurück. ih ze —— Er en "ih ich | — * ao vs Zeit vergeht. 
Gott jtrafe die verdammten Schuite * * * feſtgeſetzten Geſchäftszeit in ſeiner „Ich bin nicht aus ſolchem Holze ger |, ae Mg ae ſich die Tür nochmals, und 
Die Fiſche find dumm, und die Hai- Office zu erſcheinen, ohne jedoch von ſchnitzt wie Sie, und mache alſo auch ihe en re — —— Zeit ertönt die wieder— 
N * * ’ 2 . . . * —— un 
Ich gab dem Unglücklichen ein über- fiſche machen von dieſer Redgel —— Angeſtellten eine gleiche, über— nicht. um bei meinem Boß lieb’ Kind neelih if, weil => Bettler a. —— nicht da?“ 
aus ftartes Neftorativ, das ihn fofort | Ausnahme. „Bully for John Burt“ —|triebene Pünktlichkeit zu verlangen. |zu werben und meine Mitarbeiter zu A ——— a —— „st Dage noch nicht dat M 
: * —— * u - : ‚laut anläutet, weil das Wetter jchlecht, „Nein, Fönigliche Soheit!” Tautet 
wunderbar belebte! Ihre Erzählungen von ihrem großen | Solchergeftalt wurde das gute Ein- järgern, MWeberjtunben. Ein beanee|_.., ; amp’ * DR: gie x ! 
a; ; x » f 18 2 ' * 9 weil ein Waſſerglas umfiel uſwp., ſo die Antwort des Heidenhaus 
Die engliſchen Blaujacken traten in Schmaus an Engländerfleiſch wäh- vernehmen zwiſchen Rankin und ſei- Clerk tut ſeine Pflicht, von Acht Bi |... ; er A . e * 
en : : * 2 : * * e Vi En : höre ih oft das freumdlihe Wort:i m demfelden Augenblide aber 
die Kajüte ein. Eine  herzzereißende |rend und nad) der Schladht im Stages | nem Büroperfonal nicht geftört. Die| Vier, mehr tut er nicht! Webrigen? | m zehn Jahren ' So ge- | erid lit aus d Pk * 
Szene folgte. Die Frau wurde hyſte- rak würde dem dicken, alten Herrn die Geſellen nahmen es ihrem Meiſter bin ich nur hergekommen, um Ihnen — ee nl : - = —5 des Groß⸗ 
riſch! Sie ſtieß einen markerſchüt- Freude an feinem großen Seeſieg ſehr weiter nicht übel, daß er eine halbe mitzuteilen, daß der Alte furchtbar | sid, viel Zeit darüber vergangen denft!! ae ß A * Gericht — Da 
ternden Schrei aus und ſtürzte fich derbittern. Stunde länger als fie arbeitete, und ärgerlich auf Sie tft, weil Sie heute gg fommt mur darauf an, fich anime mbar * Pr oil 
mit der Wut einer Löwin, bie ihr; = —— TE _ ‚Diefer fah es fogar gerne, daß die Ge- | die Arbeit geichwänzt haben. Sit yas im vdemjelben Moment zu ia-!an dem — J > * Et 
‚Junges berteibigt, den Geefolbaten| Nadahmung tit nicht die feinite | fellen nicht aus Liebedienerei feinem | können fich wohl venfen, daß wir mit |gen, in dem der Anftoß erfolgt. An | dem Srokherse, e Be —* — 
entgegen! Sie hätte die Häſcher mit Schmeichelei. — Wenn das wahr iſt, Beiſpiel folgten, ſondern pünktlich um herzlicher Freude ſeinen Aerger auf Gelegenheit dazu fehlt es ja nir⸗ geheimen — ——— — Pas 
Nägeln und Zähnen bearbeitet, wenn dann müſſen wir uns ſehr geſchmei⸗ 8 Uhr, wie es ihre Pflicht und Schul- Sie ausgeſchlachtet haben, um Sie gends, beſonders in Häuſern, wo Kin- der die Stimme des sürftfichen r j 
wir Umſtehenden ſie nicht mit Gewalt gelt fühlen, daß unſere freundlichen | digfeit far, zu der Arbeit erfchienen. gründlich bei ihm einzufeifen. Ver: der und Dienitboten find. Darum bieters täuschend nadjzuahmert J 
daran verhindert häten. Darauf u ver oneheren Seite bed | Charlie Evans, ein neu eintretender |Tajjen Sie fich darauf, morgen werden |wende ich mich fveziell an Frauen, stand. Der Sammer wußte 
fie fich auf ihren Mann, umtlammerke | 7 io zum * Alles nachzumachen Clerk, der ein in der Wolle gefärbter Sie gefeuert.“ weil dieſe ſo viel mit den kleinen recht wohl, daß er, wenn er fich be- 
ihn, und fehrie, daß die Engländer |derfuhen. — Carranza jchreibt No- Schmaroger war, jah aber fofort, daß | Und fo geichah es. Wir überlaffen | Dingen des Yebens zu tun befom- | feidiat zeinte das 
fie erit totichl. ü ie ihn ten, als habe er mit Wilfon zufam:|s:r : Le 0 | en RN crigt zeigte, daS Nebel nur ber» 
fie erjt totfchlagen müßten, ehe fie ihn, ""T, Murder 3ujamz | sich ihm mach Lage der Akten hier eine es unferen werien Lefern, fich bie men. Schon das Gropftadtleben an! Trößerte md das Vergnügen über 
frei gebe! Roever verſuchte ſich —— —— im Verfaſſen ausgezeichnele Gelegenheit bot, ſich Wut Charlies auf die boshaften Kol- ſich mit feiner Hat, Unruhe umd| den gelungenen Streich bei dein 
der Rafenden loszumadhen, es gelang |DON Jaugroben Noten an „befreundete | yeim „Alten“ Lieb Kind zu machen |Iegen auszumalen. Sein Drohen und vor allem mit jeiner Rüdjichtslo- | ganzleibote h erbü tubi 
; — she ich Nationen genommen. — Auch bie ; | e9 3 * e änfich € tanzleıboten noch erhöhte. Ruhig 
ihn erjt, nachdem der Kapitän und ich! s & * ie und ſeine Mitarbeiter in ſeiner Gunſt Schnaufen erwies ſich übrigens als jtgfeit, bietet täglich Gelegenheit, Aerz | (8 \ 8 nermah 
Sm ap KAITE 5, neuerliche “Preparedneß-PBarade reizte, en Er Fri, ß 8 Her. HS ob er nicht das geringite ahne, 
eg ee Nachapmungsbetrieb und fie pe auszuſtechen. Er faß jeden Morgen ganz zwedios. Wanfins, der ben BT zu empfinden, veipeftive den Merz |jepte fi der Gefoppte wieder auf 
E00. RE TREE FEN | riedigte in Dun geeheehige Umsüge noch zehn Minuten früher als biefer | Heimtüder ichon felbft längft auf dem |9er zu überwinden.  Ihme Mühe einen Stuhl umd Ins weiter. Kaum 
auf bie Stimm... „Sei Stark, mein |; — ——— Mei ae bei ſeiner Arbeit. Natürlich erkannte Strich hatte, entließ ihn am nächiten |gebt es freilih auch bier nicht eb, | ober inar wmicher eine Biertelftunde 
Weib!” jagte er mit feiter Stimme; |,, at Ging beffer — Ranfin ebenfo wie die Kollegen Chat- | Tage und nahm ihm nie wieder in |denn man meigt von Natur aus) yergangen, als fi die Tür zum 
grüße unfer Vaterland! ch habe) !Pgar „gegangen, DEN | Tea hie Schlechte Abficht, die biefem | Gnaden auf Izue Bequemlichkeit und zum Side | geritten Male öffne j 
.. «5: | zuberläffigen Berichten nach, marfchie- | fie8 die Tchle ? ‚ Gnaden auf. | * dritten Male öffnete und abermals 
mein Beſtes getan, mein Leben in ſei- a Arbeitöfleik zu Grunde, igebenlafjen, und die Unterdrüdfung der is;, anehsramis eu - 
Dienft zu fi zer ten in der „Proteft-Barade” gegen die | gebeuchelten Arbeitsfleiß zu Grunde ‚die verhängnikvolle Frage ericholl: 
nen Dienst zu ftellen. Das Schidfal RE ee geg ‚aa. ber während der Boß anfchei— 
bat es anders beitimt. Auf Mieder- gamerikaniſche Invaſion bon ven; @9- ) | 


‚auffteigenden Verjtimmung erfordert ‘it Sage da?“ 
! * ⸗ — eine ziemlich pinchiiche Anftrengung.| Sat Kr, — 

fehen im Frieden!“ 10,000 Einwohnern der Stadt Mon- nend gar feine Notiz von feinem Zu) DC nn | Aber 8 ift gut io. Wie der duß „be hatte die Geduld de3 ber- 

MR ( —— be it hob terey mindeſtens 15,000. In der glei⸗ frühekommen nahm, ärgerten ſich die Was iſt der Aerger? Für Frauen, Mer ber. Seiten. Kinn. Klribt nie  Höbnten stamımerdiener® ihr Ende 
 Wortlos, aber mit erhobenem, yon Proportion hätten Fich bon den 2 | anderen drei Clerts meidlich iiber die |die im praftijchen Yeben ftehen — u —— "m ‚erreicht. Ohne ſich von ſeinem Sitze 
Haupte marſchirte er dann zwiſchen nn — a a . 5 ? i di u ‚ Eee nur der Körper durd) Sport und Anz}, 2 
* —2 13 Nillionen wenigſtens 314 Millionen Heimtückerei Charlies, und beſchloſſen, und zu dieſen ſpreche ich dürfte ftrengumg geitählt wird, io it für | 3M erheben, rief er in hödjfter Erre- 
. enaliichen Blaujaden aus der RA | Chicagver an ber Preparedneh-Parade ihm einen Tricf zu fpielen, den er fo jene pſychologiſche Erklärung weniger Seele ein folder Widerstand ge- gung: | 
Bi. ‚in Chicago beteiligen müffen. bald nicht vergeifen follte. Eines ber Snterefje fein als eine | F „Ein Eſel iſt hier und kein Hage, 

* oo * | Abends nahmen ihn zmei der Ver- | tie. 


N Ki . * | praf- u. 

sh trug die ohmmächtig gewordene | ſund! Du neunfaches Heupferd, Du!“ 
5 9 % hy | e . , 2* hont ‘ : . m S $ ⸗ wu * — 
Frau auf meinen Armen nach ihrer Der Hofſchoffeur des deutſchen Kai⸗ ſHobrenen in bie Mneibe, tährenb | Ich beginne alio wicht: Der Aer Ja, wenn man unangenehme Kom ‘m nächjiten Augenblide ftand der 


Kabine!“ | 5 j j ; it ei «ft ie sich plifationen durch Xerger g —— 
Sn * * ſers fragt, wenn S. Majeſtät ins Auto der dritte ſich nach ſeinem Zimmer iger it eine Verſtimmung, die ſich a Rn * dem Wege Großherzog vor dem Kammerdiener 
a önnte, hätte er eme Das | mit dem rätielhaften Gebahren. Der 


x ‚fteigt, niemal3 nah dem Biel der \fchlih, um dort das einzige Yenfter, jals unmittelbare Keaftion auf eine | 1 : ih 
Zeit Bun ibe Geb anken-— | reife, ebenfo wenig, A —* Wege dus fih im Raume befand, mit did- — yon — — u Dan | m tode  erichrodene Heibenhaus 

c SE j e. en) * ern ich ſage: Der Aerger iſt et— ‚von Lingen: Man wollte ſich erhebe 
er dasſelbe erreichen ſoll. He knows fl t, ſchwarzer Oelfarbe zu be— * ge Sl Ä | id erheben, war aber durd 

fplitter. 'Befchei — E— n flüſſiger, zer d was Unnötines® und man sollte fich | verändert nur jein Geficht. Im der ae 

— a eicheid. Der ri ; » = und B tig nd man Jollte ſich Zr ' x die unerwartete Anmejenheit des 
3 fällt einem einigermaßen ge— = an ee zn ne — — bemühen, ihn auf ein Mindeſtmaß gugend — zwar der un⸗ Fürſten gänzüch außer Fafſung ge» 
ihidten Kamel Heutzutage entfhteden | gerade, wie ihm die Mühe Steht, nach fi Ne e Sieht d feinen fonnte, [su reduziren. Wollte ich die For ‚freundliche Ausdrud immer wieder; | raten und blich eine Zeitlang wie ges 
biel leichter buch ein Nabelöhr ind Süden, Norden, Often ober Weiten. — le Charlie der fir fein Zube nun | a0. DORem,.. Tran SCHERE link — ge Kette Buc, der den |(ührt figen. Dann aber fanf er-dem 
Himmelreih, als einem beutfchen | ‚ - Als C jener gewiſſe verbitterte Zug, der den | srofherzog zu Süßen, indem arm 


EEE N Mo immer er aber fei iſerli un „mehr zu ärgern, jo würde ich Waſſer i 9 Ba = i 
Kriegsberichterftatter durch die breiteite | Seren am Scluh len chen | „naffauerte ‚ bie doppelte unb drei⸗ predigen und ſelber Wein trinken — |Aerger des Alltags in ‚den Zügen | Sände tlehend emporitredte und die 
Pmforte in eine engliſch-⸗amerikaniſche mag es geſchieht am richtigen Pl fache Bettſchwere, die ein Menſch ZU wenn auch einen recht ſauren! — feſthält, ſo daß ihn kein Feiertag giphen wiederholt „Gnade — Gnade!“ 
Munitionsfabrit zu gelangen. — Front! gen Plad, einem auten und Tangen Schlafe m fo cher wird man mir glau⸗ mehr verwiſchen kann. Ein Ant ommelten. Der Großherzog merkt 

m er. braucht, erlangt hatte, ſchleppten ſie hen, wenn ich jage, daß ich an mir MB, das den Stempel des Schmer» = 3)ET90g, TUEERE 
Beim Willflommen de be:| ar . 
urlaubten Referpiften. Sulius Caefar mollte lieber in dem 


‚ erlangt } i enn ich | | z on. ‚gar bald, daß es fich hi i 
—6* auf ſein Zimmer, betteten ihn durch Selbiterziehung einen fo iiber: | 3% und Nummers trägt, eriwect über- | ne Böstoilftrfeit — pi 
Marie: erbärmlichiten Krähtvintel in den! 
PEN - . . Abbruzzen — der Erſte, ala der 
„Aus Rußland kommſt Du im Siege3: | — | 


Minverjtandnig handle. Als er aber 
a a * 2m .|den aanzen H f 
em > Det fie zuvor dem Alarmapparat der |zept gern auch anderen mitteilen möchte; | der Findet fi) diefer Ausdrud bei herzlich ———— Bi =. F 
— Zweite in Rom ſein. — Das iſt die Ar einen Maultorb anaeleat |denn erft, wenn man fi HMergerg | Brauen häufiger als bei Männern. |, 9, NUIBE Ader Je ganzes leut⸗ 
ichritt... Hehnlichteit, bi u ie Weckeruhr einen Maulforb angelegt | ‚ an fi des Aergers | DET 'feliges Wefen zur Silfe nehmen, um 
Frig, bringft Du auch feine Trichinen | in Gitn Manor hat unferem treffe gatten. Die alte Schnarre follte den |entwöhnt hat, erfennt man, wie oft des) Denkt man im allgemeinen an eine | Yen pöllie aufer Faffın t 
mit!“ Er ii Mayor hat. a Ifiihen Schlaf ihres Kollegen nicht Tages er früher ungebeten zu Gait fam ehrwürdige Matrone, jo ftellt man Seidenhaug ee 8 —— 
Fit | mer Pie map sieht eb and ftören. | und wie unmötig er fait immer ge⸗ ſich dieſelbe entweder mit gütigem,“ * —*8 se ” beruhigen. 
„Mein liebes Kind, beruhige Dich! ‚bor, ber Oberbürger und Tyrann von) — a igentlich überflüſſige weſen iſt! nachſichtigem Lächeln vor, oder in — a 
Der | Thompfonville zu bleib { Solche war eigentlich überflüffig an — Gereimtes kaiſerl i 
Im Laufoleum entlaufte man mich!“ | „Jompionbiiie zu blieben, als ber|n.gesmiüh”. Charlie fchlief ben Ian- | An der Art, wie jemand den Schlüſſel gerechter Strenge, doch nie „verär. Gereimtes kaiſer ıdes Urteil. 
. $ * ———— u Zweite im Kom⸗ en tobesähnlichen Schlaf des Man- |tn ein Türfchloß ftedt, wie er et-|gert“. Oder man erinnere fich ber 
Um für die tmenigen, unbefolbeten gun; h ee a Nation es. der fich einen furchtbaren Rauſch as aufhebt, das ihm himumterge- |Ipmpatbiichen Figur aus der Mär- 
Affefforen, die für den Kriegsdienſt ee r — * Izuaelent bat. Wie lange er aber fallen üjt, wie er ein Wort mehr- | benliteratur, die jeder fennt: „Der 
unbraudbar find, doh eine nühliche ri fi u = au mals fagen muß, da® man miß- weile Mann“, zu dem die Menfcen | a;nr: e 
’ : i W fo „b rutus" — dad! ” ug — Lie $ 
Verwendung zu haben, und um gleich: | , Goethe, der Verherrlicher des —2— — Ren we Eaan ‚verjtanden bat, erfenne ich, wie vielJum Nat und Hilfe famen. Much ne a * * 
zeitig eine billigere Herſtellung des, lichen Feſtes“ wird ſich vor Aerger im Veh total Beroffenheit | ODET wie wenig innere Disziplin er|diejen Fönnte man fich nicht ärger | her ‚weifelhaften ji ien em Kai⸗ 
nen, V®rom3“ zu Wege zu bringen, ma- | euer ber hohe Feiertag im frommen | — re a * * nah Aber! CE gibt Menicen, die von Na- einwenden, das fei eben eine Phan ei BEE Nie - — 
chen wir der beutfchen Regierung den | England begangen wird. Es iſt aber | mır nıc) Zn * rs tur aus nicht leicht ungeduldig wer- |tafieftaur. Aber die griechiichen Phi ee. a ICRDEE: us ci) das 
gang ergebenften Worfchlag, biefe UK geradezu blutſchänderiſche Blas- ein ordentliches Ende abgeriffen ha den, das find meiit Phlegmatifer: | lojophen haben leibhaftig gelebt! Und Manuſtript ein. Der Kaiſer prüfte 
—* bemie, daß biefes -!ben, d 8 dlich aufmachte, | nieg ii —— ‚die Gedichte umd feste fein Urteil 
Affefforen nach Bromberg zu fehiden! |Phemie, daß diefes Felt, das auf Ger ben, denn als er endlih au "dies it aber fein PVerdienit ihrer | Oautama, der große Buddha, hat! ...C nd jeWte TERE mu 
Die Affefforen werden fi) dann mit eiß unferes Erlöfers zum Gebächt- munderte er Ti, bak es noch ſtod⸗ jeitg, fondern Anlage, und das Feh gelebt, der ftebenbundert Sahre vorjeigenhändig an den Rand ber erfte 
dem Berge zu Bergaffefforen verbin- |niB der Ausgiehung des heiligen Geis | finfter in feinem immer war. Es fen von Temperament wird ihnen |Chrifto fagte: „Schneide mit eigener ER, UHREN lautete: 
den und das Brom wird frei werben. m begangen werben Toll, ouel Dejent | Tom ihm fo bot, als ‚ob er feinen | hei anderen Gelegenheiten mehr Scha- | Hand — wie im Herbite den Yotus a ig Kemöder, 
(Bitte, Au zu fchreien!) | ed englifhen Munitions-Minifters | Raufch zum nrößten Zeil bereit3 auß= |den bringen, als «8 hier nügt. Jchjaus dir die Liebe zum Celbit und] * En tatt der Berie, 
* * * zum Gießen von Bleikugeln und zur geſchlafen hätte. Da aber die Alarm⸗ betone das abſichtlich, weil ich Fei-|pflege die Bahn des Friedens; denn —— 
Herſtellung von anderem Mordzeug uͤhr, deren Wedckuf er niemals über— wer den Zorn hemmt wie einen 


neswegs gutmütige Gleichgültigkeit ge— 
ausgeſchlachtet worden iſt. Das be⸗hörie. noch nicht nefchirurrt hatte. fand Igenüber den Widerwärtigfeiten des Sa. abwärts rollenden Wagen, nur der 
meilt. bob #ro& aller heuchlerifcher or Si mit her hefremhendben Zatfache. iſt ein rechter Fuhrmann. die au 


„Was tjt denn 1os?" rief ih und 
fehr erflärlichen Gründen 
nicht allzu Ianafam in meine Kleiber. | 

„Sie müffen einen Bärenjchlaf | 


Radau nicht aufgemaht find! Die 
allen Eden und 
Dabei find fie — 
auf einen „blinden“ deutſchen Paſſa-—— —— RE - 

—* geſtoßen, den ſie seht 18 alas |ritifce Soldaten jalntiren im VBorbeimaricdh die franzuliihe Flagge. Nahe der 


VBeuteftiick bei ihrem Raubüberfall auf! 
unferen neutralen Dampfer nad) 


Haufe mitjchleppen wollen. Unfer  Siiberwährung redet bisweilen Vlech! | Uugenverdreherei in England Herren- 


Mitte des Bildes find der fran- 
zöfiice Oberfommandirende, General Sarrail, and der engliicdhe General Mahon zu erfennen. 


* * 


* * 


— —— — 


Fort mit dem Aerger. 





D 
* "> 


* 


fanft auf feiner Aubeftätte und übers |rajchenden Erfolg erzielt habe und mic; al Mitleid und Anteilnahme, nicht | 


Tiehen ihn feinem Schidfal, nachdem |nun dabei fo wohl fühle, daf; ich das Re- laber ein verärgertes Gejicht. Lei— 





Eine Steiermärferin, Namen? 
Kemder, befaßte ſich in ihren Muße⸗ 
ſtunden mit Dichten. Nun ging ihr 


Reden iſt Silber! Nicht immer. 


— — —ñ— —— 
2 * =. 8 2 N j — i 
— der filberaüngige Robrebner ber E3 gibt Menihen, die ganz 


acd, oder eine Ätoiihe Ruhe. die ber: Rrille traaen, 
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vorzüglich hören und dermad eing. 3 
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— xshabe euch fehon mit Iingebuld erwar- 


* 


Er 
B.,,# 


i 


Schwarze Perlen. 


T Reiminaleoman von Auguft Weißl. 


: (6. Fortfegung). 
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3 Den Damen wurden auf der Eit- 
 Hrabe Plähe angemiefen 


und dem 


5 ;„ Oberleutnant ein bequemer, :eichges 
> Fpolfterter Fauteuil Hingefhoben. Ma: 


Ba 
— 


298 Blide flogen über die Gefellfchaft. 
Man ah ihr an, daß fie im Innern 
mit jo ruhig war, als fie zu fern 
Ichien. hr fonit jo blaffes Geficht 
‘war leicht gerötet, aber unter ben 
Augen lagen bläulihde Schatten. 
Mandmal grub fie ihre Zähne in die 
» Unterlippe. 

„Baronin, Sie jcheinen jemand zu 


E ;fucen?“ fagte Waiben. 


„3a — das heißt, ich Bake vors 
‚ausgefebt, Hella hier zu finden,“ ant⸗ 
wortete Mary. „Sch wundere mich, 
daß ſie noch nicht da iſt.“ 

Hierauf ſchwiegen beide. 

Iſt Doktor Wurmſer ſchon hier?“ 


fragte Mary nach einer Weile. 


„sh Seh” ihm nicht,“ anımortete 
Leo. „Interefliert dic das fo fehr?“ 
„Wo nur ber Franz ftect, möcht’ 


ic wiffen!” wandte fich der alte Ba 


‚ron an feine Tochter. „Den gunzen 
Nahmittag Hab’ ich ihm nicht geje- 
ben!“ 

Ungefähr eine halbe Stunde mwar 


vergangen. 


Mary machte am Arme des Ober: 
ften Walden einen Rundgang durch 
den Saal und die Anlagen, um 
Wurimfer zu finden. E3 war verge> 
ben, der Kommifjar war nirgend3 
zu entdeden. 


Die junge Frau begann untubig zu 


“: werben. 


Mas hatte das zu bedeuten? Der 


‚ Rommifjar fehlte und Franz aud... 


E3 mußte fi etwas Wichtiges ereta= 


‚net haben, daß Doktor Wurmjer jo 


lange außblieb. 
Als Mary an der Seite des Ober: 


.. fen wieder auf die Eftrade zufchritt, 
‚ traten gerade neue Ballgäfte ein. Es 
“waren die Ermwarteten: Doktor Hoff- 
‚mann, der Hella am Arme führte, 
‚und Doktor Wurmier. 


„Da find fie Schon!“ rief Mary und 


‘bat den Oberft, fie zu den Eintre- 


‚tenden zu führen, 
Die Begrüßung war nicht von herz- 


‚licher reudigkeit. Hellas Antlit mar 


-ı bleih. Sie fhien noch unter dem Ein- 


‚brude großer Aufregung zu jtehen. 
- Stumm reichte fie Mary die Hand. 


Auch das Geſicht des Advokaten 
hatte einen ungemein ernſten Aus— 
druck. Doktor Wurmſer allein ſchien 


nicht verftimmt zu ſein. Es lag etwas 


zeitlebens ein Ehrenmann 


wie Befriedigung auf ſeinen Zügen. 
„Warum kommt ihr ſo ſpät? Ich 


tet,“ wandte ſie ſich an Hella. 
Die Lippen Hellas zuckten nervös. 


Wir ſind — durch — Beſuche auf— 
ehalten worden,“ antwortete Hella 
öogernd. 

AIIſt etwas geſchehen?“ 


Hella nickte nur ſtumm. 
Das Mädchen beugte ſich vor und 


flüſterte der Freundin zu: „Denk' dir 
nur, Hans iſt verſchwunden! Hans — 
Riſt — ein Dieb. Ich kann es gar 
nicht glauben, daß er es war, der die 


ſchwarzen Perlen genommen, wenn 
ihn auch Stephan im alten Turm 
beobachtet hat. Und wenn er jetzt ver— 
ſchwunden iſt, mit den Perlen ver— 
ſchwunden iſt, ſo wird ſich die Sache 
ſchon irgendwie aufklären. Ich bitte 


mich und meinen alten Vater, der 
geweſen 
tt.“ 

„Du braudft gar nicht zu bitten, 
Kind. Was in meiner Macht fteht, 
wird gejchehen. ch -werde dann gleich 
mit Wurmfer reden.“ 

Hella drüdte dankbar die Hand ber 
"Sreundin. Eine Laft fchien ihr von 
‘der Seele genommen zu jein. Nach 
einer Weile fragte Hella: „Warum 
trägst du denn heute die Riviere und 
deine fhönen Schwarzen Perlen nicht?“ 


= Die Baronin biidte die Freundin 


erftaunt an. 
“ „Du weißt doch, daß jte mir geftoh- 
len wurden!” 

„sa, aber du Haft doch Teinerzeit 
in Baris ein Duplifat davon machen 
lafjen. Das hätteft du doch nehmen 
fönnen,“ bemerkte hierauf Hella. 

Die Baronin errötete. 

„sa, weißt du,“ jaate fie ftedend, 


“das Duplitat habe ih nach Paris 


zurüdgefhidt. Aller Glanz der Steine 
mar erlofhen und auch die Perlen 
fhimmerten nicht mehr. E3 muß her- 
gerichtet werden.“ 

Mary ftand rafh auf. 

„seht muß ich,“ fagte fie, „Hoffe 


‚mann auffuchen. ch habe eine mich- 


-tige Angelegenheit mit ihm zu erledi- 


gen. 


Der alte Adoofat ja zmwifchen den 
beiden Jugendfreunden und plauderte. 
Mary trat zu den drei alten Herren. 
2 Doktor Hoffmann fprang auf und 
wollte ihr feinen Pla anbieten. 
„Rein, ih dankte hnen, lieber 
Doktor! ch bin gefommen, um Gie 
‚den beiden Herren zu entführen.“ 

“- „Bon Khnen entführt zu werben, 
Baronin, ift mir gewiß nur ein Ver- 
sgnügen!” lächelte der alte Herr und 
«bot der jungen rau den Arm. 

- Sn einem der Geitenzimmer eh» 
ten fie fih an einen einfamen Tifc. 

„Bor allem, lieber Doktor, was ijt 
‚mit Leo?“ fragte Mary haltig. 
„Ganz Genawed kann ic hnen 
noch nicht Jagen,” antmoriete der 
Movokat. „Die Mettfchulden betragen 
'16,000 Kronen. Diefen Betrag mwirb 
“der Herr Oberleutnant morgen von 
‚mir erhalten. ch fahre mit dem er- 
sten Zug nad; Wien, behebe den Be- 
trag und bringe ihn im Laufe des 
Bormittags jelbjt wieder heraus.“ 

Marn ergriff die Hand des An⸗ 


„malte. 


De 


„IH dankte Ahnen, Herr Doltor. 
Und nochmals, ich übernehme bie volle 
Garantie!” 

„Gut, aut,“ lächelte Doktor Hoff: 
mann. „Uber mit ber Begleichung ber 
Bene ift eigentlich nichts ge= 
an!”, 

„D doch!“ 


v 
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XIII. 

Am Tage nach dieſer Unterredung 
trat Mary um jehn Uhr vormittags 
in die Kanzlei ihres Rechtsfreundes 
mit der Frage, wie die Angelegenheit 
Leos ſtehe. 


Doktor Hoffmann entnahm ven 


fiel ihm Mary ins/Kaffe ein großes Kuvert und fagte: 


ihluß gelangen fünnen, ch müßte 
mich font an jemand ander3 wenden, 
der die Sache prominter eriedigt.“ 

Damit erkch ieh Mach und mollte 
zur Tür gehen, „urch vie fie einges 
treten wir Gilberjtein öffneie ihr 
uber rafıh eine andere Tür, 

„Rein, nicht bier! Gehen Sie da 


Mort,. „Die größte Gefahr ift befei= | „Sehen Sie, Baronin, dad habe ich | hinaus!“ 


tigt!“ 


heute früh fofort hergerichtet. Einer 


Dffenba: wollte er e3 vermeiden, 


„Sa, ja, ich weiß: Spielfhuldenj meiner Angeftellten fährt in einer balzjdaß Mary mir jener Perjon zujfams 
Iben Stunde nad Ropdenftein hinaus.“ 


— Ehrenfhulden! Man muß aud) et- 
mas meiter denten. Mit fechzehntaus 


Mery faßte feine Hand mit herzli- 


fend Kronen konnte ih dem Herrnschem Drud. 


Oberleutnant aushelfen. Aber 
adhtzigtaufend oder Hunderttaufend 
Kronen, die der Herr Oberleutnant 
noch braucht, um flott zu werden, für 
die kann ich, fo fehr ich es bedauere, 
nicht auffommen.“ 

„sa, lieber reund, davon Tann 
feine Rede fein. Das könnten mir 
ohnebie3 unter feinen Umftänden an- 
nehmen. Darum handelt e& jih aud 
im Augenblid noch nicht. Sagen Sie, 
wenn wir aber jhon davon [prechen, 
wann müßte Leo diefe achtzigtaufend 
Kronen haben?” 

„Bis längftens 1. September. Alfo 
in ungefähr dr:i Wochen.“ 

Mary überlegte einen WAugenblid, 
dann fagte fie in bejtimmtem Tone: 

„Herr Doktor, bitte, wenn Gie 
morgen mit dem Herrn Oberleutnant 
fprechen, teilen Sie ihm mit, daß er 
beitimmt auf den Betrag rechnen 
kann.“ 

Doktor Hoffmann blickte überraſcht 
auf. 
„Das ſoll ich dem Oberleutnant 
ſagen?“ fragte er. „Verzeihen Sie, 


die 


mein Kind, aber ein Mann mie ich 


fann feine Verfprechungen geben ohne 
die Gewähr, fie auch halten zu kön 
nen.“ 

„sh Tegte Schon: Leo mwird den 
Betrag erhalten —“ 

„Bon mem?“ 

„Sie werden ihm das Geld überge- 
ben.“ 

„Baronin, e8 tut mir leid, aber ih 
fagte jchon, über derartige Summen 
fann ich nicht verfügen.” 

„Nicht von hrem Gelbe, ich werde 
Xhnen die Summe zur Berfügung 
jtellen. Nur muß Leo glauben, daß 
es das Geld ijt, das Sie zu feinem 
Arrangement aufgetrieben haben,“ er- 
Härte fie. 

„Verzeihen Sie vielmald, Baronin, 
als alter Freund Khres Haujes darf 
ih mir ja ein Wort gejtatten. Sch 
Inne Ihre Verhältniffe genau, Woher 
wollen Sie plößlih eine jo hobe 
Summe nehmen?” 

„Lajlen Sie das nur meine Gorge 
fein, Dottor!“ 

„Nein, Baronin, das darf ich nicht! 
Sie find unerfahren in Gefchäftsfa- 
hen, Sie werden fih da in Dinge 
einlaffen, deren Tirugmweite Ste nigt 
beurteilen fönnen.“ 

„Serbrehen Sie fih nicht ben 
Kopf, Doktor. Ein Kind bin ich ja 
dod) nicht mehr, wenn ih mich auch 
in Geldgefchäften nicht ausfenne.” 

„Baronin, ih Bitte Sie, e ilt 
wahrhaftig nicht aufdringlich, aber—" 

„Alſo, um Sie zu beruhigen, und 
wenn Sie ed durhaus willen mollen, 
lieber Doktor, ich habe mid) einer 
Ssreunbin eröffnet, einer Frau, der 
ich volles Vertrauen fchenten darf. Sch 
babe ihr die Situation genau geidhil- 
dert, und fie ift bereit, mir das Geld 
porzuftreden.“ 

„Baronin,“ bemerkte der Anmalt, 
„ich verſtehe als Menſch Ihre Situ— 


ation vollſtändig. Es liegt mir tern |g 
Did, Mary, fchone ihn! Den!’ anl‘' 


+ 


| 


„Soit, nur nicht fo viel Worte, Ties | re; 


| 

„sch danke Jhnen,” fagte fie innig. 

„Sie haben mir nicht zu bdanten, 
Baronin, es ift ein glattes und ein 
faches Geſchäft.“ 

„Gott, gebrauchen Sie nicht immer 
dieſen Ausdruck! Das kann ich gar 
nicht anhören, ich, die Sie ſo genau 
kennt und weiß, wie vornehm Sie 
denken!“ 

Der alte Herr lächelte. Er wollte 
die Kafſſe wieder zuſperren, als Mary 
ſagte: 

„Richtig, weil Sie gerade bei der 
Kaſſe ſind, lieber Doktor, bitte, geben 
Sie mir das Paket, das ich Ihnen 
vor einigen Tagen zur Aufbewah— 
rung hierließ.“ 

Doktor Hoffmann ſperrte ein zwei— 
tes Fach auf und reichte der Baronin 
das Paket. 

„Hat Ihnen Leo ſchon die Aufſtel— 
lung geſchickt?“ fragte dann Mary. 

„Noch nicht, aber ich hoffe, daß ſie 
mein Sollizitator von Rodenftein mit- 
bringen wird. Wenigjtens habe ich es 
mit Baron Walden fo vereinbart. 
Sobald ich einen Weberblid gewons» 
nen und mich mit dem Hauptgläubi- 
ger, mit dem alten Gilberjtein, ins 
Einvernehmen gejeßt habe, werde ich 
Sie verftändigen.“ 

„Silberftein ift fein Hauptgläubi= 
ger?” 

nd“ 

Mary verabfchiedete ih. Sie ging 
bem Graben zu, bog in die Kärntner 
Straße ein und fah nach der Uhr. 
Unſchlüſſig blieb fie einen Augenblid 
ftehen. Dann hielt fie einen Wagen 
an, ber vorbeifuhr. 

Mary rief dem Kutfcher die Adrej- 
fe. Stleine Dammgafje 76, zu, befahl, 
das Dad aufzufchlagen, und jtieg ein. 

Der Fiaker jaufte die Rotenturm- 
jtraße hinab, 

Die Herne Dummgeffe lag am En— 
de der Brigittenau, fajt jehon an der 
Grenze von Yloriditorf. 

Als Mary em Magen entftieg, gab 
fie dem Kutjsyer den Auftrag, zu 
warten, und verjshimand 

| 


rafh im 
Hausflur. 

Im erften Stote entdedte fie eine 
Ihmugige klein: Tafel, auf dec Balb- 
verwiſch? der Name Silberſtein zu le— 
sen tor. 

Nun flopfte fie au. 

Ein ter Mann mt filberwergem 
Bart öffnete die Tür und fagte: 
„Meine Gnädige, Litte einzutreten!“ 

Mit einer Unterwürfigfeit, Die 
Mary ein gemijjes Unbehagen ein- 
jlößte, riß der alte Mann eine zweite 
Tür auf und Tırk Ne Poronin in ein 
Zimmer treter, da® ein Mittelding 
zrottichen Arbeirizimmer, Yureau und 
Wohnzimmer war. 

Silterjtin Ichob Mary einen alten, 
zerfchliffenen Lehnftuhl Hin und fors 
derte fie aur, Blab zu nehmen, was 
fie mit leichiem Widerwillen tat. 

„Gnädige Frau, Sie ſind wohl die 
Dame, die mir vor acht Tagen ge— 
ishrieben hat?“ 

„sa, die bin ich“, antwortete die 
aronin. 

„Es bandels fich. wie mir angedeu= 
twurde, ım ein Geltaeichäft, um 


ber Doktor!“ warf Mary neroös ein. | cin aröperes?“ 


„Denten Sie fih doch in Die Lage 
einer Frau hinein... 
Grijtenz de3 Mannes, den ich liebe, 
e& gilt mein LXebenzglüd! Da merde 
ich doch nicht nachdenten, ob ich das 
mit taufend Kronen mehr oder tau= 


tu 


jend Kronen weniger vermag! 


| sachen. 


„Isa Sch glaube, daß Sie über 


E3 gilt dielden Ziwed meine: Bejuches bereits 


vollftändig im Klaren find?“ 

„sa, meine Gnädige. Uber heut: 
zutage iſt es ſo ſchwer, Geſchäfte zu 
Dos Leben it teuer ges 
worden und jeden Uuaenblid verliert 


Der Anwalt jehmwieg einen Augens! non grosse Bolten.” 


blid. Er fchien nachzudenken. Dann 
bob er den Kopf und blidie Mary 
prüfend an. 

„Baronin, ich habe Sie gewarnt! 
Wa kann ih aljo dem Herrn 
Dberleutnant zufagen? Bi zu iwels 
hem Betrag darf ich mich ihm ge» 
aenüber verpflichten?“ 

„Sie künnen dem Herrn Oberleut> 
nant zufagen, daß er bis eriten Sep» 
tember jenen Betrag von Ihnen er— 
hält, der zu feiner völligen NRangie- 
rung notwendig ift. Natürlich, lieber 
Doktor, verbürgen Sie mir volle Dis- 
fretion Leo gegenüber.” 

Doktor Hoffmann blidte mit uns 
endlihem Wohlmollen auf die junge 
Frau und Jehüttelte den Kopf. 

„Nein, liebe Baronin, ih fann 
nicht,” rief er. „Baronin, Sie fen- 
nen meine treue Ergebenheit für hr 
Haus, Sie willen, welch herzliche Ge- 
fühle ih für Sie hege. Ich bitte Sie, 
laffen Sie fih in feine Gcldgejchäfte 
ein! Sie willen nicht, wie gemwilfen- 
108 Sie ausgebeutet würden! Ste ab- 


nen nicht, was es heißt, in ber Sand | gende Beforgung. 
eines fremden Menjchen zu fein! Und | nicht einjtmweilen alles 


was3 für eine Urt Menjchen das mei- 
ftens zu fein pflegen!“ 

„Nun, nun, jo arg wird das doc 
nicht fein!“ meinte Mary. 

„Sie baben feine Ahnung, Baros 
nin! Der Oberleutnant hat da einen 
Hauptgläubiger namens Silberftein 


„Mori Silberftein?” fragte Mary 
betroffen. 

„sa. Kennen Sie ihn denn?“ 

„Rein,“ antwortete die Baronin z0= 
gernd, „nur fein Name wurde mir 
diefer Tage genannt.” 

„Zaffen Sie fih mit dem ja nicht 
ein! Das ift einer der Gefährlichiten!” 

Mary drüdte die Hand de3 Uns 
malt? und antmwortete: 

„sch danke Ahnen, lieber Freund, 
ober laffen wir das! Mir droht feine 
Gefahr. Meine Freundin wird feine 
fo hartherzige Gläubigerin fein...” 


‘ 


„Bei mir werden Sie nicht verlie- 
ren. Und Ihr Schaden mird e3 ges 


|miß auch nicht Fein!“ 


„Urn weiche Summe handelt e3 fi 
bein?” fragte Gilberftein. 

„sh brauche jo fünfzig» bis fech- 
zigtaufend Kronen.“ 

Der Alte flug die Hände über den 
Kopr zufammen, 

„Hünfzig bis fechzigtaufend Kro- 
nen? Und da fommen Sie zu mir? 
Sa, glauben Sie, ih bin ein Millio- 
när?“ 

„sh bitte”, 
„tommen mir 


wandte Mary ein 
zur Sade, die Zeit 
drängt! Ich braudhe diefe Summe 
und biete Ihnen dafür al3 Garan- 
tie —" 

In diefem Augenblid wurde an die 
Zür geflopft. Der Alte jtand ärger: 
ih auf. Er üffnete die Tür nur 
bis auf einen fleinen Spalt und 
taufchte flüfternd einige Worte aus, 

Mary veritand nichts davon. 

Nach einer Weile fam Silberjtein 
twieder zurüd und faate: „Onädige 
Frau, ich bitte, ich habe jegt eine drin- 
Könnten Sie mir 
hier laſſen? 
Schließlich muß ich ja auch alles ge— 
nau prüfen, bebvor ich einen Entſchluß 
faſſe. Sie können mir vollſtändig 
certrauen!“ 

Die Baronin ſchien uneniſchloſſen 
und dachte einen Augenblick nach. 
Sehr vertrauenswürdig ſchien ihr der 
Alte nicht zu ſein. 

„Herr Silberſtein“, ſagte ſie dann 
endlich, „vielleicht vereinfachen wir die 
Sache und Sie kom'nen morgen bor= 
mirtaa zu mir,“ 

„Bitte fchön, meine Gnäbige, das 
fann gefchehen, Wohin darf ich fom= 
men?“ 

„Hotel Nordpol, Praterjtraße.” 

„Simmernummer, bitte?“ 

„sh babe e3 vergejien. ragen 
Sie nur nach Frau v. Sellheim. Sch 
werde ſchon Auftrag geben, daß man 
Sie zu mir führt. Ich bitte Sie 
aber, die Sache ſo einzurichten, daß 


mir moraen au einem befinitinen b- 


menftoße, deren 
bet worden war. 

Mary wurde durch zwei halbfin- 
ftere Zimmer geiettet und jtand dann 
bor jenem Ausgang, an dem fie ur- 
ſprünglich geflopft hatte, 

og berbeugte ſich wieder 
tief. 

So raſch als möglich eilte Mary 
die fhlüpfrigen Stufen hinab. Als 
fie wieder auf der Straße ftand, at» 
mete fie tief auf. Die ganze Atmoj- 
phäre bdiefes Haufes lajtete noch auf 
ihr. 

Mährend der utfcher den Pferden 
die Haferbeutel abband und die Kot- 
zen faltete, bemerfte Mary, die fich, 
um nicht gejehen zu werden, in den! 
Wagenfond zurüdgelehnt hatte, einen! 
Dann, der von der gegenüberliegen: 
ben Seite des Trottoirs zu ihr her= 
überjab. 

Kannte er fie vielleicht? Oder gal— 
ien die Blide dem Eingang jenes 
Haufes, das fie eben verlaffen? 

Die Pferde zogen an. 

Als der Wagen an jene Stelle ges 
langte, auf der der Beobachter ffand, 
beugte jih Mary noch tiefer in den 
yond zurüd und hielt ihr Tajchen- 
tuch vor das Gefiht. Yu ihrer nicht 
geringen Verwunderung hatte fie den 
Agenten Brandtner ertannt. 

Was wollte der hier bei biefem 
Haufe? War er ihren Spuren gefolat? 

Sie fchrat zurüd. Na, meshalb? 
Warum denn? Warum follte ihr die 
Polizei Agenten nahjchiden? 


Beſuch ſoeben gemel— 


Ach Unſinn! beruhigte ſie ſich ſelbſt, 
daran war doch gar nicht zu denken. 

Oder ſtand der Menſch vielleicht im 
Dienſte Waldens? Sollte Leo eifer— 
ſüchtig ſein und ihr nachſpionieren 
laffen? 

Xlber nein! 
nie tun! Wenn er meinte, Grund zur 
Eiferfuht zu haben, jo würde er fie 
offen und freimütig fragen. 

Der Wagen faujte [hwirrend Durch 
das enge Gafjengewirr, 

Mary lehnte fich aufjeufzend in den 
Wagen zurüd und blidte auf Die 
Straße hinaus, 

Ein banges Gefühl hatte fich läh- 
mend auf ihr Herz gelegt. Unbes 
ftimmte Furcht erfüllte ji. Mit allen 
Vernunftgründen war fie nicht im= 
ftande, das Ungftgefühl zu bannen. 
Ach, wenn dad nur alles jcehon vor— 
über wäre... Wenn fie nur endlich 
Sicherheit, Ruhe und Glüd fände... 


So etwas würde 


In ganz anderer Weiſe empfing 
Silberſtein den Mann, der ihm wäh— 
rend der Anweſenheit der Baronin 
gemeldet worden war. Er nickte bloß 
flüchtig, als dieſer mit untertänigem 
Gruß eintrat, ſetzte ſich zum Schreib— 
tiſch und fragte kurz angebunden: 
„Was bringen Sie?“ 

Der junge Mann — es war Hans 
Zöllner — griff in die Taſche und 
legte dem Alten ein kleines Paket hin. 

„Ich hätt' da was“, ſagte er, „ich 
möcht's gern verkaufen, wenn S' gut 


zahl'n!“ 

Silberſtein antwortete nicht. Er 
durchſchnitt mit einer großen Schere 
den Spagat und fragte, bevor er das 
Papier aufſchlug: „Was iſt es?“ 

„A Schmuck“. 

Der Alte nickte. 
konnte er brauchen. 
immer das beſte und ſicherſte Geſchäft. 
Edelſteine ließen ſich leicht umfaſſen, 


Nun ja, Schmuck 
Goldſchmiedearbeit konnte leicht einge— 


Das war noch 


um Wertgegenſtände in den verſchiede— 
nen Harems anzubringen. 

Silberſtein ſchlug das Papier aus— 
Seine Augen wurden groß, 
als er die Perlenreihen ſah, die in 
dunkler Pracht vor ihm lagen. Er 
ſchob ſeine Brille zurecht und rückte 
den Stuhl näher an den Schreibtiſch 
heran, griff nach einer Lupe, nach 
einem Fläſchchen und nach einer klei— 
nen Porzellanplatte und beugte ſich 
dann über die ſchwarzen Perlen. Er 
ließ ſie erſt durch die Finger gleiten, 
ließ ſie im Lichte ſpielen, nahm an 
der Faſſung verſchiedene Aetzproben 
vor und fragte dann, ohne in der Ar— 
beit innezuhalten: 

„Was ſoll'n ſ' denn koſten?“ 

„Wir werd'n ſchon einig werd'n!“ 

„Das iſt keine Antwort. Sie müſ— 
ſen doch wiſſen, wieviel Sie dafür ha— 
ben wollen?“ 

„Jeſſas, dös weiß i halt nöt. Dös 
müaſſen Sö beſſer verſteh'n. Sag'n 
© m’r halt, was S' dafür geb'n 
woll'n.“ 

Der Alte fuhr in ſeiner Prüfung 
fort. 

Ah, ſo alſo ſtand die Sache: Der 
Burſch wußte ſelbſt nicht, welchen 
Wert die Perlen hatten! Nun wußte 
er, womit er zu rechnen hatte. 

Silberſtein war mit der Prüfung 
des Schmuckes zu Ende. Er lehnte 
ſich in den Stuhl zurück und ſagte zu 
Hans: 

„Ich 
nichts ſagen. 
ſind — 

„Sö ſan echt!“ unterbrach ihn 
Hans. „Da können S' Ihna ver— 
laſſen, dös waß i ganz beſtimmt!“ 

„Das werden wir ja ſehen! Wenn 
die Perlen echt find“, ſehtte Silber— 
jtein fort, „dann wird es wohl hübjch 
tvas tragen. Vor allem muß ich das 
Stüd von einem Schäßmeifter unter: 
ſuchen laſſen“. 

„Ich bitt' Sie, Sö kennen Ihna 
do a aus! Was brauchen S' denn 
da erſt an Fremden dazua?“ drängte 
Hans. 

„Mein, Munen finh alt nd Ang 


jhmolzen merden, und bie Verbin- 
einander. 


dung mit dem Drient hatte er ja, 


fann Shnen jebt noch gar 
Wenn die Perlen echt 


ift ein befleres Stüd. Wenn Gie 
mir’3 nicht einen Tag dalaſſen wol— 
len, nehmen Sie’& wieder mit!” 

Hana machte eine Bewegung, als 
wolle er etwas erwidern, Silberſtein 
ließ ihn aber nicht zu Worte kom— 
men. 

„Ohne Sachverſtändigenprüfung 
kann ich ſo einen Schmuck nicht kau— 
fen!“ erklärte er in beſtimmtem 
Tone. 

Hans kraute ſich hinter den Oh— 
ren. 

„Ja, wiſſen S', dös is a eigene 
Sach'. Alsdann bis morgen ſoll i 
warten?“ 

Der Burſch rang ſichtlich mit einem 
Entſchluß. Schließlich ſagte er: 
„Sö, Herr Silberſtein, a Quartier 
könnten S' mir nöt bis morgen ge— 
ben?“ 

Der alte Hehler blickte Hans prü— 
fend an. Ah, ſo ſtand es! Seine 
urſprüngliche Vermutung war alſo 
richtig geweſen! Er mußte ſich mit 
dem Burſchen verhalten. Die Blicke 
Silberſteins ſanken wieder auf die 
Perlen. Der Schmuchk, den er jetzt in 
ſeiner Hand hielt, war ja unter Brü— 
dern Tauſende von Gulden wert ... 
Unter dieſen Umſtänden konnte er ihn 
billig bekommen und enorm daran 
verdienen. 

Silberſtein erfaßte ſofort die 
Situation und verſperrte die Tür. 
Dann trat er ganz nahe zu Hans und 
fragte mit leifer Stimme: „Sekt 
fag'n ©’ die Wahrheit! Njt Ihnen 
die Polizei fhon auf der Spur?“ 

„Dis nöt, aber millen ©, id 
möcht’ mi nöt umtreiben in Wien. J 
hab’ 3’ viel Bekannte und die Sad)’ 
wird an Wirbel machen”. 

Silberftein überlegte. Es war nicht 
das erjtemal, daß er ein derartiges 
Geſchäft durchführte. 

„Bis morgen mittag können Sie 
hier bleiben“, ſagte er zu Hans. „Aber 
ich ſag' Ihnen gleich, wenn's mit der 
Polizei einen Skandal gibt, dann will 
ich nichts damit zu tun haben. Kom— 
men Sie!“ 

Der Alte öffnete eine Tür und 
winkte Hans, ihm zu folgen. Sie 
gingen durch drei Zimmer und traten 
in ein Kabinett, von dem eine eiſerne 
Wendeltreppe ins Erdgeſchoß führte. 
So gelangten ſie in ein Kontor, deſſen 
Tür geſchloſſen war. Stimmenge— 
wirr ſchlug an ihr Ohr. Sie befan— 
den ſich in der Pfandleihanſtalt, die 
Silberſtein nebenbei betrieb. Der 
Alte öffnete eine Tapetentür und 
Hans folgte ihm in eine Art Maga— 
zin, das mit allerlei Gegenſtänden 
vollbehängt war. Zwei ſolcher Räu— 
me durchſchritt er, drang dann in ei— 
nen Seller ein, aus dem ein langer 
Gang zu einer eifernen Tür führte. 
Silberjtein öffnete fie vorſichtig. 
Hand bemerkte, dab fie ins Freie 
führte, 

„Kommen ©’ mit!" forderte er 
Sans auf, Gilberftein führte Hans 
über einen Hof zu einer fleinen Tür, 
durch die fie in einen Garten gelang= 
ten. Bald darauf hielten fie vor ei- 
nem großen Tor, das verſchloſſen 
war. Silberſtein klopfte an. Ein 
Mann erſchien und zog achtungsvoll 
den Hut. 

„Sie, Lechner, der Herr da bleibt 
bis morgen mittag hier. Er braucht 
ein ruhiges Zimmer und darf nicht 
geſtört werden. Von niemand!“ be— 
tonte Silberſtein. „Verſtehen Sie 
mich?“ 

„Ich verſteh'.“ 

Lechner winkte Hans. Nach unge— 
fähr zehn Minuten kehrte er zurück. 

„Alles in Ordnung?“ fragte Sil— 
berſtein. 

„Alles in Ordnung!“ 

„Jetzt paſſen S' auf“, ſagte Sil— 
berſtein. „Der Herr iſt ein Geſchäfts— 
freund, verſtehen Sie? Es iſt mög— 
lich, daß ſich jemand nach ihm erkun— 
digt. In dieſem Falle wiſſen Sie 
nichts von ihm.“ 

Lechner nickte bloß. 

„Wenn eine Hausdurchſuchung 
ſtattfinden ſollte, ſo ſorgen Sie da— 
für, daß er raſch ins Freie gelangt.“ 

„Wann's nötig is, wird's g'ſche— 
h'n!“ antwortete Lechner. „Sie wiſ— 
ſen ja, gnädiger Herr, wie gut das 
Zimmer Nummer 15 liegt“, 

Silberftein nidte abermal3 und 
trat durch ein ziweite® XTor auf die 
Straße. 

Us er an die Ede gelangte, jah er 
einen jungen Menjchen, der eifrig mit 
einem Wachmann fpradh und wieder: 
holt auf fein Haus Hindeutete, 

Silberftein fchritt langfam feinem 
Haufe zu. AS er beim Haustor an- 
langte, wurde er angerufen: 

„Berzeihen Sie, Herr Silberftein, 
auf ein Wort! ch Heiße Brandtner 
und bin Poljzeiagent”. 

„Ab, von der Bolizei find Sie? 
Und mit mir wollen Sie fprechen? 
Bitte, fommen Gie zu mir hinauf!“ 
forderte der Alte den Agenten lieben3- 
würdig auf. 

Morig Silberjtein war feiner von 
denen, die ein Polizeiagent verblüffen 
kounnte. 

Er bewahrte die Miene des braven 
Bürgers, lud mit einer höflichen 
Handbewegung den Agenten ein, vor— 
anzugehen, und rief ihm, indem er 
ihm folgte, nah: „Bitte, die erfte 
Treppe links!“ 

Der Agent antwortete nicht und 
wandte ſich nach links. Es war ihm 
nicht darum zu tun, ſich in ein Ge— 
ſpräch mit dem Wucherer einzulaſſen. 
Im Gegenteil, er hatte die Abſicht, 
rein dienſtlich und möglichſt ſcharf 
vorzugehen. 

„Womit kann ich dienen, Herr 
Kommiſſär?“ fragte der Wucherer in 
der Wohnung. 

„Ich bin nicht Kommiſſär“, ant— 
wortete Brandtner, „ſondern Agent, 
mein Name iſt Brandtner“. 

„Alſo, bitte, womit kann ich dienen, 
Herr Brandtner?“ 

„Haben Sie heute vormittag Be— 
ſuche empfangen?“ fragte der Agent. 

Ja, mehrere“. 

Men?“ 


en 


„Entfhuldigen - Sie“, antwortete 
Silberftein, „aber das fan ich Yhnen 
nicht jagen“. “ 

„Das Heikt, Sie wollen & mir: 
nicht jagen!” 

„Nein, das gerade nicht. Wenn ich! 
auch bei meinen Gejchäften zu einer 
gewiffen Verfchmwiegenheit verpflichtet 
bin. Sie mwiffen, Herr Brandiner, daß 
die Leihanjtalt mir gehört, und ba 
fommen fehr viele Leute zu mir.! 
Auch folche, die hechklingende Namen | 
tragen. Natürlich in der Voraus— 
jegung, daß ich verfchtoiegen bin“, 

„Ein folder Fall wird fi mohl 
heute nicht ereignet Haben!” bemerkte 
der Ugent. 

„Nun, vielleicht doch!” antmwortete | 
Silberftein lächelnd. 
„Hören Sie“, ſagte Brandiner, 
„rſchweren Sie mir nicht die Arbeit 
und zwingen Sie mich nicht zu Maß— 
nahmen, die Ihnen vielleicht unange— 
nehm werden könnten!“ 

Ich wüßte nicht, wie mir die Po— 
lizei unangenehm werden könnte. Ich 
bin mir keiner Schuld bewußt!“ ant— 
wortete der alte Mann ruhig. „Uebri— 
gens, ſagen Sie mir doch, was Sie 
eigentlich wollen?“ 

„Hat Sie heute vormittag ein jun— 
ger Mann namens Zöllner bejucht?“ 

Silberjtein zudte mit den Achfeln. 

„sunge Leute waren mehrere bier. 
Nah den Namen meiner Bejucher 
frage ich grundfäglich nicht“, 

„Bielleicht können Sie fih an ihn 
erinnern, wenn ich Shnen die Per- 
ſonsbeſchreibung gebe“, ſagte Brandt— 
ner. „Er iſt groß, ſchmächtig, hat 
ein ziemlich verlebtes Geſicht, ſchüt— 
tere blonde Haare, einen blonden 
Schnurrbart —“ 

„Kein, ein Mann, der ſo ausſah, 
war nicht bei mir!“ unterbrach Sil— 
berſtein den Agenten. 

„Merkwürdig! Der Wachmann, 
der bier in der Straße patrouilliert, | 
fah einen Menfchen, auf den bdiefe| 
Perſonsbeſchreibung vollftändig paßt, | 
ins Haus treten”. | 

„Schon möglih, Herr Brandtner, | 
ich bin ja nicht die einzige Partei.“ | 

„Er bog aber links zu Jhrer Stiege | 
ab“. 

„Auch das iſt denkbar“, erklärte der 
Geſchäfismann, „aber Sie vergeſſen, 
daß ſich auf dieſer Seite auch der 


| 
ı 
| 


rüdmärtige Eingang zur Pfandleih- | 


anjtalt befindet. Er kann ja ebenfo- 
qut dahin gegangen jein“, 

Ein Pfiff wurde auf der Straße 
laut. 
zum enter. 


Silberjtein Hatte feinen Blid ae! 


ihm gewendet. Nur ein Tpöttifches 
Lacheln legte fih um feine binnen 
Lippen. 

„Sie baben wohl Suffurs erhal: 
ien?“ 

„Ja“, antwortete Brandtner trok— 
ten. 

„Und wozu?“ 

„Weil ich da3 Haus burdhfuchen 
laffen will!“ 

Derzeihen Gie, Herr 
weshalb denn eigentlich?“ 

„Sch Tuche jenen Mann, der nad 
Ungabe des Wachmanne® in hr 
Haus getreten ift und e3 biöher nicht 
verlaffen hat“. 

Der Ugent mar zu Silberfteins 
Schreibtiſch zurüdgefehrt. 


Brandtner, 


Plößlich blieb er mie fejtgebannt | .B 
Seine Augen jtarrten auf ein 
Blatt Papier, das auf dem Schreib | 


jteben. 


tiſch Silberſteins lag. 

ſchrift geſchrieben: „Frau v. Sell— 
heim, Hotel Nordpol, 11 Uhr vor- 
mittags — Perlenſchmuck“. 

„Eine Frage noch, Herr Silber- 
ſtein. Sind Ihnen heute bormittag | 
nicht Berlen zum Kaufe angeboten 
worden?“ 

Der Alte blidte überrajcht auf. 

„Ja“. 

„Und haben Sie ſie gekauft?“ 

„Eh — nein. Es war ein wert— 
volles Halsband. Ich wünſchte es zur 
Prüfung hier zu behalten, da ich mich 
bei derlei Geſchäften auf meine alten 
Augen nicht verlaſſe. Da die betref— 
fende Perſon aber eine Prüfung nicht 
abwarten wollte, ſo zerſchlug ſich das 
Geſchäft“. | 

Der Agent überlegte einen Yugen- 
blid, 

„Waren es fehwarze Perlen, 
Shnen angeboten wurden?“ 

„5a, e8 waren dunfelgraue Ber: 
len, die im Jumelenhandel jo bezeich- 
net werden“, 

„Und von wen wurden fte Shnen 
angeboten?” 


die | 


„Berzeihen Sie, Herr Brandtner, | 


ich jagte Ihnen jchon, ich frage nicht 
nad) den Namen meiner Bejucher. 
Und wenn ich fie auch weiß, jo nenne 
ich fie nicht“, 

Der Ugent jah ein, daß er aus dem 
Alten nichts berausbefommen könne. 

„sa“, jfagte er, „wenn Sie mir 
feine Ausfünfte geben wollen —” 

„Geben fönnen, bitte!“ 

„Uljo, geben tönnen, dann bleibt 


mir nichts anderes übrig, als mir! Während 
jelbjt zu helfen.“ | 

„Bitte, tun Sie, was Sie nicht uns | 
sh babe feinen | 


terlaſſen können! 
Grund, 
fürchten.“ 

Mit dieſen Worten begleitete Sil— 
berſtein Brandtner zur Tür. 

Brandtner rief die Kollegen, die 
vor dem Haustor Poſto gefaßt hatten, 
durchſuchte die Wohnung, das ganze 
Haus, die Höfe, alle Nebenräume, 
ohne eine Spur von dem Beſucher zu 
finden. 


eine Hausdurchſuchung zu 


„Alſo wieder nichts!“ ſagte Doktor 
Wurmſer. 

„Nichts, Herr Kommiſſär, wir ha— 
ben getan, was wir tun konnten“. 

„Wo haben Sie ſeine Spur verlo— 
ren?“ 

„Sch bin in der Früh Hinein ins 
Sicherheitäbureau, wie der Herr Koms 
miffät mir aufgetragen haben, und 
dott- ijt mir gejagt worden, daß alle 
ante und Stumdeliere 


‚auch beim 
Zimmer beſtellt hat. Cie hat g’fagt, 


t daß ſie erit morgen bormitt 
Der Agent ftand auf und trat E 2 0 


o ag. x | Regierungsrat Wurz. 
Darauf ftand mit zitternder Hand⸗ 


ha — 


aviſiert ſind und daß auch die gewiſ⸗ 
jen verdächtigen Zwiſchenhändler 
überwacht werden“. 

„Und —“, fragte Dr. Wurmſer, 
„was taten Sie daraufhin?“ 

„5% hab’ mir die Adreffen von den 
Hehlern geben Jaffen und bin auf 
gut Glüd von einem zum anderen 
g’Tahren. Na, und in der Damm: 
Itraßen, da hat mir richtig der Poli- 
zeimann erzählt, daß ein Mann, auf 
den die Perfonsbejchreibung genau 
paßt, ins Haus von einem gewiflen 
Silberftein ’gangen is, Natirli war 
i glei hinterher, aber e&8 war ums 
jonit!“ 

Der Kommiffär ftampfte mit dem 
Fuße auf dem Boden auf. Zum 
Teufel hinein! Der Menſch muß 
doch irgendwo hingeraten ſein. Ein 
Menſch verſchwindet doch nicht wie 
eine Stecknadel“ 

„Nur etwas, Herr Kommiſſär, iſt 
mir aufg'fallen. Bei dem Silberſtein 
auf dem Tiſch is ein Zettel g'legen, 
auf dem aufg'ſchrieben war: Frau 
v. Sellheim, Hotel Nordpol, 11 Uhr 
vormittags, Perlenſchmuck. Vielleicht 
fteht das in irgendeinem Zufammen- 
hang”. 

„Die fommen Sie auf die Vermus 
tung?“ 

„Der Polizeimann hat mir erzählt, 
daß eine jehr elegante Dame im Fia: 
fer vorg’fahren und nach einer halben 
Stund’ erjt vom Gilberjtein wieder 
beruntergefommen ift“, meldete 
Brandtner. 

„Das muß doch nicht grad die Frau 
v. Sellheim geweſen ſein?“ äußerte 
hierauf Doktor Wurmſer. 

„Ich glaub' ſchon“. 

Der Kommiſſär wurde aufmerkſam. 

„Haben Sie Anhaltspuntte dafür?“ 
fragte er den Agenten. 

„Auf dem Blatt war mit ganz 
frifcher Tinte a’schrieben“, berichtete 
der Agent. „Folglich fann die Notiz 
net alt g’wejen fein. Der Zettel i3 
auch jo offen dagelegen, al3 mär’ er 
grad g’ichrieben worden. Eine ältere 
Notiz hätte der GSilberftein unter 
einen Schwerftein eder dergleichen ge= 
leat, mein’ ich“. 

Der Polizeitommiffär nidte, 

„sh war fofort im Hotel Nord» 
pol“, fuhr Brandiner fort, „und hab’ 
erfahren, daß eıne Dame mit dem 
Safer Nummer 314 beim Hotel vor- 
g’fahren ift — derfelbe Fiafer war 
Silberftein — und ein 


Wien fommen wird, und bat den 
Auftrag ’geben, wenn ein alter Mann 
nah Frau d. Sellheim fragen follte, 
daß er zu ihr g’führt werben fol”. 
Doktor Wurmfer nidte. „Biel- 
leicht haben Sie redht,“ fagte er. 
„Jedenfalls fünnen wir diefe Spur 
aufnehmen. Ob mit Erfolg, mird 
die Zufunft lehren. Eines verſtehe 
ih nicht. Was hat Sie auf den 


| Gedanken gebracht, daß e3 fich ges 


tade um die [chwarzen Perlen hans 
delt?" 

„Da3 weiß i freilich net. % hab’ 
auch nur g’meint, weil’3 mir aufg’s 
fallen is. „Perlenfhmud“ iS auf 
dem Zettel g’itanden, jo hab’ i mir 
halt dentt, daß vielleicht doch etwas 


dran ſein könnt'.“ 

Doktor Wurmſer ſetzte ſich an 
den Tiſch und faßte einen Bericht 
„Fahren Sie mit dem Brief ſo— 
fort nach Wien hinein zum Herrn 
Laſſen Sie 
ſich aber zu ihm führen und geben 
Sie den Bericht perſönlich ab.“ 

Doktor Wurmſer begab ſich in 
den Speiſeſaal, wo eben das Eſſen 
aufgetragen wurde. 

Baron Walden hatte ſich von ſei— 
nem Sturze erholt. Er war aufge— 
räumt und luſtig. 

Dazu hatte er auch allen Grund. 
Vor zwei Stunden war ein Kanz—⸗ 
leibeamter des Doktors Hoffmann 
bei ihm erſchienen und hatte ihm 
jene Summe überbracht, die er zur 
Deckung ſeiner Wettſchulden brauch— 
te. 

Weiter dachte er im Augenblick 
gar nicht. Die nächſte Gefahr war 
beſeitigt, das Leben ſchien ihm wie— 
der lebenswert. Nun, da ihm die 
Möglichkeit geboten war, die Ehren— 
ſchulden zu bezaählen, machte er ſich 
über die Zukunft keine weiteren 
Sorgen. 

Die Baronin jedoch ſaß unge— 
wöhnlich ſtill an der Spitze der Ta— 
fel und blickte ernſt vor ſich hin. 

„Nun, wie ſteht's?“ frage Baron 
Rodenſtein, als der Kommiſſar ſich 
an dem Tiſch niedergelaſſen hatte. 

„Gar nicht!“ antwortete Wurm— 
ſer und überflog mit raſchem Blick 


die Geſellſchaft. 


„Wieſo?“ 

„Wir ſind nicht weiter, als 
bisher waren.“ 
Ihr Neffe iſt wohl ausgerit⸗ 
ten?” fragte er nach einer Weile. 

„Sa, ich glaube, er hat zu tum. 
Sn aller Früh it er fehon fort!" 
antwortete Baron Rodenftein. 
des Effens erhielt 
PWurmfer eine Depefhe von der 
vorgejegten Behörde auß Babe. 
Das Dienfttelegramm Hatte folgen- 
den Wortlaut: 

„Melden Sie ih morgen früh 
halb neun Uhr wegen ſchwarzer 
Perlen bei Poltzeirat Wurz.“ 

Der Kommiffar faltete da3 Teles 
gramm und ftedte e3 in die Tafche. 

Mary: Blide bingen an den Mies 
nen de3 Kommifjard, Diefem ent» 
ging die Erregung der Frau nicht. 

„Ein Dienftielegramm, ih bes 
dauere!” fagte er, um ſich gewiſſer— 
mapen zu entjchuldigen, daß er bie 
offenfundige Neugierde nicht befrie- 
digte. 

Mary Hätte zwar um ihr Leben 
gern erfahren, um mwa3 e3 fich hats 
delte, aber jie fürchtete, durch Tyra= 
gen in dem PBolizeitommifjar einen 
Urgwohn zu ermeden, den fie unter 
feinen Umftänden auflommen lafjen 
wollte... 

(Fortfegung folgt.) 


mir 





IIIIIÄEEREN 


Der hier abaebildete Damentod 
jollte au3 geftreiftem Material ge: 
macht fein, fonft follten wmeniaftens 

' der Gürtel und die Tafchen ander?- 
farbig fein. 

Für Größe 24 braudt man 334 


(Sigendienft ber „Sonntagpoft.“} 


‚blufe mag mit Kragen und Manfchet- 
‚ten barmoniren, 

' Größe für 16jährige erfordert 514 
Yard 36 Zoll breites Material, mwo- 
‚bei für die Rüfchen genug übrig tft, 
‚und für die linterbluje 13 Yard 
|gleichbreites Material. 


Darbs 36 Zoll breites und 4, Yard  Schnittmufter Nr, 7835. Größen: 
ontraftirendes Material. em im Ulter von 14 bis 
Schni 9 9 ee ahren. 
gem = * Rn: | Das legte Mufter zeigt eine Blufe, | 
— 82 Zoll Hüftenmeite. doie ganz meih oder aus geitreifter 
‚Das Stleid, dejfen Mufter hier folgt, | Seide hergeftellt werden kann, Der | 
tird gefallen. Ueberblufen find jeßt | Verfchluf unterhalb des meit umgeleg= 
modern. Das Mittelftücd der Unter: ten Kragens gefchieht vermitielft über- 


nenn ann 


. . ”. 
ür die Rüde. 
— — 
Marktlößchen zur Suppe— 
1 Unze Ochſenmark läßt man zergehen 
und rührt es mit 1 Unze Butter leicht, 
nach und nah gibt man 2 ganze Gier, 
das Geriebene von 2 Semmeln, etwas 
rein gewiegte Beterjilie, Mustatnuß und | 


Gericht magerer oder fetterer machen, je 
nachdent, ob man viel oder ivenig Rahm 
und Butter zur Verfügung bat. 


Selbitbereiteier Kapiar 
nadheinemfinnijhen Rezept. 
— Calzberinge werden jech® bi act 
Stunden gewäſſert. Alsdann entgrätet 
man ſie ſorgfältig, enthäutet ſie und 


zonntagpoft, Chicags, Zonntag, den 18. Duni 1916, 


Aus dem Reich der Mode. 


| 


A 


zogener Knöpfe. Manfchetten werben 
durch Fältelung des Aermels her— 
geſtellt. 
Für Größe 36 braucht man 2 Yds. 
92 und 34 Yard einfarbiges, 
oder fonjt 23% Yards gleichfarbiges, 
36 Zoll breites Material. 
Schnittmufter Nr. 7832, Größen: 


zwanzig, vierzig, Jechzig, achtzig zählte | 
er, und matt fehimmerte e8 am gerill- 
ten Kühlmantel eines Maſchinenge— 
mwehres, das fie mit fich fchleppten. Ne: 
den Ruf mußten fie hören, ob er bis 
zu den Seinen gelangte, war mehr als 
fraglich. Im Fieber arbeitete fein Ge- 
birn. Da fiel fein Bliet auf die elef- 
trifhe Tafchenlampe, die wohl bei fei- 
ner Bergabfahrt feiner Brufttafche ent- 
glitten war, und ein Jauchzer mollte 
jich feiner Kehle entringen. Zwar mwir- 
beiten ihm Kopf und Sinne, doc raſch 
ergriffen feine erjtarrten Finger das 
rettende Inſtrument. 

Unten am Bache ſtand gerade der 
Landſtürmer und Gaſthofbeſitzer Karl 
König an der Schießſcharte des Po— 
ſtenſtandes, als er den neuen Stern 
drüben aufblitzen ſah. Ein merkwür— 
diger Stern, dachte ſich der Soldat, 
wie der daherblinzelt, und wie gerade 
ſein Gemeindegenoſſe, der Leitner— 
Bäck, daherkam, zeigte er ihm das 
Ding. Der Leitner ſchreit aber ſofort 
aufgeregt: „Herr Fähnrich, Herr 
Fähnrich, da will einer Morſezeichen 
geben!“ Fähnrich O., det Komman— 
dant der vorgeſchobenen Stellung, 
war ſofort da, und ohne ein Wort zu 
ſagen, hatte er im Nu ſeine eigene 
Lampe mit Starkbatterie zur Hand 
und gab den Anruf und dann „Lang 
—kurz — Langkurz“. „Verſtanden!“ 
Und nun kam die Botſchaft aus dem 
Finſter der Karigen Wand. Mit je— 
dem Zeichen mehr wuchs die Aufre— 
gung der Empfänger. Schon längſt 
war alles im Graben auf den Beinen, 
und inſtinktiv ſahen die alten Land— 
ſtürmer nach Gewehr und Munition 
und die Schlöſſer klirrten beim Laden. 
Mit halblauter Stimme hatte Fähn— 
rich O. die rettende Botſchaft dem 
Leitner abdiktiert, immer langſamer 
und trüber waren die leuchtenden Zei— 
chen gekommen, ſo, als ob die meldende 
Hand erlahmen würde. Zum Schluß 
kam es noch „Bin verw ....“ da ſtarb 
das Licht an der Karigen Wand, und 


Handſchuhe 


Haupt Floor) 


Schwere Milanaiie 
Handihuhe f. Damen, 
16:Inöpfige Länge — 
weiße Seide, m, Ddop- 
velten Finger Tips, 


am Montag 98c 


0S ON 
STATE MADISON ==> DEARBORN STS. | :: 


Bejucht die Kinder-Fürforge-Ausitellung 


morgen und während diefer ganzen Woche auf dem elften Floor, und jeht mie 
zu ziehen und tvie viel Ihr dazu beitragen fünnt—offen täglid) von 10 Vorm. 


Sandihuhe 


(Haupt $loor) 
Seivene Hanbf 


für Damen, ib 

pfige Länge — mit 
doppelt. Finger Zips 
in ſchwarz md 


weiß, die 89c 
65€ 
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ih Chicago bemüht, beijere Säuglinge 
bi3 5 Ihr Abends — in Verbindung mit 


der Babın-Woche abgehalten, welche jich unter der Aufficht von Dr. Kohn Dil Robertfon und dem Gefundheitsamt bon 


Ehicago befindet — mir haben in der Auslage 


Ein Dutzend Ansftellungen vom biefinen Geiundheitsamt, der Infant®’ Welfare Society, der Jllinois Soeiety 


for the Prevention of Blindneh, 


der American Affociation for the Prevention of Blindneii, der American 
Aifociation for the Study and Prevention "of Infant Mortality, dem Ber. 
der hiefigen öffentlihen Bibliothek, ufm., niw, 


Staaten Arbeit3minifterium, 


Diefe Ausitellungen befigen den größten erzieheriichen Wert umd find don Intereſſe ſowohl für das Publikum im Allge— 


meinen, wie der Mütter int VBejonderen 


— rau M. M. ones, VBorfikerin und Vertreterin des Firit Ward Baby Welfare 


Komites, und Fran Suzanne Olinger, Vorjißerin und Vertreterin der Firjt Ward Civic League, würden fich freuen, alle 


Mütter hier diefe Woche begrüßen zu fönnen. 


Montag, am 2:30 Nadım., werden Dr. Mary O'Brien Porter und Dr. Sara 6. O’Connell Vorträge 
halten über: Neinlihfeit und das Baby, 


„Dur Babies“, ein Büchlein von 32 Seiten, frei— vom Chicagoer Gejundheitsamt herausgegeben, Abteilung für 
Kinder-Hygiene — ein Buch das jede Mutter und angehende Mutter bejigen jollte, 


Warum tragt Ihr Eure Korsette? 


Falls Ihr wirklich unterrichtet jeid, dann würdet faum daran denfen, ein Baar zu faus ER 
fen, ohne den Rat einer erfahrenen Korjetiere zu holen — und wir wiljen, dab wenn Ihr 
einmal ein Korſet tragt, das von einer unſerer Korſetieres angepaßt wurde, Ihr Euch 


ſtets ſolcher Dienſte ſichern werdet. 


Wir möchten Euch gern von der Wichtigkeit des richtigen Sitzens eines Korſets 
überzeugen, und von dem richtigen Korſet für Eure Statur, da in der großen 
Auswahl von Nemo Korſets, die wir führen, ſich ſicher ein Modell befindet, 


das korrekt ſein wird für Eure Figur, 


Zwei aus je drei Frauen leiden früher oder ſpäter an Rückenſchmerzen, Schmerzen im 
ünterleib, an der Blaſe, Verſtopfung und anderen gefährlichen Krankheiten. In den mei— 
ſten Fällen ſind dieſe Krankheiten die direkte Folge der unrichtigen Stütze des Unterleibs. 
Sie können verhütet und in gewöhnlich geheilt werden durch das Tragen eines Korſets, 
das die richtige Stütze gewährt. Der unſrige iſt der größte wiſſenſchaftliche Korſet-Laden, 
der Korſet-Laden, der Euch eine hübſche Figur ſchafft, und Euch Geſundheit und Kom— 
fort gibt, da jede unſerer Korſetieres von dem Nemo Hygienic Faſhion Inſtitut graduirte, 
und nicht nur im Stande iſt, zu ſagen, welches Modell Euch paßt, ſondern hier hat ſie 
ein Modell gleich bei der Hand, das für Eure Statur geeignet tit. 

Die fortichrittliche, hilfreiche Arbeit unferes Anpaijungsdienites hat während des 

verfloffenen Jahres wiederholt den enthuiiaftiichen Beifall der Aerzte der ganzen 


Stadt erhalten. 


Für diefen Anpafiungsdienft wirds nichts berechnet, 


Können 


wir End; morgen ein Nemo Korict 


anpaſſen? 


Abendvoſt⸗ 223 
C 


36 bis 44 Zoll Bruſtweite. dreimaliges Anrufen blieb vergebens. 


Fähnrich O. war nicht im Zweifel über 
ſein weiteres Tun. Die Probe auf die 
Richtigkeit der Meldung war einfach 
und ohne Riſiko. 

Leiſe räumten die Jäger ihren Gra— 
ben und rückten in die Aufnahmeſtel— 
lung halblinks rückwärts, die verſteckt 
und ſtark geſichert war. Das Maſchi— 
nengewehr wurde raſch aufgebaut und 
auf die bekannten Maße eingeſtellt. Die 
trouillenganges im wildeſten Teile der Handgranaten und Munition iagen 
Kärnifhen Alpen fiel der Kriegsfrei⸗ deren Fahnrich O. fland im Graben 
willige Franz G. eines k. u. k. Feld- winkel. Er konnle die tauſend Schritte 


jäger-Bataillons, nachdem er bis zum bis zur geräumten Stellung zwiſchen 


Schnittmuſter ſind unter Angabe der 
gewünſchten Größe und der betreffenden 
Nummer gegen Einſendung von 10 Cents 
zu beziehen durch die „Modedbteilung der 
Weit Wafhington Str,, 
hicano, A. 


Bon den Jüngiten einer, 


Unläplih eines jchmwierigen Pas 


den Blöcden Die 


Nemo Koriet, Style 512, wie im Bild, für Damen mit einer guten Figur, Das tt 
guter Biürjte und Taillenlinie, Hüften gut proportionirt, aber-mit hervorſtehenden, unan— 
fehnlichen Lenden. Diejes Korjet wird die bervoritehenpen Lenden vermindern —beachtet 
feine Konftruttion—beachtet die halb=elajtiicden Bands, gerade wo das Fleiſch ſich befin— 
det— fie twirfen auf das Fett gerade wie eine Hand-Matlage. Ihr werdet übers 85 


raſcht ſein, wie ſchnell das Feit verſchwindet. Größen bis 36, 
Nemo Korſets in voller Auswahl zu $3 bis zu 810 
Eine Preis-Erhöhung wird eintreten, da die Preiſe für alle Materialien, die bei der 
Herſtellung von Nemo Korſets gebraucht werden, bedeutend in die Höhe gingen, und da 
die Fabrikanten von Nemo Korſets unter keinen Umſtänden Erſatzmittel oder billiges 
Material gebrauchen, weshalb ſie angekündigt haben, daß die Preiſe in Bälde erhöht 
werden müſſen. 


Tap et en |Congoleum ugs 


—— ESchiter Floor — 


Neunter Yloor— Dearborn Strabe —— 


9x12 Congolem Rugs, garan— 


Die Geſundhe 


der Babies 


Iſt ſicherlich von 


al: 


Salz zu und formt mit einem Naffcelöf- 
‚+: aus der Mafie Klöhchen, die in fo- 
ende letichbrübe eingelegt und darin 
Inelocht werden. Man gibt die Klörchen 
in eine flare Suppe, 
Saurer Scıellfifd 
nuch ein anderer beliebiger Seefifch ver- 
‘wendet iverden). Man wäſcht, putzt 
und reinigt den Fiſch auf das ſorgfäl— 
Migite, gibt ihn in Wajfer, dem man 
Salt, Gewürz, Zipiebel und Lorbeerblatt 
ugefügt bat, Täht ihn verfochen, dann 
uf der beiizen Stelle garziehen, nimmt 
hn heraus auf Die gewärmte Schüfjel 


y 


und bejtreut ihn mit Pfeffer und Salz. | 


Dann überfüllt man ihn mit einer am 
Mafjerbad gerührten Tunte von milden 
Eifig, Speiteöl, feingebadter Peterfilie, 
Dilltraui, ivenn man will, audy) etwas 
feingehadtem Schnittlauch. Dazu gibt 
nian gebratene Kartoffeln. 
Glafierte Kalbebrujt mit 
Erbjen. — Die Halbsbrujt wird mit 
ein biertel Pfund Bratenfett gum Sener 
egeben und unter öfterem Zugießen bon 
Fleiſchbrühe gar und weich geſchmort. 
Nun zerlegt man das Fleiſch in Por— 
tionsſtücke, gibt es nochmals in die 
Pfanne, begießt es fortgeſetzt mit Sauce 
und läßt dieſe ganz einſchmören. Unter— 
deſſen hat mar eine große Portion Erb— 
ſen in Butter gar geſchmort, überſtreut 
ſie nun mit einem ſtarken Teelöffel voll 
Mehl oder Reismehl, etwas geſtoßenem 
Zuder, rebadter Beterfilie, jchmwenft die 
Erben tüchtiq damit um, läht einmal 
auffochen, richtet fie in der Mitte einer 


grogen, flahen Schüffel an ımd legt 9— 


glaſierten Fleiſchſtücke darum. 


Eiterbazy =» Rojtbraten — 
Smwei Pfund NRoait Beef wird gut abge- 
bäutet und in fingerdide Scheiben geteilt; 
man bejtreut dieje mit Salz und Kfeffer 
und läßt fie eine Stunde durchziehen. 
Andeijen bereitet man die Eauce dazu 
auf folgende Weife: 2 Ungen gırt gewaſ⸗ 
ferte, dann ausgegrätete Sardellen wer: 
den mit der Schale einer Viertel Zitrone, 
etwa3 Knoblauch, einer Schalotte fein 
acwiegi. In Die Stallerole gibt man 
Butter, rührt einen Löffel Kartoffelmehl 
und das Getwiegte binzu, bis die Scha= 
Iotte gelblich geworden ift, worauf man 
1 Tafte aute VBonillon oder Wafjer mit 
Maggi und Liebigs Fleifhertraft darauf 
giest, Die Sauce abfochen laßt und eine 
Rrije Paprifa binzufügt. Das durchge- 
ogene Frleifcy wird in reichlih Yutter in 

er Bfanne oder beifer auf dem Roit 


wiegt Da3 ;yleiih, aber nicht zu fein. 
Darauf mengt man eine ganz geringe 
I Menge feingehadter Ymiebeln auf 
Drei groje Heringe etiva die Hälfte ei 
ner Heinen Zwiebel — ımd etwas DOli- 
benöl darımter. CS darf aber nicht viel 


(e3 Fanı Oel genommen werden, daß es ausläuft, 


vielmehr muß der Brei nahegu trocken 
ſein, ungefähr von der Beſchaffenheit ech— 
ten Kaviars. Darauf legt man die 
Maſſe auf einen Glasteller, tröpfelt 
ettva3 Zitronenjaft darauf, und garnftt 
das Ganze redyt zierlicd mit Zitronen 
!icheiben, Kapern und Fleinen Etreifchen 
|eingemachter roter Nüben. Die finni- 
|ichen Frauen verjtehen dieſen falſchen 
|Kabtar reizend zu deforiren; fie ferdiren 
ihn auf einer Platte, auf der ich ein 
zweites Glastellerchen mit Butter befin- 
| det, die mit Brunnenkreſſe umkränzt iſt, 
ſowie verſchiedene Brotſorten. 


| Salatmade. — Im Salat rafch 


anmacden zu fonnen, fan man eine 
Sauce im Vorrat bereiten, die unter dem 
Namen Calatmae befannt if. Man 
zerdrückt zwei gekochte Eidotter, rührt fie 
mit vier Erlöffeln Provenzeröl zu Mus, 
fügt noch vier Ehlöffel Oel, drei Löffel 
Eilig und zerfleinerten Schnittlauch) 
hinzu, tut das Ganze in eine Flafche und 
verwahrt jie an einem fühlen Orte. 


‚„Salad Dreffing”“. — 2 Tee: 
löffel Senf, 1% Teelöffel Sala, % Tee- 
löffel Pieffer, 4 Eier, 1% Taffe Effig 
und 4 Tafie Del. Senf,. Salz und Pfei- 
fer wird gerührt, dann die Eter hinzuge- 
fügt, nadjdem nıan fie gut geichlagen hat. 
Eitig und Del wird im Waflerbad heiß 
gemadt, dann auf das Eigemenge negoj: 
ſen, ind Wafjerbad zurüdgetan und ge= 
focht, bi3 es did wird. Sodann Yäkt 
man es abfühlen und tut e8 zum Auf— 
beivahren in cin bededtes Gefäß. Co 
fann man es Wochen lang halten. 


TZomatenfalat. — Man twafche 
3 bis 4 große halbreife Tomaten umd 
lege jie no 2 bis 3 Stunden in redi 
faltes Wajjer, dann nehme man fie ber: 
aus, trodne fie gut ab, fchneide fie in 
frifche Scheiben, 8 ſie in die Salat— 
Ichüffel, jtreue Sala, Pfeffer, eine Priſe 
Timian darüber, dann hade man Yivie- 
beln und Knoblauch recht fein, mifche e3 
darunter, aber abjolut feinen Eifig. Dieje 
Zubereitung wird pikant ſchmecken. 

Zuckergebackenes. — Ein Pfd. 
Mehl, Pfund Butter, % Pfund 
Zucker, vier Eier, ein Löffel Sahne, ge— 


letzten Atemzuge ſeine Kameraden 
durch optifche Signale vom Heranz | 
Inahen bes Yeindes verftänbigt hatte. | 
Ueber diefem Zun verblutete der jieb= | 
'zehnjährige Held. | 
* * | 
Der Franzl war vom Birnbaum 
gefallen. Sie hatten ihn bineingetra- 
gen, und nun lag er in der befannten 
Stube mit den getündhten Wänden: in 
fühlen Kiffen, und fühlend jtrichen bie 
fanften Mutterhände über feinen | 
brummenden Kopf. Draußen jchien 
die Sonne Hell, und vom geöffneten 
Tenfter her nicten ihm die blutroten 
Geranien zu. . Franzi hörte deutlich | 
das Rauſchen des Mühlganges neben 
dem Vaterhauſe im grünen Lavantale 
und das dürre Klirren und Klingen in 
der nachbarlichen Schmiede. Die Ge— 
ranien nicken und winken blutigrote 
Kreiſe, immer größere Kreiſe vor 
Franzls Augen. Hart und kalt wer— 
den die vordem ſo ſanften Finger des 
Mükterchens, und das Raunen des 
Mühlbaches wächſt zum wilden Fau— 
chen, mit dem der Nachtwind in die be— 
eiſten Zweige der Latſchen fällt und ſie 
gegen Stirne und Schläfen des kleinen 
feldgrauen Soldaten peitſcht, der halb— 
verſteckt unter ihnen zu ſchlafen ſcheint, 
wenn nicht ein dunkles, großes Oval, 
halb unter ihm in den Schnee gezeich— 
net, die Wahrheit verriete. Der Ver— 
wundete fühlt mit den Fingern die 
riſſige harte Felsſchicht unter ſich und 
ſtarrt plötzlich mit weitaufgeriſſenen 
Augen in das Pechſchwarz der Nacht. 
Und mit einem Male wird es wie— 
der klar in ſeinen Gedanken. Wie er 
am ſpäten Nachmittag, ungern fortge: | 
laffen von feinen dreißig, um fo viel! 
älteren Kameraden, aus dem Schüßen: | 
graben unten am 2... . .bache ber=| 
ausgeftiegen war, wie er ſich ſtunden- 
lang abmühte, das fteile Grat an der | 
Karigen Wand zu erreichen, durch die | 
Kamine fletterte und ſchweißgebadet 


* 





feindlichen Geftalten über den Graben= 


aus der Leuchtrafete über die über= | 


raiterte aber auch das Schwarzloſe— 


leicht überſehen. 


Sterne gaben genug Glanz, um die 
Vorgänge dort beobachten zu können. 
Neben O. ſtand der Leitner mit der 
Leuchtpiſtole, hinter ihm Mann an 
Mann die Beſatzung, ſchuß- und 
ſturmbereit in fieberhafter Spannung. 


Es war kaum eine halbe Stunde ver— 


gangen, als es rechts vom geräumten 
Graben ſich zu bewegen begann. Ge— 
ſtalt auf Geſtalt tauchte auf und 
formte fich zu einer breiten Linie, die 
ih langfam an den Graben beran- 
ſchob. Die Jtaliener mußten nicht an- 
ders glauben, als daß die Beſatzung 
ungejtört und feit fchliefe. 

Eben mollte die Linie ber dunfeln | 
tand fluten, da fnallte es dumpf, ein 
Zifchen und blendendes Licht ergoß Jich 


tajhten Feinde. Im jelben Moment 


Mafchinengemwehr los, die Mannlicher: | 
ftugen frachten wie am Sceibenftand, 
und ehe jich die Alpini zur Gegenmehr 
oder zur Flucht entſchließen konnten, 
brah mit ftürmifhem Hurra von 
lints ber ein Teil der Grabenbefagung 
über fie herein und fchleuderte ihnen 
die Handgranaten auf die Köpfe | 

„Im Abſchnitte .... wurde nach 
borübergehender, den Feind täuſchen- 
der Räumung des Grabenſtückes ein 
beabſichtigter Ueberfall zweier Züge 
des Alpini-Bataillons Nr. 99 erfolg— 
reich abgeſchlagen. Der Feind verlor 
28 Tote und 51 Gefangene, ein Ma— 
ſchinengewehr mit ſechs Munitionskä— 
ſten und 180 Handgranaten. Eigene 
Berlufte, Kriegsfreimilliger Franz ©... 
am Patrouillengang vermißt.“ Die: 





fen Bericht ftellte Fähnrihd DO. am, 


nächjften Vormittag dem Bataillons- 
Kommando zu. 

Die Dreibig au dem Schüßengra= 
ben am &.. .-Bache maren in den 
Vormittagsftunden abgelöjt worden. 


Vergoldete, Blumen: 
und Gonventional Tas 
peten, für Schlafzim- 
ner und Bad Hallen; 
Sc Werte; Montag 
die Rolle für 

nur 

Einfache 303öll. Oat— 
meal Tapeten, — in 
braun, lohfarb., grau, 
grün und rot — ſpegz. 


die Rolle zu 17€ 


nur 


Eine vorzüglihe Auswahl von 
Laden: und Eßzimmer-Tapeten 
— in neuen Entwürfen und 
Farben — 16e Sorten, ( 

die Rolle zu Ic 


Kleider für die Babies 


Dritter Bloor— State Etrabe 
Feine Nainfoof Kleidchen | Weite Flannelette Nadıt- 
für Xabies, Vote mit | Kleider für Babies, mit 
— Det, on 
hübſchen Valenciennes Zugſchnur 
Spitzen oder Stickerei— 
Einſatz beſetzt, 
ſpeziell 
Lange Nainſook Kleid— 
chen für Babies, Spitzen 
Kante am Hals und an 
den Aermeln, JAc oder blauer Kante, 


fpeziell zu zu nur 

Gertrude Unterrod für Babies 19€ 

über der Schulter zu fnöpfen, au. 
Kurze weiße Flannelette | Geitridte Sacaues für 
Babtes-Interröde, mit | Babtes — ganz mei odeı 
Cambric VBodice, — 25e | mit roja u. blauem Bor- 
Werte, Monz 124 der, ſpegiell zu 
tag zu 5C nur 


Hohlgeſäumte Birdseye 
ne Babies, — 
18X18 Zoll — 

Dußend zu 48c 
Türfiihe Feeding Bibs f. 
Babies, weiß mit rofa 


tirt wailerdicht, liegen fladı ohne 
Befeitigung; kübiche Entwürfe, 
iind außerordentlich danerhait, 
die Mufter jind leicht perbrudt, 
deshalb diefe 2 

Stüre $8 Rund zu. 


8X10 japanejiihe Rag Rund — helle, 
zarte Karben, blau, rota und grau — 
ehifarbia, prächtige Mufter, zu etiva 
der Hälfte der regulären 

Breife, morgen zu ..... PP 


9x12 extra 
Nugs, liegen flach auf dem Floor — 
hübjche orientalifhe Entwürfe, Rug3, 
die regulär im Retail für $14.00 ver= 
fauft werden, 
reihen, Montag zu 


lergrögter Wichtigkeit. 
Das beſte Vorbeu— 
gungsmittel für die 
Geſundheit des Babys 
im Sommer iſt eine 
reine, nabrhafte Diät. 
Imperial Granum — 
die ungeſüßte Nah— 
rung für Babies, iſt 
ein ſicheres, bekömm— 
liches Nahrungsmittel. 
Ihr könnt es koſtenfrei 
probiren. Probepackete 
und eine Kopie von 
„Ihe Care of Babies“ 
frei in unj. Infants’ FO 

Wear Sektion (dritter — 
*loor) oder in unſerer Drug, Abtei⸗ 
hing (vierter Floor) verabfolgt. 


— 


53.98 | 


6.98 


ichwere mendbare Art 


fomeit fie 


8.98 
Scereen-Türen u, |, 19, x sum. 


Eisihränke, Golden Dal Finifd —— mit weißer 
Emaille ausgelegt, 50 Bfd. Eis-Sapas 
zität, gewöhnlich $10, morgen nunre...o.ue. W+ 
wei Brenner Ga8-Defen — 1 1 9 
große blaue Flamme, Zu... ..eesiemire & 

Bor oder Glain Doppelofen, blauer -. 45 

SinbE. God, DE non cnanaun une I) 

Draht Screen, jhtwarz angeftrichen, 1 253 

100 Quadratfuß, von der Rolle, ZU... * 

Ausziehbare Feniter Screens — 77 c 

18 Z30U hoch, 37 ZoU breit, zu. .-.--e_eizere +) 

Fancn Sereen Türen, norwegiiches 6 98 

Fichtenholz, 89e und aufm. bis rs 

343Öl. Gummi Molded Gartenihlauf— 10€ 

jede getwünfjchte Länge, reg. 1dc, Fuß... 

Gtadftone fertig nemiich- Meifine Schlauch Kup- 

te Hausfarbe, Gall.... le pelung, feit u. jicher, "15c 
5 a — * ————— Bräfer- 
Meſſer, 10zöll. ben=stejjel, 6 Urt.-Gr. 
Treibrad, zu...... 5.23 1.29; 2 Dt. SauceBand >9c 


Diejenigen, welche anderdtvo ohne 
Erfolg behandelt 
wurden, 


Kommt zu mir. 


Nicht ein Dollar zu 
bezahlen, bis ich 
Erfolg gezeigt habe. 
IH bin ein Arzt für 
Männer, welder 


riebene Zitronenjchale werden zu einem 
Teig gerührt, zu Formen ausgejtochen 
Schinten mit GSekei un d und dieſe bei gelindem Feuer gebacken. 

Champignons. — Dünne Scheiben Butter —-—Küchelchen. 1% 
von rohem Schinken, tüchtiq geflopft, legt | Pfund Butter wird verrührt; dann fom- 
man 3 Stunden in Milch, paniert fie mit| men zwei Gier, 4%; Pfund Zuder, U 
Ei und geriebener ECemmel, bratei ji | Pfund geitopene Mandeln, % Pfund 
fchnell auf beiden Seiten hellbraun, gibt | Mehl; alles wird wohl verarbeitet, runde 
auf jede Scheibe ein gebratenes Zeßei | Küchelchen wie eine Nu daraus geformt, 
mit der braunen Butter und einen Löffel |diefe auf das Blech gejeßt und gebaden. 


febr jehmell gebraten und in der fertigen 
Cavce ferbiert. 





im falten Schludhtenwind Atem holte, | Fähnrich D., Leitner und König gin- 
bis er endlich weit oben — jchon gingen aber nicht in die Referveftellung 
gen einzelne Sterne am seinen zuri. ——— ſich vielmehr mit 
Winterhimmel auf — wenige Meter Seilen und Stöcken ausgerüſtet, da— 
unter der Kante angelangt war, wie ran, den Spuren Franzls zu folgen. 
er dort den Unnäherungsweg bes Als fie an der Zinne famen, wo ihn 


Feindes überfah, mit vor Aufregung pie feindliche Kugel niedergeſchlagen 


zitternden Fingern raſch in fein Melz | Hatte, entgingen ihnen die Bluts- 
debuch fkigzierte und dann rafch ums | tropfen auf dem felfigen Boden nicht, 


jeingejchnittener Champignon?. 
Ungariſche Fleiſchbrötchen 
zu grünem Salat. — Uebrig gebliebenes 
Fleiſch wird fein gewiegt nebſt einigen 
Sardellen, etwas Zwiebel und Peterſilie; 
ſodann rührt man etwas Eigelb, Senf, 
Pfeffer und Bratenſauce daran, und 
Freicht die Mafſſe auf friſche, in heißer 
Yutter geröjtete Weißbrodſchnitten. Als 
Abendeſſen beſonders bei Herren beliebt. 
Gekochte Kartoffeln auf 
ſchmackhafte Art f ä 
men. — Da gebratene Kartoffeln be— 
fanntlich jehr jchtwer zu beriragen find, 
auch von vielen nicht gerne gegeiien wer- 
den, jo empfehlen wir einmal die übrig 
gebliebenen Sartoffeln auf folgende 
Weife zu verwerten. Man jchneider ge- 
fochte Falte Kartoffeln in Meine Mürfel 
und rent auf 2 Tafjjen Kartoffelwürfel 
> Zalje jühen Rahm, oder Milch, und 
-—— ivenn man Milch nimmt — 1 Ehlöf- 
fel Butter, 1 Ehlöffel gebadte -Reterfilie 
und 2 Enlöffel feingehadten Schnitt: 


laud. Hat man weder das eine noch an- 


dere friiche Grün zur Hand, fo mürzt 
man mit 1 Teelöffel gehadter Zwiebel 
und einer Priſe Baprifa. Man bringt Die 
Mildy oder den Rahm aufs Feuer und 
fowie die Alüffigfeit jiedend heik iit, gibt 
man die Kartoffeln hinzu, dedt den Keſ⸗ 
fel zu und läßt das Gericht 5 Minuten 
ziehen, dann entfernt man den Dedel, 
rührt um, und dämpft die Kartoffeln ab, 
indem man, jie entweder leicht fchüttelt 
oder mit einem Löffel umrührt. ind 
fie durch umd durch ganz heik, jo trägt 
man das Gericht auf. Man jchmedt es 
den Kartoffeln nicht an, dak fie aufge: 
“wärme jind, Matürlic fapn man das 


aufzumärs| 


„2Zaner Cafe“ ohne Eier. 
Taſſe weien Zuder rührt man mit U 
Zajte Butter jchaumig, fügt 1 Taffe fühe 
| Mildy Hinzu, jowie 21, Tafjen Mehl, die 
|mit 2 Teelöffeln Badpulver mehrmals 
| durchitebt find. Negend ein beliebiges 
Gewürz. Zur Füllung fodht man 1 Tafie 
Buder mit 3 oder 4 Exlöffeln voll didem, 
jühem Rahm oder fetter Mil. Man 
focht Dies ziemlich did ein und gibt Va- 
nilles oder Mandelejjeng hinein. 





| NRadilalheilung 


— der — 


Aerdenſchwäche 


— 
lechten 
Rüden» und Kopf 


| Chmade, nerböfe 
nungslojigleit und 
| —— Ausflüffen, 
merzen I 
nd der Gehlraft, Katarch, Magenbrüden,Stujl- 
eritopfung, Muübigfeit, Erröten, aittern. Herz 
| Hopfen, Seuftbellemmung, engfllihfeit uns 
| Zrübfinn — erfahren aus bem „Suncndfreund‘, 
| wie alle Folgen jngendliher Berirrungen nd» 
lich im fürzefter Zeit, und Strilturen, Phimoſis, 
——— und Waſſerbruch nach einer vollig 
neuen Dieihobe anf einen | geheilt werden. 
|  BDiefes außerorbentlih intereffante und ehr» 
reihe Buch (neuefte Auflage), weldhes don Jung 
| und Alt, Mann und $rau, gelefen werben jollte, 
| Wwirb gegen Einfendung bon 25 Cents in Brief 
| marlen berficgelt verfandt bon der 


‚Deutihen Privat- Klinik 


187 Geit 77, Er, New Yort, N. 9. 


AERO NEE 


räumen, ericho» 


geblant bon Hoff | 


ruſt⸗ 
Haarausfall, Abnahıne des Gebirs | 


fehren wollte, denn Eile tat not, der | Hard entdecte auch Leitner ein graues 
| dem einde offene Weg ermöglichte eine | Yiindel etwa 50 Meter unterhalb des 
vollkommene Wlankierung des Gras | (Grates, halbverdedt unter Latjchen. 
| ben3, in dem feine dreißig Kameraden | Hpne ein Wort zu fagen, ftieg er die 
feiner harrten. Wie er dann, gerade, |iteife elfenrinne hinab. Die beiden 
als er eine gefährliche Zinne paffierte, | anderen folgten ihm langjam und bald 
den fernen Schuß fallen hörte und | standen fie, die Hände zu einem ftillen 
dann von einer Oigantenfauft in den) Waterunfer“ gefaltet, emtblößten 
Rüden geitoßen, ausglitt, Halt und Sauptes vor Franzis Leiche. 
Belinnung berlor. ‚Rechte hielt noch die tettenbe Campe | 
Wieder begannen die Geranien blut | umfpannt und auf feinem biutleeren | 
rot vor feinen Augen zu freien und in | Anabengefichte lag noch ein Teiles Lä- 
feinen Ohren tönte das Klirren aus | Kein per befriedigten Pflicht und des 
der Schmiede. Ein furgitbater | Griebens. 
Schmerz in der jungen Bruft ließ den | — — — 
Verwundeten auffahren. Verſchwunden Geduldsprobe. 
iſt Vaterhaus, Sonnenſchein vor ſeinen | 
Augen, nur das Klirren und Klingen; Gin Herr trifft auf einer Gebirgs- 
| bleibt, doch ift dag fein Hämmern eines reife mit einem jchlichten oberbayri- 
friedlichen Dorfichmiedes, das find die fen Holzfäller zufammen. 
Tritte unn Bergftodipiten der Alpini,| „Bot Belgrad und Semendria, 
| bie den Annäherungsiweg gefunden ha= ijt das heute hei! Meinen Sie nicht 
| ben und nun zum Verberben der Drei- auch?“ ruft der Herr, zu jenem ge- 
Big am &.... bade zum Grat an | wendet. 
der Karigen Wand binanfchlifen. Der| „Heiß? — Heiß? — Woas haaßt 
kleine Soldat richtete ſich mühſam auf, heiß?“ lautet die Entgegnung. 
doch ein Blick zeigte ihm, daß ſein Ve⸗ Der Herr ſucht dem Holzmacher 
ſuch, hinanzuſteigen, unmöglich ſei. den Begriff „heiß“ begreiflich zu 
Tief unten vor ihm lag im Dunkel machen. 
fein Schützengraben, rechts, er kroch, „Dös haaßt bei uns haaß!“ 
aus wunder Bruſt keuchend, bis zum klärte jener. 
Rande des Felsbandes vor, ſah er auf 
dem Firn ſchattenbaft die Feinde, zehn, 


er⸗ 


Tier.“ meint der Reiſende 
* 


4 


* 


Seine 


„Saas heißt bei uns ein bekanntes Vayer. 


feit Kabren deren 


Krankheiten zu feinen Spezialitır- 
dium gemacht bat, und der weiß, 
was ıumd mann zu geichehen hat. 
Ich garantire Erfolge in allen pris 
baten und chroniichen Männer» 
tranfheiten, Blutvergiftung, Bari- 
eocele, Beichwerden, Sudrucele, Ber- 
luſt der Manneskraft, ſchwache Sia⸗ 


ei Ha ro und 


Ik 


Mund, „a 


f 
at 


Hämorrhoiden ujtw. Sch benube 
e die neueiten nnd mobderniten 
j Methoden in 

vie 914 
cine 


‚meiner Behandlung, 
Neo Salvarfan, Bacs 


und Rheumatic Phylocogen 


uf. Bögert nicht, und fpredit jos 
fort bor, wenn Ihr in irgend einer 
Weije behaftet jeid, 


Konigltation frei, 


Sprechſtunden: Tägl. O Vorm. bis s Abds 
Sonntags u. Feiertage, nur õ bis 2 Naqu 


Dieſe Schutzdecke iſt in Kreuzſtich Abendpoſt, 223 W. Waſhington Str. 
ausgearbeitet, in zwei Schattierungen zu haben. Bei Beſtellung durch die 
bon blau. Sie ift 21 bei 39 Zoll groß. | Poſt wolle man 5 Cents für Porto 
Die Dede fan mit einem 3 Zoll brei= | beilegen. 
ten Saum eingefaßt werden, moburd) | — | 
fie 27 bei 45 Zoll groß wird. Das| Schnittmufter find unter Angabe der 
Stidmufter Nr. 305 ift auf weißem | newünfchten Größe und der betreffenden 
Courtrai aufgedrudt und Zoftet mit | Nummer gegen Ginjendung von 10 Gents | 
dem nötigen Glanzgarn 75 Cents. Es | du beziehen durch die „Miodeabteilung der 


: : eh ; Abendpoit“, 223 Weit Waſhington Str., 
it bei der Stiefmufterabteilung det | Gpicngo, AU. 


Dr. BURGESS 


423 &o, State Str,, Chice 
(Gegenüber Siegel Sooper & %) 


Gebitz Zähne 33.00 


1tbdtdofafon 


nötig iit. niere 

find bie niebrigiten im 
Ghicago. 

Gold · nud Borcelain., 


Kronen 
$3 und 84 
— Zreies Ausziehen 


Dr. Neison, Zahnarzt. 


„Ab, do meinen S’ halt a Hoos!” |wehre, Flinten.“ 
ruft der Gebirgsiohn. „Dos nennen wir halt Stußer.“ 
„Ho0) nennt man in meiner Sei: „um Geier, Mann, Stußer find | 
mat ein Beinfleid,” Iautet die Er. |1a gepuste Narren!“ rief der Rei- 
flärung. jende ungeduldig. „Wie’3 ſcheint, — 
„Naa, bei uns 3’ werden wir auf joldhe Weije heute 
858 halt a Büchien,“ nicht - miteinander fertig!“ 
Er trank fein Glas aus und ging] 8. 
feiner Wege Er TE 


Sand nemı'n’s 
berichtet der 


Büchſey fmd ja aber Schieige- 


Union DentalCo,, 


8:30. Morg, bi8,9 U5b3.— Sonniags PEST - 


Nachfolger don x 
408 &. WBabalb, 
Cüdmweftede Bari 
Burren u. Wabafh 
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‚Kundıyan. 


Rrovinz Brandenburg. 
Bezliu. Pouzeiaſſeſſor Kleinke 
Ur ij zum Pouzeiltat ernaunt wor— 
DEN. — iriiter ver Antlaͤge des Munz⸗ 


E Werbrebens und der Sciyilfe Yatıca 


a der Wialer paul Yo uno Die 
SE umwereheliiyie Wwunoa Wiayer dor Dem 
FF ecjwurgerigyt des Landgerichis 14 zu 
peraniworten, Xop tt uuf oem Ge— 
biete der Anfertigung fallcher Geed— 
üde em alter Pratticus; er ıjt Jyon 
emmal mit neun Wornuen, cın uns 
beres Mal jogur m vrer „suyten 
Betangnıs borbejtruft. Wie Die Ber— 
bandlung ergab, ıjt er baid, nad)deım 
er jeine legıe Strafe verbußt yutte, 
wieder zu Diejer Weldfabritanon zus 
tüdgetegrt und hat günfmartjiuue 
berjertigt, von Denen er mit pille 
ber Weirangetiagien ZU Stüd uuiges 
jebt dat. Am 14. Wltober vorigen 
Jahres ſind beide Angetlagte beryufs 
set worden. Dus Schwutgericht ver— 
urteilte Roh zu ſunſ Jahren Gefäng— 
nis, Die Rayer zu neun Monaten 
Geſangnis; beiden Ungetlagten wur— 
den je funf Monate Unterſuchungs— 
haft angerechnet. — Ein Prahlhaus 
wurde ın der Prinzeſſinnenſtraße ent— 
larvt. In Gaſtwirtſchaſten und 
Singſpielhallen erſchlen haufig 
Mann, der auf ſemier burgerlichen 
Kleidung das Eiſerne Xreuz trug und 
ſich als Fliegeroberleutnant und Be— 
ſieger des franzöſiſchen Purzelfliegers 
Pegoud ausgab. sturzlıch fiel in der 
Prinzeſſinnenſtraße das ganze un— 
militarıgcye Bebauen Des Wanies uuf 
und man jah jiay ıym eher an. Jetzt 
entpuppie Jia) der pruyler ais ein 80 
Supre alter War Bauer, ein geiverbs: 
magiger Schwinoler, der nun Der Po— 
lizei zugeführt wurde. — Von ihrem 
l4jährigen Yeften mit Dem weierjer 
angejalien wurve Die 35 Jahre alte 
Urbeiterfrau Wiaihilve Weppert ın Der 
Ramlerſtraße. Sie wohnt allein, 
ſeitdem ihr Mann zum weilitär eis 
gezogen iſt, und erhlelt haufig den 
Beſuch ihres Nefſen, des Mayhrigen 
Arbeitsburſchen Georg Geppert, Der 
-bei ſeinen Eltern in der Norweger— 
ſtraße wohnt. Wahrend Die yiıu 
an der Nahmaſchine ſaß, ergriff der 
Burſche plotzlich ein srüchenmejfer, 
das in der Nahe lag, und verſehte 
ihr mehrere Stiche in ven Stop. Ws 
die Ueberſallene um Hilſe riel, flüch— 
tete er in das Nebenzimmer und 


und ließ ſich nach der Wache brin— 
gen. Hier gab er au, er hatle Die 
Abſicht, ſeine Tante zu betäuben, um 
ſie zu berauben. Toten hätte er ſie 
nicht wollen. Durch die Hilfſeruſe ſei 
eer verhindert worden, beu Raub aus— 

zuführen. Frau Geppert wurde auf 


5 ‘He asldıL De > =] E - e> . o 
der nädjjten Kettungsivache verbunz | „or Shaffer in Nordhaditedt, 


ben. Ihre Verletzungen ind nucht 
gefährlig, — Im Erdgeſchoß des 
Hauſes Yyuflitenjraße 35 jturgte früh 
gegen 5 Uhr eine Yubigiwand, Die 
zwei Läden voneinander trennte, elil. 
Der Inhaber des einen Ladens, ftoh- 
lenhändler Wilhelm Kuhles, hatte 
eine Menge Prebtohlen gegen Die 
Wand gelagert, jo dab Diele infolge 
des dauernden übermaßigen Drudes 
ſchließlich nachgab. Die zuſammen— 
brechende Wand und die Kohlenmaſ— 
ſen fielen in die daneben gelegenen 


Räume, wo ſie den Schuhmacher Lud- 


wig L. und die Wirtjchafterin 9. 
die in ihren Betten im  tiefitem 
Schlafe lagen, zum Teil verſchütteten. 
Beide wurden von Schutmännern 
befreit, tonnten jedoch in der Woh- 
nung verbleiben, da jie gtüdlicher: 
weile mit Hautabichürfungen und 
Quetfhungen davongetommen waren. 


Niederbarnim Der reis 
Kiederbarnim hatte zum Zöjährigen 
Regierungsjubiläum des Kaiſers ei— 
nen Betrag von 100,000 Wart zur 
Verfügung geſtellt, deſſen Zinſen 
dazu dienen ſollen, erholungsbedürfti— 

n Kindern unbemittelter Eltern des 

reife einen Aufenthalt in Erho— 
lungsheimen und Pilegeftätten zu er= 
möglichen. Der Kreis ijt jegt im 
der Lage, eine größere Anzahl Kin— 
der in den Heilftätten des Wereins 
Lenzheim in Schreiberhau und Kol: 
berger Deep an der Djtjee unterzu- 
bringen. Der Landrat des Streijes 
Niederbarnim fordert die Streisbe- 
börden auf, Kinder für diefe Erho- 
fungsorte ihm betanntzugeben. 


Teltow. Gemeindevorſteher 
Karl Maſſante in Rudow, einer der 


betanntejten und verdientejten Münz | 


ner im reife Teltow, ijt im Wlter 
von 72 Sahren an den Folgen eines 
Schlaganfalles geftorben. Er mar 
feit langem Mitglied des Teltoiwer 
Kreisausfchufjes, des Kreistages und 
des Provinziallandtages. 

Ludwigsthal. Der Fleiſcher— 
meiſter Schulz hatte ſich beim Schlach— 
ten eines Rindes eine Verletzung am 
Daumen der linken Hand zugezogen. 
Einige Tage darauf machten ſich hef⸗ 
tige Schmerzen bemerkbar und Schulz 
mußte das Krankenhaus in Lands— 
berg aufſuchen, wo er zweimal ope— 
riert wurde. Er ſtarb bald darauf 
an Blutvergiftung. 

Provinz Oſtpreußen. 

Pr. Holland. Einer ſchweren 
Verwundung, die er in Polen erlit— 
ten hatte, iſt in Glogau der Oberſt 
z. D. von Reinward, ein Verwand— 
ler des hieſigen Landrats, erlegen. 
Zuerſt mußte ihm das linke Bein ab— 
genommen werden. Dann lag er 
über vier Monate im Lazarett, bis 
ihn der Tod von ſeinen Leiden er⸗ 
löſte. 


„Neufrug. Niedergebrannt 


eilt | 


ſchloß ſich ein. uf Die aujjorderung | 
eines Schutzmanns dfjnete cr jedoch 


| 


| 


iſt 


Provinz Weſtpreußeun. 
Graudenz. 


2. Prof. Böhme. 


von Brotgetreide zu 


jtüdes wionate  Hindurd) 


ift, hatte 


gen Yoggen füttern lajjen. 
otraftammer ertaunte veshalb 
eine Geldjtrafe von LUVV Mart. 
wurde zu SV Markt Gelpitrafe 
urteilt, ı 

pr. Friediand. Dus 
des Hbjahrigen Amtsjubiläums 
ging Superintendent Suriowsti. 
werer bejtand aus einen Fveſtgottes— 
vıenjt in Der edangeiwen Xirche zu 
Pr. Friedland. In Gegenwart der 
Ehrengäſte wurde vom Weneraljuper: 
intendenten dem Superintendenten 
Bartowsti der Rote Adlerorden 3. 
Klafſſe mit der Schleife überreicht. 

Kojenberg. Vem Fiſchetei— 
pachter Auguſt Heruth, der den dechts— 
aunwalt Marquardt nicht ohne eigene 
Lebensgefahr vom Tode des Ertrin— 
tens aus Dem Stadtſee geret— 
tet Dat, wurde bon dem Reegie— 
rungsprajtidenten eine Pramie von 80 
Wart bemilligt, 

Provinz Schleswig-Holſtein. 

Burg a. F. Mit dem eiſernen 
Kreuz wurde der Untertoffizier Fried— 
rich Willer aus ourg uusgezeumnet, 
| Marne Eine Stiftung von 
| 15u,vvv Mart hat der Rentier Jo— 
hanu Heinrich Shieſſen aus Schme— 
deswurih der Stadt und der Land— 
gemeinde Rarne unter dem Namen 
Johann Thiefſen-Stiftung gemacht. 

MNeldorſ. Eine Stiftung in 
Höhe von 16,000 Wiart dermadyıe die 
Witwe Margareta Huesman, geb. 
Dreier, in Weeldorg der wtudı wel: 
dorf. Die Hinjen jJollen alljährlich 
am Geburtstage 
würdige und bevürftige alte Weänuer 


ber⸗ 


Feſt 
be⸗ 


von nicht unter 20 Mart verteilt wer— 
den. 

Schleswig. Der Hilfsweichen— 
jtelleer Kühn, ein  umwerbeirateter 
„Kann und UAngeſtellter der Kreis— 
bahn in Schleswig, geriet beim Ran— 
gieren mit dem Ropf zwiſchen zwei 
Waägen und iſt den Duver eritttenen 
Verietzungen erlegen. — Vie Tochter 
des KRommandeurs des Huüuſarenregi— 
ments No. 16, des Vberſtleutnants 
v. Raszewski, iſt beim Baden m der 
Wohnung infolge Undichtigteit des 
Badeofens zu Tode getommen. 

Tondern. Drei Söhne im 
Kriege verloren hat die Familie Theo— 
Die 
Eltern geben bekannt, daß ihre drei 
älteſten Söhne, Thomas, Chriſtian 
und Willi, im Alter von bezw. 22, 
28 und 20 Jahren, den Heldentod 
für's Vaterland gefunden haben,‘ 

Proviuz Schleſien. 

Breslau. Der außerordentliche 
Profeſſor der rechts- und ſtaatswiſ— 
ſenſchaftlichen Fatultät der hieſigen 
Univerſität, Dr. Fritz Klingmüller, 
hat einen Ruf als ordentlicher Pro— 
ſeſſor nach Greifswald als Nachfol— 
ger des in den Ruheſtand getretenen 
Profeſſors des römiſchen Rechts, Dr. 
Pescatore, erhalten. 

Striegau. Auf ſeinem Gute 
Kohlhöhe, nicht weit von hier, iſt das 
Mitglied des Herrenhauſes, Freiherr 
v. Richthofen-Damsdorf, geſtorben. 
Der Verſtorbene war ein betannter 
tonſervativer Polititer. Er gehörte 
dem Vorſtande der konſervaätiven 
Fraktion des Herrenhauſes an. Von 
1898 bis 1911 war er Mitglied des 
Neihstages und lange Jahre war er 
dort der Vorſitzende der konſervati— 
ven Fraktion. 

Provinz Sachſen. 

Erfurt, In der Aborigrube 
des ſtädtiſchen Abfuhrhofes wurde die 
Leiche einer unbekannten jungen 
Frauensperſon gefunden, die minde— 
ſtens zwei Jahre dort gelegen haben 
muß. Da zweifellos ein Verbrechen 
vorliegt, hat der Regierungspräſident 
von Erfurt auf die Ermittlung des 
Mörders eine Belohnung von 1000 
Mark ausgeſetzt. 

Halle Die 


— Frauen der Staot m Beträgen 


D Stadtverordneten 
genehmigten eine Erhöhung der Teue— 
rungszulagen für ſtädtiſche verheira— 
tete und unterſtützungspflichtige An— 
geſtellte mit einem Eintommen unter 
3000 Mart und für ſolche Unverhei— 
ratete, deren Eintommen unter 2100 
Mark beträgt. Nach 38jähriger 
| Wirffamteit als Leiter des jtädtijchen 
yzeums und Studienanjtalt tft Ges 
heimer Stupdienrat Dr. Biedermann 
ın den Ruheltand getreten. Beim 
Scheiden aus feinem Umte wurde ihm 
der Königliche Kronenorden dritter 
Klafje verliehen 

Merieburg Die Rentenguts- 
geſellſchaft Merſeburg errichtet hier 
eine große Wohnhäuſerkolonie und 
| will jegt zunäch mit dem Bau von 10 
Häufern beginnen. Für die Zuleitung 
von Gas und Wafler wurden 18,000 
Mark bewilligt. 

Naumburg. Eine auß ber- 
porragenden Chirurgen, Schmeitern 
und Pflegern beſtehende deutſch-ame— 
ritkaniſche Sanitätsabordnung hat in 
Naumburg mit eigenen Mitteln ein 
Lazarett eröffnet, wozu die Stadt 
die Marienſchule zur Verfügung 
ſiellt. 


Provinz Hannover. 
Hannover 
ge Ehe fehen in törperlicher und gei= 
ſtiger Friſche Rentner Johann Bern— 


Sm 68. Xebens: 
jahr verjtarb hier der Oberlehrer a. 


Kong. Bor ver Koniker Strafs 
fammer butten ji Die Seſttzersfrau 
Anna F. und deren Wrbeiter rung 
3. aus Unnafelve wegen Verfütterns geliſchen Voltsſchule, iſt in den Ru⸗ 
verauntworten. 
VDie Angetiagte, weiche Beſitzerin ei⸗ dem Schulweſen 
nes etwa 160 Morgen grotzen Grund— 


Die 


der vtiftern am! 


Auf eine 60jähri: | 


Soͤnntaspon, Titeaao, Sonutag. den 18. Juni 1916 


als Prioatdozent für deutſche Lite— 
ratur an der Techniſchen Hochſchule 


zu Hannover wirkte, iſt einem Rufe 


Jals Direkttor der Großherzoglichen 
Bibliothet in Weimar gefolgt. 
Blumenthal. Rettor Schaub, 
der langjährige Leiter unſerer evan— 
heſtand getreten. 51 Jahre hat er 
unſerer Gemeinde, 
—* in dieſer Zeit einen ungeahnten 
Aufſchwung nahm, vorgeſtanden und 


ihre Pferde und ſogar die Schweinemit ſeltener Umſicht und Pflichttreue 
durch 9, anit redyt erheblichen Wiens ıjeines jchönen Amtes gewaltet. 
Dieljein Vorgänger, Weyerdierds, aud) 
auf 
B. 


Da 


ein halbes Jahrhundert, nämlich von 
1815 bis 1865, dem hıefigen Schul» 
wejen vorjtand, jv haben wir den äus 
Berjt jeltenen all, daß das Amt ei» 
nes Huuptlehrers an Derjelben Schus 
le ım 101 Jahren von nur zwei ns 
hubern bekleidet murbde. 

Hämling Wie im vorigen, 
jo werden auch in Diefem Jahre in 
unjerer Gegend miederum größere 
Flächen Heides und Dloorland urvar 
gemacht und jomit für den Zlderbau 
gewonnen. Auf Liefer Weije war e& 
möglich, im verflofjenen Jahre den 
KRartsfrelbau in ganz erheblicher Weis 
je zu vermehren. Dieje Kulturarbeit 
ınmitten Dded Kcieges ijt um jo höher 
zu bewerten, als jie Durchweg von 
Frauen und Mädchen ausgepühcr wor: 
ven ıft. Auch Die Herjtellung Des 
Iorfs wurde fait ausjchließlidy von 
den weiblichen Familienangehörigen 
unſerer Krieger bewerkſtelligt. Die 
erzeugte Menge bleibt hinter der in 
den Friedensjahren gegrabenen nur 
um ein weniges zurück. 

Rinteln. Oberſtleutnant a. D. 
Gaertner, der über 20 Jahre lang 
als Bürgermeiſter von Rinteln ſei— 
nes Amtes gewaltet hat, beging ſein 
6Ojähriges Militärjubiläum. Mit 
Ausbtuch des Welttrieges ſtellte ſich 
der Jubilar der Militärbehörde zur 
Verfügung. 

Weeſen. Der kaufmänniſche 
und techniſche Leiter der Heldburg 
A. G. für Bergbau, bergbauliche und 
andere induſtrielle Erzeugniſſe, Gene— 
taldireftor Karl Bäumler, tjt hier 
gejtorben. Er gehörte dem Borjtand 
der X,:©. Heldburg jeit 1906 an und 
war rorher 518 zu jeinem Eintritt 
Vorjtandsmitglied der Gemerkjchaft 
Carlsfund. 

Yrovinz Weitjalen. 
Münfter. Dem $Sonfiltorialmt 
Profeſſor Lic, theol, Dr. phil. Theo» 
dor Simon, Dozent für Keligionsge: 
ichichte und Religionsphilofophie in 
der ebangeliſch-theologiſchen Fakultät 
der Weſtfäliſchen Wilhelms-Univerſi— 
tät zu Münſter, iſt der Charakter als 
„Geheimer Konſiſtorialrat“ verliehen 
worden. 

Obermarsberg. Ein ſelte— 
ned Jagdglück hatte Stadtförſter 
Walter von hier. Derjelbe erbeutete 
anı Wametebah drei Dttern, Die 
ducch das Hochwaſſer anſcheinend von 
der Diemel vertrieben und an dem 
kleinen Waldbach in einer dichten 
Schonung Zuflucht geſucht hatten. 

Warburg. Im vergangenen 
Jahre waren viele Landwirte in der 
hieſigen Umgebung dazu übergegans 
gen, einen Teil ihrer Zuckerrübenfel— 
der mit Kartoffeln zu bebauen. Die— 
ſer Entſchluß iſt allen ſchon leid ge— 
und man ging in dieſem 
Jahre wieder faſt überall zum 
Rübenbau über, deſſen Anbaufläche 
ſogar die vor dem Kriege überſteigen 
wird. 


worden 


Rheinprovinz. 

| Bonn. Das Klojtergut Hetiter: 
hach ijt wieder pın einen yeuer 
heimgejucht worden. Von den Wirt: 
Ichaftsgebauden mwurbe eine Scheune 
mit Vorräten zerört. Im Jahre 
1912 war ſie nach einem Brande in 
Anlehnung an die Bauart des Klo— 
ſtergutes wieder hergeſtellt worden. 
Im vergangenen Jaöhre hatte ein 
Brand in dem danebenſtehenden Tor— 
bogengebäude ſchweren Schaden an— 
gerichtet. — Einer der älteſten deut— 
ſchen Offiziere, Generalleutnant z. 
D. Hermann v. Kettler, iſt im 84. 
Jahre geſtorben. Der Verſtorbene, 
der in Blotho in Weſtfalen geboren 
war, hat der preußiſchen Armee 37 
Jahre lang als aktiver Offizier an— 
gehört. 

Ibbenbüren. Eine gerechte 
Strafe verhängte das Schöffengericht 
dahier über den Kolon Wiesmann. 
Dieſer war überführt worden, ſeine 
Kornbeſtände mit bedeutenden Diffe— 
renzen unrichtig angegeben zu haben. 
Das Gericht erkannte auf 1100 Mark 
Geldſtrafe, ſowie auf Einziehung der 
geſamten Getreidevorräte. 

Koblenz. Die Frau des Hüt— 
tenarbeiters Krieger wurde auf ei— 
nem Eiſenbahnübergang von einem 
Perſonenzug der Waſſerwaldbahn bei 
Engers überfahren und ſofort getö— 
tet. 

Trier. Infolge der Maſſenein— 
ſtellung von Arveiterinnen im Re— 
gierungsbezirke Trier hat der Han—⸗ 
delsmmiſter die Gewerbeinſpektions— 
Aſſiſtentin Fräulein Koopmann der 
Gewerbeinſpektion Saarbrücken über— 
wieſen. 

Provinz Heſſen-Naſſau. 

Kaſſel. Unter dem Verdacht, 
auf dem hieſigen Güterbahnhof Eiſen— 
bahnſendungen geſtohlen zu haben, iſt 
der Lademeiſter Johann Eßlinger 
verhaftet worden. Der Verhaftete 
hat eingeſtanden, in der Güterhalle 
einen kürzlich abhanden gekommenen 
Geldbeutel, der 35,000 Mark Lohn- 
gelder enthielt, geſtohlen zu haben. 
Man fand das Geld unverſehrt unter 
der Dezimalwage verborgen vor. Eß—⸗ 
linger gibt an, durch eine Wechſel— 


bie Höferei des Herrn Legner in hard Beerboom und Ehefrau zurück. ſchuld zu der Tat getrieben worden 


Boͤglers bei Neukrug. Legner 


beit Heete und befindet ſich gegen- ner hieſigen Kohilenfirma beſchäftigt, 
war, wurde von einer rangierenden fluß wurden zwei 


BE ‚wärtig auf Urlaub zu Haufe, Bei 


it, — Der Urbeiter Saften, der bei eis ‘zu fein. 


Frankenberg. Sm Eder 


Leichen, eine 


| 
| 


"dedel trug den Namen „Irus, Berg- 
neuficchen“, 

Sranktfurt a M. _ Kürzlich 
wurde von der Striminalpolizei in 
einer Wirtjchaft der AUltjtadt eine 
Spielergefellihafi von 25 Werjonen 
ausgehoben. 


plötzlich hervorbrechende Stichflamme 


in Griesheim a. M. die Kleidez des 
zweijahrigen Sohnes des Arbeiters 
Rarl Puchtler in Brand geſetzt. Der 
durch das offene Fenſter eindringende 
Zugwind fachte die Flammen noch 
mehr an, ſodaß das Kind nach kurzer 
Zeit verbrannt war. 
Marburg. Der Phyſiologe 
Geheimrat Proſeſſor Dr. Friedrich 
W. J. Schenckt iſt geſtorben. Seine 
Bedeutung als Phyſiologe lag auf 
dem Gebiete der phyſiologiſchen Che— 
mie und der phyſiologiſchen Optik. 
Mitteldeutſche Staaten. 


Altenburg. Aus Anlaß ſei— 
ner Vermählung hat der frühere 
altenburgiſche Staatsminiſter von 
Scheller⸗Steinwargz jeder Stadt im 
Herzogtum eine wtiftung zutommen 
laffen, die für unjere Stadt 6000 
Wr, ausmacht. 

Gera. Die Nagelung des Reus 
Ber  „Sriegsmwahrzeichens“  murde 
our einen zyejtatt aug dem Markt— 
plag in @era eingeleitet, dem Dus 
Yürjtenpaar und Prinzeſſin Feodora 
beimohnten. Bevor der jFürjt zur 
Nagelung jhritt, jprady er Die Wors 
te: „Durch Kampf und Sieg zum 
ehrenvollen Yrieven! Hoch Deutjch- 
land!“ Das Hoc fand jubelnden Wis 
derhall. Das Wudrzeichen bejteht aus 
einem Schild, über den der Deutjche 
Yar feine Flügel gebreitet Hält. Ueber 
dem WUdler berindet fich Die Saijer- 
frone. Ein Schwert jcheivei den 
Scildraum in zwei Teile. WNechts 
und lints vom Schwert jind Die 
Schlachten verzeichnet, in denen jich 
die Reußer Ruhm und Ehre er- 
tämpft. 

Sachſen. 

Dresden. Der auf dem Felde 
der Ehre gefallene hiejige Brldhauer 
Osfar Doeil vollendete zur; vor jeis 
nem Heldentode im Dften einen Zier- 
brunnen, einen jungen Krieger dar— 
jtellend, der feinen gelm mit Kichen- 
laub ſchmückt. Das Modell des 
Brunnens wurde von der Mutter des 
Künftlers jetzt feiner Vaterſtadt 
Suhl in Thuringen geſchenkt und 
ſoll dort aufgeſtellt werden. 

Bautzen. Mit dem Schluſſe des 
Schuljahres iſt der Konrektor des 
hieſigen Gymnaſiums Studienrat 
Dr. R. Schneider, in den wohlver— 
dienten NRubhejtand getreten. 

Chenmnit. Der des Wiordes an 
der Yrbeiterin Erna Slara Dertel 
verdächtige Soldat Trauer aus Grüs 
na lies ji dem Staatsanwalt bor- 
führen. In vierſtündiger Verneh— 
mung legte ſodann Trauer vor dem— 
ſelben ein umfaſſendes Geſtändnis in 
allen Einzelheiten ab. Trauer, der 
verheiratet war, konnte, wie er be— 
tonte, die über ſeine Familie ge— 
brachte Schande nicht überleben, ſo— 
daß er das Mädchen und ſich zu tö— 
ten beabſichtigte. Zum Selbſtmord 
fehlte jedoch der Mut. 

Leipzig. Das von der Inter— 
nationalen Baufachausſtellung und 
ſpäter von der Buchgewerbeausſtel— 
lung zu Ausſtellungszwecken benutzte 
Gelände ſollte nach einem von den 
Ausſtellungsleitungen mit der Stadt— 
gemeinde Leipzig abgeſchloſſenen Ver— 
trage dieſer nach Wiederherſtellung 
des früheren Zuſtandes zurückgegeben 
werden. Die noch vorhandenen Bau— 
lichteiten ſind nun zum Teil für 
Kriegszwecke gebraucht worden und 
es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß noch 
weiterhin ehemaliges Ausſtellungsge— 
lände für Anlagen der Heeresverwal—⸗ 
tung gebraucht wird und demgemäß 
verpachtet werden kann. Der Rat der 
Stadt will deshalb auf ein Geſuch 
des Direktoriums der Bugra hin das 
Ausſtellungsgelände in ſeinem gegen— 
wärtigen Zuſtande unter der Bedin— 
gung übernehmen, daß der Stadt als 
Entgelt für die von dem Direktorium 
zur Zeit noch nicht erledigten Ab- 
bruchsarbeiten eine  entjprechende 


| Summe gezahlt wird. 


Hejjen-Darmitadt. 


Ensheim. Hier wurde zur res 
gelmäßigen und georbneten Berfors 
gung der eingerüdten Sriegsteilneh- 
mer der Gemeinde mit Xiebedgaben 
ein Frauenverein gegründet, dem fo- 
fort fat alle Frauen und ung» 
frauen beitraten. 

Gießen. Dem Eier: und But- 
terhändler Heinrich Baß dahier ift 
fein Laden polizeilich gejchloffen wor» 
den. Seht hat der Kreisausihuß auf 
Grund einer Verordnung des Reic)s- 
fanzler3 über die Fernhaltung unzu= 
berläjliger Berfonen vom Handel 
dem Kaufmann Hd. Baß hier, Lin- 
denplaß, und der Händlerin St. Gün- 
ther, Witwe, von Gteinbad, den 
Handel mit Eiern, Butter und Säfe 
unterfagt. 

Bayern. 


Münden Die Trauung de 
Oberbürgermeifter® Dr. vd. Borfcht 
wurde, der Sriegszeit entjprechenn, 
in aller Stille durh den Kardinal 
Dr. von Bettinger in der erzbifchöf- 


lichen Hauskapelle vollzogen, welche 


ſchön ausgeſchmückt worden war. 

Abensberg. Hier fand 
Einweihung und Nagelung 
Kriegswahrzeichens in Form eines 
ſchlichten Holzkreuzes ſtatt; über 
1000 Mark konnten dem edlen Zweck 
zugeführt werden. 

Ansbach. Einer der Senioren 
der Landeskirche, der frühere Pfare— 
herr von Flachslanden,' Ludwig Kö— 
berlin, im Dienſte der Kirche fünf— 
zig Jahre bis 1912 verdienſivoll tä⸗ 


die 
eines 


reien DOberwalbbehrungen und Aus 
ernheim vor. 

Buchloe Nah Furzer Strant- 
heit verjchied in Buchloe Poftoffizia! 
a. D. Alois Hieringer im 72, Le 
bensjahre. 
| Bamberg. 


Unterhalb Elt: 


rigen Bolizeibiener® Hünig 


geländet. 


Kronach. Nach amistierärztli-RKrankenhauſe in Hamburg, als er am 
mehreren 1. Juni 1885 zum Amtsphyſikus für 


cher Feſtſtellung ſind in 
Gemeinden des Bezirksamtes Kro— 
nach tollwutverdächtige Hunde frei 
umhergelaufen, weshalb im ganzen 
Bezirk Hundeſperre angeordnet wur—⸗ 
de. 
Margretenhaun. Hier er— 
litt die 70jährige Arbeitersfrau 
Hoffmann durch das Herdfeuer töd— 
liche Brandwunden. 

Nürnberg. Die Strafkam— 
mer des Landgerichts Nürnberg 
verurteilte den 60 Kahre alten 
Mechaniker Mar Müller, der Kna— 
ben und Mädchen in jeine Woh- 
nung lodte und fie zu jchänblichen 
Erzeffen verleitet, zu 7 Schren 
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrver— 
luſt. 

Oberan. Gaſthofbeſitzer Georg 
Pöttinger in Oberan hat gegen ſei— 
ıne Wirtfhaft „Untermberg“, zu ver 
| große Waldungen gehören, das Ans 
gerbräu-Anweſen der Schloßbräu— 
A.“G. Tutzing in Murnau einge— 
tauſcht. 

Regensburg. Einem ſchwe— 
ren Leiden erlag in Regensburg 
Forſtmeiſter a. D. Karl Kadner in 
78. Lebensjahre. 

Straubing. Hier erließ der 
Magiftrat ein Nauchverbot für Yu+ 
gendliche unter 17 Sahren. 

Württemberg. 


Edenkoben. Durch Großfeuer 
wurde das Anweſen des Winzers 
und Mühlenbeſitzers Jakob Diehl in 
Edesheim in Aſche gelegt. Wegen 
dringenden Verdachtes der Brand— 
ſtiftung wurde Diehl verhaftet und 
in das hieſige Amtsgerichtsgefängnis 
eingeliefert. 

Kollweiler. Hier hat man 
den Maurer Abraham Geiß in Haft 
genommen wegen Verdachts des 
mehrfachen Mordes und der Blut— 
ſchande. Die Leiche eines neugebore— 
nen Kindes wurde auf dem Speicher, 
die Reſte einer weiteren Kinderleiche 
im Keller des Geiß gefunden. 

Mardorf. Vor kurzer Zeit hat 
ſich der in den Gußwerken Franken— 
thal beſchäftigt geweſene 17 Jahre 
alte Former Philipp Gattel derart 
verbrannt, daß eine Blutvergiftung 
eintrat, an deren ?yolgen der junge 
Mann geftorben it. 

Dberndorf, Schuhmacermei- 
fter und früherer Gerichtspollzieher 
„oh. Kep. Weber bier gehört über 
50 Jahre dem fatholifchen Kirchen: 
hor als Sänger an. Aus dieſem 
Anlaß fand neulic) eine Ehrung de3 
Jubilars ſtatt. 

Rietheim, O.A. Tuttlingen. 
Im Kreiſe von Kindern und Enkeln 
beging der Bauer Markus Martin 
und ſeine Ehefrau Katharina gebo— 
rene Fande die ſeltene Feier des dia— 
mantenen Ehejubiläums. Der König 
ließ dem Jubelpaar eine prächtige 
Bibel überreichen. 

Baden. 

Karlsruhe. Die Kriegsaus— 
ſtellung war während ihrer vierwö— 
chigen Dauer von insgeſamt 95,000 
Perſonen beſucht, nicht eingerechnet 
Zaufende bon Schulfindern. Die 
Reineinnahme, ein recht anfehnlicer 


Betrag, fließt dem Noten Kreuz zu. | in 


Heidelberg. Dem ordentlichen 
Honorarprofefjior der Geologie und 
Metallurgie an der hiefigen Univerſi— 
tät, Dr, Adolf Schmidt, der neulich 
fein 80. Lebensjahr vollendete, wurde 
bon Großherzog von Baden das 
Ritterfreug 1. Klaffe des Ordens 
vom Zähringer Löwen verliehen. 

Sedendheim Hier ftich ein 
Güterzug, vermutlich infolge falfcher 
Weichenitellung, von Hinten auf einen 
Perfonalzug. Dabei wurde der Ges 
pädiwagen des Güterzuges vollftändig 
zufammengedrüdt und der Zugführer 
Wilhelm Biedermann tötlich verleht. 
Auch die Wagen des Berfonalzuges 
murden ineinander gejchoben und ein 
Bote, der Zugführer und der Lofos 
motivführer und der Lotomotipheizer 
leicht verlegt. Der Materialichaden 
wird auf einige taufend Markt ge- 
ſchätzt. 

Stockach. Bezirksfeldwebel Ek— 


kert konnte ſein 50jähriges Dienſtju- lich erklärt wird. 


biläum feiern. Im April 1866 war 


er beim 4. badiſchen Regiment Prinz | dermaßen verfahren: 
Wilhelm in Rajtatt eingetreten. Seit | wird in große Baffins gepumpt, in 


1868 ift er auf dem Lanbmehrbe- 
zirkskommando Stockach tätig. 
Elſaß-Lothringen. 

Straßburg. Der Direktor der 
Klinik für Hauttrankheiten der Uni— 
verſität Straßburg außerordentlicher 
Profeſſor Dr. Wolff iſt nach längerer 
Krankheit im 66. Lebensjahre ges 
ſtorben. 

Freie Städte. 

Bremen. 
Beſtehen kann die Bremer Chile— 
ſalpeter- und Zuckerplantagen-Firma 
J. Matthias Gildemeiſter zurück— 
blicken. Sie wurde am 17. April 
1866 durch den jetzt 88 Jahre alten 
Senator J. Matthias Gildemeiſter 
und ſeinen inzwiſchen verſtorbenen 
Bruder gegründet. Sie beſitzt in 
Chile Salpeterbergwerf3-Betriebe, in 
Peru AZuder- Plantagen, bie 
Menichen beichäftigen. 


Siriege wicht zu leiden. 
Firma jind Senator 
Gildemeiiter und ). 
Gildemetjier. 


Chefs de: 


N 


c 
9 


Lübed. Die Anappheit der Rohs|tagsjäger (der 
materialien und die dadurch bedings| fchoffen): „Na, jchreien’3 nur mit io, 


Grieszeim a M. Dur eine mann murde die Leiche des GUjäl.| 
aus Meinhard Schmidt ijt im Alter von 
wurden im Haufe Friedricgitraße 12 Burg bei Bamberg aus dem Main’ 63 Jahren in Eurhaven gejtorben. Er 


| 


Auf ein 50jähriges Zement pulvberiſiert. 


2000 erſchrocken, beim Verlaſſen des Saa— 
Beide über-les): 
ſeeiſchen Betriebe haben unter dem verloren! 


Matthias! Schätze liegen ſollten, — zu Ihren 
H. Sigmund; Füßen. | 


nm % — —— 


verpflichten, das Lagerbier von jetzt Charakteriſtik der Völker. 


ab nur mit Braunbier vermiſcht aus— 
zuſchenken. — Auf dem ſchwediſchen! Durch den Krieg in die ſchärfſte Be— 
leuchtung gebracht. 


Dampfe „Göſte“ wurde der Hafen— 
arbeiter Gade von einem Kaſten mit| Ueber die Pfychologie der die Zen- 
Eifen fo fehwer gequetiät, daß erjtralmächte befämpfenden europäijchen 
bald nachher ftarb, Völter plaudert die „Rölniiche Zei 

Cuxrhaven. Amtsphyſikus Dr.tung“: 

Der große Krieg, an dem faſt alle 

Völker Europas beteiligt find, bringt 
heute alle Charattertgpen in die 
Ihärffte Tagesbeleuchtung. Jedes 
Volt bringt ungeheute Opfer, ſetzt 
ſein Beſtes ein, kehtt ſeine verborgen⸗ 
ſten Eigenſchaften heraus. Und 
glaubt natürlich, daß gerade ſeine Ei⸗ 
genſchaften die ſind, die allein den 
Sieg in dieſem Ringen verbürgen. 
Den andern mißzuverſtehen, ihn miß⸗ 
verſtehen zu müſſen, iſt die erſte Noi— 
wendigteit in dieſem Kriege, iſt eine 
Sache, ohne die er nicht denkbar iſt. 
Wir Deutſche waren ungefähr das 
einzige Volk Europas, das ſich im 
Frieden bemühte, dem Verſtändnis 
aller näher zu treten, jedem nach ſei— 
nen guten und ſchlechten Seiten ge— 
recht zu werden. Heute, im Kriege, 
kann nur ein weltfremder Tor ſolches 
von uns verlangen, heute gilt es viel⸗ 
mehr, unſeres Volkes Eigenſchaften 
und Anforderungen rückhaltlos über— 
all zur Geltung zu bringen. 

Wertvoller iſt es jetzt für uns, un— 
ſere Feinde nach ihrer Gefährlichkeit 
zu ſondern, herauszufinden, welchem 
Charaktertypus ſie angehören, um ſo 
die Mittel kennen zu lernen, eher mit 
ihnen fertig zu werden. Aber meſ— 
ſen wir die andern niemals mit un— 
ſerm Maßſtabe. Ausgeprägt männ— 
lichen Typus, an Charakter⸗ und Wil⸗ 
lenseigenſchaften uns am nächſten ſte— 
hend, zeigt von allen unſern Feinden 
eigentlich nur der Engländer. Von, 
vornherein hatte der Volktsinſtinkt 
recht, in dieſem unſern gefährlichſten 
Feind zu erkennen, aus äußern Grün— 
den ſowohl wie aus innern. Das iſt 
unſer Blut und unſere Willenskraft 
— aber ein ganz anderer Intellek! 
als der deutſche. An politiſcher Er— 
fahrung, an praktiſchem Weltblick uns 
dreifach überlegen, iſt der engliſche 
Ssntellett hilflos, wenn er über das 
nächte Sahrfünft, über das nädhite 
lockende Geſchäft hinausblicken foll, 
Der Vornehmheit des deutſchen Ge— 
dankens, der zunächſt nicht um des 
Geſchäftsvorteils wegen arbeitet, ſteht 
er ohne jedes Verſtändnis, daher auch 
mit dem größten Mißtrauen gegen— 
über. Die Seele des Engländers hut 
auh ihre finderhaften und naiven 
Züge. Gott möge uns davor bewah- 
ren, daß mir fie anertennen oder gar 
nahehmen! In der enaliihen Def: 
fentlichfeit prägt jich die Naivetät aus 
als Freude am Schauerroman, am 
Kino, am Senfationsprama, an der 
abgefhmadten Sentimentalität der 
Sir: Pence-Novellen. Das ganze Ber: 
berren der englifchen Kunft ift die 
natürliche Folge der hinter der engli- 
Then Naivetät lauernden Roheit und 
ſeeliſchen Dürftigkeit. 

Die weiblichen Züge im Charakter 
des Franzoſen ſind oft in der deut— 
ſchen Literatur hervorgehoben worden, 


war Aſſiſtenzarzt am Eppenborfer 


das Amt Ritzebüttel ernannt wurde. 
Schweiz. 

Interlaken. Dem Wegmeiſter 
Bhend von Unterſee iſt neulich vor— 
mittag beim Abladen von Schutt das 
Fuhrwert ſamt Pferd in die Aacre 
geſtürzt. Das Pferd konnte nur tot 
geborgen werden. Der Schaden bre— 
trägt 1200 Franken. 

Luzern. Hier ſtarb im Al 
von 55 Jahren Standesweibel Hein— 
rich Arnold. Er verſah dieſes Amt 
jeit 25 Jahren und war eine befnnte 
Erfheinung bei Anläfjien, an benen 
fi) die eidgenöffifhen Stände ver- 
treten ließen. Als tüchtiger Kepolver- 
Ihüge war der Verjtorbene in Schüt- 
zentreifen der Schweiz befannt. 

Lyß. Unferer Ortfhaft Frachien 
die Tage der militärifchen Naxh- 
mufterung ein patriotifches Geprage. 
Dit klingendem Spiel trafen größere 
und fleinere Truppen von Schüßen, 
meijt ortjchaftsweife geordnet, hier 
ein, 


tar 


Io 


Oeſterreich-Ungarn. 
Wien. Neulich wurde die 30— 
jährige Federnſchmückerin Helena 
Knape, VAIII. Kochgaſſe 360 wohn— 
haft, tot im Bette liegend aufgefun- 
den, ebenſo die 70jährige verwitwete 
Barbara Sequens, XVI. Sandleiter⸗ 
gaſſe 35. Beide Frauen dürften in— 
folge plötzlich eingetretener Herzläh— 
mung gejtorben jein. — Die SUjah- 
tige Private Therejia Eithel, die in 
ihrer Wohnung, IX., Rögergaffe 11, 
al3 fie einen Fenjterpolfter verbrennen 
mollte, ihre eigenen Kleider in Brand 
ftedte und jchwere Brandbmwunden er- 
litt, ift im Allgemeinen Srantenhaus 
geitorben. 

Budapejft. Die 18jährige Bri- 
vate Amamlie Piski ſchoß ſich in der 
elterlichen Wohnung (Attillagaſſe 72) 
eine Kugel in den Kopf. Sie murde 
in das Pajorſche Sanatorium ge— 
bracht. Ueber das Motiv der Tat iſt 
nichts bekannt. Der Monteur 
Alexander Balog berührte in der 
hauptſtädtiſchen Brauerei in Köbanya 
den Kabel der elektriſchen Beleuch— 
tung. Der Starkſtrom tötete ihn auf 
der Stelle. 

Salzburg. Das Unterrichls— 
miniſterieum hat den Mittelſchülern 
das Tragen bunter Mützen, inbeſon— 
ders ſolcher, die denen der Studenten— 
verbindungen ähnlich ſind, ſtreng ver— 
boten. — Der Keſſelreiniger Georg 
Domokos ſtürzte neulich auf dem 
Franzſtädter Bahnhofe von einer Lo— 
komotive, geriet unter die Räder und 
zog ſich ſo ſchwere Verletzungen zu, 
daß er in das St. Stefans-Hoſpital 
—— u N a en — — —— 

T — ter geneigt, ſie zu überſchätzen. Der 
Zu * in * * ein Franzoſe hat in dieſem Kriege — 
ren = a an = wollen wir auch) = De a 

‚ erfennen eine außerorben 
— — — Er Nas Tapferkeit und Widerftandsfähigfeit 
am unter vas Auto, wurde ſchwer bewieſen. Dos Weibiſche in feinen 
verletzt und ſtarb bald darauf im — beginnt mit der namenlo— 
Spital. ſen Selbſtbefpiegelung, der unaus— 

— ————— rottbaren Eitelkeit, der Unfähigkeit, 
den Gedanken zu ertragen, daß je— 
mand anders als er Mittelpunkt der 
In allen amerikaniſchen Staaten, Welt iſt. Der Kultus des Wortes, 
welchen Zucerrüben gebaut und die bedingungsloſe Anbetung der 
verarbeitet werden, dürfte auch eine Phraſe widerſpricht am ſtärkſten dem 
neue Methode des Fabrizierens von deutſchen Empfinden, das hinter je— 
Zement, obwohl ſie uͤrſprünglich eine dem Worte etwas Tatſächliches ſucht, 
franzöſiſche Erfindung iſt, lebhaftes und hat ſich immer als eine der ver— 
Intereſſe erregen und wohl auch bald hängnisvolliten Eigenfhaften in ven 
Eingang finden. politiſchen Kriſen Frankreichs bewie— 

Zu dieſer Zement-Fabritation wirnd ſen. Die — — — 
der Abfehaum verivendet, iwelcher ent-| Wir beim = rn Die — 
ſteht, wenn man Zucerrüben für die a Er. * —* — 
Herftelluung des Zuders locht. Diefer che Welt zeigt ihren zurückgebliebenen 
Abſch F ein na * |intelfeftuellen Charakter, indem fie 

aum der übrigens aud in die der Mirklichfeit . 
anderer Verwendung ziemlich wertooit| Die Augen bor ber Wirklichteit zu- 
fein kann, namentlih für Dünger- Ihließt. Die Wirklichkeit foll nur 
or da fein, foweit fie den MWünfchen 
Zivede — beiteht hauptſächlich aus en : 
tohlenfaurem Kalt und Wafler. paßt, jonjt mird fie — — 

’ * 2, ( 
werden 4000 Tonnen Ffohlenfauren| räumen und Märchen lebt. Was 
Saltes gewonnen. Zu Diefen fügt 


| mir nicht paßt, da8 merfe ich wie ein 
man 1100 Zonnen Lehm, und jchließ=) mißliebiges Spielzeug in die Ede, 
ih, nad) Beendigung des Prozefles,| und gleich Thaffe ic) Mir ein neues 
werden daraus 3162 Tonnen Zement 


ent Spielzeug an! Go denen und ar: 
gewonnen, welcher al® ganz borzügz|Keiten die meiiten füblichen Politiker, 


Daber au die große Einwirkung 
des Ihenterftüd3 und der literarifchen 
Phrafe auf franzöftich » italienische 
Staat3männer. Dem Teutjchen ift 
das ein unverjtändlicher Zug, für ihn 
it die Dichtkunft eine Welt für fich, 
und die Politif eine ganz andere 
Melt, eine Welt der härteiten Wirt: 
lichkeiten. Aus dem ausgeprägt meib- 
lichen Typus der romanischen Welt 
ermachien eine Anzagl anderer Cha— 
taftereigenfchaften, die vorwiegend in 
gefährlichen Zeiten herbortreten, dann 
aber doppelt gefährlich wirken, die 
Wut der Enttäufchten, der Größen 
mwahn der Schwachen, ber fich zu ver- 
bohrtem Eigenfinn fteigert, wenn man 
fi einer Aufgabe gegenüber Tieht, zu 
ber wohl der Wille, aber nicht die 
Kräfte langen. 


Neue Urt Zementmacherei. 


Sm einzeinen wird dabei folgen- 
Der Abjchaum 


denen man ihn teilmeije trodnen läßt; 
dann mird fein zerteilter Cehm mit 
ihm gemifht. Die Mijchung mird 
eine Stunde lang tüchtig geflopft und 
Dabei gründlich verfchmolzen. Als: 
dann mird fie in einem fih um: 
drehenden Ofen gebrannt, in ehr! 
ähnlicher Weile, ivie dies auch bei der 
Heritellung des Portland» Zementes 
geichieht. Zuletzt wird die Maſſe 
herausgenommen und zu wirklichem 


Ueber die Koſten des Verfahrens 
wird noch nichts geſagt; es iſt aber 
anzunehmen, daß dieſelben nicht 
höher kommen, als bei der Bereitung 
von ſonſtigem Zement. Sonſt würde 
ſich die Geſchichte ja nicht lohnen. — — 

— PBrogıg. „Wohnt hier nict 
Herr Lehmann?” 

Prog (Herr Lehmann  felbitr: 
„Meinen Sie den reihen Lehmann?“ 

— Sehr muſikaliſch. M: 
wo alle⸗Iſt Ihre Frau muſikaliſch?“ 

B.: „Gewiß. ſie öhrt jehl bloß noch 
mit dem Harmonitazug.“ 


— Gut geſagt. Fräulein (ſehr 
O, ich habe mein Se 


Herr: ch Tehe es da, 


| — Sorge. Thenterreaifleur (hm: 
anges|ter den SHulifien zum Dichter): „eis! 
machen Cie fih auf die Berne, b 


— Raum gleublid. Sonn— 
einen Treiber 


den MReitungsarbeiten haben eimige 


B Lokomotive erfaßt und getötet. Prof. ! männliche und eine weibliche, zufams | tig, feierte zu Ansbach den 80. Ges 
"= Berfonen Brandiwunden erlitten. 


s ten geringen DBierbejtände haben viel ma’ meint ja fonft, i’ hätt’ Gie tot: 
Dr. Werner Detien, der Teit 1905 ‚mengeihnürt, gelarivet. Ein Uhr⸗burtstaag: auerit ftand er den Bfars ; EN 


N bemerte Bewegung im Ku. Ntort: 
Brauereien veranlakt. die Wirte zu|aeichoiien!“ — 





Non 


Grieshuber: Unjer Beichluß, 
alle Debatten über die „nationale Po- 
Iitif“ bis zur erften Situng nach der 
Beendigung der St. Louifer Konten: 
tion aufzufchteben, war töricht. Wo 
Alles liebt, kann Karl nicht hafien; 
und mo allen andern Zeuten, jelbit jol- 
en, die nicht einmal den Unterfchied 
zwilchen den beiden großen politifchen 
Parteien fennen, der Mund überläuft, 
fönnen wir „Gelehrten vom Stamm: 
tiich“ unfere Herzen doch unmöglich zu 
Mördergruben machen! — 

Lehmann: NE muß zu meine 
Schande einjeitehen, det felbjt mich al3 
alten, jewiegten Bolitifer dei Unter: 
ſchiedsvermöjen zwiſchen die Republi— 
kaner un' Demokraten nach und nach 
im pöh a pöh ziemlich abhanden ge— 
kommen is.“ 

Quabbe: Sie werden den Un— 
terſchied ſchon wiederfinden und behal— 
ten, wenn Sie die einzelnen Planken 
der Partei-Platformen eingehend ſtu— 
diren und ſie durch Auswendiglernen 
Ihrem Gedächtniß einprägen! — 

Lehmann: Det is mich 'ne viel 
zu umſtändliche Uebung! — Früher, 
als ick erſt im Land kam, konnte 
'n Blinder mit'n Krückſtock beinah' die— 
ſen Unterſchied fühlen! Er war 
zwar nich' blind, der Butcher Poepple, 
ick arbeitete for ihn in St. Louis, — 
aber er hatte ebenſo wenig wie 'n Blin— 


der jeſehen, wer ihn den einen von die | 
zwei Schweinsköppe von denHaken vor 


den Laden abjehongen hatte, und doch 
fluchte er jottſträflich uff den ver— 
dammten Jauner von Demokraten, wo 
ſich in rechtswiderliche Abſicht ſeinen 
einen Schweiskopp angeeignet hatt?!— 
Duabbe (jchnell einfallend): Da 
fragten ©ie ihn, wie er eigentlich dazu 
fomme, das politifche Glaubensbe: | 
tenntniß des ihm unbefannten Diebes 
zu fennen, ung er antwortete Ihnen: 
„Du Grünhorn, du dummes, der Jau— | 
ner muß doc ein Demofrat jewefen | 
find; — ein Republifaner würde Doch | 
nich nur den einen, fondern die beiben | 
Cchmeinstöppe geitohlen haben!“ 
Charlie: Alfo ilt er doch ge- 
fonmen, er it bereits überfällig! 
Lehmann: Wer is jefommen? | 
Charlie: Diefer alte Meidin: | 
aer! — ch warte bereits länger, als| 
eine Woche auf fein Erjcheinen. Prlegit 
Du do regelmäßig vor einer Natios | 
nal:Konvention damit zu paradiren | 
und did zu tun, und mwirjt dann jebdes- 
mal ebenjo regelmäßig und prompt | 
auß jeder Gefellfchaft oder wo immer | 
Du ihn losläßt, herausgeworfen! — 
Grieshuber: Aber ganz ab— 
geſehen davon, iſt die Pointe der alber— 
nen Anekdote auch gar nicht mehr zu— 
treffend! Profeſſionelle Polititer, ganz 
gleich welcher Gruppe ſie angehören, 
ſind heutzutage ſo geſtellt, daß ſie nach 
keinem eskamotirbarem Schweinskopf 
zu ſchielen brauchen! Was gilt noch in 
ihren Augen ein Schweinekopf? Er iſt 
eine pure Quantité negligeable für! 
fi. Ganze „Port Barrels“ wollen 
diefe Herren heute haben! Und jtellte| 
Dein St. Louifer Boß morgen früh 
zwei folche volle Fleifchfäjfer unbes 
wacht vor feinen Laden, jo würde ich 
weder der republifanifche, noch ber de= 
motratifche Beutepolititer geniren, alle 
beide in fein Auto zu werfen und 
meudlings damit zu verduften! — 
QDuabbe: Der, in dem Lehmann | 


| 


{ 





ichen Kalauer jo jcharf gezeichnete Un | 
terfchted in dem Grade ihrer Grabid- 
gelüfte eriftirt ziwilchen den beiden Par- 
teien ja heute ganz und gar nicht mehr. 
Jede nimmt, was fie kriegen fann, und 
überläßt e& der anderen, nach den 
Neintrauben zu jpringen, die ihr zu) 
hoch hängen! 

Grieshuber: Die Republita- 
ner find heute in ihrer Liebensmwürbig- 
teit gegen die Konkurrenz; nod ein 
ganzes Ende weiter gegangen! — Gie 
haben eine der füßeiten Trauben vom 
Meinitode im Garten der Adminijtra> 
tion berabgeriffen und jie ben Demo: 
traten zum Verzehren überlaffen. — 

Duabbe: Herr, dunfel it, der 
Tabel Sinn! 

Grieshuber: Nun mohl, | 
will ich die Fabel deuten. — Die füße 
MWeintraube ift ein Pla auf der Bant 
unjeres höchiten Gerichtähofes. Kein! 
Demofrat fann aber auf diefen Plat 
gelangen, fo lange ein Republitaner 
darauf fißt. — Dadurch aber, daß fie 
den jegigen Inhaber, den NRepublitu- 
ner Hughes, zum Bannerträger ihrer 
Partei machten, war er, gezivungen, | 
feinen Sik aufzugeben, und Wilfon| 
fann jet noch vor Toresfhluß feiner 
Adminiftration einen demoftratifchen 
Lord-Dberrichter ernennen; — be— 
fanntlich der fettejte Biffen Batronage, 
den der Präjident zu vergeben hat. 

Charlie: Wie wirb denn der! 
Name des Richters eigentlich richtig, 
ausgeſprochen? Du nennit ihn 

‘ s, Quabbe Juis, Kulicke gar! 


ſo 


Lehmann (einfallend): Un' ick 
nenne ihn Jux. — Jeder nach ſeiner 
Schaküne. — (Quabbe: „Wollen Sie 
etwa damit ſagen: Chacun à ſon 
gout?) Aber ſchlimm is et doch, wenn 
ein Mann mit 'nem Namen behaftet 
is, wodrüber ſich vier Jelehrte, wie 


wir den Kopp aerbrechen müſſen. wiel 


nicht an, fondern allein auf den Kern 


‚fein Werk (Vice) war, hat er feinen 


Adminiſträſchen-Bißniß gebaddert und 


ı— ba3 find die Karbinaltugenden, de- 


ıIchäfte des Präfidenten, fo ijt er eben- 


ı Stattifh. Diefem 


| Beide ein langmeiliges Geichäft, 


‚teils, der Vizepräfident nur Außerjt 
| jelten 


ihm. Unfer Motiv wird ein ganz an« 
beres fein. Kein edles oder lobensmer- 


tes zwar, aber immerhin foll e8 uns | 


| Revanche verfchaffen für die Unbilden, 


‚die Schmähungen und Nachteile, dieer 


|uns Deutfchamerifanern hier und un= 


\Teren Stammesgenojjen im alten Lanz | 


|de zugefügt hat! 

Lehmann: Gie wollen ihm alio 
fozufajen un’ jemiffermaßen -aus 
Rache yı einem zweiten Xermin ber- 
helfen? 


‚Wort; Schadenfreube 
| Sie ilt befanntlich die ſchönſte Freude, 
und die werden wir in vollen Zügen 
genießen, wenn wir Wilſon im zweiten 


Termin die verzweifeltſtenAnſtrengun- 


gen werden machen ſehen, die böſe 
Suppe auszulöffeln, die er fich durch 
feine „Watchful Waiting” im erften 
| Termin in Merifo eingebrodt hat. 

| Charlie: Auch ich gehe mit ei- 
nem Rachegedanten jchmanger; auch ich 


er ausjefprocen twirb! Der Iragjer II mir meine Revange verſchaffen! 


bon einen foldhen mwiderhaarigen Na=| 2 
men follte von Rechts. wegen 5 und man fragen darf? 
nimmer nich” die Ehre haben, zum|  Zuabbe: Uel 
Präfidenten erwählt zu werben. | Unfer trefflicher Wirt hat nur 
Charlie: Dummes Zeug! What | Feindin — bie Sastompagnie. ) 
8 in a Name! Hieß nicht der verfloj. |, Charlie: Co ift es, "Quabbe! 
jene, berühmte Dirigent des New Yor- | Ind diefe Räuberbanbe Jolt fi ban- 
fer „Arion“ 8. Gröhlmener, ber ferott über mich ärgern. Sch werde der 
frühere beliebte Superintendent des 
Mufitunterriht8 in den öffentlichen 
Schulen Ragenberger, und er: 
innert nicht der Name eines jet nod) 
den Taktſtock ſchwingenden, tüchtigen 
Meiſters des Geſanges an Töne, die 
einer Wolfskehle entſpringen?— 


eine 


würdige Talglicht unſerer Väter zu— 
rückgreift! 
Grieshuber: Das tut's, Char— 
lie! Bring' uns die Karten! 
— 


Ale waren, reip. find troß ihres mu- | Enmmarijces ans einem Stefbricf, | 


iefhänderifchen Namens quite Mufi: | 
fer. Auf den Namen tommt es alfo| Temperament und Nafe: feurig. 
und die Begabung, 
mensträger ftedt, 
Lehmann: Go einen juten Kern 
und eine jroße Bejabung for det Amt 
eines Vizepräfidenten muß oo Wil- 
jon an Marfhall entdedt haben, det er 
mit Hände und Füße daruff hinarbeis | 
tete, ihm ooch wieder for die nächiten | 
vier Jahre als jeinen „Vize“ zu haben. | 
Kulide: Was meine Eijter in] 
Lah it, Die Druaftore-Wittme, Die 
jagt, der Wilfon ift frählia. 
QDuabbe (einfallend): 
wetter, das ilt jtarf! 
Kulide: Yes, krähiia, jagt fie, 
deireft fräbliq muß er fein, meil er| 
den Marihall jo puichen tut. Er hat 
nicht den geringiten Riefen dafor. nr | 
die ganzen bier \ahre, wo Marfhall 


die in dem Na: A M 
— Verwöhnt. 





Donner 


Finger gerührt, um Wilſon, ſeinen : 
Bo, aus feine näjchnell und 3 Pe heulſt 
näſchnell Diffikulties zu helpen. Er chen— — ’ 
hat fich überhaupt gar nicht mit dem | ma, fehen Sie, Miſter Policeman, 
| por ein paar Monaten haben mir bie 
ven Wilſon das Government-Kanuh 
ganz allein peddeln laſſen. Alles, was 


er getan hat, er hat ſein Sellerie ge— 


nun iſt auch für die Verheirateten die 
| allgemeine Wehrpflicht 
Duabbe: Wer nichts weiter tut, | TiMfen!“ 
al3 das, ift der ideale Vizepräfident 
unjeres Landes. Maulhalten, ein mei: 
jes Gejiht machen, fih um — 

| 





Was it parador? 
Wenn es einem Geifenfabrifanten 
—— Rn : | — bredig geht. 
ten jich ein Vizepräfident befleihigen | 
muß. Zeigt er fich aber ala „Buin to 
do“ und jtedt er jeine Nafe in die Ge- 


nichts kümmern, fein Gehalt beziehen 


‚ Wenn ein Nahtwächter um Erhö- 
| bung feines QTagelohnes bittet. 
* 


ſowenig perſona grata 
Hauſe, wie ein Kiebitz 
wie 


im Weißen 
an unſerem 
jenem wird, 


Wenn ein Lihifebrifant ein fin— 
ſterer Menſch iſt. 


wenn er ſich mauſig machen will, be— 


deutet, daß er das fünfte Rad am 


de Nach neuem Text. 
Wagen iſt und von Rechtswegen unter 


den Tiſch gehört! 


Lehmann: Um Deine jeehrte 
Apothekenſchwäjerin die Stellung von 


einen Vizepräſidenten noch klarer zu 


machen, fag’ ihr, det er in eine Repu- 
lit die nichtsfagende Rolle eines | 


ı Kronprinzen in’ die Monarchie fpielt. | 
ı Beide ftehen als Statiſtikers (Quabbe: 


Hört, hört!) in die Kulifje un’ war- 
ten mit Schmerzen daruff, det fie der, 
Dat des Staatsoberhauptes det an 


wort for ihr Ufftreten uff die MWelt- 


bühne jeben tut! 

Duabbe: Dieies Warten ift für | 
bei, 
dem der Kronprinz allerdings meijten= | 

I 
auf feine Rechnung fommt, | 
Uebrigen?, jagen Sie einmal: hat ihre | 


| liebenswürdige Schwägerin denn gar, 


nihts gegen die Wiederermählung | 
Wilfons einzuwenden? | 

Kulide: Schur hat jie! Sie kidt| 
wie hell unn wundert, was der Riejen , 


ALS ICH NOCH KÖ-NIG WAR VON SER-BI-EN 


‚ rinefoldat (auf Urlaub): 


Grieshuber: Von mem, wenn 


Ueberflüſſige Frage! | 


Srite fein, der wegen ihrer unverfchämt | 
hoben Gasrechnungen auf das alte ehr: 


eingeführt. | 
raht. Da iſt das Geſchäft ſeither wie abge— 


Als ich noch König war in Serbien, 


vember⸗Ihlektſchen gibt, äktet ſo fuh— 


iſt, daß die Piepels den Wilſon ſo glei⸗ 
chen? Nicht zum Dogkätſcher ſollten 
fie ihn machen. Er hat uns Adoptiv- | 
Zittiſens „Heupferd -Amerikäns“ 
(Quobbe: Sie meinen Hyphen-Ameri: | 
taner) aelablt, uns einigen anderen 
Weg infultet und uns wie Second: | 


Kläß Zittizens getrietet; hat die Brit- 
tiſchers geflättert und ſich von ſie wie 


ein Nigger boſſen laſſen, hat die eine 
Hand gefaltet, um vor Pies zu beten 
(Quabbe: Wie hat er das Kunſtſtück 


fertig gebracht?) und mit der andern 


Muniſchen gemacht. 


Mit ſeiner mexi⸗ 
kän Politik 


hat er aber dem Barref 


den Boden ganz ausgekickt, denn ſeine 


„Watſchdog Waiting“ hat den mexikän 
Kuddelmuddel nicht geſettelt, in der 


Konträrie, ſie iſt die Mätter, daß die 


Grieſers friſch und imputent gegen die 
Uneited States geworden ſind und die 
Dändſcher for eine mexikän Inwäh— 
ſchen in dieſe Country jede Sekond 
inkriehſt. Der Zittiſen, eſpeſchellie der 
Dſchermän-Amerikan Zittiſen, wo 
dem Wilſon ſeine Woht in der No— 


liſch, wie der Saluhnkieper, wo ſeinen 
Porter wieder anſtellt, der ihm die 


ganzen Whiskey-Barrels im Keller hat 


auslaufen laſſen, ſagt ſie. 

Quabbe: Herr Kulicke, die mit 
ihnen verſchwägerte Dame ſieht die 
Sache aus einem ganz unrichtigen 
Augenwinkel an! Wenn ein Deutſch⸗ 
Amerikaner — ich werde ein ſolcher 
ſein — für Wilſon ſtimmt, — ſo 
tut er es ganz gewiß nicht in An— 
ertennung von Wilſons Verdienſten 
um dieſes Land oder gar aus Liebe zu 


Da war es mir gar wohl zu Mut. 
Nun aber muß ich, ach! 


— 


Eine gute Antwort. 
Während einer Felddienſtübung meh— 
rerer engliſcher Regimenter im Nor— 
den Englands wurde das zum Kochen 
nötige Feuerungsmaterial von 
Bauern der Gegend herangefahren. 
Eines Tages brachte ein Bauern— 
burſche mit einem Eſelwagen eine 
Ladung Torf. Die Regimentskapelle 
ſpielte gerade und der Burſche blieb 


davor ſtehen und hielt ſeinen Eſel 
Soldaten | 


am SKopfe fell. Einige 
jammelten fih um ihn, und ein Wih- 
bold fragte ihn, warum er 
feinen Bruder fo fefi Bielete. 
Untwort war 


Die 


werben laßt.“ 


— — — — — 


Ars „reis Anſſatzheft. 


IV 


Der Winter. 


Nu berderbien, | 
Sie glauben nicht, wie meh da3 tut. | 


ben | 


denn | 


niederfchmetternd: | 
„sh babe Ungit, daß er fih an-ı 


Wenn der Winter 
‚tommt, wird e3 in den Simmern 


— Die Patriotin. Mutter: | 
| 


Haft du dich dena nicht gemehrt, als 
bich der Herr Leutnant fühte? 
Tochter: Aber Mutichen, das ging 


Der anitäter, 


I 


| 
| 


bob nicht, — ich ftridte ja gerade | ; 


Strümpfe für unfere Soldaten! 


— Die Enttüäufdten Ma 


Bei 
Landung fiel mein foftbarer Ring ins 
Meer. Kurz darauf warf die ftürmi- 


| Tche See einen großen Fifch ana Land, 
| Ratet einmal, was da drin war? 

| Duabbe: Race ift ein häfliches | 
klingt beſſer. 


Zuhörer (einſtimmig): 
bare Ring! 
Marineſoldat: J wo! Gräten! 


Der koſt— 


Ihre Beruhigung. 


| 
| 


„Shr Herr Gemahl fteht alfo aud) 

draußen beim Gefchügdonner?” 
„a, aber das macht ihm nicht viel 

aus, er hört fowiefo nicht qui!” 





— Ein fbhmwereräZug. „War: 
um find vor diefen Zug zwei Lofo- 
| motiven gelpannt, Mama?” 
| „Der fahrt nah Marienbad!” 


| — Beim Jahn -Dentmal, 


„Du, Willem, worum iß denn ver 
| Sahn jo beriehmt jeiworben?“ 
„Aba, Menſch, der is doch der 
Erfinder von de Kniebeuje!“ 
| — — — — 
| 


Tie Gefahr. 


du denn, Amors | 


Ledigen bald die Bude geftürmt, und | 


| „Bei den un Zeiten ift man 
wirklich nicht ficher wor einer Arbeit,“ 


— — — — 


— Mißglückter Einwurf.“ 


Gaſt: „Herr Wirt, das Eſſen läßt 
ſehr zu wünſchen übrig. Da bin 
ich ſonſt beſſer bedient worden.“ 

Wirt: „Aber bei mir nicht.“ 

— Boefie und Profa. „Ud, 
Rei, Haben Sie fhon mal Tann 
häuſer geſehen?“ 

„Nee, aba ſchon öfters — Nord— 
häuſer trunka.“ 


ö— — — — — 
Das Richtige. 


ſteckt ein Dichter.“ 
„Laß ihn ſtecken, Moſes, laß ihn 
ſtecken.“ 


-® ——— 


— Eingegangen, 
!e heute meinen Freund Spottwih, 
den Buchhändler, zum Eifen ab. Wie 
wir auf die Straße treten, padt ex 
mid am rm und fragt lebhaft: 
„Sehen Sie den Mann da? Der hat 
eine außerjt interefiante Gejchichte!” 

Sch Ichaue mich neugierig um und 
fage ungemein geſpannt: „Ach was? 
Würden Sie mir nicht ſagen, was 
es iſt?“ 

„Sybels Geſchichte des Deutſchen 
Reiches,“ erwiderte er ernſthaft. „Die 
hat er nämlich ſoeben bei mir ge— 
| kauft!“ 

— Erklärt. Sie wollen 
wirklick Reiſender werden? Sind Sie 
ſchon einmal irgendwo hinausgewor— 
fen worden? 

— Im Gegenul. 
— Wieſo? 
— Ich war Hausknecht! 


warm. Man kann dann Aepfel bra⸗ 


ten, obgleich es keine mehr gibt im 
Winter. 
machen, doch friert es einem dann in 
die Hand und im Sommer fann man 
teine machen, mo e& fo leicht ginge, 


Schüttelreim. 
Er holte ſie kühn aus dem Eis raus, 


Dann nahm er jedoch ſchleunigſi 
Reiß⸗aus. 


Man kann Schneemänner 


— Bei der Teſtamentseröffnung. 
Teſtamentsvollſtrecker, 
wartungsvoll daſtehenden 
des Tefiators gewendet, lieſt: „Mei— 
nem Diener Jean, der treu — ſeinen 
Neigungen, ehrlich, wenn alles feſt 
verſchloſſen, und fleißig 
und Trinken war, vermache ich mei— 
nen ganzen Vorrat leerer Zigarren— 
tiſten, die er zum größten Teile bei 
ze Nebzeiten heimlich aeleert 

a 


„sh glaub’, Baterleben, in mir 


Ich hol⸗ 


im Eſſen 


der 


| &3 ift der Sanitöter Müller 
Ein Leiden- und ein Schmerzensitiller. 
| Die größte Freude er bereitet, 


Hausfrauenmonolog. 


Mir als Hausfrau hat der Krieg 
Ein Gutes ſchon gebracht: 

Er bat mie meinen Ehemann 
Gefügiger gemacht. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Eonit war ihn das Eijen nie qut genug, 
Stet3 hat er gezanft umd getobt. 

| Doch neulich, al3 er auf Urlaub hier 
| var, 

| Da hat: er mein Giien gelobt. 


—>-————— 


Der fplendide John. 


| 
| 
| 
| 
| 


sh! Sie haben fehon 
Pulver verſchoſſen? 


wieder alles 


liefern und verlange nichts dafür als 


ein kleines, neues Armeekorps, das 
Sie gegen die Germans aufzuſtellen 


haben!“ 

— — —sees — — — ⸗— 
— Gutverpackt. 
Menſch, biſt Du draußen im Felde 


dick geworden! 


| „sit gar nicht fo 
! Tieber. 


ſchlimm, mein 
zu Weihnachten geſchickt hat“. 


Doppelte Kritik. 


Kunſtmaler: 
mein Bild, Satan auf der Friedens— 
pfeife blaſend, 
preis mehreren Kriegswohlfahrtsver— 


einen angeboten, aber überall zurüd- | 
ih e8 aus 


erhalten. Nun werde 
Rache einem NReichdtagsabgeordneten, 
'der gegen ben SKriegsfredit gejtimmt 
bat, ſchenken.“ 


Freund (mit 


— — ⸗ 


— Wer Deutid 


tommen durch den Fluß?” rief 
Reiter einem am Ufer Tpielenden 
Graungebrannten Anaben zu, „Ber: 
'ftebit du Deutich, Herr?“ gab der 
Junge aurüd. „Dummer Serl, das 
ı hörst du Doch! ber 
Komme ih dur?” „Du wirjt es, 
Herr!” Sprach der Knabe und Ichaute 


'zu, wie der Reiter in den Yluß bins | 
| Das Flußhett war jedoch | 
voller Schlamm, und Thon am Ufer | 
mit | 
Miihe und Not konnte der Reiter wies | 
Mit | 
einigen herzhaften Flüchen bedankte er 


eintritt. 


blieb das Pferd ſtecken. Nur 


der auf das Trockene gelangen. 


ſich bei dem Jungen. Der aber ſprach 
ernſthaft: „Herr, verſtehſt du nicht 
Deutſch? 


durch“. 
— Schwierige Frage. — 


tüchtige Leberwurſt kaufe? 
ſen lieb. D 


wieder, ob er's 


und ein 


eſſen“ 


Stück Leberwurſt dazu 


| Unterjtand 
| Raum bier ijt mein Nauchzimmer! 


ſagten doch vorhia, der Arzt habe Ih— 
nen das Rauchen verboten! 1. 
Wenn er, ivie hier, zum Effen läutet. | 





ſterjunge (der Meiſterin zufchauend, 


mir nich' ooch ſo'n Dings ſtricken? 
„Oh, Monſieur Sulpice, was ſeh 


Gut, ich werde 
Ihnen noch ein paar Kiſtchen davon 
„Herrjeh — 


Ich hab nur die 16 Leibbin— | 
den um, die mir meine Verwandtidhaft | 


ı .aus dem Wafler gezogen. 


| einen Wugenblid überlegen und ber 
| weil eine Unanastorte nehmen?" 


„Da babe ich | 
gegen Selbſtkoſten- 


Lehrer: „Es iſt mir ſehr leid, Herr Hubermüller, aber Ihren zwe 


Jungen kann ich die Nebenſtunden nicht mehr geben, die haben ja nicht 
die kleinſte Empfindung für Anſtand und Benehmen.“ 


Hubermüller? „Na, ſchade iſt's, tüchtig rechnen ſoll'n ſe lernen; 


die Benehmjelät lern' die ſchon noch in der Tanzſtunde.“ 


(ſeinen einem Ehefdeis 
diefer ld ungsprnzeh. Nicter: „War 
Ihre Irauung eine firchliche, Fran 


Straufe?” 
Frau Kraufe: „Na jemiß bod, 
Klaffe mit Tenor-Solo, Perſer—⸗ 
Teppih und lodenläuten, — bei 
is ja die Jemeinheit!“ 


Leutnant — Aus 


Und 


— Ach ſo! 


zeigend): 
Sie 


Kriegsberichterſtatter: Aber 


Leutnant: Ich rauche auch nicht, 


aber deſto mehr der Ofen! 


Ein intimer Gläubiger. 


Baron: „Nanu, was iſt da los im Salon?“ 
Diener: „Der Schuſter hat ſeine ſämtlichen 
bracht; nun ſpielen ſie im Salon Verſteck.“ 


Sprößlinge mitge⸗ 


— Shiner®edante Sdhu| — Kriegsgemäß. Souffleur 
(ala er jieht, wie die Schaufpieler mil 
faulen Yepfeln und dito Eiern beimor= 
jen werden): 63 aeht doch nichts über 


einen guten lnterjtand! 


die einen Kopffhüber für die Krieger 
jtridt): Ach, Meeſtern, könnten Gie 


Gemäß ſeinem Werte. 


Ein armer Teufel hat mit Lebensgefahr den Sohn eines Bankiers 
Der Bankier greift großmütig in das Portemon— 
naie und git dem Retter — zwei Mark. Da beſtürmen die Zuſchauer den 
Retter, dieſe Lappalie nicht anzune hmen. 

„Ach,“ meint dieſer, „was kann man machen — wenn der Kerl nicht 


mehr wert iſt?“ 


— Schlau. Mutier: „Möch-— Offenes Geſtändnis. 


teſt du lieber einen Mohrenkopf oder „Papa, einen Mann, den man nich! 


einen Butterkuchen, Elſe?“ liebt, kann man doch nicht heiraten, 
Elſe: „Mammi, darf ich mir das das geht doch nicht!“ 
Die Mutter (in ſich hineinſeuf⸗ 
zend): „Freilich geht's!“ 


— — 


Ein Wohltäter. 


| einem Blid auf 
‚die fchlechte Malerei): „Ganz recht, | 
fo einer Hat’3 wirklich verdient,” 


verfteht. | 
„Kleiner Polad, werde ich hier durdh= | 
der | 


nun Tchnell: | 


Mein Bater jagt immer: | 
|Mer Deutjch- verfteht, fommt überall | 


| Köchin: 
„Was ſoll ich nur meinem Grenadier 
zum er- zum Geburtstage geben? Ob ich ibm 

Diener | meine Whotograpbie jchenke oder eine, räulein 
Er ſagt 
| zwar immer, er hätte mich zum Srej- 
a fragt ſich's aber ooch 
aus Hunger oder 
aus Liebe tun würde.“' Beſte iſt, ich 
ſchenke ihm beides, da kann er meine 
Photographie anſehen wenn er will 


Ein 


jeine Gejdhichte vor. 
auf 
brachte kaum das nadte Yeben weg.“ 
Necht zeitig noch erfammte fie die Ges | 
fahr, denn um feinen Preis bätte fie 
das Wort „nact“ gelejen. 
wußte fie fich zu faflen, umd jo las | bald erlöjen, 
:fie denn: „Die arme firau. 


„I würde ganz gerne abends ein Stündchen zu hnen Hinüber Tome 


men Feau Nachbarin; aber 
raucht ...“ 
„O, jetzt nicht mehr, 
ins Feld geſchickt!“ 


« — 


Paſſende Umſchreibung. — 
älteres, ſehr empfindſames 
las in einer Geſellſchaft 
Dabei ſie 


Satz: „Die arme 


ſtieß 


den Frau 


Schnell 


} 


F 


die miferablen 


bie fin 


bradite -eife für mindeftens drei Mann.” 


die hr Mann 


Zigarren, 
d aus dem Haufe... die hat er alle 


barfuß bis an det 


faum das Xeben 
Hals, weg.“ 
Der Retter in der Not. — Fräuts 
lein bei Triche zu ihrem umfangeeis = 
chen Nachbar: „Et, jeben Sie db, = 
Herr Schwapplich, wir find bier drei«. 
zehn bei Tische, das iitt im bales 
Dmen.“ Schwarpliid: „Lan 
|S’s ımır aut jein, - mein Fräulein, 
aus der Verlegenheit will ih Sie 7 
denn jehen Sie, ik; 





eranäsunns-: Begweiſer. 


er —ı — Allerlei Attraktionen, 
— Allerlei Attraltionen, 
Burlest 


va Houfe — „33 Bafhing- 


„Zteafure Island.“ 

KRotdhing but the Truth. * 

air of Queens. 

tten. — Konzert jedem Nach: 


En 
15 North Ape.—Jeden Abend 
Haamitians Snitrumental® und 


-Sleine Anzeigen. 
—— — — 


Berlangt: Männer und Knchen. 
„Mingeigen unter diefer Rubril 1 Cent das Wort.) 


% 


Berlanst: Bäder, dritte Hand an 
Gans und Rajtry, eine gute Gelenen- 
heit, dns Bädereigeihäft zu erlernen. 
Machzufragen Montag Bormittags. 

Wicholdt 8, 

Diilmanfcee Avc. bei Raulina Str. 


Berlangt: Hilfs-Manager in Bäreret, 
mergiicher, tüchtiner Mann, willens, jeine 
Zeit dem Intereſſe des Geſchäfts zu wid— 
wen. Muß beſte Empfehlungen haben. 
Seltene Gelegenheit für den richtigen 
Dann. COhriftlihe Offerten mit An- 
aabe der Gchaltsaniprücde zu richten an| 


& ®. Cramer, 3434 W%. Halited Str. E 


Hillman’s 
fudit Borters für Tan- und Nactarbeit. 
Radızufragen in der Office des Super: 
intenbdenten, 4. Floor. 

State nnd Waihington Straße. 


Berlangt: Erfahrene Draper 
ort anzufragen: 
* nt Nibbad, 
237 Eid Marlcı Sir, 4. 


an Kleidern. 


Floor. 


Nacht-Stallmann. 630 
ſaſonmo 


Webſter Ave. RE innen: 


Berlangt: Tool Die und Wodellmader, 40C | 
aufivärts, Stetige Arbeit. Mur Stadt verlaſſen. 
Borzuſprechen Sonntag von 12 bis 3. 3060 
Vaſhinaton Str., 2. Floor. 


Berlangt: 


W. 


— — —ñ — — —— — — 

Berlangt: Junger Mann für Rorterarbeit in 
Wholefale Zewelry Gefwäft, Alter & Co., 165 
B, Madifon Str. jomodi 


fontodi 

Berlangt: Ein deutiher Mann, der Ena Lifch | 

fprid® und fih auf einem Sommerheim mitgli) | 

macht. Borzufpreden Sonntag bon 10 bis 12. 
2730 Fiftb Abe. 


Berlangt: Bufhelman; muß ein guter ‘Breffer 
fein. Zu erfragen von 8 bis 12 am Sonntag. — 
4555 Elifton ve, 


Berlangt: Preſſer; ſtetige Arbeit. 
Gompanh, 416 W, Grand Abe. 


Berlanat: Männer 
arbeiten, ftetiger 
Sllinois Str, 





Ero fe. 


Shippün Igroom 
Dit 


in unferem 
Platz. Anzufragen 


53 


Berlangt: Puncprebarbeiter, junger Mann, 
Erfahrung im Seßen ımd Schleifen don Rund: 
preß Dies; guter Lohn, iteiige Arbeit. Anzufra 
gen Montag Bormitiag, 1219 Aſhland Ave. 
Serlanat: Zwei junge Leute für Stod und 
Shipping Department, von 15 bis 20 Nadre al! 
ftetige lrbeit und gute Gelegenheit ji eimpo x 
a arbeiten. Ihev, U. KRodhs Co, 859—67 
Wells Sir. jomobt 


3812 Onden Ahr, 
jomo 


———— 


Berlangt: Junge an Cafes, 


und 
So. 


Boners, 
Halited 


Verlangt: Wurſtmacher 
fertig zur Arbeit. 1215 


Tonımt 
Str 

18iun it 

Berlangt: Intelligenter junger Manıt ala 

Receiving Elerf in Wholefale_ Kleidergefhäft. 

B». Ruppenheimer & Co., 415 Franklin Etr. 

Möbelſchreiner. Zu erfragen: 
1500 No. Koftner de, 


Lonig 
fon 


Rerlanat: 
Sanion Co., 


Schweinsbutcher. 


Berlangi: Ein guter 
Weit Lafe Straße. 


Guter deutlicher 


erlangt: Tumge, 16 Aabre 


alt, für allgemeine Storearbeit ınd Gänge zu | Seile, 


Montag 


machen. Anzufragen mit Empfehlungen, tg 


Rormittag 10 Uhr, Ktacmpfers Bird Store, 
N, State Straße. 

Lumber Tallyman, 
beim Auf- und Abladen von Cars 
gute Gelegenbeit jih emborzutarbei« 
ten. Zu erfragen: Harris Bros, Co, Yırmber 
Yard, 35. und Aron Str. zwifchen Aſhland und 
Art Str. Fragt nah Mir. Ebenfalls 


Berlangt: 
bantiren, 
mithelfen; 


Schmanke 
anige Arbeiter für Bauholz zu hantiren. 
ſonmodi 


2354 | 


I 
muß Bauholz 


mento ve. 


| 


| 
| 


| 


Tel 


| 


|: 


| 


I 
I 


| 


+ | macht eigene 


I 


| 
! 





Berlangt: Gute Seibirrwaider in ı ungarifchem | 


219 €. Str, 


fomo 


Reitaurant; guter Yohn, Dearborn 


2, $loor. 


Berlanat: ehubmacer fiir par atur. 
guter Sohn, ftetiger Plug für bie Tiarigen “ 
ner, Rachzufragen 31 S. Fifth Ave 

Verlangt: Dritte Hand 
Avenue, 


Shop, 
Rän— 


1313 Grand 


zuberläff 
Telephon 


rfahrung 
Bauer, 


Bäcker mit E 
Brot. Frant 


Verlangt: 
Vormann an 


perior 7531. ſomo 


Porter, der Barte nden. 
nabe Zullerton, Franks 


lann. 


auffef. 


Verlangt: 9373 
Elfton Ade., j 
ſaſonmo 

Verlangt: Agenten in allen Staaten, um Far— 

er und Privatbäufer zu befuhhen, um Bejtelluns 
en für Slafpenbier und Lilöre entgegenzuneh 
En Brieflihe Offerten an Zof. Pollal & Co., 


1723 Weit 47, Str. fafonmo 


Eriabrene Inftrirmer ttenmader an 
Flöten und Sarapbornes, bon einem 
firfaefhäft. & 952 Al endvoſt. ſaſon 


Verlangt: 
Klarinetten 
großen Mu 


Berlangt: 
don Abe. 


Berlangt: 
Straße. | \ 


Berlangt: 2 Stalleute, Sohn sis per ode 
u. Simmer. Zu erfragen bei Balers Union Nr. 
, 218—220 3, Dal ESir,, Chicago, ZU. 
ſaſonmo 
Arbeiter für Prühlenar- 
Zumberbard, für Laden u. 
und stetige Mrbeit für 
Zu erfragen am Eingang 
und Iron Str 
ſaſonmodi 


Nachzufragen 2520 "Hab 


Painter, 
fafon 


2151 W 


Porter für Saloon, 
aſon 


Berlangt: Sofort, 2 
beit, Lagerhaus umd 
Abladen; quter Xobn 
die rihtigen Münner, 
zu Harris Bros. Ko. 30, 


Berlangt: Helfer an Brot und Biscuits, 
So. Throop Str. on 


Verlangt: Männer für Haus Moving. Charles 
Wendt, 2552 Armitage Abe. ſaſon 
Brotbäcker, 


— 
VBerlangt: Letzte Hand $10, 
und Logis. 312 Dft 31. Eiruße, 


Berlangt: Borier für einen Meat-Wiarlet. 737 
Wrightwood Ave. ſaſon 


Verlangt: Junge für 
737 Brightwood Avbe. 


Verlangt: Fitters und Helfer an Ornamental 
Eifen. Wir haben gute Stellungen für einige 
gute Männer. Borzufpreden beim Qimeleeper. 
Winslow Bros. Eo., 4600 W, Harrifon tr. 

ſaſonmo 


28 


fafon 


Koſt 
talon 


Meat-Marfet. 
fafon 


Orders in 


Berlangt: Etarler intelligenter Junge. Mub 
engliih& lefen und jchreiben dünnen, um das 
Beriandigeihäft zu erlernen, $8 die Woche zum 
—— erfragen nur 7 Uhr Morgens. 
Relling Karel Eo., 217 ®. Huron Str, jafon 


Berlangt: Deutſcher, unverheirateter Floxiſt 
für Topfpflanzen und Rojen; nur Leute, die das 
Seſchaft deritehen, brauchen ji zu melden. D. 
Zriebwaner, Lale Foreit, IU. 1T7in1m& 


Berlangt: Tinners und Gebilfen; 
nere Arbeit das ganze Jahr; Tag» und 
arbeit. Zu erfragen: Federal SianZSnitem 
triih). Zale und Desplaines, Chicago, 


ftetige in: 
Stüd» 
(Elel: 
Su, 
17inim& 
Etetiger nüchterner Porter, 6129 
ſaſon 


Verlangt: 
12, Straße. 


Berlangt: Bäder, zweite Hand an Brot umd 
Rolls; Lohn $15, "Koft und Logis, innetta, 
Allinois. Zu erfragen: 614 Auitin Abe., Chicago. 

fafon 


Das 


Berlangt: 
en 


10 erfahrene Zufchneider an 
; ftetige Arbeit das ganze Sabr, 
. Bibifion Etr, friafon 


Berlangt: Arbeiter und Handwerter für eine 
uderfabrif,. Mdreilirt: 3.S©, Edert, c.o. Omoifo 
ugar Eo., Lanfing, Mic. frfafomo 


verlangat: Jungen Jahre und darüber, für 
452 Oft reis Eır. dofriafo 


. Berlangt: Uhrmader. Einpaffer, um Schweizer 
und amerilaniihe Werle in Gebäufe einzupaf: 
fen, Anzufragen: Alter & Eo., 165 ®,. Mädiſon 
Strabe. friafon 
»"Berlangt: Männer, um das Automobil®arage- 
Bis, sn Tr erlernen; Lehrzeit 4 bis 6 Tage; 
: a Nonı actan; Eobn 12 bis $22 die 
2 brieflid. 446 €i Eir. irfajo 


a die’ Bag re — 2501 


| 
| 


- 
. 


Y 
x 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: : Mredenb. Bu erfragen: 19 N. Eur- 
tis Straße di—ſon 


Verlangt: Junger Mann, in Muſilinſtrumen⸗ 
tenfabrit zu ãrbeiten; gute Gelegenheit, das Ge— 
ſchaft zu erlernen. William Frant Co. 
Auſtin Abe. —— w&£ 

Verlangt: Erfahrene Männer zur Serftellung 
bon feuerfieren Fifentüren; guter Lohn; ſtetige 
Arbeit. Bariety Mia. Co., Carroll und Eacra- 
frfafon 


Verlangt: Junger Dann für Porterarbeit im 
Suloon, 4200 &o. Albland Abe, 13jnimX 


Berlangt: Wiafhinen- und Baufchloffer, m. 
Moecbanifer, die aus SKrieg3mäterialsInduftrien 
ausgetreten find, erhalten foftenlos Stellung 
dur die „Arbeiterhilfe“. 3. Vincent, 160 Nord 
La Salle Straße. 12ap*£ 


Verlangt: Knaben, 16 Sabre alt, für Trim⸗ 
ming ımd Eanding Mafchine, 310 WeltSuperior 


Straße. tfajon 


Berlangst: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Ehepaare für Zuderrübenfelder in 
Bis sconjin. Können die inder mitbringen, 
Freie Transportation der Familien und Haltss 
baltgegenitände. „reied Haus und ein Stüd 
Holz: und Gartenland, Kohn $19 bis $20.50 per 
Ver, Gute Männer und Familien Tönnen 
bergnügte Ferien baben und aur felben Zeit 
autes Geld verdienen. Spreht dor oder jchreibt 
an 5. DO. Lindgren, care U, 5. Employment 
Serbice, 845 ©. Wabafd Apve,, Ebicago, JU. 

di-—jon 
Berlangt: Ehepaar mittleren Alters, Frau in 
der Küne zu arbeiten, einfade deutiche Köchin; 

Nann ums Haus und im Garten zu arbeiten, 
Nehmt Archer Ave. Car bis City Limits, dann 
Chicago & Zoliet Gleftrifhe bis Willow Springs, 
und fragi nab Mrs. E, Bartl, Webers Grove, 
Willow Springs, Su, frfafomo 





St lellungen fuchen Männer und Knaben. 
(a (Anzeigen unter dieſer Rubrik 1Cent das Wort.) 


Geſucht: Junger Mann, 28, Hochſchul⸗ 
bildung, verfekt in Engliſch, Deutſch, Kor— 
reſpondenz, Maſchinenſchreiben, ſämmt— 
—— * 
lichen Officearbeiten ſucht Stellung. Adr.: 
L 16, Abendpoſt. 

Geſucht;: Bartender, 838, ledig, ſucht Stellung; 
tleiner Platz auswärts vorgezogen; ſcheut keine 
Arbeit; mäßiger Lohn. Referenzen. Telephon: 

Seelch 6447 oder Adr.: 2 36 Abendpoft, 

 Gefuct: Bäder gute 2, Hand oder feloftitäns 
dig an Gates, fucht Stelle. 655 W. 18, Etr. 
Canal 3892. fomo 

Geſucht; Start er Junge münfdht da3 Bäder 
Har wwerf zu erlernen, Namprecdt, 3012 N. 

Dafleb ve, 

Gefucht: ‚ubderläffiger Mann (35) fuct 
| Paus oder Bor: erarbeit, Ar. 6 Abendvpoſt. 
Bartender, nüchtern, zuberläffig, le: 

die Porterarbeit „nebenbei, fucht 
Referenzen, 5. Müller, 105 Raflin 

jomo 


Gef! ht: 
dig, macht 
Stellung. 
Str. 


Wefuch en Brot tbä. fer fuch leichten 
Plag. Adr.: K 330 Äbendpoſt. jomodi 


Geſucht: 
Arbeit bei 
Bauwans Str. 

Geſucht: 
Radiators bevorzugt). 
1. Floor. 


Sen et: Kürzlich eingewanderter deutfher An- 
freier fucht Arbeit; Stontraftarbeiten fehr bils 
lig angenommen; Arbeit garantirt, SZohn Mes 
tild, 340 Steeler Ave, mifon 


39 


Guter dritte 
mäßige m 


Hand 
Kohn. 


Brotbäder fucht 
Bäder, 1316 


Tinners „Helfer ſucht 
1913 


ſtetige Arbeit 
Eleveland Ave. 
frſon 


Zweiter Koch ſucht ſtetige Stelle, 
Paſtry und Torten, wo er Gele 
genheit hat, mehr zu lernen, in beſſerem Reſtau— 
rant oder Hotel, Stadt bevorzugt, williger Ar: 
beiter, Glajer, 515 R. ſaſon 
Geſucht: Guter Bäder an 
auch jelbiiändig arbeiten 
Joſef Teſchl, 
zeſucht: Carpenter 
——— 
billig. 1865 Maud 
Gefucht Guter Brotbäcker 
Stelle als Vormann oder allein; 
lungen. Telephon: Lincoln 4995. 


Geſucht: 


Clart Str. 


Brot und Rolls, der 
taunn, ſucht Stelle. 
1588 Elybourn Avbe. ſaſon 


ſucht 


Beſchäftigung an 
Porchanbauten eic. gut und 
Ave., Front. ſaſomo 
wünſcht ſtetige 
beſte Empfeh 


Geſucht: Carpenter ſucht Arbeit 
Reparaturen jeder Art. Mr. 
Drafe Avu, Zelephon: Irving 
Gefucht Bäder, jelbftändiger Arbeiter, ſucht 
Eoncel, 2324 S. Lincoln Str. Phoné; 
Canal 365 1511,110&£ 


für Haus 
„Brad“, 45342 
5333. ftiajo 


Berlangt: Franen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent da3 Wort.) 


Xüden und wabriten, 


Mädchen — (100) 
Für leichte Maſchinen— und Banlfarbeit, 
rung nicht erforderlich, 


Erfah» 


Arbeits Averbältniffe und Lohne jind auberge 
wöhnlich gut, 


lec 
und 


e teen © 
48. Abenue 


0 


€ 
Be. 


or 
24, Stru 


18inimwk 


ge Frau für autzablende, 
Heimarbeit, Ztiderei; gute Mugen erforderlid). 
Erfahrung nicht nötig, Vorzuſprechen 
bei Wird. B. Dahn, 1901 Pillen Str. 
eingang an Elay Str, 3, Flat. 
erlangt: Lehr madchen 
genommen, Wochenlohn 
man. 3902 Broadway. 


Verlangt: 
Seiten 


zum 
84 


Maſch nennähen 
per Woche, $ 
fonmodi 


auf 
L 
N Berlaı u at: Nädchen, 
Hand oder Mafchine 
508 Franklin 


um Sabe [5 anzırmäben bei 
* ine. Sheahan, Kohn & Co,, 
©. zliraße. 


Berlanat: 
de 
zum 
Woche 
halben 
Huron 


Frauen und Madchen, $8 per Wo 
zum Anfang, Mädchen unter 16 Iobreit, 
Anfang, fönnen biS au $12 und $15 
verdienen. Ysir arbeiten 
Tag. Selling, sStarel 
Str. 
Nadchen zum Entetten Anlleben, 
nit Erſahrung im Etikettiren von Farben— 
bichten borgezogen. Kolonial Worls, 1534 So. 
serlern Ave. Floor. 


Go., 217 Weit 


n verlan at: 
tolche ı 


Verlangt: » 
Stetige Arbeit; 
fanitare Fabrik. 
Royal 
300—3 d 
Floor. 


Canda vandſchub Operarore 
guter 5 Sonnenlicht und 


Mills 
(Mege nſteiner Geb.) 


Knitting 
Racine Ave. 


Mädchen oder Frauen an Hoſen zu 
1839 Bur— 
ſaſomo 


Verlangt: 
nähen: höchſter Lohn wird bezahlt. 
ling Straße. 

Geübte Büglerinnen find 
Beſchäfligung in derFärberei von Aug. 
109 W. Illinois Str. 

Berl: angl: Erfahrene Operator3 für Power— 
Mafchinen, um an Kinderröden zu arbeiten. 
3738 Augufta Straße, ſaſon 
Verlangt: Mädchen, welches 
für Büderei, 2225, 
Weltern Ade., abe Zullerton. lafon? 


Berlangt: en 


ſofort 


I fom v 


Ein junges 
de utjch uno englifih ipricht, 
M 
R. 
Verlangt Mädchen, 
renliſten mit der 
Superior Str. 


16 Jahre alt, um Zigar- 
Mafchine zu nageln, s10 ®. 
friafo 


— — — 


Verlangt: Kleidermacherinnen und Mafchinen 
Mädchen an Kleidern. 125 South Marlket Str., 
9. Floor, 1: — 


NMaſchinen-⸗Mädchen an Weiten. 
Maplewood Abe, 


Verlangt: 
1432 N. 


Verlangt: 
Jaden zu 
Abendpoft. 


15inim 





Erfahrene Frauen, um 
Haufe zu maden. Adr.: 


Barbier: 
&. 007 
12in1wæ 
Verlangt; Mädchen und Frauen an Kunſtblu— 
men zu arbeiten, erfahrene und Anfängerinnen; 
ftetige Beihäftigung. 357 W, Chicago Ave, 
12in1wæ* 


Berlangi: Mädchen die Erfaprung baben im 
Anfertigen bon Zafben an Männerröden oder 
Hoien, fünnen gute Stellung befommen, die Ylts 
fertigung feiner Damen-Sfirts zu erlernen: fte- 
tige Ncbeit und guter Lohn. 2007 3, Dipifion 
Straße. 12inim& 


Verlangt: Erfahrene Mädden für Tifharbeit 
und Portieres; nur erfahrene brauden fih zu 
Michigan 


L. Mauſure Co., 185 No. 
13in 1w 


melden. €, 
Avenne. 


Hausarbeit. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 15 
16 Jahre alt; gutes Heim. 4033 Lawler 
nahe Seding Barl Boulevard, Telephon: 
ing 1284. 


bis 
Ave., 
Irb⸗ 
Verlangt: Erfahrenes Mädden für allge: 


meine Saudarbeit; fein Waſchen; bor: 
aufprehen. 3631 Pine Grobe Apve., 2. Flat 


Verlangt: Mäddhen am Tiih aufzumwarten 
und in der Küche mitzuhelfen, 5722 No, Glarf 
Straße. fonmo 

Verlangt: Intelligente und erfahrene Frau, 
um auf einen älteren Herrn zu adten und bei 
der Hausarbeit mitzuhelſen; muß lompetent 
engliſch und deutſch ſprechen und gute Re— 
ferenzen beibringen; Lohn 310 wöchentlich. Zu 
erfragen: Mrs. Bernrifter 1540 No. Shore 
Ave, Xelevbon: Rogers Barl 2246 2246, 


Berla, gt: —— —D maeria⸗ 


ſein, 


ftetige | 


Montag | 


E. 


86 
die | 
Samſtags einen | 


| 





|- 


! 
| 





18juniwE | 


genntagpoft, Chtrage, Zonntag, Den 18. Dirt 1916. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 
Gut ausſehende Frau für Möbel 
abzuſtäuben, muß in der Nachbarſchaft wohnen. 
Webers FZurniture, 541 u, North Abe, 
Verlangt: Sunges Münden für allgemeiite 
Hausarbeit; Anfang 8 Uhr, Nachmittags beim- 
geben, 4205 Grand Blod. jomo 


Gute, willige Mädchen fiir Kiüthen- 


Verlangt: 
arbeit in Cafeteria, WB, Walhington Str. 


Berlangt: 





219 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
aute Kochin, bier in der Familie. 5234 Hyde 
Bart »lvd., 2. Flat. Anzufragen nah 2 Ubr. 





Berlangt: Kraftiges Mädchen, \ 
aft, für allgemeine Hausarbeit, muß englıld 
verftehen, Anzııfragen Sonntag dor 2 Üibr oder 
Montig den ganzen Tag, 1030 Dempiter Etr., 
Edaniton, Nehmt Northiveftern Hochbahn. bis 
Dempiter Etr., dann gebt drei Blod3 meitlich. 


über 20 Jabre 


. Verlangt:_ Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Heiner Samilie, Keine Wäfche. Lohn $5. — 
Phone Radenswood 6763, 


Berlangt: Gebildete Norddeutfhe als Kinder: 
mädden für zwei Schulfinder und für leichte 
Bimmerarbeit, Muß Empfehlungen haben, Zu 
erfragen 5220 Hyde Parl Boul,, Tel, Midway | 
219. 


einen Tag | 
Simmern. 
840 Lalefide Place, 


Verlangt: rau fir Reinmacen, 

jede Woche in einer Wobnung bon 6 
Mus. D. Haas, 3. Apt., 
nabe Sheridan Road. 
Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
Davidion, 5432 Eo, Mah Eir., 


2269. fomodi | 


Derlangt: 
beit, 8. n 
Phone Yards 


Berlangt: Mädchen oder junge Frauen am 
Tifh aufzutwarten, furze Stunden, Mittags 12 
—b Uhr, oder Abends 6—11: 30, Zobr ie nad 
Füäbigfeiten, $7 bis $12 die Woche, Kranz, 128 
N. State Straße. in18—25% 

Verlangt: 
und 4 Jahre alt. 
Nilmette, Ill. 
Heinsheimer, 


Verlangt: 


Goubdernante für 
Adr.: 
Phone: Wilmette 1672. 


zwei Knaben, 8 
857 Michigan Mpenite, 
virs. 


Gute Geſchirrwaſcherinnen in unga— 
riſchem Reſtaurant; guter Lohn. 210 S. Dear— 
born Str., 2. Sloor. ſomo 

Verlangt; vefferes Kindermädchen für 4wei 
Kinder, 5 und 7 Jahre alt. 525 Roscoe Straße. 
Tel. Wellington 3754. 


Berlanat: Zuderläffiges Kühenmäddhen in Leis 
nem Reftaurant, feine Eonntagarbeit, Bodman, 
808 W, 12. Straße, Nachaufragen Montag zwi: 
ſchen 9 und 10 Uhr 2 Borm, 


Verlangt: mädchen für Bäckerei, 
1622 MN. Kedgie Ave. 


Reinmach⸗ und Scheuerfrau. 


guter Lohn. 
ſomo 
Berlangt: $20 
monatlich, 
Verlangt: Aeltere 


deutihe Frau, um Wöchres 
rin au pflegen, 


Nirs, Sachs, 112 W. Obio Str. 
fefon 


Berlangt: Köchin, um aufs Land au geben. sg 

per Woche, Privatfamilie,. 4832 Champlain Ave. 
fafon 

Verlangt: Mädchen oder Frau, die fochen 

faun, Angenebmes, gelundes Heim, Bitte dor- 
aufprechen näditeg Mitt &, zwiſchen 10 und 
12 Uhr Vormittag, Dr. Tarl Spruch, 32 Nord 
State Str. Zimmer 1409. ſaſomo 


für Diningroom, großer 
Pbone: Lake View 30938. 
ſaſon 


— — 


Verlangt: Madchen 
Lohn. Sommerreſort. 


Verlangt: Zweites Mädchen, Empfehlungen 
erforderlich; 8800. Ebenfalls Kammergzofe. Uns 
zufragen Sonntag, 4801 Ellis Ave. fafon 


Berlangt: Mädchen oder Frau für Fiüchenar« 
beit. Boraufprehen Montag Vormittag, 670 WM, 
Randolph Str., Baſement. fafon 
Hausarbeit und im 
3034 Belmont 

ſaſon 


Verlangt: Mädchen für 
Store zu helfen; keine Kinder. 
Avenue. 

Verlangt: Köchin als 
ſtaurant; Oeſterreich-Ungarin. 
Str., 2. Floor. 


zweite Hand für Re— 
116 No. Dearborn 
ſaſon 


Verlangt: Mädchen für leihte Hausarbeit in 
fleiner Samilie; guter Lohn der richtigen Ber 
fon. 3437 Elliot Abe,, Beriohn, BU. fafo 


Berlangt: Mädchen auf dem Lande für Som: 
mer zur Mithilfe bei allgemeiner Hausarbeit, 
Empfehlungen. 5031. Harper pe, fajonte 
Mädchen für allgemeine Hausar- 
HSamilie; Referenzen, MeBurreb, 
face, 1, Apartment, ſaſon 

Rerlangt: Mädchen zur Silfe der Hausfrau; 
2 in der Yamilie; fein wajcen, $4.00. 851 Dat: 
dale Abe., nahe N. Halfted Eir., 2. Apart. 

fafon 
Deutiches Mädchen für allgemeine 

Soldftine, 3356 Flournoy Str. 

12in 1wæ 


Verlangt: 
beit in fleiner 
3404 @laine 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: 
Hausarbeit; 
N. Keeler 


Deutiches Mädchen für allgemeire 
gutes Heim; $6 bie — 118 
Ave., Sloor. 12in1wæe 


voerlanat; —E 
in kleiner Familie; 
5300 


für all emeine Hausarbeit 
guter Kohn. Me. Sroß, 
South SBarf be., 2. Apt. mi—for 
Verlangt: Erfahrene 
ſechs Tage. 6309 ©, 


Geſchirrwafcherin 


$7, 
Halfted Str, fefafo 


Rerlangt: 
vant. 715 
Verlangt: 
Hausarbeit. 


Ei t fi ich tiges 
North Ave. 

Ne ttes 
1137 


Mädchen im Reftau⸗ 

frfafo 

Mädchen für allgemeine 
Independence Blbd,, 1. Ant. 

frſaſo 

Verlangt: Deutfches 
baden fanı, in dei 

zu helfen. ih Novel 
Serlangt: Ein Mädden für 
Birkery, 1454 Welt Pan Quren 


Mädchen, das lochen umd 
»ı Delifateffen-Store 
frſaſo 

Hausarbeit. 

Str. friafon 


Berlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit, 
alle Benuemlichleiten, Hu erfragen: 5008 PBenfa 
cola Ave, Televhon: "Irving 8095, frſaſon 


Stellenvermittlungs- Büros, 


(Anzeigen unter dieſer Rubril 14 — die Beile) 
ı 5 


täglich für Männer, Knaben, 
rauen umd Mädchen in Yabrilen, Hotels, Re: 
tauranis, Saloon, Sarmen etc. 
— — Addance Employment Exchange — 
2. Floor. 179 8, Wafhington Sir 
28mai*x 
Germania Vermittlungs Büro verlangt Mäd⸗ 
ı den fir Privatſtellen in Ehicago und Umge— 
| bug, guter Yobn; reelle Bedienung. 755 North 
| Ave., nabe Halited, Tel. Lincoln 616, apꝰ26** 
uhr's deutfch ungar, Büro; 
— für Privathäuſer, Hotel3 
540 North Ave. "Bhone: 


Belte Stellen 


täglich beite Stel 
u. Reltaurants, 
Lincoln 2160. 

12jnimt& 


Deutich » ungarifches Vermittlungs » Büro ver: 
langt: Mädchen für Hausarbeit, für Hotel und 
Rejtanwunt. 452 North Ave. Tel. Diverfey 8290 

bavy*a 


— — —— — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Ninzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort) 





Geſucht: Deutſche Frau fucht Arbeit 4 bi3 5 
zage in der Woche, vo ih mein 3%, Jahre altes 
Kind mitnehr nen kann; Äbends heimgehen. 922 
Center &tr,, 3. Flat, hinten. 


Sefuht: Grfter Kaffe Schneiderin für Damen 
und st nimmt Arbeit außerm Haufe (bei 
Mar iball Field gearbeitet. ) udr: S 736 Abdpoſt. 

Geſucht: 


hälterin. 


Deutſche Frau fuch Stelle als Haus: 
1055 R. California Ave, 3, Floor. 

frſaſon 

— 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anz ‚eigen unser diefer Nubril 14 Et3. die geile) 


$105 laufen ein $700 Mahagoni Spieler Piano 
mit Ban und Mufik; dieler Spieler bat all« 
modernen Vedbefferungen und ilt fo gut mie nett 
(nicht im geringiten marfirt). Fragt nad Wr, 
Smitbs Spteler, Lot Nr, 18 ım Lagerhaus 1451 
W. Madiſon Str. Abends offen. jo—ıni 
Storage fälfie "auf ein $ ;00 Piano be: 
zahlt zn Nedrumg umd das Piano gehürf &uc. 
1451 W. Madiſon Str, Abends offen. fo-—mi 
Mabagoni Eabinet Vic, 

1450 Monroe Str, 
17inim& 


2 
835 


Berfaufe für nur $20, 
mit 30 Mufititi iden, 


Zu verlaufen: $65 Mahagoni Victrola, 31 Ses 
lections; $25. 2919 Warren Ave. Mrs, Kempf. 
Zu verlaufen: Sofort, 8500, ſchwer geſchnitz⸗ 
tes Gerholdt⸗Piano für 51800. Wenig gebraucht. 
5026 Sheridan — nahe — 15juniim& 
„u verlaufen: rbeile, hoch elegantes 
Tiano, tvie neu, 2440 Lincoln Ave, 
nabe Salited. 1öjuniim& 
Kur $55 für ein & 
$5 monatlid, 
North Ade 


Wegen { 
fpottbilligN 


Won & Scalbı Upriht Piano. 
Groß, 1549 Wells Str., nahe 
Sjun2ro& 


Neue Ediſon Diamam Phonographen, $30.00 
aufm. Ias, 3. Lhyons, 25 W. Lale, nahe Etaıe 
3003*£ 


$35 laufen $400 Piano mit beitem Ton. 


1956 
Larrabee Eir, 12jnim& 


Automobile u, ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Aubril 14 E13. bie Beile) 


Zu bverfaufen: Gutes Motorchele für 16. .09. 
1156 Divarfey Parkway. ° ſaſo 


1915 „Batterfon* Automobil, 


for, guter taı 
fern has SR neh" leer 11 


——— Genera⸗ 


vo 30 


—- 


Zu vermieten. 
(Anzeigen umier diefer Aubril 14 Et3. die Zeile) 


Fleundliche 4 Zimmer Woh— 
Ehepaar; 12 Dollars monat— 
1008 Montana Str. 


Zu bermieten: 
nung an älteres 
lich. Zu beieben 


Zu vermieten: 3 Zimmer lat, $9.: 50, 
Dahton Str. 


Zu De: 


19553 
fonnıo 


Cıhöner Etore, 23x38, 14 Fuß 
bob, 4 Zinfmer mit Bad, guter Blak,_tvo, 8 bis 
10 pänner fhaffen fönnen, 2551 ©. Halited 
Straße, 


VBermtete modernes 4 Simmer Flat nebft Bad, 
Wafferbeizer, große Bor, Naundrh; mäßiger 
Preis, an fleine Familie. 2165 Stave Str., nahe 
California nnd Milwaufce Ave. 

Zu berndcten: Großer Store, geeignet für 
Auto $ u. airibop, an Salvage, $18 per Monat. 
1965 DOgoden de, 


Zimmer, Bad, 
229 North 


Vier aroße belle 
bollftändig möblirt, mäßiger Preis, 
Ave., Flat 6. 


Zu vermieten: 





Alleinſtehender junger Mann wünſcht ſoliden 
Handwerker als Mitbewohner eines ſchönen4 
Fimmerflats unweit Lincoln Parl, 85monatlich. 
Adreſſe: 1956 Burling Etr., 6 bis 7 Abends. 


Zu dbermieten: 5 Zimmer Nlat; hell und fons 
nig; $17; 1301 Wells Str, Ede Goethe Etr. 


fafon | 





gu bermieten: Schönes, belle 6 Zimmer Flat, 

N, Edgemuter, 6243 Glenwood Abde., nahe Gran 
ville Hochbahnſtation, Furnaceheizung. $27.00, 
Eigentüme rt 9. 8. Sempe, 5255 Wahne ve. 
shone: EHgewater 4721. ſaſon 
Zu vermieten; Ein ſchönes, helles 6-Zimmer 

Flät. 1859 N. Kimball Ave., Ecke C a 
aſon 


Zu vermieten: Stall, Bargain, ſür Wagen oder 
Automobil, Zementboden. 5009 Juſtine Str. 


frſaſon 


Zu vermieten: 2.3. und 4. Stockwerk 
de3 „Abendpoft” » Gebäudes, 223—225 
WB, Waikington Str; gran, heil und Inf- 
tig; Tan pfheiszung. Näheres beim Ges 
ichaftsführer der „Abendpoit“, 223—225 
W. Waſhington Straße. 17in*e 


Zu vermieten: 
nur Erwachſene. 


2 


Vier Zimmerwohnung; $14; 
1325 George Str. 


14jn1wæ 


25x50, mit Baſement 
2, North Abe, lafo 


Bu bermieten: 
um 


Store 
‚Surnacebeigung. 845 

Zu bermieten: 5 feine Zimmer siweites lat. 
845 W. North Abenute, fafon 
‚Bu bermieten: Gtore mit Wohnung. 
für irgendein feines Geihäft. $20. 
mitage Ave. 


Paſſend 
3743 Are 
fafonmo 


2er 
fafon 


2442 2 Bloom 
lajon 


gu dermieten: Store und Zimmer, 1231 
mont Ude, 
‚ Bu bermieten: 
ingdale Ave., 


6 immer Flat. 
nabe Weſtern. 


Zu dermieten: Doltors-Difice 1tebit Wohnziur- 
mern; alte ”uge, 25 Sabre, über der Apotbefe. 
1201 Belmont Abenue. ſaſon 


Mäßiger Preis, 4, 5, 6 und 
10 Zimmer Flats, Bad, in erſter Klaſſe Zu— 
ſtand, ebenfalls große Porches, in Gehdiſtanz 
von Loop. Nachzufragen im Store 449 N. Hal 
ſted Str, nahe Milwaulee Ave. jafon 
Zu bermieten: Broci leere, belle Dachz immer, 
mit Bad; Miete 37. 2132 Belmont a 
alon 


Zu bdermieten: 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter diefer Aubrif 14 EtS, die Zeile) 


Zu vermieten: Ein Vorderzimmer an Herrn 
oder Dame; ein Borderzimmer ji Cheleute, 
mit Küchenbenugung; Heitwalfer, Bad; Dampf: 
heizung; alle Beauemlichfeiten. Orchard 
Str,, 1 Blod don Clark Str., 
Adzugeben: Moblirtes Zimmer an 
hende Frau in mittleren Jahren im 
für etwas leichte Hausarbeit; 
Kochen. Borzufpreden zwiſchen 
Fiering. 1551 Wells Str. 

Hu berntieten: Helles Siafsimmer für Bücter, 
bet zwei Leuten. Beifer, 3540 North Ape., nahe 
Gentral Part de, 2. Flat. 

Zu vermieten: 
nahe Carlinie. 


Vermiete aroßen, 
lor, Dampipeigung, 
einnet für 2 Herren, 
Flat A. 


Zu vermieten: Ein ſchönes Zimmer in Privat— 
heim an Herrn, 


27 Minuten zur Loop; mo9Jern, 
Landluft. Adr.: 


L 32 Abendpoſt. 
Vermiete helles Schlafzimmer, 31.75 bie 
Woche, an Mar oder Mädchen, 1649 Sedgwid 
Str,, Sinterhaus, zweiter Floor. 


2636 
2. Flat 

alleinite= 
Umtaufch 
fein Walchen oder 
2 bis 6 Upr. 


öblirte3 Zimmer mit Pad, 
> Nuacine Uve,, 2, Floor, 


hübfeh möblirten Frontpar⸗ 
heißes Waſſer, 83.50; ge— 
104 W. Schiller Straße, 


Zu bermieten: Zimmer, Dampfheizgung,_ bei- 
Bes MWafier, alle Yequemlichleiten, 1715 NRorth 
Barf be, 1. Flat. 





Großes Frontzimmer, 2 Betten, 
N. Dearborn Str, Tel.: Suber ior 8839, 


Zu bermieten: 
61 


Zu vermieten: Schlafzimmer mit Küchende: 
nugung an Ehepaar oder Dame. 1716 Wells 
Str., 2, Flat. 


Schönes möblirtes 
Oalley Ave., 


Zu vermieten: 
$1.50. 1639 R. 
Weſtern Ave. 


Zimmer, 
nahe North und 


VBermicte prädtige Zimmer, 
4726 Ehamplain Ude. iel.: 


— 


modernes Haus. 
Kenwood 7720 


77260 


Zu vermieten: Möblirte Bimmer, $1.50 und 
aufwärts die Woche, 425 Eherman Sir. 
in14, 16,18,20,22,24 


gu bermietern: Leichte Hausbaltungssimmer; 
auch einzeln. 117 Weft Obio Ste. fefon 


Zu vermieten: Hubſch moblirte Dimmer. 1945 
Lincoln Apde,, Tel. Lincoln 3576. ſaſon 

Bu vermieten: Möblirte 
Wells Etr, ⸗ 


Zimmer. — 1030 
fajon 

Hübfh möhlirte Einzelzimmer vermietet deut: 

fhe Dame, $1.50 wöchentlich, gegenüber Nord» 
ſeite Turnhalle, Phone, Gehentfernung zum 
Zentrum. 823 N. Elartk Str. fafon 
Zu vermieten: Bei Wittwe, großes, freundlis 

ches und fauberes FSrontzimmer, nahe Lincoln 
barl; neue Aus jlattung. 535 Arlington Place. 


Bil. 
fafon 


Simmer bei deuticher 
2108 Weit Chicago Ave., 
fajon 





Zu vermieten: Feine Zimmer an Herren: 
lig. 1423 No. Latalle Str, 
Hu bermieten: Möblirte 
Frau; leine Kinder. 
1. Flat, linls. 
Zu vermieten: 
mer, bequem zur 
Familie. 1327 
6916 
Zu 


fer 


Schönes modernes Schlaizim: 
Gar und Hochbahn. Kleine 
Foſter Ave. Tel. Sunnyſide 
ſaſon 
Board bei deut: 
Str, mittleres 
fajon 
Ssrontzimmer, leer oder mö- 
Bad, 446 Eigel Str., 1. Flat. 
frjafon 


bermieten: 
Wittwe. 


Zimmer mit. 
7212 Loomis 


S. 


Zu 
blirt; 


vermieten: 
Zelepbon; 


‚Su vermieten: Moblirtes Zimmer für anſtan 
dige Herren. 3344 Michigan Ave. 15jun1wæ 
Zu vermieten: Zimmer, $ı wöchentlich, 31 
W. Lale Str. 15iuni 1wæe 
Deutſche Frau 
2635 Lincoln Ave. 


wünſcht anftändige ey 
14in 1wæ* 


— — — —— — — — —— 


Zu mieten geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14 Ets. die Zeile) 
Zu mieten gefucht; Junges Ehepaar wünfct 
Simmer bei einer Privatfamilie, $12 im 4 
nat, Gegend: nahe Nord Clark Str. Adr. 23 
Abendpolt, 


Anitändi ger älterer 
mit oder ohne Kojt 
oder Wittwe. Adr.: 


Mann winfeht Simmer 
bei alleinitehender Frau 
KR 334 Abendpoft, 

Zu mieten gefucht: Zwei leere belle Zimmer 
mit Heizung, Gas und eleltr. Licht bei ruhiger 
Fantilie von alleinitehender, refpeltabler Wittwe 
in den mittleren Jahren, Dfferten mit Breis- 
angabe, Mdr.: KR 331 Abendpoft, 

—— — — — — — — — 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anseigen unter dieſer Rubrik 14 CEts. die Beile) 


Händler und Kontraktoren, Achtung! 
Wir haben eine beſchränkte Quantität 
Hausfarbe und Spezialwanren in leicht 
beichüdigten Kannen, weide wir vor dem 
1. Ruli (Inventur) zu reduzirtem Preis 
losihlagen wollen, Nachzufragen 15. 
Place und Weitern Ave., 2. Floor, Tel. 
Ganal 189.. 


Bu verlaufen: Sehr biliig, alle Nadel» und 
Eichenhols, Lumber Car Sills, Türen, Plant, 
Matching, Stringers, galvanifirte eiterne Dach» 
befleidung u.f.to,, von ausrangirten Srachtivag- 
—— die abgerilien Werden. Stleınhula bei 
Vaggon» oder Wagenladungen. YWrungt Suren 
Wagen u. verfucht eine Ladung, Hola bon DOfen«- 
länge $3.00 die große Labüng, abgeliefert. 
Geo, VW, Sennings, State und 87, Etr., oder 
Werttvorth und 85. Cir,, im Glttel des Guͤter⸗ 
bahnbofs. 2901*% 


— — — — — — — — —— — 
Plumbers and Supplies. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 14 Et8, die Zeile) 


a 3 Ne ER a ei. für je 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14 Cis. die Zeile) 


Erſttlaſſiges Roominghaus voan 11 Zimmern, 
feine Stein-Reſidenz jnmitten großem Garten | 
und vornnehmer Nachbarſchaft, zu Roominghaus 
eingerichtet, Steam Heat, laufendes Kalt- und 
Warmwaſſer in Zimmern; Bad, Telephon; alle 
ZJimmer nach außen gelegen und alles hell; ſtets 
von beſſeren Leuten bewohnt; großes zementir: | 
tes Baſement, —2 zur Wohnung eingerichtet 
werden fann; auf Wunſch im Hintergarten Ga— 
rage; nahe Straßenbahn und Expreßſtation; we— 
gen Familienver haltniffen billig zu verlaufen, 
wie es ſteht und liegt. Nähere Auskunft vom 
Beſitzer unter der Adr.: O 64 Abendvpoſt. 

Eingerichetes Reſtauram und Eintr vom, 
Kordfeite, mit 6 Simmern zur übernehmen, Bar 
gatır, Swark, 2101 Lincoln Me, 
Bargain, 7 Zimmer, fänmtliche 
abgebend, Miete $40, Dampibeisung, 

Kit, 4 Zimmer bezablen die Ausgaben, 
$225, Lincoln Barl, Habe 2 Flat, verlaufe 
eines oder beide, 21: 26 RN, Elarf Str, 1. Flat. 

Rbone Diverley 812 

Edialvon in 
Berlaffen der 
RR 338 


Zu ——— 
von Halle 
elettr. 





guter Rabbarfhaft, it 
Stadt billig zu verfaufen. 
Abendpoit, 


wegen 
Adr.. 


Zu verfaufen: Gutzablender de umd 10c und 
Vaäriety Store; billige Miete, mit Wohnszim 
mern; deutſche und polniſche Nachbarſchaft. 
1929 W. 29. Str. Ede 50, Ave. Eicero, Ill. 





Ga 
beb or 
Icles | 


aut gehendes Reflaurant und Lunchroom. 
rantite 8100 monatlich. —— € un 
zugt. Nachzüfragen 1704 W. Madiſon Str. 
phon: Monñroe 68658. 


Delikateſſen, Candy, Zigarren, 


Zu verlaufen; lilate 
Taäbak, 5150. 324 S. Francisco Avbe. 
232 Sid Wood Etr., $150 Leafe, 
Zimmer Flat; gutes Einfommen; Phone; Miete 
bezablt, 
Zu verlaufen: 
Etore. 1016 2 


jigarrene, 
Kell Etr. 


Candy, und Notion- 


— 


ina. 





ſomo 


‚sum 


Pariner gefucht mit 600° Kapital für ein febr * 
Handbügeln lernen, 


| 
| 


möbel, 7| — 


13 


Verlaufe ‚geiter Ktlaffe 14 Zimmer NRooming- 
haus, 114 Blod dom Lincoln Park. 1827 Ham 
mond eir., "ade BWisconfin. Zel, Lincoln 1042. 


2210 W. North 


Zu verkaufen: Barbieritube, { 
jahre Leafe. 


Ade.; guter Plak, billigite Miete; 3 2 


in6,8 3,10 12.14, 16,18 | 


Lundroom, gegenüber Nortbiveitern n Bahnhof, 
wegen PBartnertrubel au derlaufen. Adr.: X 20 
Abendpoit. Iron 

Ein gutgehender Ealoon iit zu verlaufen; gebe 
aufs Land. Adr.: 8 2 Abendpoit. frfon 

Salvongefhäft, Nordieite, nadhweisbare 
natölofung über $1200; Miete $50; 
Halle und Wohnung; fteht allein; obne 
lurrenz; Goldgrude für Deutfhungarn; 
frantheitöbalber verfauft werden, jede 
erlaubt. Nemeth, 1448 GEleveland Slpe. 


Mo⸗ 
große 
Kon⸗ 


Probe 
frſon 
Verfaufe fofort wegen befonderen Umitänden 
billig, auf Abzablung oder baar, 15 Zimmer 
Roominghaus, Dearborn Ave.; gute Möbel; alle 
Zimmer laufendes Waffer; Einnahme $80 über 
Niete, Räberes 60 Weſt Grand Ave. fefon 

feine Gele 
Bargain. 124 
didofon 





Zu berfaufen: Millinewp ‚Store; 
genbeit: muß Stadt verlaljen. 
Noath Dark Str., Elmburft, II, 
Verkäufer von Nordfeite Noomingbäufern umd 
möblirten Slats,. Ehrlide Behandlung der Küus 
fer und en, Ihr ſpart Geld, wenn Ihr von 
uns lauft. 10, 15, 20 und 30 Zimmer Häuler, 
$350 bis 2200 Leichte : Zahlungen. Deutlich ge» 
iprodhen. Keith-Nidens —8 1227 38, Clart Sir. 
Tel.: Superior 9263. 28uai, ſondido, Int 


Ed:Salson, leine Konlurrengz, deutiche Gegend, 
neues Gebäude. Berfaufe Gefchäft oder Broperih. 
Soldgrube, Feines 10-:Z3immer Flat, Sommergar: 
ten, 1444 Weit 74, Str., Ede Diibop. falon 


Reſtaurant⸗ LTunchroom, billig 
307 North Ude, 

lajon 
Zimmer-Slat mit Xeafe. 
Wisconfin Sir. 
Reitaurant, nahe 
billig. Nachzufra 
Str. aſo 


Zu verfaufen: 
zu berfauien oder zu vermieten, 


439 

Gutgehendes 
billige Miete, 
183 Sedgivid 


3u berlfaufen: 
Math. Gellert, 


Qu verfaufen: 
Lincoln Bart; 
gen in Dairy, 


umſtändehalber billig zu ver— 
1865 Milwanfee Ave. ſaſon 


gehender, 
faufen. 


Kauft ein Roominahaus don eintent Deutfchen! 
Es bringt ein fiheres Einfommen; ebrlihe Be: 
bandlung garantirt. 10 bis 75 immer Roonmt- 
inabäufer. Profit bi3 $250 monatl.; 500 pläße 
zur Auswahl. Auf Nbzablung. Rejtaurant3, Des 
fifateffen Stores ufw, Gebt erfi zu Lange 
704 No, Dearborn Str, Etablirt 1908. a 

* 1T7inimtX& 


Su berfaufen: Delifatefien und Grocerh; Nord 
hoc sitfeite; Baarberfäufe H35—$40 täalid;_ beiter 
Blak in der NRahbarichaft. Ede Montroje und 
eeier Aberue, 2lmai,fonmofa* 
Zu berfaufen: Gute Büäderei, nur Store-Ge— 
fhäft. Adr.: 2 18 Abendpoft. frfafon 


Zu verlaufen: Grocerh, Delilateffen; auch etiva 
100 Zundes täglich ferbirt; nahe großem Hojpis- 
tal; franfheitshalber; Baar oder Abzahluna. — 
2026 Lincoln ve, frſaſon 


Gute 
5404 
frſaſo 


Bäckerei zu verkaufen wegen Krankheit. 
Lage; feine Konlurcenz. Macht Offerte, 
W. Madifon Str. 

Erſtklaſſiges Reſtaurant, Goldgrube, wird 
wegen anderen Geſchäften preiswert verlauft; 
eigener Kundenklreis mit Bäckerei. C. Cocoran, 
810 No. Clark Str. mifrſaſon 

Zu verkaufen: Bäckerei mit Haus, Arbeit für 
5 Väcker. Rur Store-Trade. 2054 nenn Ade. 

15junimwE 


Cafb Geocerh, neben flott gehenden Marfet, 
muß diefe Woche berfauft werden, verlaffe Stadt, 
feine Konfurcenz, deutihe Nahbaricaft. 3148 
Montrofe Ave, nahe Kedsie. dofrſaſon 
Zu verfaufen: Gaih Grocery und Mar- 
fet; Kinnahme $150.00 den Tan; alles 


Ladenfundichnft. Weifel, Blue Island, sl; 


Zu berlaufen: Gandhe, Notions, 
Zaundrh-taden, vier Wohnzimmer, guter 
1803 &leveland Abe, 


Plab. 
13in 1w 


Geſchäftsteilhaber. 
(Anzeigen ı unter biefer Rukzit 14 E18. ‚bie Zeile) 


Partner erlangt, um Brocerh und Meat 
Marlet zu eröffnen oder alt etablirten Platz 
faufen. Yege gleichen Geldbetrag mit zuberläf 
figem Marne an. Erfahrung unnötig. Anzufra 
gen 636 Garfield Abe, Sonntag den ganzen 
Tag. 

Teilhaber. Strebfamer, energifher junger 
Deitiher mit nahwweislih größerem Vermögen, 
wünscht fich in einem Anftreiher: und Delora- 
tionsgefhäft Weiter auszubilden, um ebventuell 
fpäter als Zeilheber einzutreten, Ernit, 4548 
Cottage Srovde Ave. ZTel.: Drexel 8989. fafo 


Partner, Junger Mann mit Erfahrung wvmnſch 
Rartirer mit #2000 Kapital zur Gründung eines 
gutzahlenden „Dut Door*:Gefchäftes; Erfahrung 
unnötig, Empfehlungen aısgetaufcht. AMdr.: DO 


[I 
77 Abendpoit, ſaſon 


Heiratsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 8 Cents das Wort, 
aber leine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirats geludh: Ein Gefhäfts mann 
Jahren, hat eigenes Gefchäft, Tuch 
fanntfhaft mit einem autmütigen 
swed3 baldiger Heirat. Adr.: 2 17 


bon : 
die Be 
Mädchen 
Abendpoit. 


Heiratsgeluh: Deutiher in den I0er Jahren, 
in guten Berbältniffen, wiünfcht die Belfannt- 
fhaft eine Dienitmädcdens, das aut Tochen 
lann, Wittve nit aus sgeichloffen, um fi felb 
ftändig au machen und baldige Heirat. Bitte, nur 
ernitgemeinte Antworten, Tängitens bis 26. 
Juni unter Adr.: KH 336 Abendpoit. 


Heiratsgefug: Kaufmann (56), fehr fymvus 
tif, ganz alleinitehend, mit leiten, aber fiche» 
tem Berdienft, fucht die Belanntichaft eines äls 
teren Mädchens oder finderlofen Ysittive fatho> 
liſcher Religion, ohne irgend welchen Anhang, 
zwecks baldiger Heirat. Bitte, vertrauensvoll zu 
Greide en unter Adr.: 39 aAdendvoſt. 


Q 


x 


Heiratsgeſuch: Strebſamer 
ſcher Maun, 31 Jahre alt, mit einer 400 Acres 
Farm im nördlichen Möontana, bietet einem 
deutſchen katholiſchen Mädchen bon 2030 Jah⸗ 
ren, weiches Luſt hat auf die Farm zu gehen, 
Gelegenheit, vermittels H cirat mit ihm ein ſcho— 
nes Heim zu grJuünden. Fe— ine Gegend und ge— 
—— Klima. Ernitgemeinte Offerten zu richten 
an R. B., Vor 26, Prairie City, Montana, 

fafon 

Heirat3gefudh. Junger Mann, 27, autes Ein: 
lommen, Leben3itellung, wünfht Belanntichaft 
netter Dame zweds baldiger Heirat. Nusführs 
lihe Zufchriften unter Wdr.: 8. 319 Abendpoit. 

dojon 


deutſcher latholi— 


Heiratsgeſuch: 
im 28. Jahre, 


Ein ı gebildeter 
mit guten Karalter, 
mit eiment eriparten Eigentum, 
einem büsfhen Deutichen 
befannt zu Werden, 
8 22 Abendpoit. 


deuiiher Marıt 
Brofefftonift, 
wünſcht mit 
‚Iutberifhen Mädchen 
awedS Heirat, Adreſſirt: 
fafoit 


— — — — — — — — — — — — — — 


Nähmaſchinen, Bicycles n. ſ. w. 
(Anzeigen unter biefer 9 N dubril 14 618. bie Beile) 


3u verlaufen: 
N. Halited zit, 
Zu verfaufen: 
der, 2 Epeed, 
8150. W. 


Gute BERN, billig. 
pt. 


Dadton Motorchele, 2 Cylin⸗ 
Boſch Magneto und Sidecar, 


Boß, 5708 W. Waſhington Blod. 


Neue Singer Nähmaſchinen, boc wöchentliche 


— Gebrauchte $3.00 a indie, Diebe, 
171 ve ra Dana abe Auh Alben 


| manmıt 


muß | 


falon | 


( 
Bigarren;, 


Sehet Forbes, Fuß- 
114 @. 


3u verfaufen: Gorner Saloon, aut! — 


| anderen 








| ommiffion, 


15689 | 


Perſonliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubril 14 Ets. die Zeile) 


Deutſcher Optiter und Optometriſt. 
Warum ſollen Deutſch Sprechende bei 


Bedarf von Augengläſern nicht zum Deut 


ſchen gehen, beſonders wenn derfelbe | 
Jahrzehnte lange Erfahrung hat, jedem | 


Kunden feine Augen periönlich unteriucht 


und reeil und aufmerkffam behandelt. 
Dr.M. Shwimmer, 625 Worth Ave,, 
gegenüber Knoops Department Laden. 


18junfonmi* | 


Hemftitching, Bleatina, $ 
Berihnürung, Stiden etec. 


Anöpfe, ' Pink 


Voſtorders ſorgfältig ausgeführt 


elettriſche 


Schnelle 
— Bedienung, gute Arbeit garantirt, mäßige 
Vreiſe. 


und denſelben Tag retournirt. E. Toman, 


Embroidery and Button Shop, 3902 
Broadway im Laden. Itin,fondidoim 


re erbice Yurean, 
Strifte Erledigung 


be Adell Secret Se 
Zimmer 200, Buſh Temple. 
ieder Art Deteftivarbeiten. 

Boiice Patrol: Spegialpoliziſten 
| Uniform, Tel.: Superior 189. 


gibil. 
imat,ion* 


in 


erjabrenem ‘Painter 
Garantirte 
38 Abendpoſt 


Laßt 6 ter 
Eurer Garage 
stoitenpreife. 
srau möchte feine Herrenwälche und fragen. 
gegen aute Bezabhluuig; ırm 
Berfon. Schreibt: 
Dride, 


Auto don 
anitreichen, 
Adr.: 8 


x 


in 


— wirklich erfahrener 
Johnſon, 1530 XLale Shore 
mit beiten 
Stellen in 
phone 


Eriter Klaffe Kleidermacherin 
pfehlungen wünſcht noch einige 
vatſamilien. 2457 N. Halſted Str. 
coln 291. 


Em 
VPri 
Lin 


Verbleib von 
vor drei 
gelommen. 


Wünſche Auskunft über 
ge rdinand Knoor, 

Iren bon Philadelphia 
Id t.: 8 357 Ubendpoit. 

Hau: 3-Rainting, 
und Blaitering, 
2029 


2020— 


den 
ungefähr 
hierher 


Calicimining 
Hart⸗ 


7. 


Paperhanging, 
billig unter Garantie. 

Wobawt Str., Tel.: Diverfch : 
SAunfefondi: mt 


Beitfedern gereinigt mit den beiten Majcinen, 
nur gute und reelle Arbeit. Eidercaun-Ziepp- 
deden auf. Beitellung gemadt. 1455 Belmont 
Abe. Zelephon: Graceland 110, Bbil. Walger. 

Siv, frfondi* 


Notarielle Beglaubtgungen, 
ftamente "._f. w. prompt 
Sartorius, Deffentliher Notar, 225 Wafhington 
Str. Abends und Sonntags 1938 Mobarot Str. 

Sot,mitrjonmo* 
aus sgeführt bon 
Arbeit zu mähigen Brei- 
Tel.: Diverfen 0210, 
19ms, fondidosmt 


Bollmadıten, Te: 
und auverläfiig bet 


Painting, PBaperi yanging 
berläffigem Mann, gute 
fen. 1561 Bells Str, 


Bainti: 19, 
alle — 
Zelepbon: 


Bapering, Decorating, 
Hellitern Co., 2101 
iberiey 3158. 


überneb men 
Lincoln Ave. 


17intmw& 


Ucdernehme Garpenterarbeit 
Ausfübrung, mäßiger Rrcis, 
Orchard Strabe. 


jeder Art, beſte 
Bart Nitichfe, 1960 
ſaſomo 


Eda3. 5. Groß 
——- VUrditelt - 
54 Weſt Randolph Straße. 
ihnell und preisivert umd moödern. 
Macht Euch mit uns betaunt ſaſo 
Frank Mueller, 
235 N. Nibland Abe, 
Noble Bedionung. 
MBhone: Monroe 


509 
Pläne 


uUndertafing Co., 
Allerbilligſte Berechnung. 
Stets bereit für Ihren Auruf. 
5861. 10in, ſaſon, aw 
Beifie Ezarra wird frdl. um !ingabe ihrer 
unter „SR 314, Abendpoir“ erjucht. 
Wichtige geisäftliche Nachricht, ſrſaſo 


Mrs, 
Adreſſe 
A. G. 





Männerfleider . Bargains, Neue 
nicht abgebolte für $25 bis $45; Order-gemadte 
Anzüge jekt $15 bis $22.50. Etwas getragene 
Order-gemachte Anzüge $5 u. aufivt£, Offen tdu» 
ih, Abends und Sonntags. &. Gordon, 1415 
Süd _Salited Straße. 1ap*% 


Schmerzen Eure Füße? . 

orhi Spestaliit, 

Waihinaton Strafe, Suite S10, 
16apsu& 


Humboldt 4590. 
Sin,imt& 


Piano3 geitimmt, Tel.: 


=: 


Zittles ber. Ointment für alle Hautlvanfheiten 
wie Eczema, Juden, Gefhwüre am Körper. 20 
Sabre befannt. TZaufende Jeugniffe, Kommt oder 
ichreidt an Titiles, 4404 Doder Str., n.Montrofe. 

zömailmtz 


Fur ſchlechte SEchulden su kolleltiren und alle 
Streitfaben fommt zu Harry D. 
123 W. Madiſon Eir., Zimmer 410, 

l6ap,smt& 


Koenig, 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 14 CEts. die Seile) 


Seld au verleihen auf Grund eigentunt; 
Hentlihe Abzahlung. north At Rldg. 
Loan au n. 755 Hort) 


mV: 
and 


De, 


Ave. 


u 


Habt Shr eine Lot? Wollt Sabr bauen? Brivatıs 
mann toill Euch alles nötige Geld zum Bauen 
leihen. Adr. H 306 Ab ndpoit, 17in4104 

Brivatmanır verlangt, um $2000 Darleben zu 
machen, geſichert durch zweite Hypothet, für dret 
Jahre, auf eine Turnhalle, Laden- und Flatge— 
bäude an der Norbdieite; erite Hhpotbef $11,500; 
Broperty bat einen Baarweri bon $20,100. 
Adr.: % 32 Abendpoft. ſaſon 
Erſte Hh— 
Freundenberg & Co., 

North Abe, fafon 


Brivatgelder auf zweite Hypothef zu 
verleihen, auf verbeiiertes Grundeigen> 
tan; leichte Zahlungen, mäßige Raten. 
F. Blotte, 127 N. Dearborn Str, Zim: 
mer 1444, 1101*% 


ir haben einige borzüglihe boproz. 
potbefen zu berfaufen, G. 
1561 Milwautee Abe. nahe 


Geld su berleiben 
—auf berbeifertes Ehicagoer Grundeigentum— 
The People Truit and Capings Banl, 
Pevples Gas Building, 
Michigan Avenue and Adams Straße. 
Unimtæe 


Koch & C F 
26008 So. Hal ſe d Sir. Rhone Yard3 1148. 
Machen Barlehen fpeziell auf Eüpdfeite Eis 
gentum in Beträgen von $200 bis au $50U0. 
Zelephonirt oder fohreibt; jvredht fofort vor. 
„30 Sabre lang im Geihäft am jelben Plag. 
Sigerbeitsgemölbe zubdermieten, 
$2.50 und aufwärts. 
18ap,3mt& 


Sagt uns, was Ihe bauen wollt, toir tagen 
Eud, was es fultet, ohne Auslagen für Cum. 
Sir beforgen Euch eine Anleihe und Pläne un) 
bauen boilftändig.e Monatlide Zahlungen „une 
17:jahrige Erfahrung. Alton Eons 

Binmer 704, 109 %, Dearbern. 

Tiul*% 


25 SIahre im Geihäft auf demjziven Plage. 
Bir find Baumetiter von Häufern, xäden, Flats 
u.j.w,, liefern Geld, Pläne und »Soranihluge 
fret und bauen fomplet. Keine Kxiras 
Baddod, Bond &EEo0,25 N. Dearborn Str, 


tracting Eo,, 


Sb babe Geld zu verleihen auf erite und 

zweite Hyhpothelen auf Grundeigenium. Leichte 
ahlungen. Mäßige Raten. Zuvorlommende Be— 

—e B. K. Goodman, 69 W. Waſhinglon 
Str., Zimmer 603. i1maiksmt 
Wir verleihen Geld auf Grundergentum und 

aum Bauen zu niedrigiten Zinien. Offen Dion» 
tag und Sunitag Ubend bi 9 Ubr, Srauie 
State Saving: Bank, 1341 Välmaufee Abe 
nahe Paulina Straße, 201*% 
erite Hypotbete n auf vevaufs 


Verlaufe 6prog 

Chicago Grumdeigenium, bon $500 bi3 $2UUU, 
Geld zu leichten Bedingungen zu verleihen. 
Richard A. Koch, 25 N. Dearborn Str. 7. Flur. 
Abends: 555 North Ave., Ecke Larräbee. Str. 
1 29ap** 
prompit gemacht: 
Binsraten verlangt; 
Jieal Eitate Wortgage 
109 N. Dearborn Sir, 
2Tjan*& 


Seite Hypotpeten- Darlehen 
mäßige Raten; niedrigjte 
monatlide Zahlungen. 
Eo, Ltd, 11. Bloor, 


Darlehen aut Grundeigentum, Häufer oder 
Bauftellen. Bcudarlehen eine Spezialität, Co» 
fortige Bedienun H. O. ——— & Eo. 

’Bhone: Randolpe 300. 76 8. Monroe Strupe. 


25p*4 


Pferde und Wagen. 
(Anzeigen unier diefer Aubril 14 en. die ‚Beile) 


Bar ain: 40 junge Pferde u, Mähren müſſen 
verlauft werden, wegen Auto— Einſtellung. Einige 
gut paifende Gefpanne darunter, 6 Stuten tra: 
gend, Auch 25 Maulefel von $100 bis $250 das 
Beipanıı. Anzahl bon Geihirre und Wageıt. 
Lincoln Bf. Teaming Co., 1357—39 N. Glarf. 





3u berfaufen: Gutes Pferd. 1758 Nelfon Str, 


Berlaufe für $85, 


5 e Expreßpferd, 
arn 2252 


Clybourn Ave. 
u Berlaufen: Sunge, Starle ‚apfeigraue 
‘Nüre, 1409 Bjund jhwer. Billig, $150. 731 
Weit Lale Str. fafomo 


Yu berfaufen: 1200 Pfund Pferd und Wagen; 
$50; 2 Erpreßwagen, leichter Toptwagen, bier 
Erpreß- und 3 Bugghgeſchirre; fehr billig. 
2241 Lincoln Abe. ſaſon 
Ju "verlaufen: Schweres Pferd ud 2 Erpreße 
wagen mit Gefchirr, 1961 Sheffield Ave 

afon 


Sagen ud 
mift ign 


- gu berfaufen: Junges 
net für Grocerh oder für 
Abends, 1927 Graud Ave, 

verlaufen: 32 Etüd Plerde und Mi und M nr 
6 Yrapsen stagend; 22 Gets —— an nv 


Wagen. —— Zuiliga. Mtzeet 


Bierd Stute), gecig- 
Sazın. —R eir 
—jon 


x 


dell Secret Serbice | 
der | 


} 


Arbeit | 


Betty | 


ni 


| 


| Spezial: Frauenarzt. 


omnti | Stimm 
Zimai,fondido,gmi vimmer 1. 


| Eltnon 


; echtes 


— 


Möbel, Hausgeräte m. f. w. 


(Anzeigen unter diefer Aubrit 14 Et3. die Zeile) 
inserieren hen 
Aultion! Wultion! 

Anordnung des Nachlaßverwalters. 
Dienstag, 20, Juni, 10 Uhr Bormittags. 
Um einen Rah! ab abzuwideln verlaufen wir 
in unferen Berfaufsctäumen, 2525 Sheffield 
ve., perfifde Saruf Rugs, Indianer Rugs, 
Kimbalı Upriabt Piano, Zapeitries, Drapericır, 
Delgemälde und Prints, Bücher, Parlor:, Beti: 
finde EBsimmer-Sets, Parlor- und Bibliotbef: 
TE 3 Wagenladungen Dreſſers, 
eilerne Bett Cideboards, Buffets, Meffing-_ ı. 
— en, Hall Rads, Gartenmöbel, Ga3 
908, Einzelne Schaukelſtühle und Stühle 
Vacuum Cleaners und Fächer, ſowie 
ſie hier anzu— 


andere Artilel, zu ablveih um 


rühren 

Recbies 

Sofeph 
pribatbertäufe 


Auction 


Houſe 
Straußßer, ie 


Auftionator 
täglich Offen Mittwoh u 
en _Camftag Abends, fonmo 
2 Großer Ja ' 
Midel für ein bier saassatm!, 
Parlor: Zivei große "Schaufefitühle, 
Stühle, ein großer 
Schlafziinmer: Ein 
eine gute Matraße 
Schlafzimmer Rırg. 
Etzzimmer: Ein 
merjtühle und ein 
‚Kücde: Ein feiner 
tiſch und zwei Küchenftühle 
A. Margvlis 
Didifion Sir, Ede Sedamwirt 
dief> Ansitattung bebe 
diele Nlıtzeige mitbringen. 
tin,fonmiintt 


na 


für $78,00, 


alver groß 
Bibliotheftiih und ein ug. 


ntafjibes Bett, eine Spring 
grober Dreffer und au 


Ehzimmertifch, 
Rug. 
großer 


bier Ehzims 
Range, ein Küdens 


33 W. 
Wenn Ahr 
mist „Ihr 


Speziell 


‚Weshalb $200 oder 
einrihtung bezablen, 


für Junt Brüutel 


mehr für 
wenn 


Eure Möbel, 
wir Euch liefern: 
4 Zimmer (bolljtändig) 
Bedingungen: $5.00 den Mioıntat. 
Kommt heute und überzeugt Gı —* ** liefern 
frei ab im umtreife bon 100 Meilen, 
Sllinois Surniture Co 
304-06- 08 North Ude,, aiwifhen Sedgwie 
und North Part Abe, 25ma 


Jür..........862.50 


Str 
3 

i Handgemahte Möbel für Ladenvreife, 

Vir haben auf Xager und berfertigen auf Bas 
ftellung echte Eichenholz⸗ und Mahagoni-Möbel; 
Eß-, Schlaſ⸗ und Parlor⸗Garnituren, Bettitels 
len, Kor nmoben u. IM w. 

Dauern eine Lebenszeit, koſten nicht mehr wie 
Fabriſwaarg Schreibt oder lommt zu uns. 

m Bm M. Joſt & Evo, 
333 ©. Glinton Etr., zweiter Etod. 
ijnimi£ 
Mus berlauft Werden, bradtvoller Parlo 
Suit für $55, auch andere Möbelitüde, Rugs, 
Eistilte ujv., ſämmtl. zwei Monate im Ge 
braud; feine annehmbare Offerte zurüdgewie— 
fen; auch $490 Grand Goncert ‘Piano mit ji 
jübriger Garantie, für $120. 3459 So, U rI 
denne. 


ſaſondid 

Kommt 
Verlaſſe die Stadt. 
tigen Möbel von 5 


dofort — 
Ausberfauf meiner pr 
{ Simmern, zufammen 
einzeln; desgleichen 5450 Piano, 10 Jahre 
rantirt, zur eritbelicı Dfferte: 9 Woe 
braudt, 1015 N, California Ave., 1. Bloor 
14in 


Su bderfaufen: 
braudte Möbel, 
Kochöfen, Meſſin 
2022 R. Racine 
colu Abenue. 

Zu verfaufen: Eß zimmer 
wie neu, billig. TAL N, £ 


Schöne Bartie nene und 
NRugs, Eisboreg, 


3 Gas-Range 
gbettſtellen. Brown's Ztorage. 
Ave. Zweiggeſchäft: 4247 

ſafon 


wegen 
Blod., 


Set 
Oakley 


Abr 

1, Sat. 
ſomo 

4 Zimmer Möbel, bil 

Bernon Ave., vor 1 


Muf B berlauft werden: 
lig. Vorz uͤſpreche ı 3419 
Ubr oder nah 6 Upr. 
Zu berfaufen: 
und Dienstag 
Avenue. 


Haus ‚Shaltgege nitände; 
vorzuſprechen. 1858 


Montag 
Kenmore 
beriaufer: 
AUbe., 3. 


Range, 


zu Stahl N 


Flat. 
feine Möbel, 
müſſen vor Fre— 
Leder Parlorſet 
Betten, Dreffers etc. 
droc —R ay. 


810. 2040 


5 Zimmer 
braucht, 


ur einen Monat ge 
tag berfauft werde; 
Er immerſet, Rugs, 
wWilſon — nahe 
ſomodt 


830 


Zu „porfoufen: Meſſingbe Dreſſer und 
Stühle, billig. Gorı ! 


iita Se. fnn 


J öbel, w 
Chicago, 
zuſprechen 


Soutbport Ave, 


R 2u vi cfaufen: 
fall und Wegzug 
alles aufammen 
Sonntag, 3142 


Todes 
ſtücweiſe oder 
sanıstag ımo 
Slat, hinern 


Uon 


egen 


dv ertaufen n! 
Straße. rn. ihe 


Reliable Gasöfen. 
Lawndale Ave 


Zu 
18. 


Sılöo 


Hu verkaufen: Beinabe neuer 
Pfo. Eis haltend, preiswert 
Langley Abe., 2. Flat. 


Eisſchranf, 
zu berfaufen 


Geld auf Wiöbel, Znläre u. f. mw, 
(Anzeigen unter diefer Aubrif 14 St3, die &sıle) 


Darievyen 
10 bis 100. 
Möbel, Biunos, eic, 
site Kateninder Stadt 
e Be/hättsmetyoden 
bjvulut privat, 
SPSIPHIPTHIHHTH 
88* 88* 
$$ 33 
88 88 
Unſer 88 88 
88 —F 
838 53 
8 


= 


Leben 


und Leben Moito 


Iaijen 


Ben Ihr, Seld — 
Fred ftelle Mer. 
Mutual ecurity % 0, Uunine.) 
1435 Nord Dearborn Straße, 
Ede Dearborn und NAandolph ir, 
zelephon: Eentral 5493 
Deutfh geiprechen. 18mai*4q 


an Arb 
niedrigen Raten: 
Monat......... 8O.10 
4 in Monat.......... 0.20 
15.00. .2..0...Cit Monat. ooooooeo. 0.40 
100.00 i Monat.... .. 0,50 
Andere Summen im Berbältni, 
Kommmiflion etwa 214 Brozent, 
Darlehen gemadbt auf M bel Pferde Wagen, 
Store: Fixtures, Saläre etc, Nichts wird eı nife 
und ſelbſt Eure eigene Familie braucht es 
zu wiſſen. 


U 
x 


Fred bor bei 


< 


Geid zu verleihen 
leute den folgenden 
$2 ein 
40.00 ein 


eilä» 
zu 


ocal 
1225 
’Rhene 


‚tan Eo,, 
K. Albland ve, 
Haymartet 


5010, 


Sür auf ber Südfeite mohnende ‚geut : 
1647 © Qalited Straß 
Drober 


o. 


[16. 


au 
erletben! 

auf Möbel, Bianos- Pferde und Wagen. 

kiedrigite Raten in Chicago. 

Borgt $20 zahlt $21.65 aurüd 

Burgı $30 zahlt 332,50 zurück 

Borgt $40 aahlt 343.50 zurüd 

Borat, 350 zahlt 53.80 zurück 

Größere Beträge zu denfelben Raten, 

Standard) Eredit Sompany. 

Etadlirt feit 25 Jahren. 

Ueltejte3 und zuverläſſigſtes Geſcaſt. 
Room 702, Hartford Bldg., 3 S. Dearborn Eir 
Sprecht bor, idreidt oder telephonirt: KRandvlp 
3075, — Fragt nad Wir, Epikee. 26nd 3 

j Geld für Jedem. 

Wir leihen Geld auf Möbel und Bianos, Und 
aud auf Ihren Lohn, 6 monatliche leichte 
zahlungen, jehr niedrige Preife. Das einzige 
deutihe Gefchäft in Chicago; feiner wird ahge⸗ 

wieſen. Geld denſelben Täg. Geſchäft iſt offen 
bon 8:30 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends. 

Phone: Central 5050. Federal Loan Companh 

7 insnit 


Privat-Partie verleiht ihr eigenes Geld zu 
3 Prozent auf Möbel und PBianos, Spredi dor 
oder ichreibt. 

58 Melt Waſhington Straße 


— 


Ab⸗ 


— Bimmer 605. 
4iebE® 


Cie bier_zuerit. Billigfte Raten für 
an Möpeft und Löhnen. Cut Rate 
138 N. LaSalle Str, Tavirfondismt 


— ——— — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 14 Ets. die Seile) 


Dr. Hafenclever, dentfher Arzt, 
grauen. Freie stonfultation, 
4. Zimmer 44, 120 ©, 


⁊ 


Kommen 
Anleihen 
Loan Co., 


Spezialift füi 
Hi alle Leiden. 10 bi 
State Etr., neben Fair. 
din2w 
„Albrechts Aſthma Drops“ 
das einzigſte Heilmittel. 
1727 Larrabee Straße — 
16mai Wdifele ‚n® 


Sreie - Klinik für Srauen, , geleitet bon deutien: ent 


1005 %. Clark S 2. 
Dienstags und > Sreitags :30 bis 


3ap font 1m 


Fl ’ 


ya 
23 


Dr. 


Front, früber Affiftent d. Wiener univer⸗ 
ät, Spezialiit für Gejchlehtäfrantbeiten. 1164 
Milivautee Abe. St, 10—12 Mitt., 58 Abos 


10juntı mE 


Zhoma$, deuifcher Spezialift für Damen 
— — Unterfuchung jret. 1407 Madifonst. 


iin,i mt. 


— — ——— — — nn — 
— ne 


Leichenbeſtautter. 


| ein eigen unter diefer Rubril 14 Ets. die Seile) 


R 
I 
gan Blod. und Randolph Sir. Tel.: 


zig geiles aterial Fr Ausfü oe 


Weſtern Tasiet and Underraitng Fr — Witt 
Eentral 368. 
13mar*2 


Dachdecker u. ſ. w. 
—— unter dieſer Rubrik 14 E18. die Zeile) 


deden“ —— zu niedri Ehre * 





und Häu 
Klnseigen umer diefer Rubrit 14 Eis. bie Seile) 
————— 


Norvieite. 


2-3lat Brid an Leabitt Cir., nahe Grace Str 
bequem zur Irving Barl Gar und zur „R“; 
neu; 6 Bammer in jedem Kat, 2 Zurnaces 
Sicht, Egenpolgtäfelung nd «Sußbüden; 
iterte Eirabe, alles bezablt, nabe 
Sirhe. Preis $7450, $1000 baar, 
natlih. Würde Leine Nord» oder 


falt 
: eleftr, 
gepfi Qs 
Benedictd« 
$30 


Nordwe ſtſeite⸗ 


Bauſftellen oder Hauseigentum in Teilzahlung 


nehmen. 
’ Bm. Belosty,i 


— 
Zu verlaufen: 
baus an Xeabitt, 
lorirt. Til» Fußböden 
immern. Eleltriſches 
benverbciierungen gemadt und bezablt, 
oucm zur Wddilon Str, Etatior Rabensw 
Hochbahn. Preis $6700. $10U0 Anzahlung, 
monatlich. 


m. selostdn Ede N, Weitern Avenue 
und Modifon Stra! be. 


1905 Belmont Ave. 
1Tintiok 


Beinahe neues 2-Flat 
nahe Addiſon Etr., neu de 
in Borballen und 
Licht. 30 Zub Lot, 


Be⸗ 
00d>» 


o 


—— | 


Brähtige 9 Zimmer Nefidenz in Irving Part, 
auf einer 50 bei 155 Sub Kot, Ettabe gevt Halt ert 
und dafür bezablt, Furnaceheis ung. Halber Bio od | 
zur Montroje Kar; 2 Blod u den 
und Eifton Ave, Card, Kreis $42 WW. 
Baar, $25 monatlich. 

Bm. Belosty, 1905 
nahe Addilon 


tat 


Nolmpr 
telmor 


Straf; & 


u Avbe. 


nn — —— 
3⸗Flat Brick und 2⸗Flat Frame auf großzer 
Ecdlot; alle Flats vermietet an, gute Mieter; 
Sadhreseinfommen $912. $1500 Baaı Wurde 
lleine Nord» oder Kordweitfeite Bauttellen ode 
Sauseigentum in Zeilzablung nebnten, 
88750. ö 
Bm. HBelosty, i905 


Belmont Ave 


mi od | 


— — — — — — — — 


Soeben feriiggetiellt — Flat Backteinha 
mit allen m oderne * Verbeſſerungen; 
in jedem Sat, Privateinga nge, Gi 
uud Yard Habe guter 
Wohnoᷣau⸗ Nacho arſchaft. 
oder mehr ge 
Is, 


9 


wir 


36975. 


reis ; 
elos ty, 1905 Beln 


Speziell — Ein 
in allerbeftem 
quemlichteiten. 
235% Addiſon 


— 
8*8 


————— 


— 


Gottag: Hein, Addiſon 


$400 Baar, $15 ı 
Selosth, 3 


$2500; 


25, 


— — — — 


Zu berfauf 
6+6—6; Yot 
nabe 


Nihorfoh Ofh 
Dierſey Ab 


13* 


Be aufe e "am 
Miete 


— — — — 
‚Berfaufe 
nötig $200U, 


‚u 


North Aihland 
Barkway— Largain 


Ave., nahe 
feines 2 Flat Brid, 


jedes 6 Zimmer, Tfenheizuitg, elertrifches| 
$500 oder Lot 


Licht, ſchöne Nachbarſchaft; 
für erſte Zahlung. Anton F. 
2756 Southport Ave. 


Habe Käufer für 2» oder 3ftöd, & 


Lots in» ıs, außerhalb der 


Lalowski, 
ſaſon 


— — — 


Janſen, nahe 
3700 Torpe, 


Zu vertauf R% ( 
6 Zimmer lats, Ravens wood; 
ten, Gas, Bad und. Borces; \ 
für Wäſche; Lo 
Monat; 

& v12 


BPreis $ 300; 
Abendvoſ 
Zu berlaufen: gimmn 
bei 125, laun für 
benugt werden; gute % 
Avenue. 
— & 

Zu verlaufen: 
Bullerto: t Ave, Si 
coln Ave., zweiſtoͤck 
Miete 340 den? 

er. Telephon: 
* — 

Zu verlaufen: 

ebäude, I 
Flats, 
Ave. 


$11 ‚000, grohes 
Oſenheizung 
Miete $122 


Zu verlaufen 
ebäude, 5 11ıd { 
id von Glari 
tion, $500 
monatlichen 
als Teilzahl 
J ohu 


en sablır ug, 
‚‚ablın gen. 
une = am 1 


deim, 


Zu verkaufen oder be 
xnes, Jaſt neue fi 
iuter fü 
N * ‚bon 


rtauſchen: Grof 


Ü ie 


Si tan Kt u 
Dauitelien vo 
Sohn 


Apy 


Heim, 314 


Abendpoſi. 
nee) 
Bu be tlaufen 
Dadezinmer, Da 
Barlwan. | 


$10.00 
tauſen eine 53imm 
und modern; Eichen! 
dung; eleltr. 
Buß Lot. 
$500.00 


$20.90 mi 

Jauten ein „Zuetell“ 
in lat it bermietet; 

ig zum Einziehen 
Zuetell, 


— 


4101 


— EEE 
Großer 
$500 Paar Tauft neı 
große 4 Simmer Slats; © 


s verlaufen: 
Miete $118 
Dall eh ve 

Zu ber aufe : 
8. 9: Zoll bei 150 
— 

Zu 
Blat 
ab 
4 
— 
Sarl, % 
Pipe z 


ein 
— ẽ 


— 


ſtö *8 


A 3, 5959 Milwaule 


24 


verfauf fen: 
eteinfro 


3. Eiger 


Bargt ain! Bell 


Gebäude (Sarfielt 
ümed Conrad, 


ſofort vertaufen: 
arggin⸗ Preis 
hubert — 


Gute Cottage 
2635 No. © 


nahe 


>: waſſe »rbeiz 


510,000. 


Großer Bargain! 85000 laufen 3 xt 
Garage. 1750 tt 


Fuß Front. 


berich Ave. 2746 X 
ee 
Su derfaufen: M 
Albanh Vark 
tauichen für 
Meit Diverfen 
— — — — = 
Zu verkaufen: Zwei modern e zweiſtödck 
und Frame Cottages ‚ Bargain au $11, E00 (en 
iHfornia na be Diverfey. 27465 IR Diveri ich Ave 


fafon 


ge verlaufen: 2: lat Frame, 6—5: Lot 


$3900; *— na 
ae Sinai nabe vetteau übe, 


mo⸗ 


Brick⸗ 


Wade: | 
Bade⸗ 


Stra⸗ 


830 


— 


Preis 


Diverſey | 


ER 


Grundeigentum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 14 Ets. die Beile) 


Nordweſtieite. 


Colonial Gardens 

—, The Subdiviſion of Zones — 
iiſt ein neuer Wegweiſer,. 
um ein Heim, ohne lange Zinszah: 
lungen anf Banitellen zu erhalten, 

ng Euch jetzt eine Lot aus — 
zahlt 825 oder mehr an — 85 oder 
mehr monatlich. Wir bauen Euch 
eine unierer ihönen Brid Bunga- 
low3 oder Zwei = Kamilien = Apart- 
ments, fowie $300 oder mehr auf 
die Lot bezahlt find. Bezahlt den 
Reit : 

auf Abzahlungen wie 

Miete 


30 Fuß Reſidenz-Bauſtellen. 
vollſtändig verbeſſert, mit 
| Sewer, Gas, Elektrizität, 
| Bäumen, Sträuchern etc. 

690 und aufwärts 
| $50 Faar — $10 monatlich. 

A3 Buhatiniiener frei 


nn nn 


Bau Beſchränkungen. 

Der Bau von Bungalows, Apart— 
ments, Nelidenzen und Läden in 
jeparaten Zonen (nur aus Bad: 
ftein- oder Steinfoniiruktion) und 
eine gleichmäßige Baulinie, die ge— 
ſetzlich vorgeſehen iſt, ſchützen abſo— 
lut Euer künftiges Heim vor uns 
— — — Umgebung, 


30 Fuß Reſidenz-Bauſtellen, 
einſchließlich alle Verbeſſe— 
rungen, ausgenommen 
das Straßenpflaſter 

8490 — 
825 Baar—85. 00 monatlich. 


3 
| 


Golvonial Gardens 
iind ichon ringsum bebaut 5e 
Tahraeld zur „Xoop” und hat Schu: 
Ion und Nirdhen ganz nahe der 
Eubdipiiion. 


Section Linie Geſchäftsbau— 
ſtellen, angrenzend an aufge— 
bauten Diſtrikt — 8395 
525 Baar — $5 monatlid. 


75 Gebände geplant zur Inan— 
arifinahme bis 1. Auli. Kauft jest 
zu niedrigen Gröffnungspreiien. 

NKehmt irgend eine Gar zur Mil: 
waukee Ave., dann Milwautee Ave, 
Gar zur Subdiviiion- Office. 

m. Selvostn & Eu, 
12.29 Diilwanfee Ave, Tel. 
oder 4980 Milwaufee Ave, Cde 
Kdmunds Straße. 
fafon 


veriaufen: 
Bungalow 
und — * 
Slat- Gebäude= e 
n Bedingungen, Die je 
geboten wurden, 


monatlich. 


du 


Hıfhor 
itberailie 


fern 


zu den 
Selmtäu 
Bedingungen: 
>, gerade Jüdlich 

„ und nördlid bon 

(be., ı > Siraßenbahnlinien, 
sabra elegenbeit: > . 
# 9 IDD.,. Elſton und Kedzie 
Einziehen. Für die 


irung geöffnet. 
dughſon & Condell, 
rving Part Bd., Ecke Kedsie, 
ton Ave., Ecke N. Spuulding 


oder 
Abve. 


„ 
9 


s} 
2RX. 


frſaſon 


verkaufen! 
Vollſtändig neues 5 
mit Lot 3744 125; alle Verbeſſerungen; 
Strauchwerk, Schattenbäume eter; nur 
82450. 

8100.00 Anzahlung, 

*20.00 den Monat 

alle Zinſen einſchließt.) 


zu 


(mans 


Q 


Dliver &. Watfon, 
6348 Irving Bart Boulevard. 


t Brickgebäude, 
heizung, 
heißes und la— 

Eichenbolz- 
Fußböden; hohes Baſé— 
c Sphaltſtraße, ganz 
ſchöner Wohnhausbeégirk; 
Umiteigen; ‘Preis $6450, 

nah Belteben, 


Faſt tes Zelt 
ud ſech Furnac 
ad, Gas, 
tedeı 


1 —X 4 
u oayılli 


& €o,, 


Irving 712 
ini 


88888 

3888888 
88 
55 
I $$ 
88 
88 
88 
88 
88 
88* 
88 
88 
88 
55 


59 
55 
88 
88 
88 
88 
88 
ss 
88 


Unterfudhung i ſt 
toſteufrei. 


Bargain Zweiſtöcki⸗ 
ges Brickgebäude und Baſe 
ſement, modern, zwei 5 
Zimmer Flats; Preis nur 
s4700.00 

8800.00. Baar Taufen ein 
88 neues zweiſtöckiges Bridge 
88 bäude und Baſement, zwei 
88 5Zimmer Flats; — Miete 
88 5504.00, Preis nur 34900. 
88 is 
ss s1000 Baar fanfen ein 
55 z1.ctitödiges Bridgebäude u, 
55 Baiement, zwei 5-Zimmer 
und zwei 4: RTimmer lats 
Miete 8648. 00. Bargain 
für 35700.00. 


88 


ss 


Ss, 
88 
ss 
88 


49 Aeres Farm in Wis— 
ronſin, nahe einerEiſenbahn— 
ſtation, würde tauſchen für 
5 ein Haus oder Geichäft. 
ss — — 

88 Wenn Ihr ein Haus für 
55 einen annchmbaren reis 
s5 faufen od. vertauicden woilt, 
SS ipredt vor oder jchreibt uns 
88 und hr werdet raidıe Gr- 
55 gebnilie haben. 

88 

88 
88 
88 
ss 
ss 
55 
ss 
ss 


A. 


F.Hammann, 


Mortgage Banker, 
1922 Weſt Chicago Avenue. 
Ecke Wincheſter. Phone: 
Humboldt 9488. 
Abends offen bis 9 Uhr, und 
88 Sonntags bis 3 Uhr Nachm. 
ss — 
888888 883888388388888 
8888è88688 
ſaſon 


mmer-Haus 
6021 
jafon | 


ni rt 


immer Brid-Reiidenz Heiß— 
in prachtvollem Ravenswood 
für jetzigen Eigentüme Preis 

7500. Zu erfragen: 45 18 
it bintwæ 


Zu 


Fünf, Zimmer-Cottage: 
1: Ertrastüde, Pantry, Einmaäch— 
Stationer Zuber im Vafement, 
nt, Bradtbolle Nage. $3300. Eis 
North Abers Ave. frfaſo 
2836 vodard Str, 4* 
Milmaufce Ave,, 6 Himmer Cottage, 81775, 
$300 »aar, $10 monatlich: Straße gepfla itert 
und Dbeaablt. Ebenfalls amweiltödiges je 4 Zim 
mer — modernes Flatgebäude auf 
ung; eleft tr Licht etc. 
H. —* ie j eü € r 2030 N. 


verlaufen: 

A — 

37%, Fuß 

genfümer ’ 4225 
ou 

bon 


Y 


Bloct 


IR 


verfaufen: 


Satvyer Abe, 
16in, iwx 
zwei nette 5 Zimm erCottageS, neueſte 
zerbeſſerungen, nahe Schul e; $2750; $100 
Baar, $10 monatlich. 3443 No, Nagle pe, Eis 
ntümer Conntaas dafeldft Sacobfen, Phone 
Irving 6483. frſaſon 


Verlaufe 
V 


Weſtſeite. 

Vexlaufe neues zweiſtöckiges Brickgebäude, 
ebenfalls neues 6-Bimmer Bnugalow; 14 Blod 
füdlih don Divifion Streetcar ndftatton: Bar: 
ain, wenn fofort selauft. Nachzufragen 1123 
0. Mafon Avde,, Auftin, ’Bbone: Yuftin 29407. 

frfafon 


Heißz⸗ 


Abzah— 


Irving 7129. 


Zu verkaufen! 
Zimmer-Haus, 


Electricity. 


alle : 


| Ganif 
Dorrme 


| 
| 
| 
Berfaufe 


Sonntagpoft, Chicago, Bonntag, den 18. 


Grundeigentum mb Häufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 14 CEts. bie Zeile) 


Beirjelse. 


Fürfeimiudhende! 

Wenn Khr Euch genügend umgefehen 
habt, dann fommt nach unierer ichönen 
40 XAcre Sub., 22. Straße und 62. Ave. 
Die pradhtvoliten 2ſtöckigen Häuſer, alle 
neuen Einrichtungen; Asphalt-Straßen; 
große Catalpa-Bäume maächen den Platz 
herrlich. Kleine Anzahlung, Reſt als 
| Miete. Douglas Bart Hochbahı bringt 
Euch zum Platz. Eigentümer am Blas, 
auch Sonntags. 

B. Pinkert & Sons, 4810 W. 
Telephone Cicero 1181. 


9 


22, Ste. 
ap20*% 


Sübjelte 

‚Su berfaufen oder bertaufchen An 

| dies ift die Unterfuchung wert. 

Ave. "bone: Keuwood 1720. 
Zu derta ten: Geſchaft 

nahe Aſhland Ubde., ebenfalls aud Möbel, bil 

lig; will Chicago berlailen, Unzufragen 

eft 47. Etr., 2, Ylat, 


Bu derfaufen: 


Bauftelle; 
26 65 hample gan 
dil on 


1858 
ſaſon 
| ur $225 0, 21% itöc, 

| gebäude, eite_ — zwei 6— Zimmer, 
gen, an 4. rabe, beauem zur Halited 
benbahn; Nur $ı 0 Buar ud $1u 

nebit Ziı en. JobnYeim, S1UsN. 
Abe. xzel.: x afe Bier 478, 

Modernes 4 Flat Bridgebäud e, (Ede), 4 und 
5 Zimmer Wohnungen, Ofene und Furnace-Hei— 
zung, nahe at land YIve,, jidlich don v3. Straße 
Preis —W nehme Lotten in guter Nachbar— 
ſchaft in Tauſe Eichberg, 1684 W. <tt, 


W 


Dacſiein 


Stra⸗ 
monatlſich 
Afhland 





63. 


Südweſtſeite. 

Store und Flat an guter Ge— 
alles verm muß Geld haben. 
feiner Laden für Bäckerei, Süd 
n 3jtöc, ore und {ylat, al 
2 Läden umd 
12,000; ober bertaufche 
> lat Gebäude, MArmi: 
Ban, 4038 Urmitage Vive, 

frſaſo 


Eleganter 
ſchäftsſtraße; 
Preis 89,300; 
wejtjeite, $6,500; eiı 
les ber et, $11,000; 
guter Geſchäftsſtraß 
leßtere wei 


tage Avenue Savings 


firy 


11% auf Eure 
laufen ein — (ai 
Simmer; ganz ın 
Gas, elektr. Lich 
gepflaſtert und 
Preis 34850. E ns 
nender Eigentümer muß 
dera & Co, 4244 Al 


du ver 


8500 Anzahlung 
baude, 5 um 6 


eic, Straße 
8516 jahrlich. 


. AYusiwaris woh 


laufen: & 

2240 sto] 
Berfanf reiſtöckiges 

alt, Dampfheizung, Gas 36 

acpflattert; tele >10 00 "ähı ih; Kreis $ 
1 T Fou0t * W. 30. Str 


paſſend für 31 
iner Abe. 


8 


Farmiandereien. 
„ou vertar ich tt: ‚ Ichulde 


Coucthouſ 
und Kankalee ele a Bahn. 
Nord- oder Nordw 

sobn Heim: 
Hochfeine 80 Acker Clark County, 
Fearm;: ſTiner Viehſtand, Häuſer, 
Maſchinerie, ob 
ichuldenfrei. Preis 514,000, 
für 3 oder 6 Flat— Gebäude. 
Lalowsti, 27 outhport Ave. 


„(ob — 
Tpart 


Geld 


und VBerdruß, wenn Ihr 
Gegend Tauft don der 


Luth 


Bis 3 


Der 


Stülte, 


Vertauſche 
Anton F. 
ſaſon 


as br 


Land irn Ddeuifcher 


C oloni 
Merrill, 


Ed. sation 


Wis. 


Co., 


S0ap,lon* 


Sübner» u den 
verlanfe u wegen Berufsverände 
und Rn cbef er en gemacht 
Yun un gewünſcht. bt 


Nagle Ave, 


All 


| Billig 
Kleine Cotta 
bez 1h if SL 
| Ein entii ner: 
| u berfaufen, oder zu deriaufdhen: 1 
Wisconſin Stock Form, 18 
rie und Haus erätichaften, 
und Käſefab *6500; 
miſſion. 1718 Centre val 
; "old fer, 
Eigentümer 
Rural Route 


ablum zi 


U 
Stück Vieh, 
Eine Meile zın 
bezahle Agenten 
Part Abe. 


Stadt 


gu verlaufen: 
Preis $1500, 


Judſon, Ind., 


80 


wen 





tert Tor 


Jr. 2 
Zu 
farm, 


pille und 
udhe SKtanlafee, 
zu übernehmen. 


vermieten; 80 Acker 
auf halbe n  ?inteil, 
nit Gebäuden; ſofdört 
2101 Lir ol Abe. 


Ill., 


ſaſo 

oder tauſche für — Grund⸗ 
Gute Wisconſin Farm, mit Ernte, 
Rindern, Maſchinerie. —* 21 Nord 
boluntmæ 


Str. 


eigentum: 
Pferde t 
La Eulle 


Meilen bon 
Privat⸗Sece 
2 200, P. 


Stadt: Lehmbod 
bon 7 aiden 
Volk, 1721 


o 


80 Acre, 2 
gute Gebäude 
Vebola, Preis 
wooͤd Mn 


Ss right⸗ 
enue. tai* 
Zerſgiede nes 
Wünſche gute F 
zutauſchen für mein 
ar, 1802 North 


5b und Ernte 


Kente $42, 
Hinterhaus. 


ein 


Kedzie Abe., 


ſaſon | 


Nas babı n Sie zu offer 
ſchuldenfreien Ed-Lotten, 


r 
ſite Offerten K. 312, Abend} oit, 


amet 
Adre 
laſon 


ire n für nteitte 


512,300, 


- 


Anterricht., 


Rubrik 14 Gt3. die 


(Pnzeigen unter diefer 
Lernt da 8 Mm ntomobilgei@ärt, 
ir lehren die Konit ut 

Fahren tut ſe 5 bis 

in Chicago. 

Schmieden, 


seile) 


Jieparirten 
ac Wochen; beſte 

ntert icht tm Acetylene 
—J Bulcanizing, eleftr, 
| Starters, tt. Unterricht $25 
$150, Deutiihe t teure, Epredt dor 
ſchreib t nach freiem Büchlein. 

Greer Golle: ae vf 
1519 —21 WVabaſh 


—— 
Kniabt & 
Stel big 


ode 


Motoring, 
Chicago 


Abe. Sl 
LER m 


I 
is 
t 
= ehrgeizige Knak— 

Erlernung des elettriſchen 
| und theoretiih, Sommer-} 
Zırli, 1331 N, GCla z 


ke 


13 


tt 


ihnen und 
Earl 


9£99% 
2025 


nt!ches J 
fächern, 


Lincoln 


Mathemant, 
hilfe in Hochſch 
Viöohawt Str, 


danſtein 
Tel. ints 


er 
eir. 


Unterricht 
Yo, SHalited 


17,18 


zith d Guitar 


2039 


er⸗, Mandolin⸗ un 
teiit X Yer Fiſcher, 


Ac adem doof‘ ic, 
wiſſenhafterum erricht, 


Ylbland Abe.. 
Haymarke 


Sllimot: 5 
Unterricht in 
Engliſch. Grund 
Examen. Anmeldunge 


H e b ammen 
I, Unguri 


15jun, doſaſont 


ne eiderm ader-<chı 
1850 Nyells St., 23 
Patternfcneiden 


— — 


MNadiſon St. 
Sara Patet, 


Entwürre 


16ia*% 
a DE — — — 


Hunde, Vögel u. w. 
| (Anzeigen unter dieſer Rubrik 14 CEts. 


zu verkan 
Midigaũ 


. Da h 
en: Dachshun 


verlaufen. 

— 

Morgen, 9 Küken, 

eg frei, 2 lephon: 
Hatcher! 


Zu verlkaufen: 50% 
wärts. Katelo 
Mammoth 


10c 


8 


ende Kar 1a 
lien Ta 


mn & 9 


Eina 
Ka 


untmanr 


jun: LK | 


ana 
| ® — — — 


(Anzeigen un 


‚| Dearborn Str. Zimmer 1444. 


North 


| 
I 
} 
| 
| 
! 
| 


| 


| 
| 


Rechtsanwälte. 


der dieſer R br 4 CEts. 


die Zeile) 


Fred Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen vprompt beſorgt. Prakti-⸗ 
| zirt ir allen Gerichten. Hat frei. 127 I. 
TIib*E 


ns eftger! Sdlechte Miet 
eſeßt; alle Unloſten nur 88.00. 
———— uid 6, 25 
VBrend-Dffices 

555 North Nldenue, 
3203 Diadilon Etr,, 
6000 ©. Halited 


er heraus. 
ni vtai ver 
> %. Dearborn Str,, . Blur, 
s Abends 7 bi3 9, 
Ede Yarrabee Giır, 
„ Ede Stedzie Avenue. 
Eiraße, Ede 60. Str. 
4jar 
Frant P. Oswald, deutſcher Rechan⸗ 
er 105 NR. Clark Str., Zimmer 308. 
Gentral 4367. Patente. Gonful: 
ei Adends in Wohnung. 2313 Lin- 
coln ve. 0jn* 


©. 


& 


Recht sburcau 
Brandes, KRedtsa alt 
end ın allen gingelegendeiten, 
e und Rat unentgeltlich. 
Fort Dearborn Building. 
ecke Monroe und Elartk Sir. 
10mai —Iil,æ 
Deutſcher Advokat. Rat frei. In Of— 
fice des L. H. Laszlo. Oeffentlicher Notar. 
1544 Larrabee Straße, Zimmer 1. 
unimtæ 


Rechtsanwent Peul A. F. Warnholtz, 
140 N. Dearborn Str., Cunard Bldg.— 


Bimmer 504. Tel. Mahpaleb BECTY 
Snnirz 


Wohnun⸗ 


jaton | 


Flat au! 


Beziehung; | 


t) fanten bon „Semadt zu 


Automobil, wachlende Ernte; ! 


vum. | 
und | * 
dei | 


Chiden: ! 


Swart, | 


en; | 
feines | 


und | 


Säule | 


4 Großhandel, 


Ge 
11360. 


9 Salitı ed Eur, | 
mt 


und Nacht-Klaſſen, | 


die Beile) | 


1511| 
ftjon | 


öranflin 54y7 4 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14 Ets. die Zeile) 


Erteile Auskunft über VPatente; kleines 
Buch frei. Robt. Klotz, U. S. Patent⸗ 
anwalt und mech. Ingenieur. 139 Nord 


Clark Straße. Zimmer 1705. 
Zap,didofafon* 


Druckſachen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 14 CEls. die Zeile) 


1000 Briefföpfe, Kouder en, Karten, Zirkulare 
etc., $2.00, _Diujter frei. U, Santud, 525 €, 
Dearbern Str. Zelephon: Harrifon 8247. 

240f,jondtfr* 





Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Unzeigen umer biefer Nubrif 14 €t8, die Beile) 
Store Sirtures au 50c am Dollar 
——jir Baar oder auf Abzabiung—— 
Wir verlaufen neue und gebrauchte Store 
Firtures jeder Art billiger als irgend jemand 
anders. Wir haben eine große Auswahl von 
Firtures au band, die wir jet zu 5lc am Dol-» 
lat verfaufen, wir maden auch Wirtures auf | 
Beftellung zu den niedrigiten Breilen in der | 
Stadt. Unſer Agent wird bei Euch vorſprechen. 
ee rheß Store Firtures, Tel. Mo roe 
Peerleß Stftore Firture 
Zelepbene: Vionroe 4591 
22 N, Halited, zw. Madilon u. Waidington Str, 
ljungmt& 


Kauft Eure Laden-Einrihrungen bet 
Sultus Bender, 
Madijon und Peoria Ctraße, 


Hter fünnt Zr etiva 40 Cents am Dollar an | 


allen Euren Store Sigture3 eriparen, 
Neue und gebraucdte, 
Preife Die abfolut niedrigiten in Chicago, 
Zufriedenheit garantitt. 
901 115 911 Weit Madifon Straße. 
Telephon: Monroe 1712. 
17d3—20agk 


_  ‚Dargains für Trudereien! 
Zu verfaufen: Cine Anzahl Renale, 


| Räiten und Einichiebebretter, billid. Näs 


heres beim Seihäftstührer der „Abend- 
"it, 223—225W. Waihingto:. Straße, 


— 20— 


Kenn Sr irgend ein Gef hätt fauft oder er» 
öffnet und braucht Einrihtungen und Geräte, 
gebt „gar Goodmaim Store Firture Co, 631 
Sid Wabalh Ade, Gebrauchte und neue Waaren 
au De n billigiten Breifen in der Gtadt, yubrir 
bulten” Sizgtures. 

<1lap, sınt& 


Bender Co, 


Cha 608—14 Wells eır, 


J Fabritanten u. Händler in allen Arten Ladenein- 


richtungen. Niedrigite Breife an neuen und ges 
brauchten Einrihtungen, Baar oder Abzablung. 


apdr æ 


Zu verkaufen: Faſh —E 
Reſtaurant ete. 316 Starr Str. 


gut für Saloon, 
faio 


Billard und Voget Ziiche, 
(Anzeige ın unter diefer ARubrif 14 Ci. die Zeile) | 


gu verfaufen: 1: BillardsTitche, vollitandig neu. 
Carom oder Pocket, mit vollſtändigem BZubehös, 
83115; gebrcauchte Tiſche zu herabgeſetzten Prei— 
fen; "leihte Bahlungen ir bermieten Tiſche 
mit dem Pri vilegium, d.e Miete vom Kaufpreis 
| abauzieben. Bigarrenladen » Einrihiungen eine 
Spegialität. he Brunsiwid - Balle - Gollender 
Co, 623—629 ©. Wabafh Ave. j 


5 rlennotirungen. 


Chicago, den 1 17. Sumi 1916. 


Nahitehend die heutigen Notirungen |” 
an der Getreidebörie: 
Weizen — 
$1. 01° 


1.03%, 


$1.00% 
1.08 
1.0614 


$1.00% 
1.02% 


21 


Acker 
Maſchine- 


Kom-⸗ESep 


Schm al;— 

I Sırli .12.80 
Sept 12.05 
re" 
Sur l .13.05 
Sept .„...13.15 


3.90 


13.02 
13.10 


k r sw er 
Dead tenbörie, 
Wochenüberſicht. 

Die Zufuhr von Produkten war in 
ringer als in der Vorwoche, dagegen 
die Nachfrage bedeutend ſtärker, trotz— 
dem war die Stimmung feſt, und die 
Preiſe blieben faſt unverändert. In— 
folge ger 


+6 
Ic 


die Höbe, — 

neuen Kartoffeln um 1045 Cents 

billiger, als in der Vorwoche. 
Butter. Die Zufuhr brachte 


100,196 Kübel, gegen 112,950 Kübel 


in der Vorwoche. 





J Eier. Die Zufuhr brachte 112,⸗ 
869 Kiſten, gegen 129,617 Kiſten in 
der Vorwoche. 

Kartoffeln. Die Zufuhr be— 


lief fih auf 123 Bahnmagen, gegen 


:/182 in der Vorwoche, 


Die folgenden Preife nelten für ben 
Bein „Kintauf kleinerer 
Quantitäten find die Vreiſe etwas höher. 


Molkereiprodukte 


Butter. 


Wahne & son, 159 Weſt 
Be Gtraße.) 


1, „tas Pfund.$ 0,28% 
18 — .0.2724 - 0.28 
... . ...... 0.2923 - 0. 2734 
0,2 — 
Pfund... 


bon 
South 
„Freamery’ extra 
„Extra Firſts“, de 
| „strhts“, das Pf 
‚Secunds”, das 

Dairies * extra, 


irungen 


nz 


das 
nd 


SBrinatpal, | 
2 | Mehl. 


u | 


(Notirungen don Wahne & Lom, 159 

South Water Straße.) 
„Treſh Fidlſt— das Dutzend. 6.202 -0. 214 
„Ordinarh ts“, das Dutzend 0. 18 —0.20 
Gemiſchte Waaren, Kiſten einge— 

Ichloffen, Dupend.. ... 0.192 —0.2016 
„Dirties“, * id. .0.18 —-06.1813 
Checs“, das — JJ 

(Eier tür Grocers ungefähr 2c höher.) 
Käſe. 
von der ur ‚fe, ) 
‚zwins“, das Pfund 0.1 —(,151 
terica”, das Pfund.. 0. 
5 das „Bund... 


Das 
\ 


Mi 
KRabmtäf 
V)oung 
„Long S 

Daiſie — 

* dn 5} 


tirungen 


5 
5 
5 
5 ‘ 
> — 0.15% 
—(),30 
— 
.0.1524 - 0. 16 
6065 —0.15% 


chweizer .28 

do., „Blocht ö 

Lim 1b ug t, 2 
DU, und 


| Heflüc * * Fleiſ 


| Geflüßel (lebend). 
Gotirungen bon sepfen & Vurmann, 226 weft 
| yulh Iyater Straße.) 

ie Preiſeg mir für fir Kattenkiiten oder 
| , eina atteufiiten %ec d, Pfd, höher.) 
R ihne 13 Plun 0.18 


sen 


Sonapeosne 0.2 — 0. 


— 0— 


0. 


2 Pſund, 
ags 
lebend, 25 ind. 
Mund. 
Pfund. ... 
ter Enten, Bund. 
335 bPfund 2... . 04 
dus Dugend.. 
Alte Tauben, lebend, Bugend.. .. 
d0,, tot, das Qubend... 
„Sauabs“, lebend, Du 
do. zugerichtet, D 
—* magere, ge 
(Zur Notiz für Seflügelfender! N 
| fleifhige Ziere find hier berfäuflid.) 


Kälber (geichlachtet). 


igen Len Jepſen KMurmann. 
Sout Water Straße.) 
Mund Gewicht, Bid. 0,131 
- 90 fund Gewicht, Bid. 0.14% 
-100 fund Gewicht, Bid, 0.15 
| Aus, gefuhte Kälber, das Pfund 0.16 


| Kindfleiich ( (zugerichtet). 
(PBreife don Armour & Compand ) 
dir, 1, das Pfund... 0, 

do. Nr. 2, das Pfunde 
do., Nr. 3, u Pfund. serunse 
* Nr, das Pfund.... 
‚NE 2, Das PIERRE 
"Nr 3 2 TURD, onen 
„Roinael, ie as Kfunh.. 


Truihü bite er, 
Hühne, dus 
Enten, das 
Andian 
Gänſe, 
Perlhühner, 


uße 


226 7 
50— 60 
60 


—). 
—0,15 
—(,1i 


—0. 


2 
2 
2 


| 
| (Rotirun 
| 
I 
| 


| Rippen, 


| ! 
der vergangenen Woche bedeutend ge: | 


inger Zufuhr alter Kartoffeln | 
ging der Preis in den legten Tagen in | 
ſtellten ſich die 


Weſt 


Duni 1916. 


d0,, Nr, 2, 


0., Nr, 
„Ehud3“, Nr. 
Do Nr, . 3 


das —— 
* u 
‚3 ® 
en 
Nr. 5 Pfund. .uu0c.. 
„Rtales”, Nr, 1, das Piund.... 
d9,, Nr. 2, das Pfund... 
do., Nr, 3, da3 Bund. 


Schweine (zugerichtet). 
Schweine, a3 Piund.... 0.10 
25—40 Pd. Gewicht, Pf. 0.12 

Lebende Spanferkel. 
Pfund Gewidt......... 1.00 

Froſchſchenkel. 
das Dutzend. ..... 0.06 


Beſte 
Serfel, 


15—35 


„Brafiers“, 


Kalifornijches Obit. 


Kernoblt, 


(Notirungen don Al. Viron & “2. 

South Bater Straße.) 
— Navels, Kiſte.. 35 —3,.25 
site 2 —4,.00 
—4.00 
-5.00 


—0.08 


a 
oe 


177 ft 
Orangen, 
do., 
do., 
Grape Fruit, 
d0,, do, — 

Sitronen, Talif., 
do. geriagere 
Ananas, ‚Kuba . 
00, Lleiite, die Hlite... 


Friſches Obſt. 


Aepfel. 

Molirungen von Al. Viron Co., 

South Water Straße. .) 
Baldwin, das 
Ben Dapi, Yir, * 
Rome Benuties, ir. —— Sal 4.00 
Nine Saps, das ab J 3. 5 
en DAS Gab: soseneonnce 3.00 
Aufietts, dad Fab. 2.75 
Golden, "Bus Vap. 
Sanyo, da3 Zub... 
Kings, das saß. 
Greenings, i 
Spies, 


Slerid. 


l, das Sal 


da3 


Erdbeeren, 
24 Duari3.... 
24 Quartd.. 
Kirſchen. 
Kalifornia, Kiſte, 10 
Waſſermelonen. 


Kiſte von 6—6........ 8. 
Qrate......... .... 3.5 
Kilte........... 


Kite, 


Illinois, 
stille, 


Nouifiana, 
Pfund. ... 


Slorida, 
Vanteloupes, 
do., flache 


Friſches Gemüſe 


| 
E 
| 
| 
m 
1: 
5 
3 


Union Egrbide Sure 
Un. Ba, Board.......190 
do., bebargugt .„.... 20 
Bond. 
Armour & Co, — 
Vooth Fiſheries 65 
Ebic, Rys. 
do. Series B 
Com Edifon 1it 58, 
oben. er ds 
Pub. ed, 
©o. 
Swift Q Co. 
Sulzberger 68. 
sine 


Wochentliche Brie fliſte. 


184%, 184 3 
5 J 
82000 
3000 
5000 
4000 
1000 
1000 
1000 
5000 
5000 
900 


ger 
8 
97% 
05% 


93% 


er 71% 
68514 a) 
102% | 
97 


58, . 


S 
100% 
99% 


Machisigende3 fit die Liite 
oftanıt lagernden, für Emy fünger mit deutfchen | 
Namen beitinmten Briefe, Wenn dieſelben nicht 
nerhalb 14 Tagen, von antengehendem Datum 
n gercı chnet, olt werde n, fo werden fie nad 
er „Dead Office” in Wait bington. gelandt, 


den 17. Zunt 1916, 


N 
in 
a 
d 

ago, 
Berkowitz 


tein S 


Korno 


Sant! Jaufer Eng 


18 
1 
180% 
j 
1 
i 
{ 
i 


Still 


1812 


Juſtin 


In der Rirche zu Aarſtrand. 


Nach V. von Heindenſtaw. 


Unruhige Bürger pflogen auf dem 
Marktplaß von Marſtrand ¶Schwe⸗ 
den) e njten Rath und ein TFilcher bes 
richtete, daß der däniſche General Tor— 


denſtjold in Bälde jeine Schijfe gen 


Jin VVII 


tr 


| Marjtrand zu fteuern beabfichtigte, um 
| die Feftung einzunehmen. 


(Die folgenden Preile gelten nur beim Einfaut | 


groberer engen.) 
Artiichofen, Faltf., Kille. une. 2,50 
do. Laliforn., — 
Blattſalat, Treibhaus, Kiſte.. ‚10 
Bluntenlohl, Talif., balbe Erate “iD 
do,, St, Louis, Korb. .... Ai 
Boree, DIE: WERNER : nuun sure 
Champignons, 1 B fund Karton 0,75 
do., Wiinnelotu, Da: Pu 1d... U.4) 
| Andere Sorten, das n fund... 0.25 
| Eierpflangen, Slorida, Kilte.... 2.50 
Erbien, Wiffiftippt, SHanıper ).75 
endivienjal at, franzof. ‚60 
dy,, Hontaiite, do., Haır 00 
Grüntopi, Miſſiſſippi, neu 
GEBE asus 
do. neuer Eau i ana, 
Gurten, Toni ina, Sur 
d0,, Secit aus, 2 
Hubbard Syuald, das 
Karrotten, neue, 
do. Louiſiana, H 
Knoblaud, der Etrang....... 
dv., Xouijiana, Hauiper.... 
Kopffalat, Louiſiana, Hai 
do., Laliforit, 
Kohlrabi, Koutjiani ‚ab. u... 
do. do. Hamper. .... 
Muis an Kolben, Sal. s.. 
Diajoran, 12 Bündel 


—3.00 
-—1.50 
—-0. 15 
—3.60 
—.0— 
—U.15 


—1,00 


.. 2.00 
Er at 3.00 


biefi Bund. 


G 
o 


iger, 
Mohrrüben, in 
do. gewaſchen, 
d9., Neiv Orleans 
dc,, Stanner, Das 
Otra, Florida, — 
Dbiterylant, das Dugend...... 
PBeterfilie, X uiſiang, groß. Faß 
do., deutſcher, Hamper..... 
Beterſilien sel, Kübel —*— 
Pfeffer, Florida, die Riflescoon. 
do, Florida, „Fanch“ ........ 2.5 
Pfefferminze, der Korb. 
Radiesen, Jndiana, % 
do., Illindis 
Rofentobl falif,, \uart eo. 
do., laliforn. groͤßes Faß... 0 
Notfohl, das Faß... — 
Rüben, Louiſiana Samper.... 
do, Nutabagas, 55 Pfund... 
Rettige, ſchwarze, die Kiſte..... 
do, bo der zn u 
Salbei, 12 Bündel. — 
Schneidbohnen, Mil "Sam per. — 
do., gouiitana, 3 "Buibel.. 
Sellerie, Florida, J— 
do. Flotida, grüne Köpfe.... 
Sellertefohl, Florida, Stilte..... 
Shallot3, Reim Orleans, oh. 
Epargel, Dttamwa, 24 Rindel.. 
d0,, Sllinois, 20 Gr 
Spinat, St. Louis, Kiſte. ....... 0.2 
doö be O. 
dv, Illinoi 5, 23. Bulbel...... 
Sit ‚fariofful it, Serich Hantper 
do,, nie — 
Sauaf 16, lorida, Hillescoonoes 
DO,, Lera ’, Hantper... 
Tomaten, Kuba, Ktilte 
D0,, Florida, Kiſte 
Wachsbhbohnen, Florida, 
Waſſerkreſſe, das Pfund 
Wermutfraut, 12 3 
öiwiebeln, neite, 
do,, Yalifor 
do,, Louiliana, 


das "sap. 2 
üb. 


....... 


3 


V0,4 


| Bohnen. 
9 u unper 


rn Bo nen, 
,’ 37 lorida, 


l ıhsbohne 
0: er 
| fiote Her? 
| „Bea Deans“, 
I do, gewohnlide..... 
Er aume, Ichivcdiihe, län 
Lima-Bohnen, Florida, 
SORNE eure een 
do, Kuba, 1 Bulbel..o..... 
Kartoffeln, 
(2. Starl3 Co., 192 N, 
Preiſe nur bei 
X nladı ingen.) 
ı Wisconfin, weiße, Bufbel. — 
| Minnefota u. Michig aut, X 
Dafota, fanch mweibe, Bırfhe 
Rote Kartoifeln, Bufbel.. 
Neue Kartoffeln 
Nr. 1, daF 5 
weiß, Ir, J 


fancy, Hantper 


„Hamper 0.50 


ten 
handgepflückt. 


igliche. — 
Schoten, 





+ 
( 


Cla 
24 
Di 


Die 


Roſe, 
2 vot, 


Die Breife gelten mur für den 
Getreide und Heu. 
GBaarvreiſe.) 
| Winterwelzen. Nr. hart, 
05% c--$1.01, 
I: Mais. „ Samy ie 
miſcht, TIe, 08, gelb, 7 
TT—T7IAc, Nr, 
70% 
| Saier. Ne, 
LüC; „ 
| Nonnen, 
Gerite, 
Kirin F 


4, 


92c: 
Grad ce”, 62—68c; Nr. 3 
Ic; Nr, 2 

"weiß, 69; Jir. i 


5 weiß, 


par 


alttıg“ 


genntehl, 
—$4,60; 
cond CI 
Hen. (Verl 
$20.00- 
2, 


! leiſen.) 
32100: 9 $18.00—$19.00; 
816,00—$17.00 

Kleeſamen. „Caſh Lots“, 88.00 oem — 
Timothyianen. „Caihd Lots“, 85. 


Schlachtvieh. 


ite bis ausgeſuchte, 
Pfund; mittlere 


Schladhtiü 


Ar. 


Su 
100 


Ss 


Stiere. 
vpro 
87.60 35: 
Qullen, $6.60—$9.40. 

Schweine. Mittlere bis gute, 
100 Pfund; zn bis 
gewicht), $9.8 
gewählte 


$0,60-—$9.85 pro 


Mittel 


"| ter, 
| Wort 


-$10, 4 * 


Oel, Satz and Alkohol. 


weiß. 
we elß, 


m 3«" 89.01 0 


Standard, 
Perfection, 
Headlighe, 
Naphtha 
Ned Crown Gaſolin. ae 
Maflhinen +» Safoli.it..ccecneee 
Leinfamenöl, roh, 
do., gereinigt, do. 
Terpentt tt, im Faß, 
Orangefarbiger Schel— 
$1. 80. (Bei Abne 
be die Gallone 


Sallone. 
lad, Gaflone $1.70; 


" 
en 


niedriger.) 
Nftienborie. 
Nahftehend die geftrigen 


sutel an der hiefigen Aftienbörfe 
a uUltien. 
st | 


Verkäufe. Hoch. Niedrig. ealı ih⸗ 


Fiſheries, bev. 50 
Pnei aa F 33 


er 
i & Truit. 13 
ommontw. Edifon ..195 
iamond Math „....125 
Sindfay Light 
Montg. Ward, beb,..150 
Nat’l Carbon, beb.... 10 
Rublic Serbice „.... 20 
QDualer Dat cerc. 40 
Seard-Roebud „.....383 
Stemart-Warner ...1309 
Silit & Comd.......203 


Title 


Wort zu 


ſchritt 


Schlüſſelbund 


Der Küſter, Martin Roſengard, 
eben über den Markt, den 
in der Hand, gerade auf 
die Kirche zu, ohne mit den Leuten ein 
chſeln. 

„Er iſt alt und ſchwerhörig,“ 


Im 
Iyet 


ſagte 


| da3 Volk, 


Großhandel.) | „nurr 
| geöf 


Timothy, 


| halt,“ 
| auf Todesſt 


nickte: 


bähtniß, € er wird 
| einzige 


| treuen Lehrer 
| meinde, 
| Schon fünf Kahre in der Erbe gebettet 
Bender unter | 


| Hirte, 
| hervor gute Lehren geben. 
| müffen wir 
| fen. 
| wenn 
Inen Tagen angehört. 
| eine Yeltung, 
| erfiürmen fann 
Der alte Martin hat auch zu thun.“ 
| &o flüfterte leife ber Alte, während |. 
er die Hirchenthüre erfähloß. 
| bürre Geftalt richtete jich empor und | 
ı er nickte fo feelenvergnügt' por fich hin, 
| ala er zum Altar ſchri tt. 
| Scähwertlilien in die Leuchter, glättete | 1 
| die echten ? 


ı gebenheit aus ſei 
| haft, daß er faft bite 
| Sporenaefl 
ten Kirche au hören bermeinte, 


und Gylle 
| jüngft bie 
dem Pfarrer 5 
ein 
das in Dä 


rei 


| gar ſch 


S 
Sonnern 


vor, 
Kanzel und redeke, aber da unterbrach 
in General Gyllentöw 


brannt 


ein Sch 
und 
Handgemenge 


Ma 


Martin Rofer 


tin tgarb hörte e8 und 
„sa, ja, jchwerhörig, aber qut 
bon Gedähtnig, ja das ijt er, der alie 
Martin. Er hat ein jehr gutes Ge— 
nie vergeffen, daß ein 
t Tag ihm Muth und Freudig- 
feit für ein ganzes Leben verlich. 
Nein, er bergißt nicht To leicht, ber alte 
Martin, er vergißt nicht Bagge, den 
einer frommen Ge— 
venn nun auch der Mann 


r 


liegt, die Vollmahht aus 


dem Stopftifie n. Gr, unfer treuer 


feiner in Ehrfurcht geden— 
Er gehört zu uns, unentmegt, 
auch feine Heldenthat verganges 
Unjer Herz tit 
die feine Teindesmacht 


Geine | 


Er hellte c 


Ladftenafpigen an ber Uls 
tardede und dachte babei an eine Be- 
einer Jugend fo leb⸗ 


itt bon damals in ber lee= 


E3 war an einem Sonntag gemejen 
der mit feinen Dänen 
hatte 

its Bagae befohlen 
halten und babei 
übliche Gebet für 
tig Chriftian und deſſen ſieg— 
verleſen. Gyllenlöw 

feinen Dfficieren im 

tuhl und den Gang 


ımp 
LilrT 


ilöw, 

Ynfot 
„sn vi 
a 


Ich 


Te Deum abzub 


rem/AY 
memar 


den K d 


+ rhr 


LIU 


2 
8 


ſelb 


{ide 


. omma 


drängt fremde |c 


3 Meßgewand 
fefni ch wurde 
inben gold⸗ 
Di e ſchwedi— 

uen Kalle auf 

Bänfen, er erten bor fih 
füfterten fich bittere Worte 

da vor dem Mltar den 
enft ruhigen — itzes im 
hein ſtehen ſahen. ber ſei⸗ 
upte flogen bie © * zum 


— 


in —— 


Prie 


Stimme, he far —* nie zu⸗ 


Dann betrat er die 


mit — S 
die Meſſe. 


„Baage 
ter Prebiger in ber 
Er ve rkün der 
m?t Solch” Ioperndem 
Augen der Krieger f 
er aber zu dem Köni da 
faltete er bie =. bor feiner Gtirn 
und fagte da3 alte, treue Gebet für den 


Bagae, Du bift und ein qu= 
Wüſte!“ 

t Gieg der Dänen 

Teuer, daß die 

eucht wurden; ala 

ebet kam, 


„ots 
VTie 


Ma 
cu 


igsge 


| König t der © S med en. 


Da ſprang Gyllenlöw wuthent— 
aus ſeinem Stuhl und es ent— 
ſtand ein ſolcher Lärm, ein Fluchen, 
elten und Klirren von Waffen 
oren wie bei einem großen 
das aber die ganze Zeit 
d bet des Predigers nicht 
zu unterbrechen vermochte. 
Die Soldaten drängten 
Kanzel empor u 


doch Bagge betete, 


Ä 


een 
op 


da3 ruhige Get 


r 
Ä 


ih zur 

führten ihn hinun- 

bis als letztes 
„Amen“ klang. 

„Wenn Du weiter nichts zu ſagen 

ſchrie Gyllenlöw, „ſo mach Dich 

rafe oder lebenslange Fe— 


nn 
ILU 


5 
‚a8 


Ya 
Ue 


ſtungshaft gefaßt!“ 


erklang da die 


Ich habe noch etwas hinzuzuſetzen!“ 


Stimme Bagges, ruhig 


und ernſt. 


5 und 10 Gallonen 


Das Schluchzen in den hinterſten 


Bänken verſtummte jäh und die Dänen 
verhielten ſich auf Augenblicke ſtill. 


Verkäufe 


| Iche Heer, für d 


Da erhob 


wieder feine 
Stimme. 


Er betete für das ſchwedi⸗ 
en geringiten Mann im 


Bagg ge 


Volke und für den Sieg, er betete für 


| derfehren möchte 


ben Sieg wer Schweden, daß fie wies 


n und bie Sinfel bes 
dm trat nun vor den 


freien. Onden! 


| Altar und hieb mit den langen Hands 
| Schuhen in die Luft. 
„Die Handeifen her, die vor bem 


Shore am Pranger hängen!” befahl | 
er. Zmei Solbaten eilten, feinen Be» 
fehl zu vollführen, und ala fie bald ge- 
eo. mieber eintraten. Ichlennten fie * 


| 
%| 
| 
| 


der im bieftgen | 


| harrſt, 


ıald menn er 
i wandte jich wieder der Gemeinde zu.- 


wird und noch au3 dem Grabe | 
Auch heute! 


a, ringt die Händel | 


Stimmen und da3ı 


eifernen Ketten yinter fich her, pr es 
ſchaurig widerhallte an den Wänben 
und auf den GSteinfliehen raffelie 
Gyllenlöm blieb vor Bagge fliehen. 

Ic will zu Deiner er 
annehmen, baß Du ein reif 
Seeljorger bift, und daß Du — 
im Eifer Deines einfältigen Glaubens * 

bandelteft.. Darum will ih no eine 7 
| mal Baron geben, fofern e8 Did) ges 
| reut und Du Dich ändern wirkt... 
Aber beim allmädtigen Gott! Menn 
| Du bei Deiner Halsftarrigfeit neu 
fo erwartet Dich bei lurzen 
| Standredht ein hartes Gericht.“ 


„Befinne Dich mohl! Ach merbe 


| Dir Zeit lafien, Dein Herz zu prüfen, 
| Laßt ihn los, Soldaten, er mag no 
| einmal die Kanzel beiteigen! Und i 

| aud, ihr guten Leute, 
ı den Bänlten, ihr habt meine Worte ge» 


dort unten im 


hört!“ 
Bagge Ichob feinen Zalar zurecht, 


gehorchen molle und 


„Is bereue etwas. a, das ftimmt, 


| Aber dad, was gefagt werben fol, 


| Kann ich ebenfo aut bier auf biefem 


| Plage vorbringen und ijt e8 nicht nös 
| thig, daß ich deshalb die Kanzel bes 
trete,” 

Gyllenlöw ſchob die zunächſtſtehen⸗ 
den Officiere zurück und begab ſich 
wieder in ſeinen Stuhl, aber ſeine 
Singer iptelten recht ungebulbig auf 
dem Degengurt und ba& Volt ftand 
ſchon auf ben Gängen zum Verlaffen 
der Kirche bereit. 

Diesmal aber faltete der Prebiger 
nicht feine Hände, ftatt deffen ftredie er 
fie au8 und Niemand begriff fo recht, 
iwa3 er damit meinte. „Ach bereue 
fehr,“ begann er nun laut, „ba ic 
viel zu lange mit bem Gebet gezögert 
habe, welches mir mehr ala alles andere 
am Herzen lag.” 

Und fo fprach er ein heißes Gebet 
für die Ernte, das Wetter, die Arbeit 
und den SFrieben, er betete laut für bad 
ganze fchmebifche Land, dem er Treue 
aelobte, auch wenn er beöhalb in bem 
tiefften, bunfeliten Gefängniß feine 
fommenben Tage verbringen müßte, 
Berfhmachten würde er gern, fein Va⸗ 
terland verrathen — nie! 

Nun Beariffen die Kriegsknechte, 

tmeahalb er feine Hände audgefttedt 
hielt. Sie Ihraubten ihm bie Eifen 
an, während er no fprach und dann 
führten fie ihn mit aezogenem Degen 
aus der Kirche zur FFeftung empor. 

—- +0 — 

— Mie Charles Heinmann, Beams 
ter des Fabritantenvereind, erklärt, 
iind infolge des Gemandmacherjtreits 
jetzt ſämmtliche 31 Fabriken von 
Frauenkleidern aus New York verlegt 
worden. 

— Der Tugendeiferer Paſtor Paul 
dward Peterfen, welcher ſeit fünf 
sahren in Richmond, Kalifornien, bie 
Bordelle befämpfte, murde Freitag 
Udend verhaftet und $70 bei ihm ge- 
— Beſtechungsgeld, das die af» 

lagte Bordellwirtin Helen M. Coot 
Ihm gerade in feinem Haufe gegeben 
hatte. Mehrere Geheimpoliziften wa— 
Iren unbemertt Augenzeugen ber Zahr 
lung. 


(ED 
Qu 


— Der an den Klippen von Sugar 
ze bei San Franzisko zerſchellte 
Danıpfer — bon dejjen PBafjagies 
ten fünf ertranfen, mag gerettet 'wer- 
den. Die Unterfuchung, (a la Eaft- 
land?) ift im Gange. 
— Bundesfenator Burleigh von 
Maine ift Freitag Abend, 73 Jahre 
(t, in feinem Heim, Auguſta, Me, 
geftorben. Er mar jeit 1876 im 
AUmte als Landagent, Staatsjhaß- 
eilter, Gouverneur, feit 1897 im 
die Iehten drei Jahre im 


- 
8 


m 
sl 


Kongreß, 
Senat. 
Neue Verhandlungen zwiſchen 
den Vertretern der 500,000 Mit⸗ 
glieder von vier Nationalverbänden 
von Eiſenbahnangeſtellten und denen 
der Bahngeſellſchaften in New York 
über kürzere Arbeitszeit und höhere 
Bezahlung für Ueberzeitarbeit. Als 
letztes Mittel droht der Generalſtreik. 
Der ſozialiſtiſche Verleger und 
RednerMerrid wurde in Pittsburg ge— 
ſtern der Aufreizung zum Aufruhe im 
Streik der Weſtinghouſe-Leute am 1. 
und 2. Mai ſchuldig gefunden; auch 
Rudolf Bloom und Anna Goldberg. 
— Bei plöglich eintretender Hod- 
Flut ertranfen inHornel, RYX., geſtern 
früh zwei greife Männer und zmei 
Frauen; eine ber Ießteren, ala ihr 
Kraftwagen ausglitt. Sachſchaden 
5150,000. 
ee 


Dampiernadhridhten. 
Angelommen 


sfar der Zweite, von Kopenhagen, 
Dienstag bier erwartet, 


* Frau — C. Moir, die Gattin 
des Beſihers des Morriſon Hotels, 
meldete der E Polizei, daß ein Dieb ihr 
aus ihrer Wohnung im South Shore 
Country Club eine Diamantnadel im 
Xerte von $1800 ftahl. 

* Gin bewaffneter und maäfirter 
Bandit tellte ich heute in der Wirt- 
Ichaft von Patrick Scanlon, Nr. 
5445 Wentmworth Aoe., ein, mo fich zur 
Zeit außer dem Wirt noch drei Kun 
den befanden. Der Gauner entnahm 
der Kaffe $18 und drüdte fi 
dann, ohne dem Wirt oder den Gäjten 
die Tafchen zu durchſuchen. 

EEE an 
Durchſchaut. — Frau des Hau⸗ 
„Höre, Auguſte, eben kommt der 

Aſſeſſor Juſti auf unſer Haus zu. 
Ich ſah ihn vom Fenſter aus. Hof—⸗ 
tentlich hat er mi nicht bemerkt. 

Wenn er nach mir fragt,. jo bin ih 
ausgegangen.” E3 Flingelt. Der 
Afiejfor fteht vor der Tür. — Dienft- 
mädchen: „Ich mu jeher bedauert, 
mein Serr, doch die gnädige Fra iſt 
ausgegangen.‘ Aſſeſſor: Aus⸗ 
gegangen“ fagen Sie? Dann muß 
ich ebenfall3 bedauern und dag um 
jo mehr, al3 Ihr Gebieterin ‚beim 
Ausgehen hat den Kopf am Fenſter 
ſtehen Jen: 

Nicht nur zu grelles Licht, fon. 
dern auch die Liebe it den Augen 
|gefährlic, denn befanmtfich macht Di | 

Liebe blind. J 
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Er Dennod) herrlich, 


} Nun follte 


an der Düna, 


# Beim Landſturm 


EI Bon Freiberrn von Ompteda. 


" 


bält, murbe 


zum Zujammenziehen bringen. Und es 


dieſes endloſe 


dieſe Acre Jurn 


zum ruſſiſchen Schnee Bezahlt ſich von ſelbſl für Euch 
J bie rechte rufjiiche Kälte tommen. , 
Die Fahrt -im offenen Kraftwagen an | 
Düna, mo fählifher Landjturm 
- die : Winterwacht 


durd) feine Profile. 
+0 Nin. von der Coop —10c Jahrpreis 


, Guter Rorjtadidienit'auf der Rod Ne: | 
zum land-Bahn. 
gegen Grade unter Null, wie gewöhnlichem Land. 
iĩ uns daheim nur ſelten die Haut 


Verwechſelt dies nicht mit 


Dieſes Land iſt auf einem hohen Hügel 
gelegen, ſüdlich vom Midlothian Golf 
Club, und iſt einer der prächtigſten Punk— 
te in Cook Counth, mit reicher, ſchwarzer 


F Seiten dur endloje Schneebreiten | Erde, alles untergepflügt und tit jet auf 
= einer Landbfchaft, die, der Front ent- 
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EX 


N 
3 
Er 


gegen, jtändig an Schönheit wuch:. 


Der Schnee nirfchte. Er hatte jenen 


Berbarrihungsarad erreicht, der dem 


E Siem des Hochgebirges nahetommt, mo 


" niedergebrannten 


Br 


k 
Br 


ya 


Bir 
Dr 


£ 
K 


- werben, 


ee feine Herkunft vom MWaffer nicht 


mebr offenbart und nicht mehr näßt. 

Die Triimmer des von den Rufen 
Schloſſes 
Edau lagen am Wege. Kaum ließen 


ſie die einſtige Pracht ahnen, denn das 
alle Stock⸗ 


einſtürzende Dach hatte 
werte durchſchlagen. Ein rieſiger Waſ— 
ſerbehälter war ſogar, gleich einem 
ganz großen Kaliber, durch die ge— 


wölbie Decke des Erdgeſchoſſes bis in 
den Keller geſtürzt. Am traurigſten ſah 


die einſt koſtbarſte Bücherei aus. Der 
Beſitzer Graf von Pahlen iſt ein 


fomme jenes Bahlen araufigen Ange⸗ 


denkens, der den Gemahl Katharinas 
der Zweiten einſt mit ſeiner Offiziers— 
ſchärpe erwürgte. Seinen Zaren 
Gedanken an Serbien ſteigen 
auf. 

Doch ein Waldland 
Winterpracht ließ bald alle Erinne— 
xrung an menſchlicher Leidenſchaft 
fürchterliche Irrgänge vergeſſen. So 
ſtark engten bisweilen die Bäume den 
Weg ein, daß die geſtreiften, belaſteten 
Zweige zurückſchwuppend ihre Schnee 
laſt verſchütlteten. Dann wieder öffnete 
ſich eine Lichtung und eine ſo reine 


ekelnd 


von ernſter 


Schneelandſchaft tat ſich vor den nun 
faſt bedrängten Blicken auf, wie man 


ſie im deutſchen Flachlande wohl 
kaum, nur etwa in den Alpen ſieht. 
Bald nahm die eiſige Fahrt ein Ende: 
in einem hübſchen Landhauſe, warm 
und bequem, bot der liebenswürdige 
Diviſionskommandeur nicht 
äußerliche, nein, auch innerliche Hei— 
zung. 

Zum Beſuch der Front mußte der 
Einbruch der Dunkelheit abgewartet 
als aber dann die glutrote 
Winterſonne tief hinter der ſchweigen— 
den Ebene verſank, knirſchte der dun— 
kel gebliebene Kraftwagen durch den 
märchentiefen Schneewald, deſſen ge— 
waltige, knorrige Kiefern und Fichten 


aus der mattweiß leuchtenden Boden— 


decke emporſchoſſen. Bald wurde das 
Auto mit einem jener dreiſitzigen 
Schlitten vertauſcht, mit breiterKufen— 
unterlage und ſeitwärts herausragen— 
den Stützen, um das Umkippen zu ver— 
hindern, wie man ſie aus Tolſtoi 
kennt. Der offene Wagenkaſten war 
mit Stroh gefüllt. Es gelang 
aber ebenſo wenig, Wärme zu binden, 
wie den Seitenſtreben, das Umkippen 
zu hindern. Doch das Landen auf dem 
beinhart gefrorenen Schnee gab den 
Anlaß, den Schlitten ganz zu verlaſ— 
ſen, waren doch ſchon die vorderſten 
Stellungen erreicht. 


Groß⸗ 


das Beſte kultivirt. Wir können mit Si— 
Icherheit behaupten, dat dies das feinjte 
|Land im Staate Ylinois ijt, und mir 
\offeriren c3 zu wirklichen Farmland— 
Preiſen. 


5 Aeres $1400. 
18200 Baar—Reft leichte Abzahlungen 


Falle Ihr gutes Land zu richtigen 
Preiien münjcht, enitchließt Euch ſofort 
zur Beſichtigung dieſes Landes. 


A. T. Melntosh & Co. 


Main 2041. 106 N. La Salle Str. 
aloil 


‚gender Hausfrau. Ihre Gedanten flo: 
gen vielleicht heim nah Sachen in das 
|trauliche, dag reiche oder das befchei- 


Nach; | dene, aber beito liebere Net. Doch den 


Blick behielten fie jharf hinausgerich- 
tet auf das fremde Märchenbild, das 
|fich bezauberten Augen bot, denn brü= 
ben lauerte ein unerbittlicher Feind, 
|brüben in fahlen Monvenlichts zaube- 
riſcher Pracht lag die gefrorene Düna, 
über deren meihe Ei3- und Gchnee- 
dede vor wenig Tagen erjt die Ruffen 
hatten herüberfommen wollen, aber 
eingebrochen waren und elend erfoffen. 
Ya, drüben jtredte fich das noch un: 
erreichbare. feindliche Land verfchiwin- 
ımend in milchigem Schleier, der über 
|der erjtorbenen, jchweigenden Monpd- 
landſchaft lag. Hier ſchien das alte 
Rätſel der Front noch erhöht: daß in 
dieſem geheimnißvollen, beklemmenden, 





die Seele erſchütternden Schweigen in 
Wirklichkeit nicht alles tot iſt, ſondern 
in der Stunde, wo ſonſt Menſchen ru— 


und hier ein Schrei, ein greller Pfiff 


kan zwei Gegner einander bejpähen, 


allein | 


I 


| 


‚werben. Gejtalten jchritten gefpenftijch | 
auf und ab, Unterjtände zu bauen, die 
Bruft- und Rüdenmweht | 


zerſchoſſene 


Hunderte, Tauſende weckt. Und ſiehe 
da, die Landſchaft begann zu leben, die 
Nacht war nicht verlaſſen: Geiſtern 
gleich, huſchten weiße Geſtalten hin, die 
ſich der Schneelandſchaft gleichgemacht, 
wie Tiere Schutzfarbe annehmen, Sol— 
daten feldgrau, erdgelb, khakifarben 


auszubeſſern, Schnee zu räumen, Ab— 
zuggräben zu ſcharren. Sie trugen 
Bretter, führten Spaten oder Hacke. 
Gleich Büßern in weiße Mäntel ge— 
hüllt, die Kapuze über dem Kopf, wa— 


ren ſie bei jener Arbeit, die nur Nachts 


ihm 


| 
t 
I 


Das bleiche, volle Nachtaeitien bes 


jhien die lange 
ner eritorbenen 
ſchaft gleich lag 
der erbarmungsloſen 
Dünaſtellung. Aus 


Dünenreihe. 

da, flar in 
Kalte, 
dem gejpeniti= 


ſchen Schnee rundeten ſich die Buckel 


Ei⸗ 
Mondfraterland: | 


| 


l 


dem Feinde entgeht, denn tagsüber ift 
hier wirklich alles tot, fommt feiner, 
geht feiner, e3 jei denn zum Patrouil- 
lengang oder Angriff. Unbeweglich 
ftanden die Poiten, jteinerne, eifige 
Standbilder, das Geficht dem Feinde 
zugefehrt. Wieder entjpann ich Ieife 
in der geipenitifchen Monbeshelle ein 
Gefpräd. 

„Wofür haben Sie 
nung da belommen?“ 

„Uuff PBatrullje, Herr Rittmeejter!” 


die Auszeich- 


„Nun, mie war denn da3? Erzäh- 


ien Sie mal!” 


| „Ru es war eigentlich nifcht weiter | 
die | dabei! Wenn ich nu grade davon reben 


jol.... Mir befamen Befehl ‚vorzu- 
machen, und fehen, wo die Ruffen nu 


der bejchneiten Uferwälle, darin duntie [eigentlich jein, denn mir ivaren ihrer 
Einſchnitte ich eingefrejjen zeigten. | !$on lange nicy mehr weife DEREN, 
Wie an der Nordfeefüfte find hier in| Mir warn ne ganz hübjhe Zahl. Jm- 


die Dämme der Natur MWohnjtätten 
fampfender und jich jichernder Men- 


mer bejjer zu viel al3 zu menig, fage 
|ic, wenn die Zuderjch uff die Kofarde 


ichen eingefchoben. Auf der Höhe hin abfommen, denn je fchießen eegal zu 


aber laufen die Gräben, in 
ſächſiſche Landſtürmer Oſtwacht hal— 
ten. Und hier hat die Natur ſelbſt das 


denen hoch, weil ihnen die Knarre merſchtens 


ſchon losgeht, wenn ſe nur ieberhaupt 
ans Schießen denken. Das is nämlich 


Merk der Verteidigung in ihre gütigen | Die manden Menjcen jo, bor allem 
Hände genommen, denn jene Dünen, | dei die Miaten. Dierzeinde jollen näm- 
die jie bier aufgetürmt, find eine na- (lich aus Eibirien jein, obmohl der 


türlihe Wehr den ganzen Flußlauf 


entlang, der jo zum erniten Hindernif  teberhaupt gar fee >oıda! 
wird, ilt doch nicht allein fein 200 big | wie man das jo nennt, gemejen ilt. Er 


eene, den ich mir 


| habe mitgebracht, 


richtiger Soldat, 


300 Meter breiter Lauf tief oder mit war Sie nämlich e ganz fleener Jude 


trügerifchem Eis bededt, jondern auch | 
jeine Ufer jind fteil. a, die Voben= | 
geftaltung ift noch meiter qnädiq ae= | 
jinnt, in einer Weife, die uns zuerft | 


aus Lodz und nur momentan grade 
uff Gejchäftsreife, oomohl das ooch e 
merfmwirdiger Momana is, um ne Öe- 
Ihäftsreife zu unternehinen. Aber fonft 


feindlich ericheint, fich aber bald in das |® miffes Gerichen iS er gewejen, ba i3 


Gegenteil verkehrt. Schmelz 
mäller, die aus Wald und 


füblich diefes Düna-Abfchnittes über | 


Felder rinnen, müjfen fich einen Ab- 
fluß bahnen. Darum hat man ihnen 
an berjchiedenen Stellen die Dünen- 
reihe geöffnet und tiefe Einfchnitte ge= 
macht, die, bisweilen ungleich an bei= 
den Ufern vorfpringend, fo eine natür- 


ide Flantenanlage ergeben, von un?| 


gejperrt, benußt und ausgebaut. 
Hier und da liegen aud) 
Höhe der Dünen und damit vor Ueber: 


und Tage | nu nifcht zu jagen. Alfo er wird Sol- 
Sümpren dat uff der Gejchäftsreife, mas feine 


Mamma oo nich fich hätte träumen 
lajien, derheeme da in Lodz. Das is 
nämlich hochintereffant, wie die Brie- 
der Soldaten ausheben. Se ham näm- 
lih fo wie mir die Gulafchtanone 
\ gleich eenen Monturwagen mit bei, 
| Herr Hauptmann.....” 

„Rittmeifter.“ 


| „Alfo Rittmeejter, HerrHauptmann, 


auf der | alfo fe haben, jagt man, gleich 'nen 


| ganzen Magen voll Uniformen mit fier 


ihlmemmungen gefichert, einzelne Höfe, ale Fälle. De Ruffen fein vorfichtig. 


ein liebes Ziel den Rufen, die mit be=| 
die | 


harrliher Vorliebe dort hinein 
eifernen Eier ihrer Oranaten legen. 
Die ganze Trront entlang ftanden in 


der berüdend herrlichen Monbnadht die ı 


Bojten weit in den Gräben hin: brape 
ſächſiſche Landſtürmer, ſonſt doch meiſt 
friedlich an Brücken und Eiſenbahnen 
verteilt, hier aber in erniter, eifiger 
Wacht an der Düna. Mander Grau: 
Hart war darunter, gemächliche Leute, 
m Friedenzzeiten längit über Sturm 
nd Drang hinaus, 


Chronifhe Krankheiten, 
Be un Bewm. en zugezogenen Krank 


Alle Vorzüge von 
Springs, 


Finnen, Ansidhlag, Ec- 


zema, Gicht, Nieren- und 
DBlafenleiden, 
tiemns in allen Stadien, 
BE KRoniultirt uns frei. 
Wir liefern unfere eige- 
ne Medizin. 
Augen behandelt 
Brillen angepaht 
wenig als $3, 

2] Bäder, Echauer, Maifı 


and 
für fo 


au Eurer Verfügung, 


Drs. TA & LAYTON 


Rheuma- 


$3.00. 1 


Aolalım 


LCOTT 
Ealcsti Blog., 14 &, Hatfich Etr., nahe Madifon, 


Kommen fe nur in ee Dorf und fehen 
mas Männliches, gleich mwird’3 einge- 
| tleidet, 0b’3 nu Krampfadern hat oder 
ee Herzklaps, das is eegal. So fillen 
die ihre Regimenter uff. Das is nu 


freilich feene Kunit....” 

„Aber Sie wollen von der Auszeich- 
Inung erzählen, die ©ie da tragen.“ 
| „sa jo, riht’g, Herr Haupt 
meefter, nu ’3 mar eigentli” nifcht 


meiter dabei, denn mit die Gefangenen | 
mandes Ding | 
Familienväter, formirt. Eeemal hatten mir ne hüb- 
mit KRinderfchaar daheim und treufor= | The Zahl gemadt und mußten, 9* 
ie 
Luderſch. Na, da ham mir ſie in ne 
Behandlung von grand Kirche gefperrt. In jo eene mit die bie- | 


Ihbam mir ieberhaupt 


ber Hohle, nid 


wohin mit 


ich denne.. 


len golbdnen Zwiebeln uffn Dace, fo, 
\gtoß fein fe, daß man fennte gleich| 4 
fiers ganze Regiment, i,, mas jag id), 
‚gleich für de ganze Armee Zwiebeln | 
Schneiden fiers Befffted, das effen mir 
namlich fiers Leben gern. Alfo wo war 


“ 


EBonntagpoft, Chicage, Sonntag, den 18. Duni 1916. 


Das konnte man fi aut merfen, 
nämlich hundert, die rechnet man nich, 
das fieht fich, aber dann noch ee Vier— 
ter und eener mehr. Mein 
\Bater jelig war immer fier fo mas, 
| mas er jo Memnontechnit genannt hat. 
MWie wir fo mit unferem Gelumpe fer: 
tig fein, ee richtiger Krieger hat im=- 
mer mas zu fliden, bürfchten, nähen, 
Inu und gar unfereener, der jo ee 
richt’ger Veitelfrige i3, alfo mie mir 
fertig fein und müfjen an’'n Meiter- 
marſch denken, laffen mir die Ruffen 
naus, und natierlich geht wieder eener 
ans Zählen. Drganijation muß fein 
bei die Deitfchen, daß mir fiegen tun. 
|Nu ham mir gemeint: ee paar von bie 
| Kerle wern mohl mweggeloofen fein, na, 
Gott, da fangen mir bald. ee paar mie= 
| der ald Erjaß, aber wer befchreibt un- 
fern Schred: nich eener iS in Verluſt 
| geraten, im Gegenteil, e3 fein ihrer jo- 
\gar noch mehr geworden. Mir ham 
uns alfo richt’g verzählt. Alfo da gibts 
ınu feen Gefige nich: mir milfen je 
nochmals mujtern, wie man jo jagt. 
| Aber ’3 bleibt derbei, 17 fein’ mehr 
geworden. Was kann da aljo fein: 
während mir’3 Gelumpe ham durchges 
fehn, ham fich noch 17 rangepirfcht, 
| miffen durchg Fenfter neingemadht fein 
und ham fich gefangen gejtellt, nur daß 
\fe ja nich etwa fennten totgefchoffen 
|wern, Den Heldentod fiers Vaterland 
ham die Ruffen nich gern.“ 


| _ Die Zeit brängte, jo blieb e3 im 
| Duntel, wie am Ende der legte Grund 
| diefes Lebens jelbit, ob der Erzähler 
das jchwarzmweiße Band für einen 
Spähergang erhalten hatte oder für 
Haltung im Gefedt. 

| Sein Bataillonsführer jtand lä— 
| helnd dabei, die Schneehaube unter 
| der Müte tief in die eine Gefichtshälfte 
gezogen, tie einjt die Stirnlode ber 
einaugige Göttervater der alten Deut- 
fſchen. Dreimal iſt dieſer Mann ver— 
wundet geweſen: Schuß durch den 
Oberſchenkel, durch dieBruſt, ins Auge, 
Und der Einäugige ſteht wieder drau— 
ßen im Feld, ſelbſtgewiß und doch be— 
ſcheiden und erzogen wie ein deutſcher 
Offizier und ſagt ſelbſtverſtändlich: 
„Daheim bleibt nur ein feiger Hund, 
wenn es um Sein oder Nichtſein des 
Vaterlandes geht!“ Mit dem einen 
Auge, das ihm der Gott der Schlach— 
ten ließ, blickt er zum Feinde hinaus, 
lächelnd, denn er iſt des Endes gewiß, 
das ſich uns gnädig erzeigen wird, ſo 
lange Deutſchland ſolche Männer hat. 

All dieſe Leute, das Haar ſchon ge— 
ſprenkelt und angegraut, ſtanden hier 
unerſchütterlich, mit ſchmunzelnden 
Humoren, und ſagten feſt, „ſo geſund 
Imie noch nie nich derheeme": „Wir 
bleiben hier bis zum legten deutſchen 
Siege, und märe es bis an der Welt 
Ende.” 

Ihre Welt endiate in wunderbarer 
Höhenftellung, mit vem Bid über das 
Zauberbilb tief verfchneiter MWälber, 
die in ihrem Weit ald Bodenftufe aus 
ber Niederung der Wiefen und Süm- 
pfe jtiegen. Längs der Düna iiber den 
tuffifhen Stellungen ruhten jetzt 
Schleier und Diünfte wie aus Monden- 
licht gewoben. Nichts regte jich dort 
drüben. Kein Schuß, fein Laut. Ein 
Bild voll unfäglicher Feier, Pracht, ja 
Schmermut faft, gewiß aber voll ein- 
ziger Kriegesherrlichkeit. 

Wie durch Zauberfchlag jchien es 
\am nädliten Morgen gewandelt, denn 
Itatt des Mondenlichts jilberner Pracht 
lag goldene Sonne auf dem Schnee- 
walde und mit ihr graufame Kälte, 
Sa, graufam, denn es war, al3 folle 
man feitfrieren am Boden und zur 
Säule werden wie weiland LothsWeib, 
wenn man nur einen Augenblick ſtehen 
blieb, als müſſe der Atem des geſpro— 
chenen Wortes in der eiſigen Luft er— 
ſtarrend ſchweben bleiben. Draußen 
ſtapfte eine hohe, ſchlanke Geſtalt durch 
den Schnee: ein Generalleutnant, den 
einſt in Friedenszeiten jeder Reiters— 
mann gekannt, der in Hannover hinter 
den Hunden ritt. Er, längſt ein Sech— 
ziger und ſeit Jahren im Rock des 
Bürgers, geht — im Bilde zu bleiben 
— „mieber laut“, 
Reiter führte, um dem Vaterland zu 
dienen, ein Landiturminfanterieregi- 
ment, heute dieBrigade. Friderici regis 
Worte flingen leife im Ohr: „Geift 
und Leib beugen fich unter ihrer 
Pflicht. Daß ich lebe, ift nicht notiwen- 
| dig, wohl aber, daf ich tätig bin.“ 
| Da Iugten Häufer aus dem Mär: 
I chenfchneemalde, die Ruheſtellung der 
Zandftürmer: Blodhütten, tief ver— 
fchneit, die Fugen der gewaltigen 
Stämme mit Moos verjtopft, und da= 
Itin behagliche Wärme. Die Leute, die 
| heute Abend ihre Kameraden an der 
| Düna ablöfen würden, faßen in ihren 
|MWolliaden auf den Lagern, arbeiteten 
an ihrem Zeua, ftanden an Herben, 
jelbjt gefegt, die den Raum brezelnd 
und dampfend mit Zöftlihem Eſſens— 
dufte durchzogen, daf einem das Waf- 
fer im Munde tann. 

Draußen im Walde, „unnahbar eu- 
ten Schritten,“ jtanden fächfifche 
|Ichivere Brummer, die, wenn fie das 
Maul mal auftun, mie ein 
Kanonier aus Mügeln fagte, den 
ıRuffen „eens in de Frreffe haun, daß 


- 
| 
| 


 Leidende Männer 


Idhr ſeid willkomraen, wenn Ihr Dr. 
Rn GSodgens wegen ir⸗ 

end einer Krankheit 
od.Chmäche um Rat 
fragen mollt. Spredit 

vor zu einer freunds 

lihen und beriraus 
[hen Unterredung. 

i wird Eud) 

nichts koſten. Seine 
20jährige Er⸗ 

Be: fahrung in der 
'& a Re Be handlung 
\ EEE on Frantlen, 
ſchwachen und leidenden Männern macht 
| e3 ficher, dak Khr wit Erfolg werdet be» 
handelt werden. Neueite mitenichaftliche 
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..ja richtig, Alfo mir ham | Methoden für die Behandlung von, dhiros 


‚die Brüder eingefperrt, denn mir ham | nifchen, nervöfen, Blut» und pribaten 


gemeint, am Ende fennte 


egal eener babei jtehen Tann, ham mir | 35 &out 
fe abgezählt, jo mie die Hammel, E& | etinden: 


fein ihrer fo Stider _126 aeweſen 


y Gr ae — r 


er doch noch 
eener auspietſchen. Weil aber doch nich 


Krankheiten. — Wir ſprechen Deutſch! 


Dr. I. W. HODGENS 


— — 
? uilding, atvei E 
9 Nam bis @ Abends, Dienstags m. 


Donnerstags B vis d, Eonutaaus 10 bis 1. 


Der einſtige reine 


rieſiger B 


ſe acht Tage lang Backzähne ſpucken.“ 
Und haben doch ſüße, harmloſe Na— 
men. Sind ja auch Mädel, ſächſiſche 
Mädel — leider die einzigen an der 
Front! (Wie der aus Mügeln ſagt) 
„Käthe“ ſteht freundlich daran. Wie 
ein gut erzogenes Mädchen drängt ſich 
die Käthe aber nicht auf. Man muß 
ſie lange ſuchen, ſo gut iſt ſie verſteckt 
vor Fliegerneugier. 

Sie iſt nicht ſchwatzhaft: „Wenn ſe 
aber mal reden tut, fliegen Köppe und 
Beene!“ 

Bei den Worten des Mügelner Rie— 
ſen grinſten die Kanoniere. „Habt ihr 
alle ſolche Fäuſte?“ 

Der Mügelner deutete auf den 
Zuckerhut, den die Käthe hinauszu— 
ſpeien pflegt, wenn ſie guter Laune iſt: 
„Wir miſſen doch die Bonbons heben, 
die die Käthe frißt!“ 

Dann erzählte einer beim Schreiten 
durch den weißbehangenen Wald, die 
Käthe und ihre Schweſtern hätten vor 
Kurzem erſt geſchwatzt, doch geſchwatzt, 
ſogar wie ein paar alte Kaffeeſchwe— 
ſtern, um durch ihr Gewäſch den An— 
griff auf V. vorzubereiten. Geſpuckt 
und geſpieen hätten ſie, Gift und 
Galle, und recht eklige Geſchichten er— 
zählt, die Rieſenſchweſtern aus Sach— 
ſen, wo die ſchönen Mädchen wachſen. 
Das ſei überhaupt ein erſtaunlicher 
Tag geweſen, denn beim Angriff der 
Infanterie habe die Muſik geſpielt, 
aber, wie ſich's ziemt, wenn ſolche Ge— 
waltweiber den Ball eröffnen: gleich 
zwei Kapellen auf einmal. 

Von einem herrlichen Unterſtand aus 
—liegt wer weiß wo, hoch in den Bäu— 
men—öffnete ſich ein Wunderblick auf 
die aus fahlem Mondlicht zu ſtrah— 
lendſten Sonnenſchein gewandelte 
blendende Landſchaft. Von dort ſieht 
man bei günſtiger Beleuchtung Riga, 
die urdeutſche Stadt, wie einſt jener 
König nordiſcher Sage, Asgard, die 
Götterburg geſchaut, nur ganz fern, 
fern wie das Bild eines Traumes. Er— 
innerungen ſtiegen auf an Zauber— 
blicke ſolcher Art, wie dieſer Krieg ſie 
einem Glücklichen gezeigt. Das Drei— 
geſtirn: Reims, mit der wild umdro— 
henden Kathedrale drunter in der 
Senkung, Arras, das zermalmte, dro— 
ben vom Lorettoabſchnitt aus, Ypern, 
deſſen Tuchhalle und ſtolze Kirchen, 
einſt an einem Nebelmorgen ſchwer von 
uns beſchoſſen, aus weichendem Ge— 
wölk wie eine Erſcheinung ſtiegen, bis 
ſich langſam, feierlich der Vorhang 
wieder ſchloß. Unter heißem Granaten— 
ſegen hatten ſie immer gelegen, und 
hier war alles totenfeuerſtill. Aber als 
ſollte die Erinnerung aus wildem We— 
ſten den Oſten wachrufen, ſtiegen plötz— 
lich unbewußte Ehrung uns Unſicht— 
baren — drunten ſchmutzig erdgefärbte 
Schneeſäulen aus der weiten Ebene. 
Die Ruſſen vergnügten ſich mit Streu— 
feuer. 

Als zur Rückfahrt angekurbelt wer— 
den ſollte, war das Benzinrohr einge— 
froren. Das lohende Himmelslicht des 
ſinkenden Tages erlaubte eben noch 20 
Grad Reaumur unter Null abzuleſen. 
So war denn die Fahrt im zweiten 
Kraftwagen, als nun die Nacht das 
verwunſchene Schneeland deckte, wie 
ein Sauſen durch ſchneidende Meſſer— 
klingen, wie ein Raſen unbeſchützt 
durch einen Eisſturm. In der Ferne 
verklang der Donner der leicht beleb— 
ten Front. Die Ruſſen verſchwanden, 
aber Rußland zeigte zum erſten Mal 
ſein wahres Wintergeſicht. Die Queck— 
ſilberſäule ſank und ſank. Kein Ende 
ſchien die Fahrt zu nehmen, kein Ende 
auch Toben, Fauchen, Gleiten, Rut— 
ſchen über Schnee, in deſſen mattem 
Leuchten auf der Straße Kolonnen 
vorüber knarrten, Wald dunkelte, 
| Lichtfhein fiel aus fernen Häufern 
Jüber weiße Flächen. Schneegleije bra- 
chen nicht mehr unter der Vielgentner- 
lat des Wagens, fteinhart gefroren 
| blieben fie als Schienenftranggemwirr 
‚ftehen. Eis fpiegelte auf dem Weae. 
In der Kälte langen alle Laute fern 

und hohl und miebder nah und hell. 
Der erjtarrende Atem hatte längjt die 
ıBärte zu Eiszapfen gehärtet, bie 
Schneehauben waren bereift, die Pelze 
mit weißem Flaum überzogen.. ‘a, 
Rußland war erwacht. Bei dem jehar: 
fen Luftzug der fchnellen Fahrt rann 
Waffer aus den Augen und hing fo- 
fort in fleinen Zapfen am Wimper- 
Ipalt, lingelnd, gleich einem toinzigen 
Ölodenfpiel, daß Auge und Sehen er- 
lofh. Rußland zeigte fich mie gegen 
den großen Korjen, den e3 Dur 
Schnee und Kälte nieverzimang, mäh- 
trend die Deutfchen auf ihren Bahnen 
Heere vorfchrieben und Kanonen, 
Kriegsgerät und FFeuerfrah, ala ob e& 
Sommer märe, und auf ven Straßen 
ihre Wagenreihen ruhig zogen und in 
den. Gräben draußen in eifiger Mond- 
nacht ſächſiſcher Landſturm unerſchüt— 


* —— —— — — — — — —— — — —— ————— ——— — — 


terlich ſtand, wie Deutſche im Waſſer 
Flanderns, im Kalk der Champagne, 


auf den Höhen der Vogeſen, im ſerbi— 
ſchen Bergland. 

Die Kälte ging durch Pelz und 
Rock und Lederjacke und Hemd, ging 
erſtarrend durch Fleiſch und Mark und 
ein. 

Lichter zuckten quf. Verloſchen. Lich— 
ter kehrten wieder. Starben. Standen 
in Reihen. In Schimmer. In Glaſt 
und Glut. Brachen aus den Scheiben 
von Mitau, der Hauptiſtadt Kurlands, 
nach Sprache und Blut, nun auch der 
Herrſchaft nach — deutſch. 

Es waren dreißig Grad unter Null. 


— · N—h 
— Klugheit. — „Welche von die— 
ſen beiden iſt Dir die liebſte?“ fragte 
ein Herr ſeinen Freund auf einem 
Balle, indem er auf eine ſchöne 
Frau und ihre noch ſchönere Tochter 
zeigte. — „Dann beantworte mir erſt 


die Frage: „Was iſt Dir lieber, der 


Weinſtock oder die Traube!“ — „Na— 
türlich der Weinſtock,“ lautete Die 


Antwort. — „Sehr wahr; habe ich 
nur erſt den Weinſtock,“ bemerkte der 
andere, „lo fallt mir die Traube von | 


jelbit zu.“ 


— — — 


Eelel die „Abendpoll“ 
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Die ertra Erjparnig durch RU Trading Stamps it nur eine 
der vielen Spezialitäten, die in diejen Laden geboten werden. 


36-zöllige Satin Taf-}| 
jeta, 51.95 dad 


Standard 2.50 Onalität 


Eine neue Sendung der moderniten 
Farben ift gerade eingetroffen. Cine 
borzügliche, brillant appretirte Taf— 
feta don ausgezeichneten dauerhaften 
Qualitäten. 

a ee Sg mer 51.65 


40 Zoll breit, weiß, fhwarz und bollitänd 
ge3 Sortiment von falhionablen Farben. 


Fyarbiges Grepe Meteor, 40 Zoll breit, — 
brillante Atlas-Appretur, in allen belichten 
Sarben und weiß und jchlvars, Standard $2 
Qualität, au $1.50, 


Atlad quergeitreifte Plaid Taf 
feta, $1.75 Qualität, die Yard fü $1.45 


Reihe Farben-stombination, in einer aus: 
gezeichneten Qualität don Chiffon-Taffeta, 


Farbige Ghiffon Taffetn, — bie - 
$1.25 Qualität, die Yard für $1.45 


Eine neue Sendung bon beliebten Farben, 
einfchlieglih hunderte bon Yards in marine- 
blau und ſchwarz. Zweiter Floor. 


Anſtatt 87. 50 für 
Taffela Seide - Skirts, 


$5.75 


Ssuni-Spezialitäten für Montag 


Seiden- und Tud-Suits & | 50 
520 bis 530 Modelle, — 


Mehr als 300 kürzlich angelangte entzückende Suits ſind mit folchen 
von unſerem eigenen Lager gruppirt und gehen morgen zu weniger als— 
Wholeſale-Preiſen. Modelle, wie Ihr ſie Euch in Gedanken vorgeſtellt 
habt und tatſächlich gebraucht, zu einem ſehr niedrigen Preife. 


— —— — —— — — 


Seide, 
feine 


Viele aus Taffeta = 
Boplins, Gabardines, 
Men's Wear Cerges ıı. Shep- 
berd Ched3, die beliebteiten 
acons der Sailon zeigend — 
Halb-Gürtel, Flare, einfach 
geichneiderte und lofe Bor 
Mäntel. Sie find gut gefüt= 
tert; die Sfirt3 in den neue= 
ten laring Modellen; $25 
und $30 Werte, $18.50. 


$15 und $18,50 Seide und 
> w " 
Ind Coats für Damen 
zu $10.75 
‚ Zönnen Die Eleganz 
und Die Schönheit dieſer 
modernen Mäntel kaum be— 
ſchreiben! Dieſelben haben jede 
Eigenart, um ſie während des 
Sommers äußerſt populär zu 
machen. Yus Taffetafeide, 
lohfarbigem Covert, Worſted 
Checks, Chinchillas, Gabardi 
nes, Whipcords und Poplins 
gemacht, farbige Seidenkragen 
ce m neuen Kombinationen, wie 
E J 
Pr va : 7% | auch mit Belted und Ffauch 
—— u part Manjchetten. 
ö Glegante Nachmittagsklei— 


fait, 82. ‘hr mit 
bedürft eines der, $20 und 825 Werte, 
zu 514.75 


für den Som: 
mer. 2 er 0: e \ N 
Wir offeriren Die Auswahl der Zacons umfakt die allerneuetten Movden. Tie Stoffe 

in diefem Ber umjchliegen Grepe de Ehine, Taffeta, Georgette Kombin.tionen u. Nets, 

fauf ein Dußend ipeziell marfirt zu 814. 75. — 

Modelle — alle Diſtinktive neue waſchbare Kleider, 54.95 aufwärts bis zu $10 

von feiner Qua— Auf eine vorzügliche Weiſe haben wir eine bemerkenswerte Kollektion 
von Sommer-Waſchkleidern für ſich elegant Kleidende vorbereitet. 
dieſer Kollektion findet Ihr dieſelben Facons, welche Dame Mode 


lität Taffeta— 
Seide, in ein— 

authoratid und forreft erklärt hat. ”eder Sommerjtoff ımd -Farbe 
vertreten. Vierter Floor, 


fachem Schwarz, 


Hochfeine Nacht-Kleider 


Novelty Strei— 
Zwei Juni⸗-Spezialitäten, 81 und 1.25 


fen, Karrirun— 
gen u. Plaids, 
Neben den zwei hier abgebildeten Facons zeigen wir noch zaählreiche aus ic 
nem Nainſook, Batiſte und Crepe, fleiſchfarbig, roſa oder weiß. 
Nachtkleider an 


reguläre $7.50 Qualitäten 
Zu $1.00 
Pas feinem Sheen 


für morgen markirt zu 
Nainſook, ſpitzenbeſetzte Front und Rück 


ſeite, mit kurzen Kimono-Aermeln. Mn 
dere Modelle in Empire- und Slipover 
Facon, prachtboll mit Spißen oder fei 
ner Stiderei bejeßt, die Auswahl, $1.00. 


ö ſa 02 VNaͤchtkleider, wert 
Zu 81.2 


20 31.50 bis $2.00 — 
: ze aus feinem Nain- 
toof, Batrite, Greve und Voile gemadjt— 
alle außerit bübjch bejekt, einige mit 
Spißen = Mermeln, $1.50 bis $2.00 
Werte, $1.25. 

Nermel Koriet Covers, aus feinem 
Nainſook, mit Spiben=Mote und Epiken« 
Nermeln bejebt, T5c Werte, zu 59e, 


Wir 


ijt 
— ſpeziell 


Vierter Floor. 


Drogen — Toiletteartikel 


Recht vorbehalten, Quantitäten zu beſchränken. 
Euticura, leſinol oder Woodburys Seife, 200 

Groöße, 176; 3 Stücke für 506. 
Canitol yace Gream, 25c Größe, löc., | 
Kolmnos Tooth Paite, 2öc Größe, Lie; 3 für 


Wie abgebildet 


Java Rice iyace Powwder, 50c Größe, 29, 
iamberts Liiterine, $1.00 Größe, 59 
Yathajwect, 25c Größe, 18t. A 
Galdwells Sprup of Bepiin, $1.00 Größe, 636, | 
Sivans Liniment, 50c Größe, 3Te. 
volles Quart With Hazel, 29e. 
2 Omart rote Gummi Yonntain Shringe, $1 
Wert, 59, B F 
2 Qnart rote® Gummi Heiftwalier Bag, $1.00 
Größe, 8e. 
Meike Emaille Bett oder Donde Pfannen — | 
$2 Werte, $1.19. u 
Badelappen, in allen Cthles, fortirte Fur» 
ben, 50c Wert, zit 25€, a , 
Tr. Graves Zahıpulver, 50c Größt, zu 236. 
Bompeian Wafinge Cream, 50c Gr., 41c. 
Bade Sprays, 5 Zu Tubing, Töc Wert, 598 
4 Piund Stüdf Hirks Gaitile Seife, Töc Wert, 
nur 49c, 
Palm Dfive Seife, Stüd_be: 
Kirts Iuvenilen Seife, Stüd, 


Main Sloor., 


| 

| I 
| Weite Lingerie Unterröde zu $1.25 | 
| md $1.50; mir boller Flare rlounce | term u 5 
| gemacht, prächtig bejest mit duftigen | ‚Feine Kombinationen in Empire oder 
| Spiten und Stideret. | Watjtlinie Facon, Norfet Cover und 
| | Beinfleider verbunden, $L und $1.25. 


Dutend 69e. 
66; Duß, 69€, 


Dritter Floor. 


DD — 
— ** Tr 


uır * N RN) a KR) * * DR) 
* * 4 * 22 * ae * * * He * te * * He fe * * —* * “ie —— 24 * * * BLUT IE wre *** — * * er —8 * A * * * 
* 


* 
* 
ae 


Fieben Möbel:Exrhparnifle von ganz befonderer Wichtigkeit : 
cehnellen Verkauf am Montag, 


77 


I 


52 Kiffen, ISc— Ganze Fe 
derfifien, 6 Pd, zu einem 
Baar. autes Tieing, 
$2 Wert, Baar 


345 Davenettes, $20.75—Ein hirll. Bargain. Geitell 
3 i iertelgei Eichenholz gemadt, ge E 
aus folidem viertelgefägtem Eichen yol3 8 } — Dat 
Schaufeliiüble, 


j in fei teatherette, Nuffled @e * 
dee eere eer 829. 75 jiüble, $1.95. — 
Front, ein ausgezeichneter Viele mit S0l- 81 95 
| od. Nodriig .. FW 


— 


s25> Gurkn 
| Tetten-Tifche 
erite Mal, 


Birch Toi— 
87. 95. Das 
daß in Chica— 
go eine ſolche Herab 
ſeßzung gemacht wurde. 
Nur wenige an die erſten 
Kunden Schöner Finiſh 


Birch, mit gro 
zur Hälfte desPrei-⸗ 


87.95 
ſes — Eine große | ! rue —F Ze 
Auswahl von Mas | 
bagond u. eichenen | 
Bettzimmer Ctübs | 
len und Schaufel 
jtüblen, mit Robr= | 
und Holz-Sigen - 
Werte biß zu 4.75 


53.95 


Bettzimmertih- | 
fe u. Schautelftühle | 


' 


** 4 


5—1 
in Burih 


| Gem 
I zu 
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4. 4. 


88.95 Küchen Cabinets, 85. 

Eine begrenzte Anzahl die— 

ſer Cabinets, na⸗ 

türlichem Finiſh von ſolid. 

Eichenholz, mit zwei kleinen Schubladen an jedem En 
de, und einer Reihe von Schubladen am Top - 
85 


õll ......... rn en nenne 


dert 


in dem 


— 
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TER Mahagony Bibliothek— 
— 42 Zoll lang, in dem 


*81.95 817.50 


getelalatejejefejeiefefeletaietetefeiefefeletegejejefeinieleieteieteiegejeteiejeiejegegejegegeeefsfejeleisgefelefeien gejejefegege ge gg gegen 


Granulirter Rohr⸗-Zucker, Pfund Ge (en) 


mit Grocerybeſtellung von 82.50 od. mehr; Fleiſch, Butterine, Zucker, Mehl, Seife, friſche Früchte u. Gemüſe ausgeſchloſſen. 


Fleiſch | 


Cal. Schinken, Morris &| 


325 maſſiver 
Tiſch, 317.50 
Adam Entwurf 
morgen nur 


ser 


” 
* 


Sechſter Floor 


KR) 
** 


| 


| 


| 
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$roceries ı 65e Wert ®. F. Iavan Tee, 2 Pfund 
für $1.00. 
Co.’s Faultle5 Brand, 7— 9 53* old he u en: 3Pfd. fanch Bogota Kaffee, $1.00. 
In | = BAR TOR = = pe $1.6° FE Naliton Purina Health Bran, 3 Bar: 
m ' 3 arose Bade S sel, | fete für 25 
* Frühſtücks⸗Speck, — für Fi e >00 Seifen ch nitze " kete fur 2560. 
Brand, 4—5 Plun D Pu hei | 3 ie Machz 
Etreifen, Pfund 22 Menue Ernte Shrimps oder Code Mır | En 
Mn m od. gm! tern, 6 Büchlen, 606; Büchje, 12e. | ——— 
Steals, hieſiges 7 * . . . ; ! 
Beet, PBiund 17 3230| Xefko oder Sunbrite Gleanier, 8 Vic: | 
Beet Zungen, fü nepö- | fen fiir nur 2de 
felt — Das Eee er — 9 __ fr 
Pfund zu DiC| Swilt's Snowflafe oder Morris Mon YVeine— Liköre 
Siebenter Floor arch Butterine, 5 Pfd.-Eimer, 81. 08. „Rethihites’ Special Galiforn. Mein, 
| Bier 10€ Radete Macaroni, Spaghetti || Auswahl bon Kort, Sherry, Muscatel,Tofay 
Hochfeine Zahnarbeit | oder Nu’ eln, Ze. | Glaret sder Riesling, Gall., 31.19. 
i i | — Mar! } Old Prjerwe 3 Star Galiforn, Brandy, Gall 
— Bereich eines Jeden. GSarntirtes Ge || Fancy on zum preis Se 83.25: Salt, 81.5, Brandt, Ga 
iB, 3, $5 und 5 ter oder cWw Wrinkled Erbſen, — 6 2 
—3 — NIT et ben see 
\ ! ‚ Ob $2.25; % Ga 5 
Alle Sorten Ein- . . Kal , RB, 2 
lagen und Brii- e | . 5 Bund fancy neuer Neis oder Lalts || Lemps Lager, Millers, Pabit oder BlasEr 
denarbeit. Bähne | fornia Limabohnen, 456. J hort Bier 2Dubvend 81. 85; 5060 Rabatt für 


ſchmerzlos gezogen | E 2 * leere Flaſchen. 
Gas oder lolale Anethefia, | _,+ Bund fancn Golden Santos Kaffee, Siebenter Floor. 
| $1.00; das Pfund, 30r. 


oder Lima Boh— 


Siebenter Floor. 


aufw. bis 3150. — ⸗ Sherry, Gall., 





| * 


E 


— 


Rothſchild's größter Juni 
it jebt in vollem Gange! 





